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Die Adler. 


Weir mir Doch einmal unter die Alten durch die 
Stolberge geführt find, die, nebt Voß, beynah ein- 
zig unter uns, die Griechen, — nicht blos ihren 
Budhftsben, fondern ihren Geift, mit Geifte, — 
findiert, und allenfalls ssohl, follt’ ich meinen, fähig 
mären, auf irgend einer deutichen Univerfität, Effetz 
di’s diefer veralterten Sprache, und diefes noch ver- 
alterten Geiftes zu fen: fo laßt uns einen “ frifcheit 
Bang über die Gebirge” wagen, die Reihe ber 
zeiten durchwandern, und fehn: wie die Dränner 
von Beil und von Ginn, unter den Alten, den 
Mittleren, ben Yeuen, und Yieuefien, von n jeher 
über das Capitel des Hriflocrattsmus gedacht, 
der, alienthalben und von jeher die ficherfie Stüke 
der defpotifchen Gewalt, wie ein Schwamm, fast 
Hoaine, aus der Verderbiig des menschlichen 
Gefihlehtes erwiuchs; und, von der Erfahrung 
 aler Zeiten. dementirt, fich wohl gar bisweilen 
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gerihmt het, eine Schusmehr des Volks gegen die 
tinterdrückungen der Dynaften zu fen. 


Die Alten. 

1) OAus de, fügt Ariftoteles, %) weoı EUYE- 
VEINS eyw umopw, Tıvas xon naAsıy 785 EUYE- 
VEIS. einorws Yao ED TETO EU diamoowv. ro 
yao mega TWwv mov x ma0R Tuv 00Dwv, To 
MeV auDioßyrerae Tu de ov Asyeraı caDws 
suJus va meoı 795 duvumsws" Asyu de FoUro mors- 
009 Twy rımlwy zsı zaı om2damwv, y na$ames Nvxo- 


€ 
Dpuv 0 0oBısys eyombe, xuıyoy vı mapmay. ErE- 











*) (Ariftotelis Opera. Edit. Du Vallii, T.\V. p. 681.) 
Üeberhaupt aber bin ich in Aoficht der Wohlgeboho 
renbeit etwas zweifelhaft, wen man eigentlich: 
wohlgebohren, nennen fol? Die Verlegenheit, in 
welcher ich darüber ftecke, ift aud) fehr naturtih. Denn 
fowoHl der große Haufe, als die Gelehrten, willen 
Ach Hier nicht vet aus dem Hanfe zu finden ; und 
e3 fchwebt ein ganz befondres Dunfel über der eigentz 
lichen Hedeutung des Worts, Namlich: ob fie wirte 
lich zu den (ihrer Natur nach) ehrwärdigen 
und Bemühung - darum -Verdienenden Dingen, oder 
aber, wie Lykophron, ver Sophifi, fast, zu den ganz 
nagelneuen Erfinoungen (ein einzelnes Ding, 649 
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vos yap avrımngauBaAAwy EFELOLS UYRJS auryv, 
EUVEVELRY AAEV OUY as aDavss 70 zn AA05, © 
Noyw de 70 Gemvov, ws mo0os dofa» 
z0uy sy a .0E0ıV wurgs‘ zur Fyy aAydeey, 
oudev dımbepovras Tas ayevvsiıs Tov 
zsuysvuwv. | 

Aubtoßyrsıdaı de KUJAmEo nm FEOL Ta mÄL- 
209 ayadoy esı, OUrw nu Tivas det maAsıy suye- 
ys1s. 01 mev yap vous ef uyadwv Yovswv, suyaveis 


211 vomıgecı, Au JamEp nut Zwreorgs. dio Y8B 








sicht isch den gemeinen Begriffen des Vors 
trefiichen zu beurtheilen if) gehört? Denn, Liefer 
Schale, wenn er fie mit andern menfbrlichen Eigen: 
fchaften, die wir Auf nennen, vergleicht, gefieht, 
daB ihre Schönheit unfihtber fiy, ikre Ders 
ebrungswürdigfeit nur in Worten befiebe, und 
ihre Wünfchenswerthheit auf der Opinion berube, 
Souft aber wäre zwifchen den Lin- gebobrnen und 
WoHl-aebohrnen Erin Unterfchies, 

Sy nun alfo, wie man über d65: was überhaupt 
vortrenich fey 2 Überhaupt unein3 fey, fo ift mans 
auch darüber: wer mar wohlgebohren nennen 
fole? Einige, worunter Soerstes, denken: Ede 
gebehrne Yießen, die von edlen Eitern kannten, 
und Demnach wäre Ariftives Tochter, wegen feiner 
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ev Apıseıde wpergv, une ryv Juyarsın aure 
yevasav zwon. Dıawvıdyv de Dasıy arongıvadas 
ÖLepwrwpesvov Tives euyevsis, raus ef mal mA8- 
Tıwy Dave. He To naTo TETov Tov Aoyoy 
(2x) oo3us emırımus. @eoyvıs de 6 momyrus 6 
FuUNd«S, 

"Ds Tyv mev euyevsiay vvscı Peoro: 

MaAAov ds aydevonı roiı wAscUsS. 
m moos dıos oux MioETWrepos 6 mAsruv ovros, 
WOOSMAMTOS, N TWy MEOYovmy TIS MÄLGLOS AV, WUros 
de meins; mus Yup ovx sims, nos dsoır ay nndevsi 


FOLS MADUGLLS MEAAOV, 7 FOLS EUYEVECIYZ zUYEVELS 








Tugend, eine Edeigebohrne. Simonivecs (felbft 
ein großer Geizbhals,) Habe, fast man, auf 
die Trage: wer edelgebohren fcy? geantwortet: 
wer eine lange Reihe reicher Vorfebren hat; über 
welche Rede Einige ven Kopf gefhüttelt Haben follen, 
Thevgnis hingegen, der dichtende Dichter, fast: 

Die Vienfchen ehren fehr ein adliches Gefchlecht, 

Doc mit ven Reicheren verfhwägern fie fich Lieber, 
und, beyim Supiter! ifis nicht aud) weit wänfchens- 
wertber, in eigner Derfon Neichthum zu befien, als 
einen Großvater oder fonft einen Ur -ahnen gehabt zu 
Haben, der reidh war, indeß man felber ein armer 
Teufel it? Warum hat er alfo nicht noch hinzu 


Yao maAomot, #pELroUs de cu vuv.  0yxoUv Optorus 
Rev Fıs unoraußavn 0V FTOUS EUJEVVEIS EIVmE TOUS 
&r man aAscIu, 7 aAAa rovs ef ayıfwv ware 
rpsıTruV Yap av dogeusv MOXKEIES upETyS , mo0Öx- 
FOS’ 08 AETEKEIV MaAAUV ErTSOV WRTOOS, 7 W005- 
HANS. 3 oWT&D0V de aurov zıyaı omedarıy, AAA 
8 Toy MOOmenTmoY, 9 FIvn Tuv AAAuy mooyovwV. 
voIws, 87, Asyew. up uU Our EmEIı 8y Wde- 
TEeow ocwmev FuV EUJEVEIRY, OxEnrEoy AAA0y TVo- 
Roi; === 
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gefegt: man müfle fi) fogar licher mit den Reichen 
verschtwngern, als mit den LII93 Wohlgebobrun; da 
die Wohlgebobrnen alte Waare, die Neichen Yiaz 
gegen der Vogel in der Jand find? Eben fo fihr 
folglich, als der irrt, ver die von ehemals Neicjen 
Herfisinmende, Wohlgevohrste nennt, greift auch 
derjenige fehl, der die von ehemals Edlen Bürtigen, 
fett Kdle nennt, Denn offenbar ift die heutige 
Tugend der von Olimszeit hei vorzuziehn ; und ic) 
lobte fogar Fieber einen tugenthaften Vater als Groß: 
vater mir, Noch beffer aber iftes, felber tugcade 
haft, als es in feinen Vorfshren, zu feyn. Und on 
num in Peinem von diefen Dingen die Wohlseboh: 
renheie befichen Tann, fo mäffen wir ung wohl nach 
einer andera Erflärungsart ınnfehn = Ar 


Re) Sen a Sch, 9:, Kersgp- 


Sa diefem Tone der feinfen Spötteley ent: 
mickstt hierauf der hilofoph weiter die Etymor 
logie des Nbort3: zufevnsz gleich als hätte er 
nichts weiter vorgehabt, wie ein rocdkner Lericoz 
graphus zu feyn. Ed iff eine gar Eeufche Dirne, 
die Seonie; und Schlofer, 9) der unfern Tragmens 
tifen einer Derdrehung der gemeinen Meinung 
enklegt, feheint mir nit ganz hinter bieje Feufche 
Sungfeaufchaft der rufe feines Autors gefommen 
zu fern. Man findet den Berfolg des Sragmentes 
bey ihm, in einer fließenden Varaphraie überfchtz 
und bejeufst nur, das der Zahn ber Zeit uns den san 
sen Genuß Diefes, ist Sragimentes, geraubt! Sch gäbe 
ale feine Bücher: Karpyoowy und Avadvrızav, 
mit famt den Eommmentarien de Simpkieius ic, 
and Alerander Apheodifteniis ıc. drum hin. 

2) Ihiyor, fagt Epichsumus, 
Ilvryom orav yeveızv, 8dev mv, wuros 
Asyy Tıs, wUvros ousyeras av rw Foomm. 


Tıs Yap zuronron zo FTUDAn ruıvwvar ; 











*) Deutfches Drafaum: 1791. ©t. 1, ©. 34. 
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3) Ovuxesw, fagt Kuripides, 
Ovx ssıw auIowrusı TOsST0O Eroros 
Ov duma yınas nAsısoy, 23% vv Quo 
‘O dusyeyys zpudbas av un 0oßos. 
” 4) Eıs de, fagt Ebenderfelbe, 
Eis de zuyevsıav Oduıy exw Doxoas zuAx, 
‘O MeV Yuo 209Aos suyevgs smory av. 
‘O de 3 dinmsos, nry umsıyovos MArgOs 
Zuvos weßunn, dusyevas eıvee dozxen. 
5) Ovyx ssw, fagt Ebenderfelbe, 
Oyx z5ıv ev nundıce euyevsın, ma0 ayagoıce 
TE urdewy. 
6) Tevas de, fagt Aftydamus, der Tragifer, 
Tevas de emavos esıy wrduAesuros 
Kag avdo sravemv osıs u dinmsos 9, 
Toowss Faoısos Farov zuyeyn ausw. 
“Even Twv esıy Evosıy ade Eva 
Kos z8r0v 04 Cyrovvrss eine vVpr0t. 
vs) Avno, fagt Menander, 
Avyno apısos ouX ay eu dusyaynse 
®) AAN 7, fagt Sophocles, 
AM 4 zadus dv 4 Tedynnevae 
Toy euyevn xon. 
9) Die Wohlgebohrenheit, citirt Demofthenes, 
aus obberegtem Fragmente des Euripides (Olyuch. I.) 
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Kann ich eben nicht fehe Toben. Denn ein aurer 
Mann fcheint mir ein wohlgebohrner zu feyn; 
wer aber fein gerechter if, feheint mir übels 
gebohren zu feyn, wenn er auch fein Gefchlecht 
von einem noch beffern Vater, ald Jupiter felbit, 
herfeitete, 

ı0) Worinn fegen wir gemöhnlichermweife, fage 
Plutschh, anders den Adel, als in den alten 
Keuhthum, oder den alten Ruhm? Wovon feines 
von beyden unfer ik; fondern erferer eine Gabe 
des unbefdndigen Süd, legterer der Wandelbarz | 
Feit der Menfchen. Bon zmen alfo und ganz fremz 
ven Dingen hängt jener folge Irame ab ıc. 

ı1) Socraies, nobilitas quid eflet, feifci- 
tanti: animae, refpondit, et corporis bona tem- 
peries. (Stob, ferm, 34.) 

12) Socrates opum et generis nobilitatem 
non folum nihil in fe kabere honeitatis, verum 
etiam et malum omne ex iis aboriri, dicebat. 
CDiog::Laert, 1.11, c. 5.) 

13) Idem frequenter dicere folebat: neque 
frumentum optimum judicamus, quod in pul- 
cherrimo agro natum ef, fed quod commode 
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nutrit; neque virum bonum et ftudiofum, aut 
amicum benevolum, qui genere clarus, fed qui 


moribus egregiis fuerit. (S7ob, 84.) 


14) Democritus, interrogatus, in quibus 
nobilitas confifteret: refpondit: pecudum nobi- 
litas in bono validoque corporis habitu fita eft, 
hominum autem in bonitate morum, 


15) Diogenes, interrogante quodam: qui 
hominum nobiliffimi eflent ? contemptores, dixit, 
opum, gloriae, voluptatis et vitae; contrariis 
autem, paupertate ,„ obfcuritate, fame , labore, 


ac morte fuperiores. 


16) Antifbenes, virtute pr&ditos eosdem et 
nobiles dicebat: habent enim, inquit, id, unde 
vera nafcitur nobilitas, — Adverfus eos, qui 
majorum imaginibus, aut divitiis, metiuntur 
nobilitatem. (Diog. Laert, lib. VI.) 


17) Anacharfis, cum per convitium Scytha 
propter generis ignobilitatem nominaretur, refpon- 
dit: genere quidem Scytha fum, ingenio autem 
et moribus nequaquam. Voluit autem oftendere 
eam nobilitatem veram efle, quae ex virtute, 
non eX parentibus originem ducit, 
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18) Theosritus, audiens quendam ob paren- 
tum nobilitatem plurimum laudari a quodam: 
heus, ait, vir bone, generofus arbitreris efle, 
non eos, qui ex bonorum et illuftrium flirpe 
prognati funt, fed qui honeftatem omnibus rebus 
pr&epofuerunt, 

19) Theopompus, generofos judicandos dice- 
bat, non qui a bonis et probis procreati funt: 
fed qui bonitatem et probitatem profitentur, 
(Max. ferm. 63.) / 

20) Harmodius, prifci illius Harmodii abne- 
pos, cum Iphicrati, qui patre futore natus erat, 
generis obfcuritstem objiceret: meum, inquit 
Iphicrates, genus habet a me originem, tuum 
vero in te definit. (Plus, in apopth,) 

21) Qui bono, feat Bisutus, 

Qui bono funt genere nati, fi funt ingenio 

| malo, 

Suopte culpam genere capiunt, genus inge- 

nuum improbant. 

22) Fortes, fagt Zoraz, der in der erfen biefer 
Steophen zwar ziemlich ariftocrarifch if, in der 
swenten aber ziemlich democrsrifch wird. (Carm. 
L. IV. od. IV.) 


Fortes creantur fortibus ct bonis, 
Eft in juvencis, eft in equis patrum 
Virtus, nec imbellem feroces 
Progenerant aquiie columbam, 
Dodrina fed vim promovet infitam, 
Redique cultus peäora roborant, 
Uteungue defecere mores, 


Dedecorant bene nata culpae, 


23) Non quia, foht ebeuderfsibe den Premiers 
minifier Miren, (Serm. L. I. 6.) 
Non quia Mxcenas, Lydorum quicquid 
Hetrufcos 
Incoluit fines, nemo generofior eft te: 
Nec, quod avus tibi maternus fuit atque 
M paternus, 
Olim qui magnis legionibus imperitarunt, 
Ut plerique folent, 22/0 fufpendis adunco 
ignotos, ut me, libertino patre natum, 
Cum referre negas, qualis fit quisque parente 


Natus, dum ingenuus. 


24) Non cenfus, fagt ®vid, 
...Noncenfus, nec clarum nomen avorum 


Sed probitas magnos, ingeniumque facit, 
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25) Nec tibi, fagt der verliebte Properz, bein 
dnd Dogma von ben Mefolianzen fatal war, 
Nec tibi nobilitas proderit fuccurrere amanti 


Nefeit amor prifcis cedere imaginibus, 


26) Lies auch die ganze achte Satyre des Juve: 
nalnadb, die mit ben Worten anfängt: Stemmara 


quid faciant etc. 


27) Quum ob Ciceronis, cognomen didteriis 
incefferetur, ab amicis admonitus ,„ ut aliud fibi 
cognomen adfcifceret, refpondit: fe Ciceronis 
nomen illuftrius efeäturum, quam efler Cato- 
num, Catulorum aut Scaurorum. Nam hae 
familiae cumprimis illuftres erant apud Romanos, 
gquum Tullius eflet zovus homo. Cognomen 
autem ideo patebat cavillis , quod a cicere, 
vilifimo legumine, didtum videretur, _Quafi 
vero non et Fabii a fabis, et Leniuli a lente 
cognomen habuiffe viderentur! Parum illuftris 
eft, qui pr&ter imagines et cognomen nihil ..habet 
nobilitatis , pulcherrimum autem nobilitatis genus 
eft, quam fibi quisque propriis virtutibus con- 
ciliat. Nec fefellit M. Tullius, Ciceronis enim 
nomen hodie decantatius eft, quam Catuli aut 


Scauri, cum Suis ftemmatis, ftatuis et ima- 
ginibus, 

28) Ciceroni cum generis ignobilitas objice- 
retur: Satius eft, inguit, meis geftlis florere, 
guam majorum opinione uti: et ita vivere, ut 
fim pofteris meis nobilitatis iniium, et virtutis 
exemplum, Cicero in orat, contra Sallufium. 

29) Bona mens, fagt Seneca, omnibus 
patet. Ormmes ad hoc fumus nobiles. Nec ejicit 
gquemquam Philofophia, nec eligit; omnibus lucet. 
Parricius Socrates non fuit. Cleanthes aquam 
traxit, et rigando hortulo locavir manus. Pia- 
tonem non accepit nobilem Philofophia „ fed 
fecit, etc. Epill. AA. ad Lucil, 

30) Si poffent, fagt !Eberderfelbe, homines 
facere fibi fortem nafcendi, nemo effect humilis, 
nemo egenus, unusguisgue felicem domum inva- 
deret; fed quamdiu nos fumuis, natura nos 
regit, et in quemceungue vult cafum nos mittit, 
Quemeunque volueris revolvere nobilem, ad humi- 
litaiem pervenies, Quid recenfeam finguios, cum 
hanc urbem tbi pofflem oftendere? nudi ftetere 
colles, inter quos tamen effoffa meenia. ihil 
eß humili cafa nobilius. — Sen. de fententia orat, 


5 


1) Eis, fagt £benderfelbe . befonders von den 
Seugendelten, qui non nati funt nobiles, fed 
fadi, nihil cerudelius, juxta illud: afperius 
nihil et humile, cum fürsit in altum. — Jbid. 

52) Ingenuitas, jagt Kbenderfelbe, non 
zecipit contumeliam. Zib. de mort. 

33) Cum volueris, fagt Ebenderfelbe, veram 
hominis zftimationem videre, et fcire qualis fit, 
audım infpice; deponat patrimonium, deponat 
honores, et alia fortunae mendacia.. Corpus 
ipfum exuat, et animum intuere , -qualis quan- 
zusque fit, alieno an fuo magnus. sen. epifl, ad 
Lück. 31, 

34) Erigite, fogt Ebenderfelbe, audader 
animos, et quidquid in medio fordidi jacet tran- 
filite, exfpedat vos in fummo magua nobilitas, 
— De benefieüs. 

Die Mittleren, 

35) Ile, fügt der heilige Gieronymus, (man 
führt die Kirchenvdter befonders um der catholifchen 
Provinzen unfers Baterlands willen an, in denen 
ihre Auctoritdt noch mas gilt; ) apud Deum preeft 
Potior, non gquem nobilitas generis, nec dignitas 
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feculi, fed quem devotio fidei et fanda vita 
commendat. 

36) Nulli te unquam, fast &benderfelbe, 
de generis nobilitate pr&ponas: nec obleuriores 
quaslibet et humili loco natos te inferiores putes, 
Nefeit religio noftra, perfonas, nec conditiones 
hominum, fed animas infpicit. 

37) Nihil aliud video, fügt Efenderfelbe, 
in nobilitate appetendum, nifi quod nobiles qua- 
dam neceflitate conftringuntur, ne ab antiquo- 
rum probitate degenerent, Non enim datur 
nobili patri palma, fed curfui, et plerumque 
nobilitas carnis ignobilitatem parit zenzis. 

38) Nonnullis, fagt ber heilige Bregorius, 
folet nobilitas parere ignobilititem mentis, ut 
minus fe in hoc modo defpiciant, qui plus in 
exteris aliquid fuiffle meminerunt, 

39) Quid enim prodeft ei, fügt der heilige 
Ehryioflomus, quem fordidant mores, generstio 
clara? Aut quid nocet illi generatio vilis, quem. 
mores adornant? ipfe enim fe vacuum ab omni- 
bus bonis oftendit, ıqui gloriatur in patribus, 
Quid profuit Cham, quod fuerit Noe filius ? 


nonne feparatus de medio filiorum, qui ecun- 
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dum carnem frater fuerat natus, fecundum zni- 
mam fadus eft fervus; nec familia ejus fanda 
potuit defendere impios mores, 

40) Quid Timotheo, fährt er meiter fort, 
nocuiffe creditur, quod fuit ex patre gentili? 
aut quid nocuit Abrahae quod patrem habuit 
Tharam, luteorum deorum cultorem ? nonne fepa- 
zatus a genere fuo, pofitus eft in caput fide- 
lium? ut jam non diceretur filius peccatorum, 
fed pater fanftorum ? nec potuerunt ejus gloriam 
fordidare paterni errores. 

41) Stannum de argento egreditur, fagt 
Derfelbe, fed non eft argentum,. Itaque argen- 
tum colatum fervatur, ftannum autem foras ex- 
pellitur. Melius eft de contemptibili genere cla- 
sum fieri, quam de claro genere contemptibilem 
nafci. Qui enim de claro genere clarus nafecitur, 
gloria claritudinis ejus, non eft folius: fed com- 
munis videtur, qui autem de contemptibili genere 
clarus egreditur, tota gloria claritudinis ejus 
folius eft: qui vero de contemptibili genere con- 
temptibilis nafeitur, turpitudo contemptibilitatis 
folius ejus non eft, fed etiam generis. Qui 
autem de claro genere contemptibilis nafcitur, 


} 
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omnis turpitudo eft ejus folius. Ideo melius eft, 
ut in te glorientur parentes, quem tu in paren- 
tibus glorieris, 

42) Dominus nofter Jefus Chriftus, faat fer: 
ner ein Kirchenvater, voluit non folum de alie- 
nigenis commixtionibus, fed etiam de adulterinis 
nafci, nobis magnam fiduciam preftans , ut qua- 
licungue modo nafcamur, dum tamen veftigia 
ejus imitemur, ab ipfius corpore non feparemur, 
cujus per fiden membra effe&i fumus. 

43) Genus apoftolorum, fagt der heilige 
SHernhard ” eft non aliunde nobile ,„ quam 
morum ingenuitate & fidei fortitudine, | 


Die Reueren 


44) Sis licet, fagt der erzgrobe Codrus lir- 
ceolus, contra jadtabundos nobiles, (in Epi- 
srammatibus.) 

Sis licet ingenuis clarisque parentibus ortus, 
Effe tamen vel fic beftia magna potes. 
Adde decus patriae, er claros tibi fııme pro- 
pinquos 5; 
Effe tamen vel fic beftia magna potes, 
Sint tibi divitiae, fit larga et munda fupellex, 
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Effe tamen vel fie beftia magna potes, 
Denique quicquid eris, nifi fit prudentia tecum 
Magna quidem, dico, beftlia femper eris, 

iind abermals: | 
Sint tibi Gallorum rex et regina parentes, 
Et maneat virtus pedtore nulla tuo: 
Non pluris faciam te quam tibi ruftica mater 
Si fit, et ignotus rufticus ipfe pater, 
45) Sed licer, fogt Strose, der Bater, (Ero- 
ticon. L.1.) etwas profaifch zwar: 
Sed licet auratos tibi purpura veftiat artus, 
Sit bene compofitis littera pidta notis: 
Et quamvis cultu pöflis non vilis haberi, 
Haud tamen id fatis eft, ni meliora feras, 
Non ebore et gemmis, non auro, vera paratur 
Nobilitas; aliguid majus habere decet: 
Nam virtutis opes tantum ornamenta putantur, 
Quas fortuna fua, datque rapitgue manu. 
Hxc igitur nequeunt generofum reddere 
guemquam, 
Caufam in fe virtus nobilitatis haber. 
46) Heus! faat Thomas Morus fehr serürlich, 
Heus homo! fi memor es, quid te dum gigne- 
tet, egit 
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Tum pater, ex animo jam tumor ille cadet., 

At Plato te fa&um dum fomniat, inflat inani 

Aeternumque vocat femen, et zthereum, 

Fadtus esccceluto, quid fufpicis alta? fediftud, 

Plasmate, qui te ornat nobiliore feret: 
Quin fi vera voles audire, libidine foeda, 
Natus es e coitu, guttula et e mifera, 

47) Si animi noftri, fagt Platine, (de vera 
nobilitate) bonis artibus et difciplinis imbui, fer- 
vare juftiiam, pietatem, conftantiam, & pru- 
dentiam rebus in omnibus didicerint, qauonam 
paıdo fieri poteft, ut is nobilis cenfeatur, “qui 
fine do@rina et eruditione intemperantiae fe, in- 
juftitiae, impietati et nequitiie addixerit? immo 
vero hunc non modo ignobiler, verum etiam 
feurram et nebulonem improbum appellabimus: id 
quod fentire et Cicero videtur; fcribens enim ad 
M. fratrem, de petitione Confulatus, cum An- 
tonii et Catilinae mentio fieret: nequaquam funt, 
inquit, ii tam genere infignes, quam vitiis nobi- 
les. Nobilitatis enim proprium el, rede Jequi, 
gaudere oficio, cupiditatibus imperare , avaritiam 
eoercere, Hoc qui facit, efiam fi ex infima forte 


hominum natus fuerit ,„ is merito fuo nobilis haberi 
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et dici potefi, neque ef, cur parentem rerum 
emnium naturam (ut auidam improbi faciunt) 
reprehendamus, qauod hos nobiles, illos vero 
ignobiles facit; zquale fiquidem omnibus tem- 
peramentum prefat, non genus, non poten- 
tiam, non opus infpieiens: eadem enim quoad 
animum pertinet, nafcendi ratio in privatorum 
hominum Alius eft, quae in principium ac regum 
natis, licet ii in purpura et magnis domibus, 
illi in centonibus et cafulis plerumque nafcantur, 
Virtutes certe et vitia faciunt, ut alter altero 
nabilior fit. 

48) Quodate, wird über Guiscard beym Xenens 
Sylvius gefagt, mihi de ignobilitate illius objicitur, 
minus id a me peccatum fuiffe, fi nobilenn ali- 
quem delegiffem, in hoc falfam vulgi opinionem 
fequutus es: nec vides, te non Guiscardum, 
fed fortunum accufare , quae frequenter indignos 
ad alta levat, dignosque humi deprimit, ac pel- 
fundat. Verum ut omittamus hoc, et principia 
rerum contemplemur, certum eft, nec omnes 
homines, ab uno homine coriginem-'habaiffe- 


. 
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virtus fola: zqualiter nos natos diffinguit, et quo- 


y 
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rum opera extollit, eos nobiles et claros' reddir: 


et guamvis vulei opinio, ignara quedam etindelia, 
aliter fentiat, weritas tamen fuo dimoveri loca 
z0n poieff. Itaque is vere eft nobilis exiftiman- 
dus, cujus opera virtuofa confpiciuntur, et qui 
aliter appellant, non illi detrahunt quem non 
appellant, fed fe ipfos ignorantiae, ftultitieque 
condemrant. Intueare igitur, Cancrede, nobiles 
tuos, vitamque unius cujusque, et mores cxa- 
mina, aliaque ex parte Guiscardi mores, viram- 
que recenfe: certe fi judicare volueris, non 
dubito, quin eum nobilifimum fatearis: contra 
vero, nobiles iftos tuos, longe abeffe a nobili- 
tate. Equidem de Guiscardi virtute ac prieftantia, 
nullius magis, quam tuis affenfibus credidi: 
quis unguam usque adeo laudatus, eft a te, ut 
ille, in cundis operibus, quae ad exercitatio- 
nem pertinent virtutis? Nec fane immerito, nam 
ni meus fallat genius, nulla laus illi tributa eft, 
guam non mirificentius eiam, quam a te di&um 
eit, adimpleret. Dices ergo, me mihi ignobi- 
Icem hominem delegiffe ? certe falfum dices: 
atqui fi inopem dicis, concedo equidem id, cum 
dedecore tuo, qui virum preftantem familiarem 


tuum nullis aflicere premiüs fuduifli: verum- 
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tanıen inopia generofitatem non tollit: quam- 
quam opera impediat, Multi denique reges, 
prineipesque fuere: nati funt ab initio tenues 
atque inopes: multi etiam nunc inopes, atque 
propriis manibus opus facientes, vel paftoritiam 
exercentes, cum tamen et ipfi et fui divitiis 
abundarunt. 

49) Quanto majoris habetur, fagt Poggius 
von Slorenz, xdificare domum quam habitare, 
aut ormare zdificatam: tanto preftabilius eft atque 
exellentius, ab fe partam nobilitatem poflidere, 
quam fervare ab aliis accepiam: cum alter fuis 
viribus et lumine refplendeat, alter prae fe ferat 
alienum. Quare foli virtuti palma nobilitatis 
tribuenda eft. Atria vera majorum imaginibus 
referta, porticus, fignis ac tabulis ornati, magni- 
ficae villae, templa conftruda, varia domus 
ornamenta „ plus admirationis afpicientibus, 
quam nobilitatis fecum ferunt. Hunc Antifthe- 
nes fecutus feripfit, eosdem fibi videri nobiles, 
et virtutis Gudiofos, in fola virtute nobilitatem 
eonftituens.  Steici hanc Platonis fententiam 
comple&untur, et folos fapientes nobiles effe 


volunt, 
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50) Cum aliquis 4lphonfumn, Arragonum 
regcm clarifimum, a nobilitate maxime laudaret, 
quod feilicet effet rex regis Alius, regis nepos, 
regis frater : rex, hominem interpellans, dixit: 
nihil efie, quöd in vita minoris ipfe duceret, 
gquam quod ille tanii facere videretur, Laudem 
enim illim non fuam fed majorum fuorum efle; 
quippe qui juftitia, moderatione, atque cum 
excellentia fibi regnum comparäflet, fuccefferibus 
quidem oneri regna cedere. Er ita demum 
honori, fi virtute potius guam teftamento illa 
fufpiciant. Afe itaque, fi qua modo exftent, 
elicerent ornamenta, non a patribus Jam mortuis 
extorqueret. Innuit autem rex prudentifüimus, 
multo gloriofius effe a fe inclarefcere, quam niti 
avitis imaginibus?: regnumque propria virtute 
partum clarius habendum, quam quod hereditate 
obvenit, 

51) Nunquamne intelliges, homo ineptifime, 
fügt Oforius, Cde libertate civil})  virtutem 
non genere ornwi, fed genus virtutibus illu- 
ftrandum ? | 

52) Jam vero, fagt Boerhius, (de Phi. 
Confel, Z. EL) quam fit inane, -quam futile 
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nobilitatis nomen, quis non videat? quae fi ad 
claritudinem referatur, aliena eft, 

53) Jam nobilitas, fagt Audovicus Vivis, 
quid eft aliud, quam nafcendi fors et opinio, 
a populi fultitia indu&a? aut quae fzpenumero 
latrociniis quaritur? In introduitione ad fapien- 
Tiam, Cap. 3. 

54) Minimi cancri , fagt Eraemus yon Nots 
terbaim, quos pinnoteras vocant, quo tutiores 
fint, inanium concharum teitis fe condunt: et 
cum accreverint, Imigrant in capaciores , Ita qui- 
dam majoram fuorum titulis tuentur fefe, cum 
fuis diffiidant virtutibus. 

55) Ut Jlampyrides , fagt SEbenderfelbe, 
non funt confpicuae ,„ nifi nodu- aut in ob- 
fcuro : ita quidam non funt illufres, nif 
inter humiles et idiotas : obfcurantur autem 
inter egregios, 

56) Qui fibi gratulatur, fagt SEbenderfelbe, 
potius incerta hominum opinione et ambitione, 
guam propria virtute,, fimilis eft ipfis calopodia- 
rüis, qui in theatro obiter induunt perfo- 


nam regis, 


Die Deueften. 

57) Ramivan aus Subien, erzählt Sturz, 
brachte nach Sranfreich, mo er Geld zu fodern 
Batte, einen Brief an einen Seren mit, der Mark: 
graf, Ritter eines Füniglichen Ordens, und Kerr 
(die Auffheift neunte nur Namen) von fehs Bros 
einzen, Städten, Dörfern, oder Güternwer, Ee 
fond feinen Mann nach langer Kachfrage in einer 
fleinen Soffe, auf dem vierten Gtod eines elenden 
Houfes; er mar Scifslieutenant, trug das Eleine 
Sudwigstreuz, mar Endet einer Samilie, die chnals 
Güter befeffen hatte, und Iehte Fümmerlich von eis 
ner Fleinern Benjlon. 

Reamean, über den Tirel und den Mann noch 
ganz nachdenfend, hörte in einem Cafe, que 
Monfieur Necker eroit Phomme du premier merite 
en France. ind Erinen Titel, alö:; Monfieur! dachte 
er bey fih. Den mug ich befuchen. Er fragte fi 
bald hin. Sich if Monfieur Necker fennen fernen, 
«Das wohte du, Bavian?” rief ihm der Schweiz 
zer *) entgegen: “Monfieur hat fih mit einem Naar 


gg 





*) Dev doch allemal ein Fcanzos ift, 
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Herzogen eingefhloffen, und dann wird er gleich 
zum Könige fahren, “ 
Bamiran ging und murmelte in fiib: in diefem 
Pande fehen die Menfchen ihren Titeln nicht dhnliche - 
Aber wie erflaunie er, als er andre Titel in Europa 
und ipre Bebentung erfuhr. Da, fagte man ihm, 
gibe 8 cinen Befchäser des Glaubens, der den 
nämlichen Glauben aus bem Lande vertrichs; miehe 
als Ein Mehrer des Reichs har das Keich gewaltig 
vermindert; der Knecht der Sinechte Gottes behauptet 
feinen Rang über Könige Man erzählte ihm den 
anerimeßlichen Akltand zwilhen Sire und Meffire, 
le Sire und pauvreSire, von der Würde eines Grafen 
des heiligen Valafies, die für wenige Thaler feil ifi, 
von den Millionen enädigen Herren und rauen, 
deren Enace niemand begehrt, #) und von einem 
ehrnsärdigen Herrn, ber neulich in London gehenft 
ward, Er fand unfre Gebräuche imerfiärhae und 
feltjam. 
Aber wie, fragte man ihr pflest ihr in eurem 
Sande euern Aabob zu nennen? Der Tabob, fagte 











*) Und die fich oft für einen Dircasen oder ein Giüd 
Brod fehr guKdig bedanken wärden, 





Ramivran, if ein Verwandter ber Gonne; fie 
geht nie im feinen Stanten unter; er if die Nofe der 
Sreude und ber Morgenthau de Glüds; Könige 
sittern vor ihm umd er befchüsst die interdrückten — 
Aber er Idst firhs gefallen, fiel man ibm Tachend 
in die Rebe, dag ihn der Offizier einer Kaufmanns: 
gefellichaft abfest. 

Unire Begriffe müffen fich noch heller auffidven, 
ehe wir der hohen Einfalt der Alten näher foinmen. 
Die Archonten und Ephoren ın Sricchenland, bie 
Confuln, Tribunen, Präroren in Rom, drüdten 
ganz beffimmt ihre Ehrendmter aus. Die Mohemnies 
danifchen Könige find Wettern des Wrophetenz umire 
Könige haben ihre Coufins, die nicht nähere mit 
idnen verwandt find. Ein Sinig von England 
mußte, einer mächtigen Darihey zu gefallen, eine 
hohe Stelle an jemand vergeben, den er haste; der 
Minifer, um feiner Empfindlichkeit zu fehonen, 
brachte das Patent ohne Namen nach Hof: Whom 
fhall I put in ? — Pur the‘ Devil in— And fhall he 
be called your Majefty’s trufted and wellbeloved 
Coufin ? 
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Tres haut, tres puiffant, ar&s glorieux und fo 
weiter, „rebete ein Gtadtfundifus geinrich den 
Vierten an: Ajoutez, tes, las; fagte der König 
und.eilte weg. | 


Sedermann belastet und verachtebbie Titel, und 
doch werden auch Vernünftige beleidiaet, wern man 
ihrem Titel nur eine Sylbe ablürse, #7) Aebenern 
fihrieb ein Randedelmann : Wohl: $£dler Zerrz 
Gebornergerr, fohrieb er ibm gleich rwieder zurüc. 
Ein aufeichtiger Deutfher feprieb an Dius den 
Vierten: Pio IV, Servo fervorum Dei, und nord 
Dafür in den Kerker gemorfen. Ein Mplord begegs 
nete einem: feinee Bekannten: wie Ichen Sie, 
weripefer Seeund ? — techt wohl, werthefier 
Sresnd ! — und die werthefien Freunde murden uns 
verfühnliche Seinde. Sn Shakefpesr wird Cäfer 
einigemal Yrylord genannt. Der Dichter fehrieb 
für den Hof der Zlifeber), and fhe was a moft 


courteous Princefs. 








*) Sturz hat die Anechote von meinen Vater. Aber 
er thut Nabenern unrecht; ibn tadelnd, der nur eine 


besbfichtigte Drmätbigung richte, 
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Kur im dufferfien Norden, mo fich noch immer 
alte Sitte erhält, Eennt man unfre Erfindungen des 
herabgefunkenen Menfchenverfandes nicht. Ein Nors 
menu nennt feinen Monarchen noch Du, Sn der 
neuern Zeit Eaın zu einem biefer Könige ein Bauer 
mit einem Buch in der Hand. Hier, fprach er, 
hat du dein Buch wieder, Wir brauchens nicht 
weiter, denn es wird nicht gehalten. — Es war das 
nordiche Gefesbuchz; der Bauer wurde von feinem 
Yntmann gedrückt, und der König half und flrafte, 
Eigentlich hätte er fagen müffen: Em. Fünigl. Mojeftdt 
geruben alermildeft fih allerunterehänigft vors 
tragen zu laffen — Hätte das wohl Eräftiger gewirkt ? 

ichts it abgefchmackter als ehrwürdige gebrduchz 
liche Titel von unbedeutenden Dienfchen ufurpirk, 
Der Kanzler #) in Sranfreich und in Bopfingen, 
Masnifizenzen fans aucune magnificence — Ryıi einer 
Stadt von Deutfchland nennt man die Genatoren 
E9, gerrlichkeie. Ein Sremdling vom Furzem Ges 
dächtnig wollte fir den Titel durchs Water Liner 
erinnern, und nannte feinen Gönner: Ew. EwigEeit, 





*) ©o heißt in einigen Fleinen Reichsnädten dev Stadts 
fihreiter, 


€ 


Titel ohne Mache werden lächerlih, und Macht 
fan der Titel umd des Gepränges entbehren. Als 
der Stantsininifer Torcy in Gertiuydenburg für 
Ludwig XIV. Srieden bitten mußte, trof er in 
Seinfius Haufe niemand ala eine alte Magd an, 
and muste fang aufden Herren warten. Myn Heer 
Penfionaris (das war der ganze Litel’des Mannes) 
enifchied Damals das Schiefnl von Europe. 

s3H) Noch viel alberner, fagt der Beron 
Anigge, (Aufllsrungsgsefchihhte von Abyffis 
sien, Th. II. S. 96.) als bie Sdee von Rang 
und Titel überhaupt, IR der Begriff von ererbs 
tem oder erfauften oder von einem Menfchen dein 
andern verwillisten: Range und Titeln — mit einem 
orte! der Begriff von erblidem und ertheilten 
Adel, Wie kann ein Zär, und wäre feine Macht 
auch unbegrängt, ein ganzes Volk zwingen, einen 
Menfchen für edel zu halten? Wie fann er die 

tachkommenfchaft diefes Mannes, die noch nicht 
erijtier, fihon zum voraus für edel erflären? Wie 
fan der, welcher Berbienfte um fein Baterland hat, 
die geöffere Achtung feiner Mitbürger auf einen Ans 
dern überirggen, der vieleicht gar feine Terdienfte 
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hat, gar feine Achtung verdient? Wie fehreyt man 
über ingerechtigfeit, wenn in einem Lande der rechts 
fchaffene Sohn eines fihleshten Baters einen Theil 
der Verachtung und Strafe mit tragen muß, die 
fein Erzeuger verwirft bat? — Lind dennoch finder 
man cs bilig, daß ein verachtungsmwerther dummer 
Menih auf die größte duffere Ehre, auf die höchften 
Staatsbedienungen, auf Srepheiten, Worrechte, 
Eremtionen, Einkünfte, und andere Vortheile Ans 
fpruch machen dürfe, weil das lingefähr ihn murhs 
meßlich hat von einer Samilie abfammen laffen, 
von weicher einmal ein Mann von vorzüglich guten 
Eigenfchaften das Oberhaupt gemefen iff, vielleicht 
auch nur Diefe Borrechte für fich und die Geinigen 
er&aufe oder erfchmeichelr hat ! | ” 
Hlfo Fein Adel und feine Titel mehr unter uns! 
SE 68 aber nicht graufam und gewalttbdtig, einer 
anzen Elaffe von Bürgern Dorrechte zu rauben, 
in deren langjährigen Befise fie find? — Nichts 
weniger ! Denn nach diefer Rehre dürften ja gar feine 
verjährte Wigbrauche abgefchafft, feine durch Nfurs 
pation erfihlichene Rechte vernichtet werden, Ind 
hätten unfere Borfahren ihren Tyrannen und derem 
€ 2 
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GeHülfen jene Privilegien, die wir nun aufkeben, 
durch Die heiligen Eide, auf ewig zugefichert ; 
wos kümmert das uns? Durften fie etwas verfihenz 
Een, was nicht ihr Eigenthum war ? burften fie &es 
fee geben, Die ben eriten Belegen ber Drenfchheit. 
wideriprechen ? 
len üb jehe ach fiben vora au, wie wenig 
Bermirriung diefe Ablchaffung der erbliihen Vorzüge, 
diefe Bernichtung eines falfhen Gtemsels des Berz 
Dienstes Hiften wird. Die Edeln unter den Zdels 
leuten werden fih nım freuen, wenn fie über: 
zeugt jeyn Fönnen, daß fie die Achtung, welche 
innen ihre Mirbürger vor wie ns m beweifen 
zverden, nun wirflih ihrem wahren Wertbe 
13d nichttem Do werden oanten haben; 
ihre Kinder werden. fich. beit ‚ib su nuten 
nüstichen Mitgliedern ber- Gelel a zu bilden, 
um nihe die Demüthigung zu erleben, geringere 
Torrechte, als ihre Eliten zu geniegen. Nur die 
fogenannten Baryenüs, bie fo lange nach biefen 
elenden Borzügen gefämpft haben, und die unmwürs 
digen unter ben jest lebenden Edslenten, werden 
sursen und [ehrenen; befonbers bie legtern, darüber, 
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dab man ihnen das Einzige nimmt, noas fie noch 
ein wenig emporbeben  fonnte. nn Hber deren 
gefchieht fihon recht. | 
59) Men Odin, fegt der Dichter Baggefen, 
Men Odin fvoer en Eed, af alle Kıixfter, 


At fiden vogte fig med Maaler paa Forfiand, 
Og for en Visheds Skyld herefter 

At fpede Niennefkenes Blod med Vand; 
Samt, for at ftandfe Kundfkab liät behendig, 
Som aaben ftod aljigevcl enhver, 

Deflutted han: at den var unödvendig 

Til at, erlänge gode Tage her; 

Ö 


g at man kunde blive fyv flags Azader 
Og Excellencer, fom en Baggatel, 


Og velproportieneerte höie Nazder, 

Og , kort fagt, hvad men vilde, meger vel, 

Naar man kun eyede faa megen Siel, 

Som var ullrickkehg tl Kroppen at oplive, 

Og havde leıt fir Navn, (om ei med egen 
Haand 

Dog med en Secretairs) ar [krive; 

Mer, om man forfigtig lod fig giöre 

Afeen, fom bar et vift Slags Baand; 


Thi faa var det endogfaa overflödig, 
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Til Krig,ülDom, tilRaad berömmelig at före, 
Man neppe havdeSicel, end fige Hierne nödig. 
Ved den Idee faldt Odin paa en anden: 
Og fkabte med det-famme Adeiftanden, 
60) Giehe auch des Randpredigers Birfners md 
Dreams, der mich faft dadurch mit feinen mir erzeig: 


ten greetuicen Beleidigungen verjühnt, Schriften, 
in der Minerva, 


61) Wer Gold, fingt 5.1.6 ». Stolberg, 
er Gold und Drbensband noch ehrt, 

Sir nicht des Fühlen Blägchens mwerth ! 

Er hört nicht unfres Liedes Schal, 

Ticht unfern Eleinen Wafferfall, 

Ticht unfre liebe Kachtigall! 

hm fehatte nicht dieß Laub! 

Er Erich” am Ihron im Staub! 

Iins Freunden fiel ein befres Loos, 

Am kühlen Duell, auf weichen Dioos! 

62) The French conftitution, fagt Peine, 
fays, There fhall be no titles; and of con- 
fequence, all that clafs of equivocal generation, 
which in fome countries is called “ zriflocracy ” 
and in others “nobility ,” is done away, and 
the Zeer is exalted into MAN. 
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Titles are but nick-names, and every nick- 
name is atitle, The.thing is perfe&iy harmlefs 
in.itfelf; bur it marks a fort of foppery in.the 
human charader , which degrades it, It reduces 
man into the diminuüve of man in things which 
are. great, and the counterfeit of woman in 
things which are lite, It talks about its fine 
Diue ribbon like a girl; and [hews its new garter 
like a.child. A certain writer of fome antiguity 
fays,. “When I was a’ child, I.thought .as a 
child; but when I becanie a man, I put away 
childifh things,’ 

Itis, propeily, from the eievated mind of 
France, that the folly of tities has fallen, It has 
outgrown the baby-cloaths of Count and Duke, 
and breeched -itfel£ in manhood. France has 
not levelled; it has exalted, It has put down 
the-dwarf, to fet up the man. The punyifim of 
a fenfelefs word like Duke, or Count, or. Earl, 
has ceafed to pleafe.. Even thofe who poffeffed 
them have difowned the gibberifh, and as a 
outgrew. the tickets, have defpifed the ratile, 
The genuine mind of man, thirfting for its 
native home,  fociety, contemns the gewgaws 
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thıat feparate him from it. Titles are like circles 
drawn by the magician’s wand, to contradt the 
fphere of man’s felicity. He lives inmured 
within the Baftille of a word and furveys ata 
diftance the envied life of man, 

Is it tben any wonder that tities fhould fall 
in France ? Is it not a greater wonder they 
fhould be kept up any- where? What are they ? 
What is their worth, and what is tleir ameunt ? 
When we think or fpeak of a Judge or a General, 
we aflociate with it the idcas of oflice and cha- 
radter; we think of gravity in the one and bra- 
very in the other: but when we ufe a word 
mierely as a title, no ideas aflociate wich it, 
Through all the vocabulary of Adam, there is 
not fuch an animalas a Dirke or a Cornt 5 neither 
can we conne& any certain idca with the words, 
Whether they mean ftrength or weaknefs, wis- 
dom or folly, a child or a man, or the rider or 
the horfe, is all equivocal. What reipedt then 
can be payd to that which deferibes nothing, aud 
which means nothing? Imaginaticn has given 
figure and chara&er to centaurs, fatyıs, and 


' down to allthe fairy tribe; but titles baflle even 
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the powers of fancy, and are a chimerical non- 
cefcript. 

But this is not all. — Ifa whole country 
is difpofed to hold them in contempr, all their 
-value.is gone, and none will own them. It is 
common opinion only that makes them any 
thing, or nothing, or worfe than nothing. There 
is no occafion to take titles away, for they take 
themfelves away, when fociety concurs to ridis 
cule tnem. This Species of imaginary con- 
fequence has vifibly declined in every part of 
Europe, and-it haftens to its exit as the world 
of reifon continues to rife. There was a time 

when the loweft clafs of what are called nobility 
_ was more thousht of than the higheit is now, 
and when a man in armour riding throughout 
Chiiftendom in queft of adventures was marc 


T 


ftared at than a modern Duke. The world has 
feen this folly fall, and it has fallen by being 
laushed at, and the farce of titles will follow 
its fate. — The Parriots of France have difco- 
' vered in good time, that rank and dignity in 
fociety muft take a new ground. The old one 


has fallen through, — It muf now take the 


an 
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fubitantial ground of charaders, inftcad of. the 
chimericalground of tities; and they have brought 
their titles to the altar, and: made. of them a 
burnt - oflering to. Realon. 

I£ no mifchief had annexed itfelf to the folly 
of titles, they would not have been worth a 
ferious and formal deftrudtion, fuch as the 
National Affembly have decreed them: and this 
makes it necefläary to enquire farther into the 
nature and charadier of ariftocracy. 


= > 
x = 


Sch hatte fo eben die Abfıheift Diefes GShüds 
aus Barnes Buche vollendet, als mie das 243fe 
Blatt der Pirieraturzeitung in bie Hände fiel, 
worinmm ich Diefea Buch, vom Ehren :Kehberg, zu 
“eier elenden Srofhire” erklärt fand, “Die, 
eufechalb Engelland, wo fie aus erwähnten 
tirfachen wichtig fey, nicht verdiene, Osß man 
fih dabey aufbelte.” 

50?.. Glaubte Er abermals, durch folche 
Behauptungen, uns Da8 verfürste oder verlänz 
gerte Driginal aus den Händen zu fpielen, und 
uns Das eigne Zirtheil darüber, durch die unbe 





greifiiche Srechheie feiner Machtettsiprüche, abzuz 
fhneiden ? 

S» viel fann aber ich, vorserfte, (denn ich 
nehme Diefen Rebberg noch einft in einer ausführz 
lihern SZeralisderung vorz;) meinen Pefeen fagen, 
was fie auch wohl fihon von feiht aus ber Bergleiz 
chung der Broben des Vainiiihen Buchs mit biefem 
tiecheit fehen, Das Das Buch mit nichten- eine 
efende Srofhure, wohl aber die ganze Ke: 
cenfion davon ein Geiwehe Des iimaetreuffen, entz 
ftellendffen Auszugs, der sllerunverfchämteilen bieinz 
torifchen Ausiprüche, des feichteffen ungufammen: 
hängendfien, vom Winde verblafenften Kaifonne: 
ments if, wodurch fich nur je ein deutfches Sour: 
nal gefnander hat. 

Sch finde unter andern die Worte derinn: 
e Naine behauptet mit vielen franzopichen Schrift: 
“ teffeen und NRednern, Die gegenwäriige Affem- 
“blee nationale fey eine Konvention, 1weide 
He Bolmacht habe, eine ganz neue Berfaf 
“fung fürs Künftige feflzuiegen. (Eine bey die: 
« fem Schriftfiellee ganz unbegreifiiche Unverfhäitz 
El 
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Harum Unverfhämtheir? warum unbegreif 
fiche Iinverfchämtheit ? warum gerade bey diefem 
Schriftiteller, unbegreifliche Inverfchämtbeit? — 
SR Drenfhenfinn in diefem unverfhämten Sracht- 
ausipruh? Gag’ is niht immer: dak fo ein Res 
cenienb feine Worte niederfihreiht,, ohne fich jemals 
etwas dabey zu denken? 

Die Behauptung, dag Die Kationalverfamm: 
Yung nicye Convention fep, die die Dolihecht 
babe x., mußte ja erji unterfucht feyn, ehe fie zur 
Unverfihsntebeiz erklärt ward. Die Einwendun: 
gen gegen den Gas find bundertmal swiderlent worz 
den; find durch die Zufriedenheit der aktion mit 
der Canfitutien, die diefe Convention gemacht, 
widerlegt; find Durch die Arcexkation bes Königs 
widerfegt; find durch Mirabeaus Rede widerlegt; 
*) Diefe ganze Materie ward aufs ausführrichfte 
1799, ben 2often Aprill, in der Nationalverfammimg 
dedaitirt, als die Wollmachten von fünf Deyutirten 
eripirirten, und Chapelier die Stage aufwarf: 05 fie 
einer Erneuerung bedürften? Der Schwäser Mauri 
brachte damals fchon die Nehbergifchen Zweifel vor; 


war. aber doch nicht fo grob, daß er die Gegen: 
parthey der * Umperfcehämtheit” befchutdigt hätte, Er 
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find Such Boify D’Angles em. aber auch 
böjen Lenmund maht,) unbeantwortbare Ants 
worte widerlegt; ") aber was Eümmert das unfern 
Send? Er hält ein Schimpfwort: “lUimver: 
fehämtbeir,” Selende Brofihtre,” varatz und 
Damit it Die ganze Gache, ohne weitere NBeweile, 
denn abgeihan! 

Ale Bainishen Kaifonnements uber den Ierth 
der Monanhie, find mit einem: “Es if beareit; 








vord Durch Desmennierd, Perhion, Sarat dein ditern, 
aufs Bündisfte widerlegt; ud Mirabeau hielt bey der 
Geregenheit die vortrefliche Nee, die mit den Worz 
ten fehloß: 

“Mellieurs, Wous connoiflez. tous le trait de ce 
Romain, qui, pour fauver fa patrie d’une grande confpi- 
ration, avoit &t& contraint d’outrepalier les pouvoirs que 
lui conferoient les loix. Un tribun captieux exigea de 
lut-le ferment ae les avoir refpeätees. Il croyoit par cet 
interrogat infidieux, placer le conful dans alternative 
d’un parjure ou d’un aveu embarraflant. Fe jure, dit le 
grand homme, je jure, que j’ai fauve la republigue. — 


Melleurs, 2. ..... je jure que Vous avez fauve 1a 
choferpublique @R 2. 8° 


*) © Meinav3 md Gpitlles mus Gdttingi: 


jüyes biftorifches Mingazin. IB, ates Et. 1791, 
©,.2057207. 
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kp; er if ein Americanee!” widerlegt. Sch horfe, 
Kehberg wird zugeben, daß man auıh alle feine 
Serenfionen mit einem: “ES if begreifich; er iff 
“sin Hannoveraner !’’ niderlegt. 

Su eben Diefem Blatte wird Burfens ämenter 
wücbender Brief gegen Die franzöfifche Kevolution, 
Diefe Kevolution, mie er fie nennt; 
worinn er fih nun vobends ganz zum Bedlanıs- 
beisohner aualifeietz worinner alle Mächte Europa’s 
anfjodert, Zranfreich mit Srieg zu übersichn, und 
Aainke giebt, nicht etwa, nach gewöhnlichen Sirtegss 
recht, jondern, als Henker, mit Erecutionen *) zu 








ns 


”) S’ils n’ont foin de delavouer cette cruelie pratique; 
(& ils ne peuvent le faire d’une maniere qui perfuade, 
que par un chätiment eflettif & exemplaire de ceux 
gui s’en rendent coupables, de ceux me&me qui en 
publient les menaces) s’il arrive jamais qu’une puillänce 
Etrangere ‚penetie en France, elle s’y conduira, funs 
donte, comme au wmilien une nation d’aljafıns. Ces 
loix de la guerye, qui parmi les nations eivilifces, en 
ont adouci les malheurs, ze feront point obfervees, &, 
a la verit&, aufü long-temps aue les Frangois confer= 
veront le fyit&me qu’ils fuivent aujourd’hui, öls n’auront 
»as le droit de les veclamer. Ceux, dont le fyliäme 
public & avou& eft de faire maflacrer ceux de leurs 
concitoyens , qu’ils foupgonnent d’etre mecentens de 
leurs tyrans, & de corrompre les troupes de leurs enne- 





Merke zu sehn; ta dem Er, der zärtliche Monats 
hit! friih weg bamit zufrieden IF, das auch) allen- 


falls 2udiwigs ZVI. Leben dariber zu Grunde 
gehez H) aus vollem Haljerselobt.- Die fhindlicken 


E 


Berliumdungen gegen Kouffeon darinn, den Burke 
enwirth uns hefhteibt, *) 


2. 


als eine Art von Dur 











mis etrangers & onverts, ne doivent eipereraucun adou- 
ciifement dans les hoftilit@s des combats; de feveres exi- 
sutions militaives, volia la guerre_que l’on vous Sera. 
Vous uferez de reprclailles, qui provoqueront un2 plus 
eruelle fevärite , les horreurs-de la guerre n’auront 
amcıne bosrme; les furies elles-memes en difleront les 
loix, en zratiqueront les iruantes. L’äcole de meurtres 
& de barbarie, Etablie A Paris, ayant detru’t autant au’ii 
lui a et& poflible, les principes & les maurs, fur les- 
quels repoloit la civilifation de l’Europe, ne tardera pas 
a detruire aufi ees loix des nations, qui ont adouci la 
pratigue de !a guerre & qui plus que toute autre in/f- 
tution, honorent les fiecles du chriltianisme. 

*) il eit loin de mon cour de defirer du mal a votre roi. 
Mais il vaudroit mieux pour lui ceffer de vivre, dl 
cefie de regner) que de continuer & &tre l’inftrument 
pafif de la tyrannie & de l’ufurpation. (Zettre de Mr. 
Burke ä un Membre de V’Alfemblee nationale de France. 
1791. 2. 48 

”*) Le fiecle dernier a Epnif@ tous les efforts de l’imagi- 
nation, pour revctir nos palions naturelles de grace & 
Ge noblefle; & leur donner par ce Tropen une ElEvation 
a laquelie eilles ne paroilloient pas natursllement delüi- 


8) 


+8 PORT 


R} 


und gegen die Trationalverfoniinlung, die zwar 
frenge Deerete gegen den Ehebench und unzüchtige 














nes. Mais vos maitres, a: laide de Roufleau, s’ellor- 
eent A detruire ces prejuges ariltocratiques. La paflion 
de l’amour a une .infinence fi generale & fi puilfante, 
elle occupe taut d’elpace dans les amufemens, & fou- 
vent meme, dans les occupations lerieufes de cette partie 
de ia vie, qui d£cide presque toujours des caratteres & 
de la rdputation, que le mode & les principes fuivant 
lesquels elle frappe limagination & embrafe le ceeur, 
eit. de la plus, grande importance, pour la morale & les 
meoeurs de chaque fociete. Vos legislateurs conneiffent 
cette pnillante iniluence, & fideles A leur [ylt&me de 
changer vos ma@urs, pour les accommoder & leur poli- 
tiqne, ils n’ont pas trouve d’inftrument plus fur que 
Roulleau; ceit par fes Ecrits, qu'ils efperent apprendre 
aux hommes a rögler julqu’& leurs amours, fur la mode 
philofophique. Il efperent infpirer A des hommes, a des 
Frangois, un amour entilrement depouillE de cette fleur 
de gayete, de politeffe & de loyaute, (wie, u. ©. 
die Amours 803 eleganten De, Her30g8 von 
Kichelieu; ©, feine Vie privee; oder die Snfemien 
des aimablen Noxe’s, Cardinals DI. Bois, Herzogs 
von Orleans 2. zu 20 Zu deuten Nouffeau aufs Erife 
tigfie in feinen ZBorken erinmmzeort bat!) qui le place 
au rang, finon des verius, du moins des ornemenis de 
la vie. Au lieu de cette patlion naturellement accom- 
pagnee des graces & de l’urbanite, ils efperent in/pirer 
a leur jeuncfie le geüt & l’habitude d’un melange hon- 
teux infocial & feroue de pedanterie. & de debarsche, de 
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Gemählde giebt, *) aber Doch eigentlich die Abficht 
haben fof, Frankreich, nach Anleitung der Lehren 
des Hurenmirths, in ein Bordell zu verwandeln, 
werden von Kehberg uns als der “Ten eines für 








Speculations metaphyfiques, & des plaifirs les plus 
groffers. Teile eit la moralite fykematique qu’a deploy& 
leur fameux philofophe dans fon fameux trait€ de galan- 
terie philofophique, intitul@e: Ja noziwvelle Hiloife. 
Lorsque toutes les barrieres qui S’oppofoient aux 
fucces des galantes entreprifes des pr&cepteurs, admis 
dans l’intärieur de vos mailons, auront &te brilges; lors- 
qu’elles ne feront plus prot@g&es & maintenues par un 
orgzueil de dignit€, par des prejug£s falutaires de naif- 
fance, il ne refte qu’un pas ä& faire pour tomber dans 1a 
plus effragante corruption. - Les dominateurs de Vaffem- 
bite nationale fe prailfent fans doute de Vefperance, 
que les filles des premitres maifons de France devien- 
dront la Froye facile de leurs maitres de danfe & de 
mufique, des waleis-de-chambre de leurs peres, 0% 
dautres citoyens afiifs de ceite claffe, qui ayant une 
entrde n£cellaire dans vos maifons, & y Etant familiarifes 
par leurs empleis, s’uniront. avec facilit€ avec vous par 
des alliances lEgitimes ou crimänelles. Par leurs loix, ils 
vous ont tous rendu &gaux; en adoptant les principes 
que Ronfieau a profefies, ils vous les ont donne& pour 
rivaux. Par ce moyen vos legislateurs complettent leur 
plan d’applanifiement general ,„ & etabliffent fur une bafe 
eertaine les droits des hommes, LZettre &c. p. 62. 


*) G©iche Moniteur. ©t, 189, 1791, 
#2) 
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rt) Hefte des Volfs entbrannten Patrioten,” 
als “die Sprache eines Sausvpeters, in dem 
“FZorme der hefiigften Beklimmernig über die 
“Abwege, auf welche der verführerifche Schrift: 
“ (teller feine Rinder leiter,” dargeftelt! , 

Kenn man folch windfehiefes, dreifkes, von allem 
gefunden Menkhenverfande entblößtes, und fchaani: 
Iofes Rerenjionsmwefen Tieff: fo fann man doch wirk 
Ich nicht umhin, den armen Redaeteur der jengiz 
fhen Litteraturgeitung, Herren Profeffoe Schüg, 
noch mehr aber, Das arme, blinde, durch Zours 
tale fo Leicht tere geführte -deutfche Publieum von 
Herzen zu bedauren ; und zu beklagen, dag Er, Schü, 
fich eenöthiget fand, Diefe erhaßne, die ganze 
Menjinbeit jo intereffirende Materie: Conftirution 
von Sranfreich! und die Beurrheilung alles Dej- 
fen, voss drüber gefchrieben wird, einem fo parz 


thepiigen, feishten, metaphnfifchzpolitiichen Sannez _ 


gisher und Sollieulaie anzuyertraun; der, in feinen 
Bebirfniß, aspffiniichen Großen, von welchen frenlich, 
unter zebnen, meunen biefe Conftitution ein Grduel 
fen mag, etz ober nicht unangenehm zu were 
ben, fi niht foäsnt und nicht gramr, d08.. 





Sihlechtefte zu loben, 868... Bortreflife uns aus 
den Augen zu räden und zu verfhreyn; und, von 
fo. verwosfnen Prineipiis zufnmimengefest , der 
Steybeie und Volfsglärkfeligteie alle die Wuns 
den zu fehlagen, Die ein pro tempore Ferenfent ihe 
nur zu fehlagen verinag. 

Unterdeß, .. wenn ih Schüß wäre, würde ich 
doxh für die Ehre meiner Zeitung ein wenig beforgs 
ter fegu! 








Mittwoch. 
Sule glei! 


Mein Himmel!” rief ich, aus der Saut fahrend, 
‚vor heftiger Behimmerniß und Zorn, und fFampfte 
drgerlich mit dan Zus, — “wie Sie doch fo gebückt 
gehn! fo entieslich Frumm! gleich einem Cireumfler ! 
Hilft denn ales Gingen und Gagen gar nichts ? Hören 
Sie denn auf Shren Tanzmeifter H) nicht? Wenn Sie 








”) Unter meiner Cammlung biiviesker Eompofitios 

aa, ud denen id) einen der näcdjften Theile ser 

Polyhymnige vor Thale zufanmen zu fegen ges 

senke, befindet fich and) eine Tenzmeiftermenuert, 
O2- 


fich fchlechterdings nicht ändern wollen, fo gebe ich 
wahrhaftig meine Stunden mit Ihnen noch auf. 











yon der id) vorläufig, als Probe, den Text herfegen 
wi. Man fagt, die Ueberfchrift diefis Eapitels fcy 
aus ihe genpinmen. Er Iautet folgendermaßen ; 


Tanzmeifiermenuete, 
I, 
Trallall! fein Tanofan ! den Kopf in die Hop! 
Zrallalt! die Brut vor! die Schultern zurüd! 
Sp! fo! Einstzwey! srcy ! Tralleralleralla! bravo ! 
Hechte Hand! Einen Bi! feyn Cie nur auf mich! 


2. 
Zrallau! netärrich! und ganz ohne Iwang! 
Zratlalf!: fein tiebtich ! die Augen auf mich ! 
kur nicht fo coquett! Zralleralla! porto! bravo! 


Tun mit der Iinken Hand! Tralleralierallera ! 


5 
Minore. 
Nur nicht ekelbaft gezwungen! Zralleralleralles 
rallerallere ! 
ie ich! Wie ich! fehn Gie ar auf nid ! 
DBorwärts! Tralferallerallera! Knie fleif! Zralles 
rallerallera ! 
Tuch! Zact! Trallerallorallern! 
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Saffen Gie doch fehn: iffs nur üble Gewohnheit? 
oder hats die Iatue ieflich in der Conformation 
Shres Rüdgrates und Ihrer Kmiekehle verfehn? 
.. Kun freylich, wenns ein Taturfehler it!” 

(Sch verjihre Euch, ich hatte mid an dem 
ı Herren ganz abe gepredigt.— Sch hatte miih halb 
zu Tode an ihnen eorrigirt. — Endlich reißt Einem 
Doch die Geduld. — Sie tanzten immerfort, mit 
gebvanem Knie, und gefrümmten Rüden, vor 
mir ber.)- 

SH faste mich indes. “*Gie follen doch fehn,” 
fügte ich, “das Ihr Lehrer Iangmüthig if. — Ver: 
fichen Sies nah einmal! — Die Menuett von 
vorn! — (fasd:) “Teallell, fein lang: 
fen! — Sp! So! — Nun, 6 geht noch 
vieleicht. — Nein! . . mieder falih! — Den Kopf 
in die Söh, Herr Geeretsir! — Knie fleif, 





ER 
Haer doc nicht auf die Hnden! Iralferalleralfera $ 
Auswärts] Auswärts! mit dem linken Sußt 
Sangfam! Lentteralevallera! Mau zul Tualles 
! rallevallere ! 
Nechts! Linfs! Fralferallera! 


Bo. — Ss DRIN 


Here College Baulit — Daß did! .. 0 Befteist .. 
vo Midam Biörn!.. Nein, 08 will mit den Herren 
gar nicht schn  — Nüch mir! — Operam er oleam 
perdidi! Es will gar nicht gehn!” — 

«yicht” feufzte ih; KeNaktıran expellas furcz, 
tamen usque recurrit.e. Yo sehe wohl, ich habe ein 
paar unverbeferliche Deurfche vor mir. Sch muß 
leider! mit Voltaire fagen, als man ibm zur Bor 
ffehung des Mahomed in Borsdam preuffiiche Gre 
nadiere zu Gtatiften gab: Morbleu! J’avois de- 
mande des hommes, & on m’a donne des Allemands! 
— Meine Herren! Sie gehören zu der vorigen Ge: 
neration! Gie find für eine Degagirte, grastenfe 
Menuett fchon zu fteif und zu u alt. A 00 
DOS de foixante ans iln’ya pas de remede.” 

“Sie find mie jener Schweizer, ber nach Paris 
unter die Gardes du Corps fam. Er war noch 
etwas roh, ungefchlacht, edigt, Tine, mauflade, 
ohne Munterkeit und Geifl. Geine gelenfen, leken 
Eameraden zogen ihn damit auf, fehraubten ihn 
fehr. — “Sch will mich befiern!”” dachteer.” 

“ Faas drauf beruchten fieihn in feinem Quartier. 
Gie fanden ihn, als eine Heufchrede, nur etmas 
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elump , mit allen. Dieren gegen die teren 
Winde anjpringend. — “Jufte ciel! was machen 
Sie da?” 

“C’eft que je me rends vif!” antwortete bei 
Siweizer.” 

“Aber gr war Tcblos, und er blichs !” 

Sy auch hier. Wie gefagt, es half nichts! 
NRenberg fuhr zu recenfiren fort, und Pauft fehrieb 
feine Dedisation der Einleitung un die Rennt: 
mß ic. an 


Den Ä 
ErlauhtenumdHodgebohrnen 


Grafen und Herrn, 
HERAN 


9 eis il 
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Grafen von | 
Dodewils, 
Sr. Königl, Mas. in Prenfien 


Erfien wurd: Staatg= Kriegs: 
und Cadinefs:Miniffer, 


Des König, Divdens vom fhmwargen 
Adler Rıittern, 


Erb: Een: und Gerichts - Herrn 
auf Sueom ıc ıc 


Seinen gnadigften Grafen 
und Hain, 


nit großen, geichmackiofen, von mie hier genau 
abeopirten gettern hin, wie folget: ° 
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Hochaebohrner Graf, 
re GSrafınd Herr! 





: D eetien geruben ind 
== = digfkdiefe wenige Biät: 

ger anzufehen, welche, 
fo fehleh£ fie fonft inmer find, 
zwo Borzüglichkeiten haben. Die 
aröfte ift der Hochgraflidhe 
Name Epr. Erlaudfen®Er: 
zellenz, Deren Gnade, die ich 
neh Den Meinigen ohne alles 
PVerdienft öfters erfahren, mir 
die amtertbaniafte Frenheif ab: 
gedrunsen, Diefe Bogen dem 
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Eriien Minifier Sr. Ko: 
nigl. Majefl. zu wionıen. Ein 
weit anfehnlicheres Werk folte 
zwar, meinem Entfchluß ge: 
maß, mit Diefen Dorzuge pran- 
ger, woran ich bereifs einige 
Tahre gearbeitet. Da aber fol- 
bes nach Hoch: Dersfelben 
eigenem Befehl und Vormirten 
Hindernifie bekommen, Forte ich 
Der Begierde, Die gegen Em. Er: 
lauchten Exrcellenz babende 
fieffie Schuldigkeit und untertha= 
niafte Ehrfurcht zu bekennen, 
richt langer widerfiehen. Hatte 
aber der Gegenfiand meiner Ar- 
beit mich nicht befonders ange- 
frifchee, fo würde ich mir wegen 
einer geringen Einleitung md 


— 5DHch 9, — 59 


£leinen Anzahl der Blaffer meh: 
rere beforgende Gedanden cae= 
macht haben. Der hohe und nie: 
dere Hdel, Defien Kenntnig ich 
entworfen, if Die andere DBore: 
zurglichfeif meiner Sase. Geburt 
and Verdienfle haben Em. Er: 
(suchten Ercellenz zu vefen 
wirdigfien Mitaliede aemadt, 
und bio aus Diefem Grunde 
ift meine Bemühung um Den 
Adel Hochderofelden anadig- 
fien Schußeg wertb 5 welchem ich 
mich nebft Denen Meinigen fer: 
nermweif aufs unferthaniafte emz 
pfehle. Ein fietfwmahrendes Be: 
fireben zu genanefier Beonbach: 
fung meiner Bflichfen und reuefte 
- Wunfhe fir Ew. Erlsuchten 
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Ercellenz der Welt und befün: 
ders denen Königlichen Staaten 
noibwendiges Leben und Hoc: 
Derofelben ganzen Hode: 
araflihen Haufes beffandigen 
Wahsehum ind For, N Hoc 
derofelben Sub und Gnade 
insfinftige zu verdienen fuchen, 
der ich mif unferfhanigfter Ehre: 
furcht erjierbe 
Erlaußter 
Hochgebohrner Graf, 
Gnädigfker Graf und Herr! 

Eimr. Erlauchten Errelleng 

Halle, 
den 8. May, 


1753. . 
unterthanigfter Recht 


Earl Sriedr. Bali, 


Sch gab mir zwor alle mögliche Mühe, ihn 
abzuhalten, daß er die Dedication nicht abdrucken 
fies. — “Nenn die Courtoifie der Eurialien,” 
fagte ih, “auch des “unterrbänigfter” erheifcht, 
fo Iaffen Sie das: “Krecpr,” doch wenigftensmeg !” 
— “deal” fagte Pauli, “halten zu Gnoden, 
Kueche, das muß fehn!” — Ib fann auf Beys 
fpiele des Gegentheiles herum. — Sb fielte ihn 
vor, daß der ewige Jüngling, der, nachdem fich 
ein Srrade und Zeit nah ihm conformirt, fiih 
jederzeit der Seit eonformiet, und in den fechzigen 
einer vierziejäbrigen Vernunft genießt, Er, fom 
allerfört, ved fit Exempels Myndighed, legede vor 
Nederdrzgtigheds -Banefaar, og vente os af fıa 
Kıyberie, einem Kenne, der wohl ein großer 
Gtiastsmann, und ein geögerer als Wodewils war, 
feine Oden mit der fimpelun Auffcheift : 


An Bernftorf, 
dedieirt, — “ Halten zu Gnaden: da hat er fehe 
unrecht baran gerhon!” antmortete Paulk 


“der ih babe boch nienals gehört, daß die 
Dernforfe, die fih auf wahren del der Seele 
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verfiehn, e5 ihm je aus) nur im mindefien vers 
dacht.” 

Danli: “Menn SHochdiefelben auch nichts 
in babens dos) Andre gethan. *) Es if wider den 
Keiperi." 

Ih: “Ste bleiben affo bey Ihrem, Aneche?” 

Pauli: Allerdings! 

Ich: Cfeufsend.) DO Deutfchet Deutfche ! 

















*) Wirkiich fand ich neulicd) in einer deurichen 
Schrift, bey Gelegenheit eines Brief3, ven Earon 
de Beaumarchais an den Orafen Bersgennes gefihries 
ben, une in dein er “die Snfoienz gehabt, ihm, dem 
% Monfeigneur zufam, fihledhtweg Monfieur le Comte 
& 315 betitenn,” folgende Anmerkung von einem Deuts 
fchen Hinzugefegt: _ i 

Herr von Benumarchais Hat diefe drin) 
Sie er dem erhaßnen Grafen von Vergennces wies 
öerfahren Iäßt, dein Hcrin Klopfiek vielleicht abgez 
tevnt, der feine Dden dem chemaligen Königl. Dänie 
ichen Premierminifter, scheinen Math und Nitter des 
Eiephantenordens, Örafen von Bernforf, fchlccht: 
weg mit den Worten: An Sernfiorf, zugeeignet 
"bat, Les beaux Eiprits fe rencontrent!” 
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6. Donnerstag. 
Der Rencegat 

Mein!” faate ich, ben Mirabeau’s Bart! — Ihe 
wist, Efaire ir der Heloife behauptete fihons qu’a 
moins d’avoir fix pieds de haut, (mobey ich freylich 
Khtecht megkäm;) une vo!x de bafle, & une barbe au 
menton, il ne faut pas fe meler d’Etre homme — 
em Barte Mirabeau’s, der ein Tann war! ich 
halts unter Diefen £euten länger nicht aus. Mag 
ibe Mitdürger weiter nicht fen! Was hilfts, daß 
unter den bandert Doblen, Elfiern, Srdben und 
Haben, mit unter auch eine Narhtigal einmal 
fing? Man inuß fi) zu einer Takion gefehen, die 
wenigfiens größtentheils aus repntirlichen Vögeln 
Beiehe, 

Urjieoy fegte ich, da uch aush font noxb Befnchen 
habe, miit dee Republif zu fchmollen, mich bin, voll 
führte meinen, num freylich unpatriotifchen, aber alten 
Wan, und feste mein Abdanfungsfchreiben auf. 

I. 
Leitre de Mr. C. F. Cramer d M, M. Nicolai & 

Schütz, Syndics de la Republique de Letires 


de PSllemegne, par laquelle M, Cramer ab- 
digue & perpäluild fon droit de Bourgeoifie dans 
la dite Republigue de Pällemagne, 

Mefiieurs, | f 

Revenu du long etonnement oü ım’a jette, 
de la part du Magnifique Confeil , le procede& que 
laLiberte en devoit le meins attendre, je prends 
enfin le parti que l’honneur & la raifon me pre- 
ferivent, quoiqu’il coüte cher 4 mon caur, 

Je Vous declare done, Mefieurs, & je 
Vous prie de declarer de ma part au Magnifigue 
Confeil, que, me referyant mon droit de Cätoyen 
pour lestemps a venir, j’abdiquea perpctuite celui 
de Bourgeoiffe dans la Republique de V’Alle- 
magne. Ayant rempli, de mon mieux, les 
devoirs attaches ä ce titre „ fans jouir d’aucun de 
fes avantages, je ne crois point ctre en refte 
envers P’Erat en le quittant. J’ai tache d’hono- 
rer le nom Allemand ; j’ai tendrement aime 
mes compatriotes; je m’ai rien oubli€ pour me 
faire aimer d’eux: on ne fauroit plus mal reufür, 
je veux leur complaire jusques dans leur haine, 
Le dernier facrifice qui me refte & leur faire, cf 


eelui d’un nom qui me fur fi cher... Mais, 
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Meflieurs, ma Pätrie,. en me devenant dtran- 
gere, ne peut me devenir indifferente: je lu 
refte toujours attache par un tend'e fouvenir, & 
je n’oublie d’elle que fes „..... Puiffe-t-elle 
profperer toulours, & voir augmenter fa_gloire! 
Puiffe -t- elle abonder en Bourgeois meilleurs & 
fur-tout plus patriotiques que moi! 

Recevez, je Vous prie, Meffieurs, les affı- 
rances de mon profond refpett &c, 

2, 


(Srage,. Was that Sir, Thor ! zc, glüht 8. 53, 0. - 


nicht, bey f Namens Schall?,.. Antw. Wenn unjere 
Fürdenn »„.Neere find, Cherusker Fat und Füähn!) 


Charles Frederic CrameraEtienneF umars. 


Ulubr&, ce 20 d’Aout, 1790. 
..Ne me demandez pas, fi je fuis jaloux, en- 
thoufiate, ivre de Vorre gloire? Cent fois 
jai pris la plume pour Vous Ecrire Revolution; 
cent fois je l’ai jertee. Le fentimene &rrangloit 
Vexprefion, Je nagois dans la joye, 
Vous me faites tort, en difant, *) que Vous 


m’avez predit Vevinement. Comme fi j’avois 











*) “Er Hatte mir gefchrieben, ungefähr, — leiter | 
if fein Brief Yo mir in meinem Gouffre zum 


E 


er 


'»d0urd) de::Mos fugces,,, moi, Ne .Vons; reffou- 
Yient aib ‚donei plus; des foupers; chez ‚les.L.,.., 
sbohhila premierernouvelle de la, convocation.des 
» Etats," Joignant. mes’ propheties /aux: Vorres ;:je 








Sicht. wieser- finden Verkege, TE pas ih denn 
> faste, yon der franzdfifchen Nevomtion 2?! .. KSb:Er 
silnredtigehabt, > mie Alles vorherzuverkänden wie 

ıne8: gekommen WÄAr , und. daß die. Sranzofen nicht, auf 

Haldem Wege file ftehn würden 2”... “E (e3 fey.die 

„größte und \ volfommengte Umwälzung, die fich jemals 

ereignet; die einzige, in der die Kechte der Menfchen 

für Yes, und die Epimären, Züchter de8 Gtolzeg, 
für Nichts geachtet wor den waren” 2. ERS ihn 
am meiften in Alten 'Hiefet Eee und auch am 
wundernswärdiäfien fey, wäre: "daß eine vardorone 
Natron Kevye genug in fich wiererfinden habe Füns 
men; of Bon neuem zu schälen” 3... ES bewice, 
son flesihre, Ehre in ihrer Unterjochung fereft crhatz 
„Lenz. .daB fie älser ihre Seffein.wohL babe fiherzen 

Zdunen, nie, ‚aber erniedrigt gewefen ford »... Daß fie 

phirofophifi er gewefen, als die Kationen, fo fie der 

Eiterteit beichuibigt; weil fie ihre Ketten abgefireift, 

fosato fie es ‚gekonnt, und nicht gegdgert Habe, " 
3u we den, was billig war, önp fie feyn mußte, ,? 

“ Sch, der ich" die Sranzofen von icher Een ans 


fie jest no) mehr lieben,” » f 17 f 
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Inttai, avee Vous, contre leurs augures Giniftres 2 
Nous previmes une libertd telle quelle. Mais 
ce comble, ce faite de gloire, de force, de 
raifon, de Virilit@; mais, cette Baflille de- 
tuite, ce Peto reitreint, ce roi ramend A fon 
peuple, ces dettes payees, ce droit de guerre 
affure a la nation,.. mais, mais, mais, ce 
Sacerdoce, cette Ariftocratie eteinte, cette indga- 
lit hereditaire anndantie; ce jour de la creation 
de la nouvelle Jerufalem, 

wu. du fond des deferis „ brillente de 

elartes ! 

... für fon front une margue eternelle ! 
non! — perfonne; ni moi, ni Vous, ni les 
Dieux m&mes ne l’avoient imagine ! 

Faut-il, que je defende contre un Francois fes 
freres „ les Francois ? Vous vous edtonnez : 
“ qu’une nation corrompue, ait pu retrouver,. .” ce 
qu’elle n’avoit point perdue.. n’eft ce pas? On 
ne retrouve pas le neri qu’on n’a plus. Certes, 
une nation auf refpe&able, ne fur jamais cor- 
rempue ; bien qu’un corps „ refplendiffant de 
fraicheur & de fante, ait pu tenir A des membres 
gangrends. Vous les coupez; & voilä le Geant- 
polype, qui fe regenöre! 


€ 2 


® 
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Silence fur les Grecs & les Romains! IIs 
perdent trop vis-Aa-vis de vos Francs ! D’au- 
jourd’huil, . veux-je dire ! 

Les Bretons?... Savez Vous ce que j’en 
penfe? Vous avez lv, je crois, Yanecdote du 
voyageur„ qui ‘de Fernay a Paris, vint 
faire fa vifire au Club des Philofophes athees, 
(BElie eft profane dans le fond; mais l’application 
en fera fainte du moins a demi.) Lui de pro- 
feffer le theisme ; eux: de fe rechioner: Le 
pauvreSire! il en efl encore aux caufes premi£res, 
avec ce fanatigue de Voltaire! — Lorsgu’on 
nie vante les Infulaires,, vos rivaux, je reponds: 
“Quoi, Vous en tes encore & la conttitir- 
“tion britannigque, avec ces efelaves, kes.. 
“ Anglois?” 

Nous autres Allemands.... mais. ..... 
dans la fange... ; /cependant. ....  frRDme, 
falva res ef! Bien nous fafle'! 


Et puisqu’il faut bien que je Vous dife 


tout ; voyez : ce Klopftock „ que Vous con- 


noiffez ; e&crivain en chef des Allemands, *) 








*) Damit die Stelle doch nicht gar zu Argerlich fcy ; 


weils fo viele Öattungen der Chef-fihafe, und 
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leur premier Poete :Epigue, ‚dramatiguesiibyri- 
que „I&c.;opr@mier, Piofateur;- rögenerateunide; - 
leur langue; grand Philofophe , «quoique' peu Me- 
caphyficien z) "Jrgti fadis medifoirde vos Wel- 


un nn _— — | 








siele, Prütendenten: unter uns dazu giebt! fo erimnve 
ic, daB ich Denjenigen der isjllebenden Deutz 
fchen, fo nenne, Welcher den meiften Nationen, Euros 
vs bekannt if, und den fie in ihren Sprachen fon 
tefen, — Was den “premier Profateur” betrifft, fo habe 
nicht ich das gefast, fonsern Kefing dor mir. Man 
nächte ihn einft dns Eoinplisment der profufhen 
Primaute! — “Sa, in,” antwortete er’; ic weiß, 
sah ich eine Tche ante Profa a Don) erkenne" 
ihE&inen Meifler nocpäster mie” — "lndiwen Ar 
© Den -Berfaffen, der, Öelchetenzepublik” ’ 


MH) 1) Wenn ich, faste ein Bunftältefter, Ockwas 
fehreiben möchte, da8, ohne ineine Aöficht, würde 
zur. Gatyre werden 3 fo. eirde ich eine-wahre: ©ez 
tedichte der Phitofeöhie freiben, . ‚Sromm, wie,cht 
Lamm, aber init völliger Befiimmung. wird ich 8 
in feinem ganzen Umfange auseinander figen, ‚wie 
wenig die altermeiften Philofophen zur Erleuchtung ; 
908 Derfiandes, und zur Renkning Bed Herzens bey: 
getragen haben, — Meine Rammfednmigeeit würde 
befonders. darausshauyarbliden, ng ih Sch Phirafoz 
oben micht3,.garı nichts andichtetes fendernisie Sehen” 


- 
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ches; hi, tout fier qu’il fe fentoit d’etre, on 


ne fauroit dire: Citoyen — car nous n’en avons 











Yollig fo nahme, Wie fie wirklich find; und doch wird’ 
ich Unfchuldiger ein veiffender Worf zu feyn fejeinen, 
der ganze Heerien Gchanfe auf einmal auffräße, 

2) Sieyericy Fömmt wir Licheriich a umd dns 
Hritte abgefihinzet. 

Wenn einer durch den ©ebraud) ver Kunfiwörter 
ein Philvfoph zu feyn glaubt, 

Wenn einer nicht einmal weiß, was andere Phi: 
Yofophen vor ihın gefagt haben; und fiy dod) dünfen 
väßt, e8 veriohne fi der Mühe gehbrt zu werden, 
was er nun zum zWwanzigften Male fagt. 

Und wenn der, welcher diefes und jenes vereinigt, 
den wirklichen philofophifeyes Unterfucher über tie 
Achiem anfieht, weil diefer feines Steichen nicht Tfte 

3) Die UmEreife veffen, was wir erforfchen Fünz 
ven, und deifen, was uns als fihon aanz gefällt, find 
Eleiner, als wir e8 und, in unferm Durfte nach Ers 
Ernntuiß und nad) Vergaügen, vorfieien, Gleiche 
wohl find uns diefe Eleinern Umireife bey weiten nod) 
nicht vollig bekannt, und das befonderö daher, weil 
wir uns fo vier über den Gränzen zu fehaffen 
machen, Bohl dem, der innerhals berfelten bieibt, 
und Hiew no) undekannte Länder und Läntchen entz 
det, — *Spge die Bränztteine.” — Wem iche 
eich Ennnte, fo that ichs doch nicht, AS wenn Ihe 
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pas — Dourgeois donc , d’une Nation, qui, a la 
verite, a invente P’Imprimerie, la Poudre, &ec., 
donne fon fang & tant de trönes dominants de 
V’Europe, engendre les Copernicus, les Luther, 
les Leibnitz, la premiere fecoue& Ile joug Tpi- 
rituel de Rome; mais qui maintenant„. ne 
badine pas fzr, qui fe rejonit de (NB. ?. $.) 
fes fers; ce Klopftock a abaiffle fon orgueil 
national devant l’orilamme, devant le pavillon 
flottant de la liberte francoife. Il fe fäche, lors- 
qu’on lui parle de ZP’hifloire recente de Vorre 
Patriie. "Comment? fon bifoire?” dit-il, 
c’eit fa myshologiez ce ne font plus des Mor- 
tels.” Il en a fait l’Apotheofe. *) Il ne s’afleoit 











nicht einer Spanne halben, die ich gefehlt Hätte, und 
Hicleicht auch nicht gefehlt, Streit anfangen würdet, 
indem ihe eben Himdert Schritte irre gegangen wärt. 
Zutem fo hab’ ich noch dieß amd jenes innerhalb zu 
hun, und alfo Feine Zeit übrig, felsft mit beffern 
Gireitern, als ihr feyd, in die Schranken zu gehn. 

*) 2.6. Indem Dialogue zwifchen: Le Defpote & la Sultane, 
der bisher nur, Wie billig, im Starszöfifchen 
(Journal de Paris. 1790. p. 270.) erfchienen ift, daher 
ic) meinen Lefern nicht im Driginal dnmit aufiyarz 
ten Eau, 
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en prefence d’un Francois, qu’apres lui en avoir 
refpedtuenfement demande la permiffion. Voiläa 











La S. D’oü vient ces air fombre? 

Ze D. Que fert-il de me le demander? .... Remplis 
ma,coupe du neätar dore, qui brille dans ce criftal. 

La S. Ciel! tu la laiffe- la, cette coupe cherie? 

LeD. Tes difcours m’importunent . . . . accorde ce 
Iuth, au ton Ie plus doux, & redis moi la chanfon. 

La S. Helas! je chante, & tu ne m’&coutes point. 

ZLeD. As-tu chante?... Viens repandre ici des 
rofes nouvelles. 

La S. Des rofes, dont tu n’aimes plus le parfum! 
' Que font aujourd’hui pour toj les chanfons? Que font 
pour toi les rofes? Ecoute la bas, ton courfier; par fes 
henniffemens il t'invite a prendre la lance, & fortir da 
triite donjon, & joindre la jeune & noble troupe, dont 
fa valeur fous nos yeux fe plait & jouer tes cowbats. 
Que d’öclairs fait jaillir de leurs arıes luifantes l’adroite 
prefteffe de leurs mouvemens!... Mais comment? tu 
deviens plus trifte, lorsque je te rappelle tes guer- 
riers? .. Dans quel morne. accablement te vois- je tom- 
ber! Que veut dire cet ail fi farouche? Dieux! Que 
yois-tu? Quelque. apparition? Un phantöme s’ayance- 
roit-il vers toi ? R 

Le D. Non, ce n’eit point un phantöme. Ce n’eft 
point un de ces efprits Echappes de l’empire des morts. 
C’eet un efprit cependant, qu’environnent le trouble & 
Y’epouvante, l’efprir de la libert@, dont la puiffance en- 
hardit les peupes, A voir ce qu’ils font. Ah! par quel 
enchantement conjurer le redoutable genie, le replonger 
däns la nuit du cachot muet, dont il eft forti? Car 
que! mortel ofera delormais s’attaquer a ce geant aux 
cent bras, ä ce geant aux cent yenx ? 
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de la gayet€ du venerable vieillard - jeune 
homme;.*) de fes plaifanteries, tres ferieufes; 
je Vous affure, 

Mais - - bafßa! car je ne finirois de la quin- 
zaine, Comme je compie bientöt Vous vevoir, 
nous en cauferons a fatierd, Je melerai mes 
ctis d’alegreffe a vos chants de triomphe; a ceux 
de l’humanite fouffrante & vengee, Au furplus, 
fouffrez , qu’ayant abroge ,„ abdiqud, abjure A 
jamais **) mon nom algerien, nom de fervitude,. 
je me fois arrog€ le nom: Francois! — 

P, Ss, Pardonnez -moi encore, o mon maitre, 
ma lettre poetique, mon ftyle bourfoufll& , mes 
hardiejjes tadesques, mes mauvaifes conftru&ions 
vandales. C’eit que Vous avez difcontinud vos 











*) Eiwiger Jüngling — So wird Er, wegen feiner 
Gefundheit, feiner Zufriedenheit, feiner heitern Zaune, 
feines Srohftand, feined edlen und Hefelligen Lebens: 
senuffes, bänftg von feinen Sceunden genannt. Sch 
bednure, daß meine nesie Sprache Fein Eeiferes Wort, 
als jeune-homme, für da3 edle dveutide: Tüngling,. 
befist, 

##, ... den icheriebe es nicht. — Sort freylid) nur 
fo Iange, DIS e3 über die Alpen ehr! 
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Lecons, ‚quittesnos'foyersz; perteiirreparable: pour 
‚celuique Vousinfruißez autrefois! Mais .\ laiffez 
faire au tems. Un jour peut-tre je parviendrat au 
tröne nd’Alger; je Vous sappellerai, je- Vous 
ejolerab,> je Vous flatterai ; je Vousidecoreraiz 
(du vautour noir? non! nm’etes Vous pas roru= 
rier? ... d’une clef, d’autres brinborions; ) je 
ferai votre eis, je prefferai Porange, j’en avalerai 
le jus; Yous blanchirez mon linge fale, mes-perio- 
des allemands, mes conftrudions ‘de Vandale; 
Puis Vous-&crirez des fables-tres-innocenzes *) 
fur un fou tres coupable, mon Prefident. Je 
m’en amuferai; cependant, attendü que je pro- 
feffe la tolerance, je Vous defendrai de par le 
Dey de les faire imprimer. Vous m’enverrez 
promener, Vous les imprimerez, Vous les divul- 
guerez; je me vengerai, je Vous accablerai , je 
les brulerai;. je. Vous chafferai ,' je Voüs öterai 
ma clef, "qui n’ef pas celle du paradisz”’vje 
Vous emprifonnerai dans une ville Imp£riale 
libre: des; Etats de. Nubie „je Vous ferai ‚rendre 
„mon liyre de Poefhies ; 
Nach; sur Ergmotogie; Akakia fommt ‚her. son 
zun0s 5 mit DM ci Priuatite. uns. 











En: 
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Du lion furieux la grandeur fe revaille, 

Et frongant le faurcil, @ wingt pas il dtend 

Maitre Bertrend?! 
Bre£ — Vous ferez mon zmi. Enfin, je 
Vous immortaliferai, j’ccrirai votre Eloge, qui 
ne vaudra pas celui par la Harpe ou Condor- 
get; mais foyez content, ce fera toujours l’Eloge 
d’un homn:e de genie, fait par un Dey! Vous 
conviendiez au moins, ch’anch’io je fuis Feb: 
dife. Adieu! mon ami, 








7. Sreyfag. 
Die Griechen 


Comme tons les hommes naiffent Ezaux, il fant dire 
que l’efclayage eit contre la nature. Mosiesquien, E/pris 
des Loix. 

Les hommes ne naillent point &gaux endroits. Necker 
für [or Adminifr. pP. 330. 





Die Griechen erfiheinen in fehr verfiebner Ge 


ftalt, je nachdem man fie mit dem Auge der Poefte 
oder der Profe, dem Blife des Dichters oder 
Gefhiährfchreibers, den Grundidgen Wiontes- 
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quien’s, *) oder, — welches aber die Günde des 
Dichters nie feyn kann, — Yeckers, anfieht. 
Der Dichter, and Sdealifiren gemohnt,- und 
Spdealifiren feine Pflicht 5 die Geele gefchwängert 
mit dem großen Naturfinn des Homer, mit Timo: 
Teons und Thäfeus Edelmuth, mit den Thaten 
des Peonidas, mit den, oder vielmehr, einigen 
Gefisen Golons und Fycurgs, mit der Tugend Phoz 
ciong und Arifidg, mit der menichenlichenden 
Weisheit Gorrates, mit dem Seohfinn des gaffen= 
diichen Ericurs, mit des erhadnen Ylato moralis 
fchen Phantafeynz in diefe rbilder und Mufter des 
Schönen, des Edeln, des Guten verlicht; und der 
daher in ehrenvollem Sinn den Beynamen des: 
Griechen! erhält, fkeft — und mit Kedtt — 
indem, und fo lange er dichter, die Griechen uns 
dar,. wie man münfht, 2 fie gemefen fun... 
möchten ! ln 
Aber, wenn er, abaefühlt von feinem bildenden 
gener, fich wieder in die Regionen der gefchichte- 





*) Der freplih) diefen fhöncen Grundfäsen nicht 
Immer geiren blieb, Denn er war Fein Liebhaber 
d05 .. Dsihs] : 
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lichen Wahrheisibegiebty pp + weint erlauknufe 
und befenfän«s mit ung, daß.feimSdenl nurgdeni, 
und was een unsyaals Benfpiel, zur Karchakinung 
‚aufgeftellt, blos von einem ıfehr Eleinen Theile .de3> 
genßen Yogregats,o mas man, nach der Länge der. 
Zeit, and ider Breite, des Orig, Griechen 
und-Griehenland; nennt, behauptbar fenmfanın. 
= Sch bitte meine. Beier „ die, von.den Grunds) 
fügen Montesguieu’s und der Nationalverfammlung, 
nicht aber Nreders find, nachzulefen,,  fowohl: was: 
Berthelemyy ber Arifoerat! rfebe flüchtig. und. 
ohne irgend ‚eine, degeftirende Anmerkung Ba 
(Voyage dn jene, Anachasfis. T. 1.2361, I.177-) 
als. auch Reisemeier,, **) mit deurfihen STeiß und. 
fränkifcher Anordnungsfunf, über: „den: Zuften®, 
dcr, Skleverey. und Reibeigenfcheft inBriedjenz; 
land, (©. 12127.) fowie auch) übers ihre allaı 
gemeinen Solgen, (©. 1282175.) aus den,unvers, 
 werfichfien Zeugaiffen Homers, Arifophanes,, ı Sfos 
erates, Demofihenes, Plutarch3, Weichines, Theozs 








*) Giche feine Unterredung mit vo. ‚galem “ 
deffen Reife nach, Sranfreich, Rh. IL 


=), feine Preisihrift, Bertin, Key Mptins, 17 89, 
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phrafis, Athendus 1. 20. 2°. gefammelt und auge 
einandergefegt hat, — \ 

enn er mit Trauern umd Gntieken über die 
tiefe Zerabwärdigung ber Menfchheit bey man 
nigfaltiger andermeitiger Behauptung auch ihrer 
Würde; über die Gräuel der Incnltur ine Gans 
sen, bey fo großer Culture im Einzelnen, Diefe 
geugnife gelefen und erivogen hat: fo fiellt er fich 
felber vor fich felber Hin, und mag, als Gefhichtz 
fepreiber und Philofoph, an fiih, den Sdealifirer und 
Dichter, etwa folgende Fragen thun: 

War eine Kation frey, unter der der Breis eines 
Iheibes, die Sclevinn hieß, . . aber Dach eines Weiz 
bes! und in jungfeäulicher Blüche noch dazu! mit 
Dem Wreife von zwanzig Ochfen, ") — zehn MEER. 5 
zwanzig finds aber doch! — gleichgefihäst ıuar 2 

War eine Iration frey, wo eräiwungene Wolz 
Yußdienfie von eigenthümlichen Dienichen burch bie 
Menierung gebilligt wurden, und man im Athens 


m en ug 








”) Entpeleia, de Tochter Op, des Sohnes Peifinors, 
Belche vordem Laertäs mit feinem Gute gefaufet, 
sn Aunofränlicher Brütfe, für zwanzig Rinder se 

©oyf;, I, 4517455. 
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Ceramicus, (Dlutarch im Solon) und in Eorisih, 
mancheriey Krten von Bordelen (oxıpa@sıx, pu- 
rousıs, Eywysın, mopysın) von beyderley Ges 
fchlecht, für Berfonen “dont la vocation etoit 
fowohl contre als powr le fexe ,” *) unter Genehmis 
sung sed Staats, der aus ihnen eine einteäsliche 
Baht 308, angelegt waren; und der Men! 
foger ohne eisne Wahl, zu diefer Schmad verz 
urtheiit fich fah ? 

War eine Nation frey, in der man die da3 
Feld bayenden Knete in Ketten arbeiten ließ, **) 
wie wie in dein Zeflungen unfre Forgars, aus Furdt, 
fie möchten entrinnen ? | 

ar eine Nation frey, wo, wie in Attica, 
bey der Nnzahl von Dreypigtauiend Bürgern und 
Sehnesufend Schunverwandten, eine Anzahl von 
Diermalbundertraufend =) Gelaven, (alfd Das 











*) ©, Pluterc) im Pericies. en adv. Timarch, 
T, I. p. ;4. ed. Taylor. 

*H) Kenophon Decom c. 3. 

*##) Hume hat zwar (Effay on thePopulousnefs of 
antient Nations T. 1], P. 1l. p. 459.) diefe Anzayt 
herunterfegen wollen, aber Wallace (Diflert. on the 
numbers of Mankind.) hat ihn fehe bindig wideriegt, 


80 — 7 Dt, 9 


Verhältnis von Eins zu Zehn) fich befand ; in 
Eorinth Viermalhunder undfehzigtaufend; auf 
der Eleinen Safel Acgina Viermalhundsrtund:- 
fedzigtaufend u. f. m. ? Ei 

War eine Nation frey, in’der der Ackerbau, 
der Handel, die Manufaeturen, die Handiwverfe, 
die Bergmwerke, bauptlächlich von Sclaven getries 
ben wurden 5 indeß dDiefe Befcpdftigungen den 
adlichen Bürgern zum Theil durch Die Meynung 
zur Schande gemacht, theils fogar durch Gefere 
verboten waren ? 

Mar eine Nation frey, in Der die Verheire: 
thung der Biermalbunderttaufend, von der Erlaubs 
nis der Wierzigtaufend, wie bey uns der Tegern und 
Gsidaten von ihren Herren und Offieieren, abhing ? 
Doch dieß mochte einer Nation vollkommen werth 
feya, in der vielmehr Befhränkung ald Beförs 
derung der Population Grundfag fogar ihrer Ges 
feggeber war; und in der Arifoteles als Kegel em: 
pfahl, was unten meitläuftiger in der Note ficht. *) 











*) De Republica. VII, 16 Ilse de am2Jereuws 
206 TOoDys Tu Yıyvomsvwv, &5w voros Mysev 


memnowmeroy TOEDEwW. dw ds mAuSes rervwy , cwv 
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ar eine Nation frey, in ber man fih ben 
feinen GSelaven fowohl auf die Kunft Riraben zu 
veriihneiden, (morauf die I. B. neulich Todes> 
frafe aefegt,)als auch auf Das Seheimniß Der Oder, 
junge WIsdchen zu eunuchifiren, verfand? =) 

ar eine Nation frey, in der es den Vier: 
zigtaufenden erlaubt war, bie Diermalbunderr: 
taufend auf die Marterbanf zu bringen ? =) 











3 rafıs ruv eIvwy awAuN, Mmigey arorıdsdar Fur 
yıyymwmrevav , WOLSEL des vs renvorosias vo mAndos. 
ErV TE TıITt YEYYETOR FROK TAUTE eusdvuaderrwr, 
mov märTıy Eyyevenm a Cayy, smrosıdo ds 
zw au BAwcıv. “Was die Ansfogung oder Ernäh: 
Kyung ver Kinter betrift, fo fey darüber das Gefrg, 
“rap, was eräppelhaft zu Wert Fommt,. , auss 
% gefegt werde. In Staaten, wo die Berordnimaen 
seraB Herbieten, muß man nur eine fefigefeste SaHı 
zongen, Befchieht3 aber doc), daß eine Ehe Üterz 
rshrig fruchtsar wird, fo muß man die Frucht, che 
6 fie Leben und Gefühl zeigt, „. abzreiben,.” — Schöne 
Regisietion! fhdne Philofophie! 

*) Nrhenius Xll. p. 515. 


FR) Wie wenig man den Eclaven Überhaupt ge: 
trauet Dabe, beieifen die Gcumdfäge, die man bon 
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ar eine Nation frey, in der der Helot, gezwun: 
gen, fiih befoff, um den Kindern des Haufes als ein 
Bild der Truntenheit zum Abfiheu gezeigt zu 
werben? 

ar eine Nation fvey, worinn Dlaro aus der 
Sclaveniähaft, durch Freunde für 3000 Drachmen 
mußte losgefauft werden; Diogenes aber, weiler 











wa 


ihren Deugniffen angenommen hat. E3 fihien ihre 
Ynsfage ohne Marter immer verdächtig, und man 
 brischte fe daher, wenn fie cin Beugniß alblenen fol 
ten, aufdie Folter, die man auch wiederholt braucjte, 
Die Grängen derfelben fehried nicht die Menfiylichz 
Erit, fondern bIOB der Eigennug vor. Wenn dem 
Eigentbiimer de3 Schaven nur Sicherheit wegen des 
SRerihs Defelben auf den Iall der Berfehlimmerung 
auf der Folter gegeben worden, fo Fosite er nach der 
Voieihe des Folternden ein Dpfer werden. Man 
Schrug ihn nicht 6Ioß nik den Peitfiyen, fondern mai 
guälte ibn auch nody duch ausgefuchtere Martern 5 
dur) Aussehnung der Ölieder vermitteift des Naves 
und der Leiter, sur) Aufhängen an dev Säule, durch 
Ysfibasung der Kant, Eingießung Effigs in die Nas 
iöcher, ud auf andre Weife. ©, m, Commentatio 
de origine et ratione queftionis per tormenta apıd 
Sr&cos er Romanos.” — Reitemeier. 5, 97, 
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arm war, drinn blieb, die Eöfne feines Gerren 
Keisheit zu Ichrenz und wo der, Herr Epictets jetz 
nen unerjpätterlichen Snechte ungeftraft die Zeire 
zerihlug? — “Du wirft mir das Bein zerbrechen.” 
—_ “sgb’ ichs nicht gefagt? ES if entzmen!” 

rar eine ration frey, unter der man die Leib: 
eigenen *) 22 0 Gott! o Sott!... 











I) EDS SE und die graniame Politik des Sparta: 
nischen Adels vermocdhten eS nur allein, Iange vine 
Berbindung ziveyer Stände zu erhalten, die Ärgere 
Feinde unter einander waren, ald fie beyde auswärts 
fanden. E83 war dein Adel in Lacedamon nicht genug, 
den Leibeigenen wegen feiner, auch nur geringen, 
Dergehungen auf das graufamfie zu befivafen, und 
einen, jeden aus ihrem Mittel diefes Strafrecht zur 
Yerftatten, ohne dem Öezühjtigten Grnugthuung und 
da3 Net einer Klage zu geben; fie ließen ihin'aud) 
ohne Berfäjnidung, Teldft nad) einer gewiffen Orse 
nung, die fehwere Hand des Tyrannen fühlen: gleiche 
fan um deducd; alle aufrähriiche Aufwalungen niez 
derzufchlagen, und alle Gefühle der Freyheit zu vers 
tigen, DBlo3 um ihn nur an feinen Stans zu erinz 
nen, prugelte man den Aneipr im Gaufe regel: 
mäßig zu beflimmeen Zeiten; (Hihenäus. p. 657.) 
eine Bolitif, um die Gubordingtion der Leibeigenen zu 
evhalten, die visteicht wirgende al& unter dem Adel 
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enn wir dieß Iefen, fo fommt es uns nicht 
unwehrfcheinlich mehr vor, mas in der berühin: 





in Lacedamon flatt gefunden hat; die aber ncch fogar 
von den Grundjäsen derKiegierung Überttoffen wurde, 
Her Fan ohne Erftaunen und Rührung die Nachs 
richt des PiIntarch von ver Behandiung ver Leibe 
eigenen Tefen, die fie entweder nrdentlich Keyın Antritt 
der Regierung eines der Ephoren, vöcr aud) in anfferz 
ordentlichen Hälten erfahren mußten? Der Anfang 
dee Negierung eines Ephorus war eine Siriegserkiäz 
sung witer die Heloten, die fie alddenn als Feinde 
anfielen und umbrachten. Umd doc) genügten viefe: 
vegeliunßigen Schlahhtopfer dem Staat nicht immer. 
Dhne allen Borwand fchiekten zuweilen, nod) friäher: 
als ein Negierungswechfel Gelegenheit gab, die Aufz 
eher dev Sagend den Jungen Adei, wahrfcheinlich eben 
fo fehr, win biefen zum Kriege zu bilden, als nur 
Shreken unter die LKeibeigenen zu bringen, mit 
Dolchen und Lebensmitteln verfeben,, aufs Laiıd, m 
diefen nachzufielten. (Dieb war da8 geheime Gefey, die 
xpurrin) Die jungen Ritter verfiekten fi) amXZage 
in Sehöfchen und Wärdern, und fielen de8 Nachts 
init ihren Mordgeivehren über die Leibeigenen auf 
den Zandfiraßen hev. . Sogar am Zage flellten fie 
zuweilen diefe Menfchenjagv an, und erfchlugen die 
Leistigenen mitten in ihren Seldgefchäften auf dem 
Heer; (Pintard) in Lycurg. — Ihucydides.) ein Vers 
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ten vierten Muguftnacht, (deren Grostaten,” 
neh Schlözer, leider!” einige Deutfche bewuns 
dern,”) von einem Derutirten angeführt ward: 
“wie es unterandern zu Den befondern Gervituten 
“der alten Feodalität gehört, daß ein Gursherr, von 
“der Zagd kommend, ein paar Bayern aufs Schloß 
“nöthigen, und ihnen den Bauch aufichneiden konnte, 
“in ihrem dampfenden Eingeweide feine erfiarrten 
“Büge zu wdrmen.” — Kennt man aus der Ger 
khichte die Ylenfhen nur: es wundert Einen 
nichts mehr! 

Comment?” rief Sienes bey einem viel Eleineren 
Anlafe aus, (und mo er Uinzecht hatte,) “ils veu- 
as libres, & ils ne favent pas Etre juftes!” 


— Gerechtigkeit! und Gleichheir! 








fahren, das den DBetragen der Europaer in America 
gleicht, die wider ihre Tegerfclsven eine gleiche Tagd 
anftellen, doch nit dem Unterfchiede, daß diefe ihre 
Enttaufenen und vom Nabe Ichbenden Weser als 
Kaubwild auffuchen und erfchießen; dahingegen die 
Spyartaner ihre zwar gefürchteten, aber ruhigen 
Kncchte erfchlugen.”  (S. auch Petit für le gouver- 
nement des Efclaves.) Reitemeier, ©, 123, 
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Champforts helfichtigem Auge, entoing. biefe 
Beichaffenheit der geiechifchen Sreyheit nicht. 
“Mais ce fentiment,” fagt ee, (Sur Pautorite 
de Montesquieu &c. p. 106.) “de, l’egalite „ le 
croira-t-on? fon premier aliment, c’etoit un 
vice, un crime me&me des anciens Gouvernemens; 
c’ctoit l’efclavage, refte affreux de la premiere bar- 
barie & de la guerre des peuplades fauvages.. .” 

Aber wenn er nun meint, daß unter den Dreykig: 
taufenden wahre Steybest geherrfcht s wenn er 
binzufest: 

... Leshommes ainfı fepares en deux efp&ces 
n’admirent point ces diftin@ions graduelles & arbi- 
traires, principe incurable de Pinggalite moderne; 
un homme etoitefclave ou libre, c’eft-A-dire, dans la 
focidte, ou hors la fociete; enfin, on naiffoit bete 
de fomme ou Citoyen, meuble ou homme. Une dif- 
förence fi prononcee n’en fouffroit aucune autre ; ce 
mur d’airain pofe entre les deux races, la Na- 
tion etoit neceflairement une & indivifible.. En 
reconnoiflfant une difparite abfolue, on detrui- 
foit toute inegalite indefinie: linjuftice du droit 
des gens rendoit plus fenfibles les veritds du 
droit naturel; un prineipe :barbare d£fendoit: un 
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piineipe Equitable; un outrage a I’humanite af- 
fermiffoit le bonhetir & la dignit@ des humains.. 
fo bat er Anrecht, "wie man Inrecht nur haben 
kann. — Zreyheit ? unter ihnen ? denen bey allem 
perjfönlichen Verdienf “ein geringes Gerfommen 
“ gnerjchöpfliche Duelle von Gpöttereyen war?” *) | 











*) Ein geringes Herkominen war für die Dieter ver 
alten Eoamddie eine unerfhöpficje Quelle von Spötz 
terehen. Hehe dem beröhimten Manne, drin fe von 
diefer Seite etwas vorrhden Eonnten! De war Eein 
Nerichonenz wern er id um den Einst auch) nod) fo 
vorsieht gemacht hätt Qhemiftoctes, fagt Sophsces 
der Bionraph, erfuhr es. Lind der gute Euripinss! fee 
ih Hinza. Wie Viel mäste cr wegen feiner Diutter 
Kiito, die eine. Krauthöderinn (Auxarorudıs ) 
gevoefer war, von dem Mrifioghanes nicht Leiden! 
tun war zivar Mrifiophanes ein befotiderer Feind des 
Eiwipised, dem er den Eaphockes weit Yorzog. ber 
würde er diefer poetifchen Gerechtigfeit wegen einen 
Einfstt unterörticet Haben? Da Eennt.man tie alte 
Erinstie nit! Als Sophsches in feinem Niter rs 
dichte für Gerd machte, wozn ihn vielleisyt dic Koty 
zwang, Wie Bitter warf cs ihm Mriffophanes vor! 
Und cr follte ibn feine geringe Herkunft‘ s sefchenkt 
Hatın? Auch Kratinus, auch Eupolis, und wie fie 
alle beißen, follten fie ihn aefchenkt Haben? Denn 
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men muß annehinen , daß der Bingrapf, ‚Dder vie 
Biographen,, oder die Bährmänner des Biogvaph8, 
von ber alten Comddie mehr gelefen hatten, a uns 
Sasorährig geblieben if.” 

ENGE a folr ich zu dem Mittelwege frsen, den 
der Biograph bier nehmen will; daß'der Vater des 
“ Sophoctes Yieleiht nur Knechte-gehalten, die jene 
“€ Kandiverker treiben müflen?” Das heißt viel su viel 

eisvänmen, Denn derjenige Bürger zu Athen, wels 


&: wAnit se KHandthierungen feiner Ruechte wucherte, 


war noch Iange Kein vornehmer Bürger zer 
gehörte aufs Höchfte in-die Kaffe der Mittelbärger; 
(ruy FRETOLWV zoAıruwy.) Sa, ver Sonn eineß- -folz 
ben Bürgers. war) noch immer den’ Sydttereyen' ver 
Eomddienfchkeiber, über dns mittelbare Grwerde feis 
103 Baters, ausgefegt Sch berufe nid) diefersvegeit 
auf as, was Pintard) von dein Redner Sfesrates fagt? 
Iooxearys Oeodupz- Be nv va Epsxdızus Twu 


Herorms moALTwy, Jepamevres FANSLITER 


NEnTyEVe, — 0dev sısras uuÄSS HEAWMUINSTOS 


Ur Apısopaves rn Zronrıdos. Hier ift ein Mann, 


weicher Flötenmacher in feinem Brodte Hält; aber 
eben darum. ‚gehörte tiefer Mann unter die Wirrels 
bärger; und der Sohn pekam yon dem Arifiophanes, 
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Nein ! Mein! — Schade für Jomer, Timoleon, 
Thäfeus, Leonides, Solon, Lycurg, Dhocton, 
Ariftid, Socrstes, Epicur, und Plato, wenn 
bie. Zahl von Dierzigtaufend die Zahl von Dierz 
nalbunderrtsufend in Scleventerren [chlägt, vers 
fejneider, zu beffimmten Zeiten mie Peitfchen zer- 
baut, auf die Marterbanf bringt; und Zuripides 
angefoihten drum wird, deB cr Kr Sohn einer 
Rraurbhörkerin war! 

Joch einmal: “Silence fur les Grecs & les Ro- 
mains!” Que font-ils vis-a-vis de vos KFrancs? 


D’aujourd’hui}.. veux-je dire. 





Son ten Römern, wo man die Gclaven in bie 
Kifchteiche warf, (utrefca fierent,) und torgen 
einer zerbrochenen Echüffel and Kreuz Heftete, vere 
ich im Zexte hier nit, *) Wie im Guten, fo im 
Bofen, wiederholten fie die Öricchen nur, 

















and Strati3 de3 Vaters Flöten fein zu hören, LKeffing, 
Leben des Sopbecles, ©. 25 

®) Cum jus vitae et necis in fervos juri naturae et gen- 
vum hand repugnet, (fügt Heineccius, Antig. Ronr. 
?. 133.) non mirum profclto eit, quod et Romae id 
dominis competeret, quibus fervi non perfonarınn „ fed 
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8. Sonnabend. | 
dr Ensellanuer 
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Um Vergebung, König Wortiger, daß ich deine Britz 
ten etwas frcy behandte !— Wir ehren fremd Verdienfi! 
Ehe MX ae I, i 

228 I. £ 1 
The Houfe of Commons is the part of our con- 
ftitution where the dire&t iniuence of the People 
ought to sprevail. Here the defences of public 








rerun loco , eiie videbantur , uti fupra monuimus. 
Cohf.2 Senecä 'de Benef. Ill. 23,” Itim et Hifpo apud 
M. Senec. Controv. X. 4. in fervum Nihilnon domino. 
licere ait.” 3 
* “@Sed’quo magis Romae a virtute defcitum, eo durius 
immaniusgue cum 'fervis atum, in quos veluti per 
Indum et jocum- eviebant domini truculentilimi. Ut 
enim_non dicam de durilimis caftigandi modis, ulmis, 
fiimulis ,, laminis, crucibus, compedibus, nervyis, cate- 
nis, carceribus, numellis, pedicis, bojis, tortoribus, 
fulpenfis espede centupondiis, etc. (de quibus Plaut.. 
Afın. 1. 2. o. Meurf. Aufor. philol. ad librum de 
gloria XXI) eo prolapfa demum fuit dominorum trucu- 
lentia, ut exquifitidimis fervorum fuppliciis oculos pafce- 
rent. Exempla exitant apud Senecam de ira Ill. 40. de 
Clement. XVII. Plin. Hijl. Nat. IX. 23. Fuvenal. Sat. 
VI. 218. feq. Tertull. de mallio in fin. WVulgare fuppli- 
cium 4% erar,in quam ob leyitlima delifta ibant fervi. 
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Hiberty have giveniswayjiüand.'unlefs thefe be 
fpeedily ‚tepaired, ‚an inundation „of ‚eprruption 
and of debts threatens the State wich ruin. _No 
error is more grofs than to fuppofe we.pofefs 
the fame reprefentation. of the People, which. 
our ancefors enjoyed,_ Reprefentation of the 
People exifts when the body chofen ads under 
imprefion of.the .fame. intereft with the whole 
community... This-objeät may be obtained eıther 
byi.fimply removing all temptation.ofra feparate 
private intereft from the individual eleted, or 
by _fo uniing the reprefentatives with.the great 
body: of the People, by equal free ele&ions, 
frequenily repeated, that no opportunity may 
offer of feducing chem from their public. duty; 


In this country the latter merhod has never been 











Nota vox non fosminae , ‚fed furiae, apud: Iument: 
Sat VL 219. feg. 


Die Stau, Pone crucem fervo., Der Wienn. Meruie 
‘quo crimine fervus 
"Supplicium ? quis teftis adeft? quis detulit ? 
Audi. 
Nulla fatis de vitahominis cun&atio longaeft. 
Die Stau, O demens! ita -fervus homo eit? "Nil fece- 
’ Ssriel efto! ‚ 
Sic volo, fic-jubeo, ftet pro ratione voluntas; 
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even attempted. About one fourt of the. Mem- 
beis of our Houfe of Commons are chofen by 
counties and great cities, The remainder are 


either returned by rotten borouglıs, or nomi- 
nated by individuals. 

Soon after the Revolution, when a ftanding 
force of feven thoufand men was regarded as an 
arımy dangerous to the liberties of the country, 
when the King had few oflices to beftow, five‘ 
hundred gentlemen, however, aflembled, for- 
med a tolerable reprefentation of the People, 
becaufe in the abfence of temptation they adted 
under the imprefion of one common intereft. 
We have fince acquired the Eaft- and Weft- 
Indies, with all the train of appointments — 
Vaft naval and military eftablifhments are now 


maintained in time of peace — The management pr 


of a revenue has devolved on the Crown, for 
the payment of the public creditor alone, equal 
to ihe higheft expenditure of Queen Anne’s wars 
— Our peace eftablifhment, with the civil lift, 
excecds fix millions, — Abose all, a monied 
intereft has arifen which feeds on the vitals of Lie 


State, fupplics she. profufion of Minillers, enables 


\ 
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them to anticibate the ‚future refources of Ihe 
country, to morigage ihe lebours of all pofe- 
riiy, and to fquander the inheritance of ages, 
For a time, this corroding corruption filently 
undermined the public fecurity: ar length in- 
fluence was reduced to a fyftem — and what 
has :been the efiet? — In the fhort Zeriod 
of tbiriy four years, the enormous addition. of 
one hundred end feventy millions to our public 
debt. Any reafon or no reafon, fufüces for a 
vote or a loan. To conaqauer America in Ger- | 
many — to hold the fame America in fubjetion 
by an army, and thereby to annihilate the: liber- 
ties of Great Britain — to fupport a Prufian 
defpot in opprefüng a free people — or to adinft. 
a claim to the catfkins of Nootka- Sound — are 
alike cogent motives. for war. The Minifter, 
comes down, opens his budget, and propofes 
his taxes. - Lefs refiflance is made than. by Ihe 
Parliammenis of France, under their mof. defpotie. 
Monarchs, The abufe has become fo fafhionable 
in the Houfe of Commons, zba2 a man would. 
aacur the charge, of innovation, and be reproached 
6 the author sf # dangerous berafy , who [hould 


x 
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wenture 20 fuggeft that mankind were formed by 
heir Creator for any better furpofe than to pay 
Zaxes to the State, Every principle of equal juftice 
has been fubverted to increafe the revenuc; and 
that odious dereftable fyftem of excife, which 
senders every man, whom it touches, a flave to 
the ruling Power, has been extended beyond all 
bounds. I£fDr. Price afiirmed that reprefenta- 
tion, partially chofen, and under corrupt in-* 
Aluence, becomes a nuifance to tne Peopic, Mr, 
Necker juftifies the charge, He declares zbar. 
she lafl impofition on windows was fuch, as the 
Minifter of no other Sovereing would have dare 
to propofes — a Tax fo excefive on the common 
boumties of Nature, lighe and air, that it has 
d:formed balf the Houfes in the Kingdom, and 
compelled the people 10 dwell in damp and 
darknefß. 

The evil has grown to füuch firength, that 
as our Houfe of Commons is conftituted, the 
ınoft upright Minifter can have no choice. Of 
the Members for Counties, fome are infAuenced 
by their old Tory prejudices, and fancy while 
ihey plunder the People, they Support the: 
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Throne. Thofe nominated by individuals, 
adhere blindly. to that party which their patrons 
have embraced. The remainder, for the moit 
part, purchafe their feats — lay out their money 
as an adventure, and, in the true fpirit of com- 
mercjal enterprize, exped& a profitable retuin. 
Thefe men, foldiers, failors, lawyers, and 
iraders by profeflion , conftitute the majority, In 
fuch an affemb!y, the private intereft of indivi- 
Guals muft filence that national intereft which 
ought ever to didtate the refolutions of theHoufe, 
To. me it feems that the vital principle of every 
free Government — the juft weight of the 
People, is extin& in Legislation ; and that 
nothing could have preferved the fpirit of Liberty 
in the country, had not this vital principle yet 
fubfited in the adminiftration of jufice. So 
contagious, howewer, is the fpirit which per- 
vades a Government, zZbat even this Rrong hold 
of public freedom, the trial by jury, has ber» 
grofly violated. Docdtrines have been maintained 
fiom the Bench, by which this inftitution, the 
facred guardian of all our rights, was annulled, 


and a new Court of Star-Chamber ereäed to 
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punifh che moft- undefined and undefinable of all 
crimes — a libell; for defy human ingenuity to 
explain, what power of the abolifhed Star-Cham- 
ber is wanting to our modern Court of King’s 
Bench, if the verdi& of a jury does not intervene, 
to pronounce on the gwilt or innocence of th 
perfon accufed, before he be delivered over to 
punifhment, by difcretionary fine and imprifon- 
ment, J£the bare fat of publication, and plain 
import, of the words be the fole fubjedt of a jury’s 
inguiry, the diftin&ion is nominal. 

The fpirit of this admirable inftitution requi- 
res that a jury taken from the great body of the 
Pcople, and returning again to the common 
ınals , £ hall pronouace on the whole charge, 
- becanfe they will remember that the meafure, 
which they mete to their neighbour, may be rezur- 
ned into their own bofom,. To provide, howe» 
wer the mott corredt adminiftration of juftice 
will be of little avail, unlefs a watchful jealoufy 
fhall be employed to withftand the encroachments 
of power, to repair thofe breaches which the 
moft perfet (yitem of Government, like all other 


human inftimtions, mußt fuftiin — above all, 
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to guard the public property, and ftridtly to 
meafure its applications by the necefüties of the 
State, Thefe in our conititution are the moft 
important duties of the Houfe of Commons, 
How far nominal reprefentaives will difcharge 


thefe duties, ler experience and Common - fenfe 


The late Lord Chatham foretold that cur 


rotten boroushs could not outlive this centurv, 


3) 


fhort as the period now is, prefent appea- 


nces ftrongly indicate the completioa of his 


- 


propheey. Ze caufe which has convulfed the 
Kinzdom of France, exifis wilh us in z twofold 
degree, Should the People not be tempted to 
inquire. on what principle truftees for feven 
years have fold the inheritance? Should they 
not refle& that as the bulk of revenue muf be 
erawn from the daily labour of the multitude, 
10 (wear and toil for others without reward, is 
not te charaferiftic difin&ion of freedom ? — 
or fhould nor the preffure of their necefüdes 
operate independent of reafon; the modern fyitem 

of revenue carries internally the feeds of its own 
defiru&ion, When the fyfem of borrowing tt 


[6 
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commenced, the taxation being light and im- 
pofed on fubjedts of univerfal confumption, was 
little felt by the People, while the funds created 
were a ftock always ready at command, which 
circulated paper to three times the amount, and 
operating as money, gave life and vigor to 
manufa&hres, The effet was that thefe taxes 
sradually increafed to nearly three times the 
amount with the growing profperity of the State. 
The natural objedts of taxation have been long 
finge engroffed, the induftry of the country is 
oppreffed with accumulated burthens, and the 
reverfe of the former effelt approaches with 
hafty ftrides. The taxes which have been given 
for the lat, L.500,.0001. of revenue have not 
vielded 900,000 1, and have neverthelefs de- 
creafed the produdt of the former taxes, while 
the numbers of our people decline. Yet the 
caufes of public profufon continue to operate 
with increafing force. Reformation in the fource 
of this evil, a perverted nominal reprefentation, 
will be forced upon us by inevitable neceflity. 
It cannot long be delayed. Zhougbis on Govern- 
ment etc. London. #Lrinted for Debreit etc, 











— 8 Dt. 9. — 99 


1790. p- 39-46. — *Dicfe Schriften haben für 
Deuifchland gar Erin Iutereiz, und dürfen daher 
nicht einmal einzeln genannt werden.” Rebberg in: 
Kits, Zeit, No. 243. 1791. 
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Mais il m’a paru que Vous m’impuücz Ia 


maladreffe d’avoir choque grofierement l’opinion 


generale de ma nation, & ä cer egard je crois 


r 


que Vous n’avez rendu jufice ni a moi niäa ma 


nation, olı il y a beaucoup plus de Iumicres 


qu’on ne le croic generalement chez Vous, & 


ol peut-etre il eft plus aife que chez Vous 
meme de ramener le public a des idees raifon- 
nables. Jen juge par l’infatuation de votre 
nation fur cet-projet abfurde de fubjuguer !’Amc- 
rique, qui a dure jufqu’a ce que V’aventure de 
Bourgoine ait commence A lui deflller les yeux, 
Ten juge par le (yfi&me de monopole & d’ex- 
elufion qui regne chez tous vos Ecrivains politi- 
ques fur le commerce (j’excepte Mr, Adam 
Smith & le Doyen Tucker ) fyfi&me qui eft le 
veritable principe de votre feparation avec vos 
colonies, J’en juge par tous vos Ecrits pold«» 
miques fur les queftions qui Vous agitent depuis 


82 
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ine vingtaine d’ranndes ,„ & dans lesguelles, 
avant que le Votre eut paru, je ne me rappelle 
presgue pas d’en avoir lu un olı le vrai point 
de la gueltion ait et& faii,. Je n’ai pas concu 
comment ume nation, qui a cultivd avec tant de ' 
‚fucces toutes le branches des feiences naturelles, @ 
pu refler fi Fort au deffous d’elle möme, dans la 
feience la plus interejjante de toutes, celle du 
bonheur public; dans une feience ou la Libertd 
de la Preffe, dont elle feule jouit, auroit dü 
lvi donner fur toutes les autres nations de I’Eu- 
rope un avantage prodigieux. Ef-ce Porgueil 
national, qui Vous a empöche de mettre 3 pro- 
fil cet avantage? Ei-ce parce que Vous edtiez 
um peu moins mal que les autres, que Vous avez 
tourne toutes vos fpeculations 2 Zous berfunder 
que Vous etiez bien? Eft-ce Vefprit de pri, & 
Venvie de fe faire un appti des opinions popu- 
laires qui a retard& Vos progres en portant Vos 
politiques % Zraiter de vaine metaphyfique toutes 
les fpeculations qui tendent & dteblir des principes 
fixes fur les droäs & les vrais intereis des indivi- 
dus & des nations? Comment. fe fait-il que Vous 


foyez presque le premier parmi vos Ecrivains 
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qui ayez donne de notions juftes de la liberte, 
& qui ayez fait fentir la fauflete de cette notion 
rebattue par presque tous les Ecrivains les plus 
republicains 5 que la libert€ confifte a n’ötre 
foumis qu’aux loix, comme fi un homme op- 
prime par une loi injufte etoit libre. Celä ne 
feroit pas m&me vrai, quand on fuppoferoit que 
toutes les loix font l’ouvrage de la nation affem- 
blee; car enfin l’individu a aufi des droits que 
la nation ne peut lui öter que par la violence, 
& par un ufage illegitime de la force gene- 
ale &c.,—  Letire de Mr. Turgot,„ Miniftre 
d’Etat en France, & Mr, le Dodeur Price, it 
Sirabeau’s Confiderations fur ’Ordre de Cincinna- 
Zus, Dp. 185 - 187. 
3» 

Le digne Ecrivain dont l’onvrage a infpire 
ces reflexions, Vous a peu parl&e de Yos (ee 
rebet Die Americaner an;) conftitutions, mais 
il Vous a fait un grand prefent en Vous envoyant 
fur ce fujer quelques lignes d’un fage. Un mot 
fufit; & Pimmortel Turgot l’a dit dans fa lettre. 
Trop Jowwent en tragant Vos legislations „ les for- 


mes du gouvernement Anglois fe font prefentees & 
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Voire efprit.. Ce qui convient a l’Angleterre 
n’eft plus fait pour Vous. Point de balance de 
pouvoirs! Point de Conftitutions compliquees. 
Ves Gouverneurs „ efflentiellement amovibles ! 
font-ils des Rois? Vos confeils executifs font- 
ils des Pairs? Avez-Vous, pouvez-Vons avoir 
une autre reprefentation que Vos affembleces de 
Citoyens, egaux par la nature & parla loi? Cene 
font point de communes, (mot infolent qu’ont 
impofe des patriciens!) c’eft la nation, Malheur 
aux peuples deja corrompus, olı le chef-d’euvre 
de l’intelligence humaine fur de creer un fimulaere 
de paix par la difcorde, & de faire contrafter 
les pafions, pour obtenir Vequilibre! Prefumez 
mieux de Vous-memes; allez droit au but de la- 
faseffe. Des maurs! des maurs! & point 
d’efprit de cordßs, oppofe a un autre efprit! 
Vous commenceriez comme les autres ont fini, 
‘& la naive fimplicit@ des ehfans periroit parmi 
les fineffes des hommes depraves. Mirabeaı, 
ibid. D. 326. 
4. 

Und wer etwa glauben folte, dap jene Klagen 

Des anonymeichen, und des Türgotifhen Briefe 


= 83 04.91, — 103 


nue von der ist täglich mehr finfenden und hinfen- 
den Sreyheit Engellands gölten, daß es aber beffer 
in vorigen Zeiten gewefen, ben bitte ich, die 
Gefihichte des Zuchhändlers : Swift! wohl zu 
beherzigen. 

Er wird mit Erfaunen fehn, wie, was feldft 
jest in einer Brovinz Deuefhlands Faum denkbar 
wir, im Gahre 1724, ein enalifches Miniferium 
den hölifchhen Anklage faffen Eonnte, durch ein 
Nrivilegium an einen Banferottierer , Willem 
Wood, Ireland mit einer Summe von 108,000 
. Gt. Kupfermünze zu überfohwennmen, deren 
innerer Werth höchftens nur 8, oder 9000 betrug. 
The Brittifh Minifter, fagt Sheridan, (p. 199.) 
who had his own views in promoting this favou- 
rite projeät, determined to fupport the patent, 
and being then poflefled of the fame plenitude of 
power, with all the infolence of a Turkifh Mi- 
nifter, was deaf to the remonftrances of the nation, 
und refolved to cram the half-pence down their 


throats. N 
Er wird den Muth, den Geift, und die Hel- 
Senfraft bewundern, mit welcher der Deshbant 
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Mirabeau: Swift, in feinen anonymifchen Briez 
fen, fich biefem Srevel miderfegt, und das fon 
ganz unterdrückte und ausgefogene Frland, var feiz 
nem völligen Ruin durch diefe Kupfermänze und 
ihre unausbleiblichen Solgen, bewahrt bat. 

Er wird aber auch fehn, was die Wirkfamfeit 
einer englifchen Grand- Fury if, von einem Cadt, 
Lord- Lieutenant Carterer, zufammengebracht; wie 
der Buchdrucer Zarding, der feine Breffe zur 
Rettung feines Daterlandes geliehn , eingezogen 
und zu Grunde gerichtet ward ; *) im welcher 
Gefahr Swift felbft wegen diefer und anderer fehe 
amfchuldigen FH) Schriften fich befand... u. f. m. 








*) ©. Seafonable Advice &c. in: Swifts Works. T. X, 
' p. 153. ed. Hawkesworth. 

*‘) Upon the firft appearance of the two Poems entitled 
An Epifile to a Lady, and A Rhapfody on Poetry, 
Walpole was exafperated to the higheft degree, The 
editor, printer, and publifhers, were all taken up, 
and profecutions commenced againft them. As he hath 
full proof that Swift was the author, in his firft tranfport 
of pafion, he determined to get him into his clutches, 
and wreak his chief vengeance on him. With this view 
he had ordered a warrant to be made out by the Secre- 
tary of State, for apprehending Swift, and bringing 
him over tobe tried in London. The mefienger was in 
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Er wird endlich, wenn er diefe Drapier Letters, 
bie ich ihm zu feiner teglichen Morgen - und Abend: 
lestäre empfohlen baden will, gehörig Rudiet, noch 
von manchen andern Seiten den erhabenen Mann 
lieben Lernen, deffen Herz fo oft Die fava indignatio 
über Scelavercnen zerriß, der, (fo wie auch Drieftiey, 
Drice, Sor, Sheridan x) in Japan ") mie 








waiting, ready to be. dilpatched on this errand, when 
luckily a friend of Walpoie’s, who was better acquain- 
ted with the ttate of Ireland, and the high veneration 
in which the Dean was held there, accidentelly entered, 
änd upon enquiry, being’informed of his purpofe, coally 
alked him: what army was to accoımpagny the meffenger ? 
and whether he had at that time ten thoufand men to 
fpare? for he could affure him, no leis a number would 
be able to bring the Drapier out of the Kingdom by force. 
Upon this Walpole recovered his fenles, and luckily for 
the Meflenger, as well as himfelf , dropped the defign. 
For had the poor fellow arrived in Dublin, and attem- 
pted to execute his commiffon, he would moft afluredly 
have been immediatly hanged by the mob; and this 
might have involved the two countries in a conteft whith 
it was by no means the intereft of a* Minifter to 
engage in. 
*) ... Wer Bruins einen Miodrder fhilt, 
. Bertegt nicht Den, ver einer Welt die Freyheit sah, 
Der Schavenkeiten trägt, if Sclade, wenn cr 
and) in Uri wohnt; 
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Seeger war, und werth gewefen eat: ein granfe 
unter Sranfen zu fen. 
‘ 5. 

Wenn nun bem alfo if; wenn diefe gepriefene 
englifche Conftitution, Diefe herrliche Balance des 
Pouvoirs, nit zu hindern vermocht, daß das 
freye brittifche Neich in eine doppelt *) fo große 
GSöhuldeniaft, als d95 deiperifirte Frankreich ver 
fanf, und aus der man, da cs ihn an Sranfreichs 
geiftlichen Keffourcen gericht, fobald nun der zu 
offer gehende Srug, etwa durch DOfindiens Vers 
Iuf, oder des Nachbars fih regenerirende Niefen: 
kraft, endlic) zerbricht, Feine andere Nettung, als 
durch einen Bankerott, abfehben Fonn; wenn fie 
nicht zu hindern vermocht, daß, durch Nortbs Eigen: 
finn, America ein halbhundert Jahr zu früh ihm 











Und wer in Sapan giaubt, des Kayfers Necht 
 fey Wahn, 
Der ift ein Srcyer, wenn er auch in Japan wohnt, 
Stolberg. 
*) .„doppelt? Wehr als dreyfacdh, hätte ich fagen 
follen, da die Laft eben fo groß ıft, Tranfreid) 
aber Sreymal inehr Dienfchen befist.. 





— 9 Dh, 91. — 107 


verlohren gingz nicht zu hindern vermocht, dag 
fogar bie Ereybeit, fene Gedanken zu fagen, 
mehrm.le nach Tewgate geführt, und das Balz 
Tadium der Menfchheit: truth mo libell! durchge 
Gefeg zwar anerkannt, dur) die Thar aber vers 
RB wid rt Eee 

was it denn eine folde Confkitution? 

Koch Einmal und Zehnmal mithin: Lorsgn’on 
me parle des Infulaires vos Rivaux, je reponds: 
Comment, Vous en Ötes encore & la Confitution bri- 


tannique, avec ces Efielaves, les Anglois ? 





9. Sonntag. 
Die Fabeln 


(epifodifch. ) 
Aut La Fontanius aut Diabolus! ®% 
r: 
L’independance. 
Reve. 
Je m’etois mis dans la tete en dormant 
De devenir independant, 








”) Swift had fed out for Ireland in the month of Augnft, 
and early in the November following appeared Gullivers 
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Independant de tout; c’etoit-1A ma folie, 
On eiüt philofophe en revant; 
Pourguoi non, je Vous prie ? 
On röve bien tout cn philofophant. 
D’abord ,„ pour m’afiranchir du plus dur 
efclavage, 
Je dis aux Grands: *) Meflieurs, je Vous fuis 


a jamais; 








ANBIETEN 
Travels. As he had kept a profound filence with regard 

to this Work, nor ever once mentioned it to any of his 

neareft friends during his ftay in England, they were at 

firit in fome doubt whether it were his or.not: and yet 
they concluded, as was done on a fimilar occafion, that 

it muft be Erasmi aut ’Diaboli. —. Siieridan. p. 223. 

—— Unteröcß gilt der Schluß nigifiet3 5 — Dicfe beyden 

Sabeln find wirklid) von Siimars, Effendi der fränz 

Fifchen Litteratur in Erpenhagen ; und mdgen als Probe 

von.dein Hienen, wasnman, wenn fie erfcheinen, — worauf 
ich iinmer gedrungen bade ! und nicht länger faume, die 

©anmniß des Verfaffers rin Publica zu dennuntiiren! 

— vom Östzen zu erwarten hat. 

+) Diefe Erzählung, vo hovazifcher Phitofoghie, ift 

noch beym Aufenthalte de Berfafers im vorigen 

Frankreich) gemacht. ES verfieht fich alfo von feIbft, 

daB diefes: Grands, nidyt von den “großen Critikern 

d.8 Dreyerfhen Einpb8” zu verfiehn fey, die ich mit 
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Il faut d’apres vos gouts, vos caprices, vos traits, 
. Penfer, agir, parler, compofer fon vitage; 
Je fuis moi, je veux l’Äire, & non un periounage; 
Pour flatter & ramper Vous nous croyez tous faits; 
Vous dites, mes amis; & l’on eft vos valcıs; 
Ah, je prefere tout aux gens de votre &rage; 
Je vois won chien, adieu. Taillaud! Taillaud! 
Et Taillaut aufi - töt 
Accourt, jappe, laute, m. 
Sur mon epauie il efcalade 


ans mes jambes il eft er faut; 


— 








diefen Worten in ıneiner Vorrede anigeredt; fondern 
von den chemalieen franscjii 
fhen Großen der Erde, die cin alter Dichter mit 
folgenden Iorten befang: 

Dum lafciviam nobilium et fucofas laudes petit, 

Dum Africasi voci divinae inhiat ayidis auribus, 

Dun ad Furium fe cznitare et Leiium pulcrum putat, 

Dum fe amari ab hilce credit, crebro in Albanıım rap, 

Ob florem ztatis füae ad fammaın inopiam redattus eir, 
— Unteröß jcheint mir der alte Dichter Dem 
Scipio Aricarus ! und Aslius! Uneeht zu 
ihun; fo wie auf) wahrggeinikh Die Allgemeinheit 


des Yussrend3: Les Grands, $ Sie Ro he ia MeaRld3 ıc 2c., 


die ja auch Große waren am) ee nicht in ich 
begreifen Toll, | 
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Joyeufement de fa queue il les flatte ; 
Qufil eft charmant! que je l’aime!,.,. oni, 
Mais n’aurois je pas trop de tendreffe pour lui? 
Quand je crains qu’il fe perde, ou bien qu’on 
me le batte, 
Ne fuis - je pas trop affe&e ? 
Adieu Taillaud, donne la patte; 
Tu gendrois ma liberte ! 
Et vous mon bon Courfier, honneur de l’Angle- 
terre, 
L’oreille en l’air, le n&z au vent, 
Sautant, caracolant, volant, 
Vous croyez m’ötre neceflaire ? 
Ma jambe eft bonne, & je ne vais pas mal. 
Dieu merci! cherchez qui vous monte, 
Eh quoi? n’eit-ce pas une honte 
Que cet Etre orgueilleux qui fe croit fans egal, 
Pour faire quatre pas, ait befoin d’un cheval? 
Tl a deux pieds, qu’il marche! — I! faut aufü 
qu’il beive! 
Dirent en arrivant mes finceres amis, 
Ah, vous voilä! bonfoir, qu’un autre vous 
FeCoIVE, 


— Quoi! mais... = mais, c’eft un parti pris, 





On n’eft point libre, lorsqu’on aime; 
Jai de l’etre un defir exträme: 
Tenez, buvons encor deux coups, 
Et puis bien vite embraffons nous. 
A vous, ma charmante Lifette, 
Qui teur-äA-tour tenare & coquette 
Vous jouez de ma liberte, 
Vous m’avez aflez tourmente ! 
Moi, refter dans votre efclavage! 
Qu’en enrageant toujours j’embraffe vos genoux ! 
Moi!... vous avez beau prendre un language 
plus doux, 
Attendrir vos regards, mettre tout en ufage! 
je fens mon caur fe dechirer,... 
Mais non; il faut nous feparer, 

Enfin tout eft dehors! joyeux je faute d’aife; 
Je me fens plus leger,, j’allonge mieux mon pas; 
Je renverfe a mon gre table, fauteuil & chaife ; 
Si je veux tout brifer, eh! ne le puis-je pas? 

Mon bonheur fut bien court, helas! 

De filoux une troupe avide, 

Chez moi, fans mot dire & fans brwit, 
‚Se gliffe, & d’une main rapide 


Enleve tout pceoadant la nuit, 


en; 
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Je me fouviens alors de mon chien fi fidele; 
Or, diamants, habits,, vaiflelle, 
Les fcelerats avoient tout piis! 
Oü trouver de Yargent? je n’avois plus d’amis, 
Pour derniere reffource, 
De mon pied triftement je vais chez mon fermier ; 
La traite eft longue, & c’etoit en janvier: 
Et la pluie, & le vent, tout retarde ma courfe, 
N’e pouvant plus, cribl&E, rendu, | 
Ah! dis-je, en m’affeiant, mon tendre Bucephale ! 
Que je regrette bien ton pied lefte & menu, 
Et ta bonte que rien n’egale ! 
Il me fouvient encor de ce facheux matin, 
Oü revenant au pas, & Tur toi bien tranquille, 
(Comme a ta bonne foi j’abandonnois le frein ) 
Tout-ä-coup effrayd& de ton ombre mobile 
Tu m’etendis fur le chemin: 
L’air repentut , Pail ‚wife, & resardant 
la terre 
Tu t’approchas, je vis ton humide paupiere, 
Je vis ta tete s’abaifler, 
M’offrir tendrement ta pendante criniere, 
Pour m’aider A me rediefier, 


Qu’entends nn au grand galep, & Ia beide abatiue 
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Sur fix grands cheyaux noirs, je vois (ix hom- 
mes bleux; ®) 
Il arrivent; dejä je fuis au milien d’eux; 
Chacun fufil en joue: — Alte donc la! remue! 
-—- Eh, je ne branle pas , je tremble en veritez 
Meflieurs, Meflieurs... — Arrete, ou je 
te les. 
— Me voila bien en liberte ! 
Injuftement me voyant arrete, 
Je regrettois, comme on peut bien le croire, 
Mes prote&eurs & leur autorite! .. 
ici s’obfcurcit ma memoire. 
Je ne fais plus pourquoi, comment on m’ı quittd;; 
De mon fonge voici tout ce qui m’elt reftd: 
La nuit, pour adoucir ma peine trop cruelle, 
Entre deux diaps du moins ,„ pour trouver 
; - „ quelque bien, 
Oubliant que j’avois congedid ma Belle, 
Te voulus... l’embrafler, & je n’embraffäi rien; 
La douleur m’eveilla, je frottai ma paupiere: 
Ah, ce n’eft donc qu’un fonge! & je m’elance 


a terre, 














*) Die Marecchauffce trägt blaue Uniform, 


8% 
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“Qu’on felle mon cheval! qu’on appelle moä 
chien !” 
Entre mes bras j’enl&ve ma Maitrefle ; 
N6ı, la quitter! „.. yen fuis nille fois plus 
epris; 
je cours, je voie a mes amis; 
Avee transport fur mon fein je les preffe. 
Le meme jour, dans mon raviffement, 
D’affez bon ceur, je dinois chez un Grand, 
Je Iui fus gre de fes feintes careffes, 
Te lui fus gr& de fes fauffes promeffes, 
"Er des qa’il m’ennuya, je fortis doucement. 
\ 
Ou du bien ou du mal, tout homme eft 
dependant, 
Le Philofophe, le vıai fage, 
Met fa gloire a fayoir & foudrir & jouir; 
Et, puisauw’il faut un efclavage, 
il fe tient, tant qu'il peut, dans celui du plaifir,. 


2, 
L’enfant dans le bateau. 
Fable. 
Un jeune enfant dans un bateau, 
Pour la premiere fois, defcendoit la riviere, 
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Rapidement porte fur le courant de l’cau. 
Ah, crieit-il a fon pere, 
Le tirant par P’habit, le chateau qui s’en va!.. 
Cette maifon qui marche ! ch! je vois fuir 
FEchfe!.. 
Ah, Monfieur le Cure .. quoi, vous demeu- 
rezs!,.. 
Courez done, Le Cure fonrit de la meprife: 
Mais pour l’honneur de la Pretrife, 
Il fe croit oblige d’expliguer a l’enfant 
L’effet qui le furprend: 
il cherche en fon cerveau fes cahiers de Phyfique, 
Parle toujours en attendant, 
Et brouille tant qu’il peut les regles de !’Optique, 
Par bonheur un Vieillard, le Doyen du canton, 
Ennuyg d’&couter, plus encor de fe mire, 
Souleve un peu fon dos, & frappant du bäton, 
Branlant cing ou fıx fois fe tere odtogenaire, 
Montre qu’il va parler, parle enfin tout de bon, 
Quoi! vous riez,, dit-il aux gens de fon village, 
Quand ce marmot croit voir remonter le village! 
Examinons un peu, foınmmes nous moins 
nigauds ? 
Tenez, lorsqu’oubliant nos penibles travaux 
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Nous chommons le dimanche ou bien les bonnes. 
| fötes, 
Qu’une pinte de vin a rejoui nos tetes; 
Chacun rit, fait un conte, ou dit quelques | 
chanfons. 
Dans ces inftans trop courts, oüı le plaifir entraine, 
Sommes nous pas l’enfant emporte par la Seine ? 
Si I’heure fonne, alors nous difons: 
Ah! comme le temps paffe; & c’eft nous qui 
paffons ! 








10. Montag, 
Der Dee 
(mit Anmerkungen.) 


Da3 Kleeblatt. Erfied, 

Duci de a Rocheriaucauld, Senatori 
Galliae, Klopftock non S.D,P. fed de 
falute publica, et ab ipfo data Patriae, gra- 
tulatur, 

Non Tua Tibi lingua ferıbo, quoniam in Leges 


illius, quae jam Heroum civicorum eft, linguae, 


*) Man Eann nicht willen . . habent fua fata 
libelli!.... 06 nicht diejes Bud) Kerin La Rochez 
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peccare, quod fieri pofüit facile, *) nolim; non 











faucanıd zu ©efichte einft Eümme, und ev fih wunz 
dert, den Brief an fich' Hier abgedrnet zu fen. Ich 
nu alfo, gegen ihn, mic) felbfi anlagen, daß 
ich, vor meinen Kopf allein, ven Scevel gethan; 
und ohne Borfrage um Erlaubriß, (wie Gorsz vom 
Pegums das: fplendide mendax, prödieirt,) Hier 
fplendide infideliter wiE einein anverivuuten Gute 
umgegangen bin, — Sı fidelitas ledenda eft, kiber- 
tatis caufa ledatur! Da ich die Strahlen aller Siyz 
fierne, und Monde unferer Litterakm in tiefen 
Bocum Yerfammelte: Eonnt ich der Strahlen der 
Sonne entbehren? Aoer ich fürchtete, die Sonne 
Hätte e8 mir nicht eriaubtz; Hatte fi in den Schleyer 
ihrer Befcheidenheit gehüllt. Denn, da diefer Brief 
nicht fürs Publican, fondern nur für La Rocher 
faucauld beftimmt war, da er Kein Werk der Pocfie, 
wie Zavater e8 nennt: Mahenfheft, oder Parade, 
fondern Bloß natärlicher Ausguß eines auch) noch im 
ıter für Völferwohl flammensen “Herzens if, 
fb = = SImöes Hoffe ih, daB der Shreiser, auf 
deffen Huld und Liebe ich fo zieiklich Yerlaffen mic) 
Fonn, meineh Naub mie zn Beften noch Echrt, und 
daB c8 Hon mir Heißen wird, Wie in ühntichen Fall 
von der zu großen Kühnheit eines Seasken;., Erle 
roi pardonna au facrilege Enthoufiafte! 

”) Gern hätte ich diefe Stelle ausgelaffen. Sch 
fürchte fyier, 8 Liege noch ein Eleiner Seft yon Feind- 
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fcribo meä, nam fum nefcius, an, quod, tran- 
fiens olim Hafniam, *) Tibi ipfi mihique pro- 











fchaft Hegen die Sprache der chemarigen Welches 
darinn, zu ver EN durch Nivaroıs Unverfihäntheit 
gereizt ward .. fo daß er nm einen höflichen Auss 
weg juht. — Ih muß ihn indejfen die Oerehtigs 
Feit erzeigen, daß ex ferbft gegen die Sprache der 
Franken jegt mildre Gefinnungen, als ehesten, (Ch. 
Tellows Fragmente: ©. 94. «Mein Herr, Gie 
haben die Ehre ein Deutfcher zu feyn.”) Heat. Denn 
er hat mir neulich, (ic) laffe e8 dabingeftellt 2,06 im 
Scherz?) fogar eine Sprachkühnfeit von fi), “der 
Tode rödrlichfter ,” durch das gewöhnliche: “mille 
morts,” meiner neuen Mutterfpracje erklärt. 

*) Kiopftoc hat vor vielen Inhren den, da er diefen 
Brieffchriek, noch Zerzog von Nochefaucautd, als einen 
Jungen und damals fchon fehr liebenswärdigen , mit 
großem Antheil der Hochachtung vom feligen Bernftorf 
empfangnen Mann, auf feinee fihnellen Durchreife (vo- 
labas)) nad} Schweden Eennen gelernt. Ich erinnre mich, 
daB mir ferbft Nochefaucaufds Namen unddie Erwartung 
von ihm, durdy) Kiopfioc nicht fremd mehr war, als 
man ihn unter den Nepröfententen der Nation aufz 
treten fah, unter denen ex durchaus eine fehr edle Nolle 
Sefpiert, und auch, nebft den Andern, feinem Saterz 
ande die Freyheit gegeben hat, Diefe einflige verz 
föntiche Bekanntfchaft ward die DVerantarfung diefes 
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‚mittebas, ei addifcendae dederis operam: at 
‚Scribo Romanorum, et recie me facere arbitror, 
res enim geritis. antiguas. Sapius fueram recor- 
datus voluptatis ejus, quä tenebar, quum inci- 
perem nofcere Te, proücifcentem in Succiam; 
inciperem, inguam, non enim ibas ad Svecos, 
fed volabas. At cum fubito adpareres in Senatu 
poft hominum memoriam maximo; (Romanus 
imprimis de gentibus .debeliandis confulebat ) 
plurima mihi obverfata et Tui imago: tum vero 
annifus fum nofcere Te omnem; ct nifi mirifice 
fallor, a metä hac non aberravi. Gallia igitmr 
jam fuper cxteras Europae nationes afcendit, 
longo fuper eas, quae libertate orbae funt, in- 
tervallo, et fuper liberas tali, quod a jufto men- 














Brief; — Tibi ipfi..) Senfus pregnans. Denn 
was wir au fonft in Aifiht der Steybeit feyn 
ndgen, fD verdienen viele unfrer Schriftfichier och 
wohl == und — in Wahrheit! — ein Anständer thue 
fich felbft den größten Gefallen, wenn er unfre 
Syrade Iernt. E3 wire nicht uneben, doB, im 
nouveau Plan d’Education, an der Parifer Univerfität 
auch ein Lector der deutihen Sprache angefest 
wirde; wie fchon Iängfi an den deutschen Univerfitss 
ten in Aoficht der ihrigen sefchah, 


Am 


fore perbreve dici nequeat, Etenim meliora 
quam hae vidit, probavit , fecuta eft, Et fuper 
fe ipfam uno anno afcendit, quamvis inde & 
facerdotis defpotae 2) xvo, tanto annorum 
fpagio, prxcipue fucrit bellatrix, atque talis 
exiftens, injufta nempe, excellere fibi vifa fir, 
Vix-hxe feripferam, cum me ipfum viderem 
effe iniuftum. Non enim mihi Gallia accufanda, 
fed reges illius, coronati minus quam et horum 
non coronati, funt accufandi. Si unquam fenfi, 
rem effe feveram verum gaudium, id hoc fenfi 
tempore, quo novus inter Vos natus eft fxculo- 
rum ordo. Si mihi effent filii, Chabui unicum, 
qui cum matre pariente mortuus eft, ) effentque illi 
viri boni ; linguerem, quam amo, patriam, 
atque filios, guamvis jam fenior, in Galliam 
ducerem; enixe petens, ut cum patre cives reci- 
perentur eius reipublicae, quae Europae regnis 
illußre hoc exemplum dedit, quä viä eatur ad 
libertatem,  Sed carens fiiiis, neceffe eff, ut 
et infigni caream felicitate, quä, infertus civi- 


bus Galliae, effem fruicurus, 








*) Des Eardinals Nicheltei 
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en; 
Jan fub finem anni 1783 non male augura- 


tus Sum de Veftra maxima republica ; rivulos 
deinde quosdam patriae fortaffe meac olim falubres 
duxi *) ex amne, qui vobis 

.. fervet, immenfusque ruit, **) 

Hoc Te fcire volui.. Sine hac caufä Odas, 
quas vides jundas litteris, Tibi non mitterem, 
Extinguente enim verfione, haud vivunt 

.. commifi calores 

Teutonicae fidibus Camenae, ***) 


Liceat mihi, Vir bone et fapiens, dubium, 
nämlich; (fo paraphrafireichs:) “ich Habe gehofft, 
“3 würden aus biefem Gteoime einige auch) für uns 
% einfi nügliche Bchtein fließen; ” .. wie auch wirkiich - 
jest fon gefchehn ift, aber nur a jehr. Eleine Alers 
d’eau; 3. €, durch die Einfhräntung der Saadgräuel; 
igige Minderung 3 dieränifchen Sriegsheers 2%, 
— ber, wer weiß, wie Yiel Grdkered und Eroßes 
nicht vielleicht in dev Zukunft Leopard noch ihur! 

r) Horaz), Od. IV. 2, 


Monte decurrens velut amnis, imbres 
Quem fuper notas aluere ripas, 
Feryet iimmenfusque ruit profunde 
Pindarus ore. 
Br) Hoya; Od. IV. 9. 
Nec fi quid olim lufit Anacreon 
Deleyit zias; [pirat adhuc amor 











quod ad Legem de jure belli et pacis a vobis 
latam fpe&at, in gremium tuum effundere, Si 
rcegis imperium in legatos atque exercitus terrae 
marisque eft omnino liberum , poteft ille fimulare 
timorem imminentis fibi e viciniä belli, et tamen 
fic oitendere aique movere arıma, ut vicinia, 
vero anxia belli timore, quod fibi faduri fint 
Galli, et laflata tandem longä incertitudine „ bel- 
lare incipiat. *) Eece tunc bellum, quod ilia- 
tum vobis- videtur efie ab exteris, ec quod tamien 
iotulerit rex, cui dati non fint ephori, qui im- 
perantem legatisque et exercitibus obfervent, 
quique detegant aftu plenum (non mihi ferma 








Vivuntque commiffi calores 

Foliae fidibus pueilae. 
— Die Dden wurden Sochefausantd in einer Iateinifchen 
Heberfcyung zugefcbiet, 
*) Divfe Anmerkung it fehr gegründet. Gie ward 
auch in Frankreich feldfi (den 232 25ften Aug, 1799.) 
bey Örfegenheit der Mirabeauifchen Rede: far le pafte 
de famille, gemtadii. “Ne fait on pas d’ailieurs, que 
cette difin&ion d’articles offenfifs & defenfifs eft pure- 
ment illufoire? que rien n’eft plus facile, que de tra- 
veftir en adte d&fenfif, un atte offenfif, ou de fe meEnager 
le plaifir d’&tre attaque, quand on veut faire la guerre 2” 
= Cour. de Prov. T. X. Pı 32 
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de Ludovico XVI. ef) *) Rubiconem non qui- 
dem transeuntem, fed alterä ripä Quminis manen- 
tem **) excitatos a fele hoftes. 

Finiendae tandem mihi funtlitterae, Äniendae; 
at nequeo finire, ad addenda quedam gratä 
quafi abreptus vi. Semper‘amabilis me Iudit 
infania, ***) quä Vos intueor, -alloquor, Tegue, 
(quem etiam vidi fanus) et Lutetiae confulem, 
et Imperatorem Weafhingtoni amicum, Patres 
patriae. ***) Ah, fi Vos coram, Vos vere, 








x) Der zu ehrlich zu forchen Königs - Liften ift, 
3+) Ich weiß. nicht, ob Sa nicht eine Elcine Schlange 
von Anfpielung saf einen Defannten Bolleauifchen Bers 
zugleich mit trinn liest, 
+++) 5, ;, Enthufiasmus, dementia, Genieweien; 
das Entsgegengefeste von der ralfon und moderation 
de foıxante ans; nad) dein alten Brocardicon: nul- 
lım magnum ingenium etc. und dein Horazifchen : 
(Od, IH. 4.) 

Auditis? an me ludit amabilis 
Infania? audire et videor pios 
Errare per lucos, amanae 
Quos et aquae fubeunt et aurae, 
oder der Erfahrung: (A. P 455. 456.) 
Velanum tetigiffe timent fugiuntque poetam 
Qui fapiunt, agitant pueri, incautique feguuntür. 
47) Daily und La Tayette, 


poft exantlatos diei labores, *) adfpicerem, cu 
Viro immortali , gui pofiguam et contra Anto- 
nium ftetiffet, firmusgue et audax, in patria 
a fe fepe fervata cafus et, cum illo exclama- 


rem: O no&es, cenzque Denim! **) De Con- 














") ... en irgend einem Mbsend, wenn fie von den 
Sefhäften vr ID. ausruhn,” 20 
**) Aliquoties in altum provetum quum modo venti 
adverfi retuliffent ,„ ımodo ipfe jaftationem navis ca@co 
volvente fluftu pati non poilet, taedium tandem eum ek. 
fugae et virae cepit: regrellusque ad fuperiorem villam, 
quae paulo plus mille pafibus a mari abeft: moriar, inquit, 
in patria a me [apius fervata. (Liv.) — Quam vellem 
ad illas pulcherrimas epulas me idibus Martiis invitaffes, 
reliquiarum nihil haberemus. (Cic. ep. ad Fam.X. 25.) 
Vellem idibus Martiis me ad cenam invitaffes. reliquia- 
rum nihil fniffet. (Jbid. XI. 4.) Anderwärtsrufter auch aus: 
Ono&es, cenzyue Detun! iiber jene Berathfehlasungenacht, 
Men fiht, Ci‘ erinmve dad nur gelegents 
ich,) daß auch) Cicero fogar ein Schmeufer, ein 
Sekermaul, ein Sonviwant, ein Gourmets oder 
Gourmand, kurz: ein Laxtas, war, Nod) deutlicher 
echellt aber das aus din Briefe ar den Gallus, in 
soelchem er, mit vieler Indivienalität, fi Über eine 
erefiene Chantpignontpinrehee beklagt. (Attamen ne mi- 
rere. unde hoc acciderit, guomodove commilerim: lex 
fumptuaria, quas videtur Arrornro attuliffe, ea mibi 
fraudi fu. Nam dum volunt ifti lauti, terra nata, 
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fule ioquebar. Is vero non folum co, quod 


profunde noverit, quibus fidera legibus movean- 














quae lege excepta funt, in honsrem adducere: fungos, 
heluellas, herbas omnes ita condiunt, ut nihil pofts 
elle faavins. in eas cum incidillem, in cena augurali 
(bey einen: Confittorichihmang) apud Lentulum, tanta me 
dt. bcorx arripuit, ut hodie primum videar capiffe 
confiltere. Ita ego, qui me olftreis et murzenis abftine- 
bam, a beta etiam et malya deceptus fum. ) — linterdeß 
zweifle ich doc) fehr, daß man ibn für eine Mehls 
zeit zu allem bringen gefonne, Das war der 
Character dd Antonius vielmesr: Antonium ego epula- 
vum wmagis arbitror rationem habere, quam quidquam 
znali cogitare. (Cie. ad Ati. XIV. 3.) 7 

Doch, auch) ein Wort im Erifie zu reden: Klopz 
ftods Mitde, der hier nicht Nichter foyn wollte, hegte 
noch keffsre Begriffe von Eicero, als man fich nad) 
Livind frengem Ausbruch, Cvixit tres et fexaginta annos, 
ut, fi vis abfuiffet, ne immatura quidem mors videri 
poflit; ingenium, et operibus, et premiis operum, felix. 
ipfe fortunae diu profperae: et in longo tenore felicita- 
tis, magnis interim i&us vulneribus, exfiliis, ruina par- 
tum pro quibus fteterat, fillae mortuae exitu tam trifti 
arque acerbo, omnium adverforum sihil, nt viro disunm 
erat, tulit, praeter mortem : quae vere zfiimanti minus 
indigna videri potuit, quod a viflore inimico mil cru= 
delius paffas evat, quamı quos ejusdem foriunae compos 
äpfe feciffet. Si quis tamen virtutibus vitia penfarit, vir 
magnus, acer, memorabilis fuit , et in cenjus laudes 
Cicerone laudatore opus fuerit.) and den benden Briefen 
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tur, *) fed co etiam quod agat in terra , moveat- 
que ipfe, vir celeftis et. Dieitur linguae ger- 
manicae ftuduiffe, Philofophos noftros le&urus. 
Si falfa audii, velim mihi parcas, neque dul- 
cem retegas errorem. Iınperatorem fi viderem; 
forfitan illii narrarem, dixiffe Ducem Brunfvi- 
cenfem, quod aciem pr&lii (in Poemate de eo 
fcripto) non male inftruXerim , quo Arminius 
per ‘tes dies continuos morti pro libertate 
patriae devotus ,„ die tertio Vari legiones non 
vicit, fed delevit ; adderemque fortaffe glo- 














83 Brutus über, und an ibn, fich machen darf, — 
Doch . . Eicero befihursigte Brutus der Ticht-Alugs 
beit, fo wie Brutus ihn des Yiche - Murhs. 
(Aka eft illa res, animo wvirili, confilio puerili. ad 
Att. XIV. 2ı. — omnis culpa eft Bruti. XV, 20.) — Lafts 
dahin geftellt eyn !— Ih würde Das nicht erwähnen, 
führte mirs nicht jene Briefe herbey, die mir zeigen, 
wie der Berfaffer diefes Brief, in Eicero’s Lage, 
nicht gehandelt hätte, und die ich dranf folgen Talje, 
weil fie da3 fhönfte Dentmahl des Geiftes und ber Ser 
finaung Brutus, und die zwey ergänzenden Blätter 
d:8 Brieftleeblaites find. 

) Baily Hat auch anifer der Yrlanride eine fehr 
ihäysare Gefchichre der Aflronomie gefhrieben. 


riofus, dignofcere me duces, qui admiratione 
prefint. ®) Valeas, Vir optime, diuque inter- 
fis populo,.guem er Tu reddiditi beatum. Scri- 
bebam Hamburgi 1790, die 25 menüs, qui in 


memoriam revocat fefionem regis. 








11, Dienftag, 


Sellin, 
' 2. 
Das Klechlatt. Zweyted,. 
BRUTUS ATTICO. $. 


Cicero hatte fich gewundert, warum Sörutus über 
feine Bemühungen für die Srepheit Rons, und 
ue linterfäsung feiner und Eafius feld, So 
immer mit einer gewiffen Sälte und Zurädhaltung 
ausdructe. Es fiheint, dag Atkisus, beyber cone 
eiliirender Freund, ihn daräder zur Sprache bringen 
gewollt, morauf fih Yrusus in diefen Sbriee er: 








*) Zusitus fagk irgendwo von den alten Dentjchen; 
fie Hätten tamals duces gehabt: qui admiratione pr&- 
fine, * Fürften, die die Hochachtung und Swumtrung 
re Bolks dinzu wählt,” gehabt, 
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Eläet. — Scribis mihi, mirari Ciceronem, quod 
nibil Genificem unquam de fuis alis. Quoniam 
eflagiras coadtu tuo feribam quae fentio. Omnia 
feciiie Ciceronem optimo animo, feio: quid enim 
exploratius mihi efie poteft, quam ıillius anımus 
(feine Sefirnung) in Rempublicam? fed quzdam 
mihi videtur, quid dicam! imperite vir omnium 
prudentifimus,, (diefer fonf fd große Volitifer!) an 
ambitiofe fecifle, qui valentiffimum Anionium fufei- 
pere pro Republica non dubitarit inimicum. (Die 
Snterpunetion if in den beffen Editionen des Cicero 
bier fall, Breutus mat fih feld den Einwurf: 
es Eünne befremdlich fcheinen, ba6 er den polikiz 
fchen Cicero der Unpe tief, und den murbigen 
Seind des Antonins, des SChrgeises und eigen: 
nöziger Abfichten befchuldige.) Nefcio quid tibi 
fcribam, nifi unum: (Meine ganze Anklage Läuft 
auf Einen Punet Bingus.) pueri (des Detaviuss 
dem Cicero zu fehr fehmeichelte, dem er, au viele 
Ehren, nicht aus Worb bios, fondern sus Dants 
barkeit auch, +) — Dankbarkeit gegen ben Berfell- 











*) Sed ‚nefcio, fagt ex felbft in einem Briefe, der 
in den Editionen vor diefen Briefe an ben Atlicus 
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ten? ben Eiern mist durchfsh! dee alles, was er 
gen intonius that, für fih nur thai! — und den 














fiehbt, der aber woBt vie Antwort enttveder auf Siefen 
Brief, oder den nachforsenden an Eicero fersft feyn 
anub, wel Bratus fonft Shweriich des Gtatuenz 
errichters BDhitippns fo vortheilfait würde getacd:t 
Haben; (eb ich gleich auch nicht begreife, wie Cicero 

richt jchärfer den Brief des Bratus aufs Korn ges 
faßt;) quomodo- facilius in timore benigni quam in 
yi&oria grati reperiamur. — In dtefem Briefe fiseht er 
mit sußerfier Gchhielichkeit fi) von den Vorwürfen 
808 Brutusweldsubrennen, und feine eignen Einväuts 
mungen an den Detayigs zu enifchulsigen. Auc) veraitt 
ex darin vem Bratus feine biedre Dfenherzigkeit mie 
höht urbener, aber doch ungerechter, Sronie, 
CCed debas enim, Brute, cedehzs; quoniam Stoici noftri 
negant fugere fapientis. Romam ut veni, ftatim me 
obtuli Antonii fceleri atque dementiae; quem cum in me 
Incitavilem, confilia inire c&pi, Brutina plane, veftri 
enim funt haec propria fanguinis, Reipnblicae liberandae.) 
Auf Ddiefen Brief Hat iddicton vorzüglich Eicerv’8 
Neptfertisung, und feine harte Anklage des Brutus 
gebaut, — Ja! wenn das Nacjgeben, die fhmeichemse 
Schiniegung unter Dbergewalt, nicht immer Cicero’ 
Character gewefen wir! Wern ev z.€ die Rede pro 
-Ligario nicht gehalten hätte! ... — Doc gefest: 
Midsleton hilte Recht, und Cicero wäre 31 entfchulz 
digen: fo bleiben Brutus Briefe nichts defioweniger 
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Sreundfchaft, Danffegungen, das Commando, und 
die Dvation zugewandt worden war.) cupiditatem et 
licentiam potius irritatam, quam repreflam a Cice- 
rone: tantumque eum (Cicero) tribuere kuic indul- 
gentiae, ut fe maledi&is non bfiinear (Brutus 
hatte nämlich erfahren, daB Cicero Eafca, der 
Ediar den erften Dolchffich gegeben, als iNNärder 
sefcholten. Das wire mohl Fein Beweis feiner 
guten Sejlnnung gegen bie Republik gerselen. Was 
thut Middleton hier, der Das eingefiehn muß? Er 
leugnet das Sectum, ohne Beweis. Cicero Eönne 
fo ineonfequent nicht gehandelt haben; SBrutus 
müffe falfch berichtet geweien fen; Cicero babe 
wa rfchernlic) den Kafca nur gewarnt, vorfichtiger 
gegen Drtavius zu fenn, ihn zu fehonen, damit 
diefer nicht Die Gefene gegen die Mörder mider ih 
geitend machte. Fein genug ! Aber wie, wenn 
Eicero mehrmals in Ircheilen über Berfonen icons 














as fir find, die fchönften Dentmähler feiner Redrichz 
eit, Dffenherzigteit, fenften Männlichkeit, feines 
Hdenimutbs; und es ift meine Pflicht, ihn ferner an 

Nivdleton zu vertheidigen, 
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jequent war? *)) quae in ipfum dupliciter reci- 
dunt, (weil Eicero in der Geernabrn 088 
Eatilina, den Lentulus, Ceihesus, Gabinius, 
_ und Eeserius hatte hinrichten Taffenz 

sräber er vom Tribun Ealpurnius DBetia und 
Er angefeindet ward; ein eben folher März 
der alis, als Cafca ist feyn follte! und ein noch 
größerer, weil —) quod et plures occidit uno, 
feque prius oportet fateatur ficarium, quam obji- 
ciat Cafcae quod objicit, et imitetur in Cafca (if 
Stbiicht des Eajea)) Eefiiam. An quia non omni- 
bus horis ‘ jadamus —_ Martias (der Todestag 
Eifars} ümiliter atque il He Nonas Decembr. fnası 
estag Eatifina’s und feiner Berfihwornen) 


in ore habet, **) eo meliore conditione (mit mehr 











er 


N) Bie fimmt z. €, fein erfte3 Urtiheil Über den nz 
fHs0iichen Schmauter Antonius, mit feinen phis 
liepifchen Sieden, 2c. überein? 

*&) Die mehr als ecke a Eitelkeit und Nakm- 
vedigkeit Eicero’3 — ehr verzeiptih, aber zu INag 
nen und rechtfertigen nicht — ift Hintinatich aus 
- Ben berühmten Briefe an den Luccejus befannt, Über 


weichen Miösleton auch fehr eilig hinwesiiszierh, 


SE 
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Gug deshalb) pulcherrimum fadtım vituperabit, qguam 
Beftia et Clodius reprehendere illius Confulatum fo- 
liti funt? Suftingiffe mihi gloriatur bellum Antonii 
togatus Cicero nofier: (in dem Gegenfage Des 
bellzin und togatus feine Jronie!) quid hoc mihi 
prodeft, fi merces Antonii opprefü pofcitur in 
Antonii locum fuccefio,et fi vindex illius mali, 


autor extitit alterius, fundamentum et radices. 


habituri altiores, fi patiamur, — (ma$ fanns helfen, 
daß Antonius zerfihmettert if, wenn Detavius an 
feine Stelle treten, und der Teufel durch Beelzebub 
ber Seufel Oberfien ausgetrieben werden fol?) ut 
jam ifta quae facit, non dominationem „ non, 
fed dominum Antozium timentis fin, Ego qui- 











Brutad, der zu flolz war, eitel zu feyen, Eoninte 
diefe Subinanitatem und DeAodofıay gar nicht Teiden, 
uud fihreibt manchmal in fehr feinen Worten daron: 
3. & (Ep. ad Brut. !. 6.) Noli exfpe&tare dum tibi gra- 
tias agam. Jam pridem hoc ex noftra necelütudine, quae 
ad fummam benivolentiam peryenit, fublatum efle debet.. 
And: (ad Brut. 1. 5.) Legi orationes tuas.... Nunc 
fcilicet hoc exfpeüas, dım eas laudem. Nefcio animi 
an ingenii tui major in his libellis laus contineatar. Jam 
concedo ut vel Philippici vocentur , quod tu quadam 
epiltola jocans feripfitti. 
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dem gratiam non habeo, (ich weiß ihm dafür keinen 
Danf,) fiquis, cum, ne irato ferviat, rem ipfarm 
non deprecatur; immo triumphus et flipendium 
decernitur, et omnibus decretis ornatur. (nämlich: 
Detayius.)... pudeat concupilcere fortunam, cujus | 
nomen fufceperir? (Gohte Detavius fih fchimen 
oder grämen, eine Herefhaft anzutreten, auf Die 
man ihm fohon alle Titres eingerdumt bat?) 
An Confularis hoc; an Ciceronis et? *) (Schiekte 
es fich für einen Menn, mie Cicero, der feibf 
Eonful gewefen, fo nachgebend gegen den Düng- 
ling zu feyn?) Quoniam mihi tacere non licuit, 
(weil Du mich denn durchaus zue Sprache bringen 
wilft,) leges quae tibi neceffe eft molefta efie, 
Etenim ipfe fentio, quanto cum dolore hec ad 
te perfcripferim : nec ignoro quid fentias in 
Republica; et quam defperatam quogue fanari 
putes pofle. (ch weiß wohl, dag mein Vorwurf 
did auch mit treffen kann, der du gleichfalls für 





*) Die Ernefiifche Ausgabe Liefi? Pudeat concupilcere 
fortunam, cujus nomen fufceperit confularis, ut Cicero- 
nis et. Da dieß Eeinen Sinn zu geben fcheint, fo 
it in der Heberfegung die noch immer nicht ganz Schmwier 
rigdeitfveye Lefeart des Mienusius angenommen, 


Wi 
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nichtöfchaffende bakfamifche Mittel bit; nicht für 
den .. frifchen Scynite. ber Die) tadle ich nicht 
drum; ) Nec mehercule te, Attice, Kebrehendü. 
Ztas enim, (Attieus svar damals eben im fechs und 
fechjigfien Jahre der Vernunft und Moderation) 
mores, (dein Character) liberi, (Htkieus große Liebe 
zu feiner Tochter ift bekannt) feguem eficiuntz 
quod quidem etiam iz *) Flavio noftro perfpexi, 
Sed redeo ad Ciceronem, Quid inter Salvidie- 
num et eum interet? (Mas für ein Lnterfchied 
it. Gaivibienus war einer von Detavius Erens 
turen, und fein Günfling; ein Nichtswirdiger, 
der ihm in der Solse nod) dazu ungetreu und ends 
lich hingerichtet ward.) Quid autem amplius ille 
C Selvidienus) decernerer ? Timet, inquies, (di, 
Yitieus!) etiam nunc reliquias belli civilis. Quis- 
quam ergo ita timet profigatum „> alt sneque 
potentiam ejus qui exercitum vidtorem habeat, 


neqaue temeritatem pueri putet extimefcendam 





*) 5 Ice licher zu, mit Malafpina, aus dem Untoz 
ninianifchen Coder, als ex. — Aud) in dein Briefe 
an Cicero gefelt Brtus ihm Schulige bey, feine 
Echuld höflich zu vermindern, | 
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efe! (Schlechte Entfhuldigung! Höchfie Iinvoliz 
tie! den jest ohnmächtigen Antonius zu fürchten, 
und den mächtigen übelsefinnten Süngling Octas 
yius nicht!) An hoc ipfum ea re facit, quod illi 
propter amplitzudinem omnia jam ultroque deferenda 
putat? (FE die Majeftse des Zänglings denn febon 
fo groß, das er deshalb 20.) O magnam Aultitiam 
timoris, idipfum quod verearis,, ita cavere, ut, 
cum vitare fortaffe potueris, ultro arccflas et 
attrahas! Nimium timemus mortem, et exfilium 
et paupertatem, hzc videntur Ciceroni ultima 
effe in malis; et dum habeat a quibus impetret 
quae velit, et a quibus colatur et laudetur, fer- 
vitutem, honorificam modo, (wenn fie nur mit 
meitlicher Ehre verfnäpft if) mon afpernatur: *) 
fi quidgquam in extrema et miferrima contumelia 











*) Das hatte man nur alzufekr in feinem höchft unrz 
Caronifchen DBetengen gegen Cäfar arfehn, — Er 
wäünfchte fi) wohl gar bisiveilen Die avidrch Zeiten 
suric: Ita gratiofüi eramus apud illum, (quem Di 
mortuum perduint!) ut noftrae zstati, quoniam inter- 
fe&o rege liberi non fumus, non fuerit dominus- ille 
fugiendus. Rubeo, mihi crede; fed jam jeripferam ; 
delere nolui. Zp. ad Ait XV, 4. — 3a! er hätte & 
wicht einmal denten follen ! 
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poteft honoriieum effe. Licer ergo Patrem ap- 
pellet Odanids Ciceronem (ein fchöner Schu! der 
feinen Üaier peoferidiven half, und den Kopf abs 
hauen ließ!) referar omnia, laudet, gratias agat; 
tamen illud apparebit, verba rebus efle contraria.”) 
(Bald wird man fehn, wie wenig Des Sohns The: 
ten mit feinen Worten übereinfimmen werden.) 
Quid enim tam alienum ab humanis fenfibus eft, 
quam eum Patris habere loco, qui ne liberi qui- 
dem hominis numero fir? (Der erfie Bensels feiner 
Eindlichen Piebe määte Doch wohl der fenn, daS er 
feinen Vater nicht zum Gelaven machte.)  Atgui 
eo tendit, idagit, ad eum exitum'properar vir 
optimus, (der Ehrenmann?) ur fir füibi Odtavius pro- 
pitiaus. Ego vero jam iis artibus nil tribuo, qui- 
bus fcio Ciceronem inkru&ifimum ‚effe. (Gihade 











”) Wer war hier der vir omnium prudentiffimus? 
Brutus, ders vorherfah, wies kam? oder Cicero, 
der dem Senate mit Zeit und Gerle für die gute Ser 
finnung des HDetavins Katie fließen wollen? Promitto, 
recipio, fpondeo, P. C. C. Cxlarem talem femper fore 
civem, qualis hodie fit, quaieımgue eum maxime elle 
velle et optare debemus. (Cic. Or. Phil. V. 51. ch. ad 
Brut. 1, 12.) 





fir Cicero’ Talente, und fhöre Meralen!. .) 
Quid enim illi profunt, quae pro libertate Parriae, 
de dignitate, quae de morte, exfilio, pauper- 
tate fcripfir copioffime? KQaanto autem magis 
illa callere viderur Philippes „ qui Privigno 
minus tribuerit „ quam Cicero alieno tribuar? 
(Hhilippus, ber Klin, die Mutter Detavius, ges 
heirathet hatte, mußte anfangs fo FIbE den Bros 
green feines Stieffa se widsrfest haben, ob ee 
gleih nachher auch Finen Geimdfägen ungetren 
word, und no über Eier an Srachgisbigfeit 


vencheriete.) Deänatigitur gleriando etiam infettari 


dolores noftros. Quid enim noftra, vidum effe An- 
tonium, fi vi&us eft, ut alii vacaret, quod ille ob- 
tinvit? tamerni tuae litterae dubia etiam nunc figni- 
ficant. (darüber nämlich, daß Antonius doch vielleicht 
noch Die Oberhand befoinmen könnte) Vivar hercule 
Cicero, qui potet, furplex er obnoxius (unterthan;) 
fi negue xtatis, neque honorum, negue rerum gefta- 
rum pudet, Ego certe, quin cum ipla re bellum ge- 
ram, (hoc eit, cum regno et imperiis extraordina- ‘ 
riis, et dominätione, quae fupra leges fe effe velit) 


nulla erit tam bona conditio ferviendi, qua deter- 
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sear: *) quamvis fit vir bonus (mit visier Sronie 
binzugefegt) ur feribis, Antonius: quod ego 
nunqguam exiftimavi. sed dominum ne parentem 
guidem majores nofri voluere efle, **) Te 
nifi tantum amarem, quantum Ciceroni perfua- 
fum et diligi fe ab O&avio, hec ad te non 
Scripfiffem. Dolet mihi quod tu nunc ffomacha- 
sis (dag du über mein: Blart-weg-vom-Wlunde, 
jckt enträffet fegn wird, ) amantifimus tum tuorum 
omnium, tum Geeons- fed perfuade tibi, de 
voluntate propria (von meiner Tiebevolen Gefinz 
nung, gegen Cicero nämlich) nihil eflfe remiffum, 
de judicio (aber von der Meinung, die id) von feiz 
ner Standhaftigfeit ze. hatte,) largiter. Neque 
vero impetrari poteft, quin, quale quidque 
videatur ci, talem quisque de illo opinionem 
habeat. Vellem mihi fcripfifes, guae conditiones 
effent Atticaenoftrae: (e8 waren der Tochter Attieus 
vielleicht Heirathsunefchläge gefhehn;) petuifiem 











*) deterrere braucht Brutus bier blos für: göhelten. 
Eben fo: (ad Brut. 1. 11.) qui etfi nulla re deterreri a 
propolito potet . . 


RE) Eicro’s eigine Rohre darüber. Office. L. III. 23. 
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aliquid tibi de meo fenfu perferibere, Valetu- 
dinem Porciae meae tibi curae efie non miror, 
Denique quod petis faciam libenter: nam etiam 
forores me rogant; et hominem noro, et quid 
üibi voluerit. (dinverkindlich.) 








Hi sure 


% +. Abfentem qui rodit amicum. 


a 3 


tt, 


Qui ‚non defendit, alio culgante, 
\ 


Hic niger eit. 
Sch wi aber nicht fehwarz feyn! Sein ehrlicher 
Römer fof fih vor mir häten. Ich will meinen 
sbwefenden und todten Fremd Brutus vertheiz 
digen, fo gut id nur konn! 

Middleton ifis, der ihn angeihwärse Hat, — 
E3 war ein... Engelländer! Er hat den Reder 
Cicero über den Mirabeau » Brutus erhöht; be 
Middleton : Burke ber ! | 

“Ren man,” fagter, (Leben des Cicero, 
Th. IV. 3. X) “eine Yugen auf Brutus De 
tragen wirft, fo fanıı man nicht umhin, viele ins 
gleichheiten darin wohrzunghiuen. So feinem 


NN 


br j 
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Heudern offeciiete ge bie Roifhe Gteenge und den 
Ernft eines alten Kömers. LUnterdeß, da die Zirt 
lichkeit feines Ternveraments bisweilen wider feinen 
Toilen die Oberhand behielt, fo verzieth er fein 
Herz durch) weibifche Sandlungen. Er hatte feinen 
Tremd und feinen Wonlthäter getödtet, dem Waters 
lande die Srenheit wiederzugeben. Er erflärte, er 
würde zum Sbellen biefer Sache felbit des Lebens 
feines Vaters nicht gefchont haben; und trog diefer 
Heldengefinnungen, fehonte er des Pehens von Anz 
tonius Bruder; das der Notbwendigfeit Hätte aufz 
geopfert werden müffen. Dolabella Hatteden Drebonius 
ermordet. Und Brutus, aus einer eitien Offentation 
von Milde, (hlägts ad, den Cojus zu töbten, sb er im 
gleich das eben nicht gewähren Eonnte, obue fein 
eignes in Gefahr zu fesen. Als tepidus, Brutus 
Schwager, zum fentlichen Feinde erfldet ward, bersog 
ihn das Sutereffe feinse Neffen, einen Iächerlichen 
Unwillen darüber zu dußeen, aleich als bitte 
er nicht verfichert feyn Eünnen, Die Mittel würben 
ihm nicht fehlen, ihe Bermögen wieder herzuffellen, 
wenn die KRepuplif ihrem Untergange entfdin; oder, 
11 entgegengefekten Sole, ihre Bater Gelegens 


U 
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heit dazu finden. War er durch alle bie Eöndden 
des alten Brut usıucrih,t an deifen Bisteer fiassınte, 
und den er fih zum Mufler vorfegte? ab) 
Cicero tadelte, nicht mehe Manz in dee Auschels 
lung von Ehrenbegeugungen gehalten zu Baben, vers 
langte er unermeßlihe für fh RE. Nadden 
er, vor feinen Sopf, der aufferordentlichflen Bez 
fehlgaderiihaft fin engemaast, die man je in 
Händen eines Dürsers gefehn, erfldrt er fig 
einen Seind aller aufferordentliden Eommiflonenr 
melden Sdnden fie aud) anvertraut wären. Die 
Wentelhaftigkeit in feiner Aufführung und in feis 
nem Character, läßt uns glauben, daß er fich öfter 
durch den StB und den Starrfinn feines. Ten 
pergments Leiten lied, als duch fiandhefte 
Grimdfäge ber Philsfophie, der man ihn ges 
wöhnlicheriweife fehr zugethan häle.” 

Es liegt uns jest ob, die Seichtiafeit, Sueanz 
fequenz, und Ungerechtigfeit diefer Charaeterentfiel- 
ung des Brutus zu zeigen. 

Middleten file allo Brursis einen Mir 
der; denn: mozu Kette er fonft den “Sreund” 
und *Wohlihster” hinzugefest? Aber das that 


’ 

Re 
Kur) 
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ja fein Held Eicero nicht! Der biligte den — 
Niord. Der hatte gewünfiht, mit bey den Idibus 
Martiis gewefen zu feya. Brutus iff ja eben Diefes 
Mords wegen Die Bewunderung der Welt! Middle: 
ton felbft feyert ja bieje Errettung der Republif von 
Cäjars Tyranney. Er gehört alio zu den Leuten, 
die immer den Zweck wollen, ohne das gerechte 
Nittel dazu. Sneonfequenz 

Hrutus nimmt des Antonius Bruder gefangen. 
Beiler eben jo fanfe if, als männlich und tar, 
weil er fih auf: parcere fubje&is et debellare 
fuperbos, verftehtz fihont er feines Lebens. Cicero, 
immer auf violente Moafregeln erpicht, auch wo fie 
nists frommen, fohneubt Rage, Cajus Tao. *) 
Der männl e Brutus Ilägts ab 5) bleibt milde 








e, Quod feribis (ad Brut. I. 2.) me maximo- animo 
egille, ut infeltarer Antonios, idque laudas: credo ita 
videri tibi : fed illam diltintionem tuam nullo pa&o 
probo. Scribis enim, acrius prohibenda bella_civilia effe, 
quam in fuperatos irasunziam exercendam. \ehementer 
a te, Brute, dillentio: nec clementiae tuae concedo, 
fed falutaris feveritas vincit inanem fpeciem clementiae. 

2*) [llud quidem non muto , quod ei, quem me occidere 
res non coegit, neque crudeliter quidquam eripui, neque 
diffohiie quiaguam semifiz habuique in mea poteitate, 
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und fe. Welche Gefahr für die Republik Fonnte 
bey diefee Schonung feyn? Keine. “Aber Tajus hat 
einmal Brutus Heer empören gewollt.” — Hat es... 
gewolle!*, was drutus Siugheit zu verhindern vers 
Band! — Diele feine Schonung alfo fol Die weibische 
Handlung feyn! Sch mwünfche vielmehr: OT märe 
SSrurus dieß Weib bis ans Ende geblieben, und hätte 
Eajus felbit da noch geichont, als fein Schmerz über 
Eicero’5 Profeription, ihn den Gefangenen bins 
zurichten bervog. Warum folte Cajus entgelten, 
ag der blutige Antonius, und der Sohn Cicero’s, 
Detavius, verbrah? Angerschte Nepreffalien taus 
gen niemals zu mad. 

Lepidus wird zum Feinde der Kepublif erfidrk, 
. Auch deffen Söhne follen entgelten, mes der Vater 
verbricht. Eicero fühlt felber die Lngerechtigkeik 
davon, aber mit welchen elenden Gründen vertheis 
digt er fie! **) mit Rache und Obfervanz. “Die 





quoad bellum fuit. Multo quidem honeltius judico etc. 
(ad Br. 1. 4.) 

*) Div. 1. LXVII. 340. 

»*) Itaque cum rogamur, ut mifericordiam liberis ejus 
impertiamus, nihil affertur, quo minus fumma fupplicia, 
fi (quod Jupiter omen avertat!) pater puerorum vicerit, 
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Mode des Gerses wils fol Die Seinde bättens 
mit und nicht beiier gemachk.” Darauf Laufe Als, 
was er fagen fan, hinaus. 

Brutus, in einem edlen Briefe, verwendet fich 
für ji.) Meninligfeit verdammis, def der uns 
fHuldige Gohn des Baters Schuld trage; und 
feine frevelhafte Sitte macht zur Dit, was an 
fih ungerecht if. Wird Unrecht meniger inrecht, 
menns meinen Verwandten miederjährt? Und darf 
ich meine “reffen nicht vertheidigen, weil Cicero 
fie zum Opfer befimmt, und fie das Unglück haben, 
meine — Neffen zu Kyn? | 

Es if offenbare Berdrekung, wenn Middleton 
fogt, “Beutus hätte darhber einen Idcherlichen 


Damm m 


fubeunda nobis fint. Nec vero me fugit, quam fit acer- 
bum, parentium fielera, flliorum goenis lui, Sed hoc 
sraclare legibus comparatum elt, ut caritas liberorum 





amiciores parentes reipubiicae redderet. Itague Lepidus 
crudelis in liberos, non is, qui Lepidum hoftem judicat. 
Atque ille, fi armis pofitis de vi damnatus eflet, quo 
in judicio certe defenfionem non haberet: eandem cala- 
mitatem fubirent liberi, bonis publicatis, quamıquam, 
quod tua mater et foror deprecatur pro pueris, id 
ipfum, et multa alia crudeliora nobis omnibus Lepidus, 
Antonius, et reliqui holtes denuntiant. (ad Br. I. ı1.) 


»).Sp: ad Brut. 1. 13. 
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Innen gezeigt, daß Lepidus zum Feinde der Nez 
publi£ er’lärt worden fen.” Kein Xort in dem 


. Briefe davon! Ungern hört zwar Er, der nicht gern 


Höfes glaubt, des Lepidus Abfall; *) aber in dem 
Salle giebt er ihn felber ja auf... fi nihil value- 
sit apıd te religuumque Senatum contra Lepidum, 


(für. den er gar nicht Depreeirt,) Brutus avun- 


5 


culus. .. 


Cicero läßt Brutus Bitten Hattfindenz nicht aus 
leberzeugung von ingerecheigkeie feines eignen 
Krinzips , fondern aus... Qachgiebigkeir. **) 
Man Fonnre der Söhne Leridus alfo ichomen, ohne 
de5 der Republik Dadurch Schade gefchah. Den 
font hätte Eicero ja mit feiner Nachgiebigfeit fehr 
iinrecht gehabt. 











®) Ibid. De Lepido vereri me cogit czeterorum timor etc. 


=) 4d Brut. I. 15. Sororis tuae filiis quam diligenter 
conlulam, [pero te ex matris et ex fororis litteris cogni- 
turum, qua in caufa majorem habeo rationem tuae 
voluntatis, quae mihi cariflima eft, quam, ut 'quibus- 
dam videor, conitantiae meae. — Ibid. 28. De foröris 
tuae filiis, non exlpe&tavi, Brute, dum feriberes. Omnino 
jaın tempora , (bellum enim -ducetur) integram , tibi 
caufam vefervant. 


8 
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Welch ein Grund... Mibdletons! warım Beu- 
tus über feine Treffen firh zur Nuhe begeben gefoft. 
Unrecht muß ih alfo zulaffen, weil mie — viel: 
leiht! — refitutio in integrum möglich if? Dder 
weil ich hoffen fan, Das 2epidus vieleicht ficgts 
and wieder zu Unrecht macht, was Hecht gemefen 
— fenn fol. 

Aber Feine. Belchuldigung Brutus ifE vom Zaune 
gebrochner , ungerechter, als bie: “dag er fih 
& feibit, vor feinen Kosf, einer aufferordentlichen 
“sBefehlhaberfchaft angemaapt, die ie.” .. Wie? 
hatte ihn denn der Genat nicht bevollmächtiget 
dazu? Gah ibn Alles, was die Kepublif ausz 
machte, nicht ald ihren Netter an? Soderte ihn 
Eicero feibft nicht ohne Küdficht, vD8 Eine Möge 
lichkeit war, einmal über dad andre auf, nad 
Stalien mit feinem Heere zu fommen? Maaste ce 
fich die pro tempore Befehfähaberftelle an: um Bea 
fehlöhaber zu fen? oder nicht vielmehr: Kom von 
einem ewigen DBefehishaber, einem Dietator per- 
petuus zu befregn? den er in den Gtaub geffürzts 
Er, der nichts ohne den Genat zu beiihließen, 
 Eirero die Warnung gab, und [ich felber zur Diegel 
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vorichriep! 7) Cäfars Tyranıcy, Das war dag 
regnum , Die imperia extraordinaria, die domi- 
natio, Die potentia, guae fupra leges fe effe velit; 
und nun hätte Middleton Beutus gar licher felbft zu 
einem. . Cäfar; zu einem Tyranıen, gemacht ! 

Marım alfo: “mehr Stel und Starrfiun 
des Temperaments, #'!s Anhänglichkeir an die 
Grundfige einer Dhilofonhie, der man ihır 
zugerban bal:ı?” Warum “Affecterion einer 
ftsifchen Strenge, eines eltismifchen rnfts?” 
Man affecmre niht, was mon — if, SGrutus 
fhien nit, fondern er — wer! ; 

ran kann fi) leicht verfefen, wie Middleton 
nun au) den folgenden Deief; das dritte des Klees 
blatts, in gehäffiges Eiche fich zu Feilen bemüht, 


- 


« Zn diefem Briefe erfcheint eine finftre und grobe 








®) Ad Brut. 1. 4. Quod feribis, trium Antoniorum unam 
atque eandem caufam efle: quid ego fentiam, mei judicii 
efle: fatuo nihil, nifi hoc: Senatus, aut popnli Romani 
judicium efie de iis civibus, qui pugnantes non intzrie- 
rint. At hoc ipfum, inquies, inique facis, qui hoftilis 
animi in rempublicam homines, cives appelles. Immo 
juftifime. Quod enim nondum fenatus cenfuit, nec 
Popufus Romanus jufit, id arroganter non przejudico, 
neque revoco ad arbitrium meum, 
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«Yrroganz, die auf unermegliche Ehren abziweckt,” 
— (auf feine weiter, ald die Ehre: frey, unabs 
hängig von DOctavius zu feyn, und Rom mit zu 
befreyn!) — « ghne fie mit jemand theilen zu wols 
“fen; die fich unterfängt, einem Manne Vorwürfe 
«zu machen, ber ihn an Weisheit” — id quod pro- 
bandum ! — “foweit als an Jahren übertraf; und 
“ die ohne Zeit und Rücjicht auf Umilände” — id 
quod probandum! — &gfe diefe Ynınaagungen auf 
“dag eomanhafte Principium der Gtoiker gründete, 
daß der Meike fich felbii genug fey. Man findet 
u darian‘ zwar fehr edle Gefinnungen ” — wenn 93 
Beineipium aber vomanbaft war, fo waren fie 
nicht edel. — “ımd Grundfäße, des alten Noms 
“ merth, Die Eirero eben fo gut, wie Er, in Umfidns 
“den würde empfohlen,” — und, fee ich hinzu, den 
Mantel nah dem Winde gedrept — “Haben, mo 
- Sippe Anwendung richtiger gemefen fenn würde. Aber 
ee eine fo erttifche Page foderte nothiwendig andre Britz 
« eipfa, und die Affeetation” — id quod proban- 
dem! — “des Brutus, fih in_die feinigen ders 
“ malen einzufchließen, war um fo viel weniger zu 
“entfchuldigen, weil ee eben nicht fehr genau jie 
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& immer befolgt,” — id quod probandum! — “und 
“ e8 ihm oftmalö begegnete, den Stoieismus und den 
“Homan zu vergeffen” — id quod probandum! 

Sicht doch! — E38 begegner vielmehr Y210ds 
feron, zu vergeffen, durch welche feine Grabatios 
nen von Delicateffe, das Verhalten Beutus gegen 
Eicero endlich bis zu dem Briefe gelangte, In dem 
er ihm, fintE aber auch fanfız unverholen aber 
mit Schonung; vedlich aber ungern; die Wahrz 
beit, wie er fie einfiebt und empfindet, offenbart. 

Middleton vergißt, Cabfichtlich, hoffe ih, nichts) 
den erften, liebenswärdigen, fanften, dußerfi urbas - 
ven Brutifhen Brief, in weichen Er Eicero vor 
feiner großen Nachgiebigfeit zu warnen fich bes 
müht. *) 











*) Ad Brut. I. 4. Qua in re, Cicero, vir optime, ac 
fortilime, mihi merito, et meo nomine, et reipublicae 
carilime, nimis credere videris fpei tuae: ftatimque, ut 
quisque aliquid re&te fecerit, omnia dare, ac permittere, 
Quafi non liceat traduci ad mala confilia corruptum lar- 
gitionibus animum! Quae tua eft humanitas, equo animo 
te moneri patieris, praelertim de communi falute: facies 
tamen quod tibi viflum fuerit: etiam ego, cum me docue- 
sis. Nunc, Cicero, nunc agendum eft, ne fruftfa op- 
preilum effe Antonium gavii fimus, nmec femper primi 
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Da die Warnung nichts hilft, verfehfiest Meus 
tus feine Empfindungen in fihz und fchmeigt il. 











Cujusque mali excidendi canfa fit, ut aliud renafcatur illo 
pejus. Nihil jan neque opinantibus, aut patientibus nobis, 
adverfi evenire poteft, in quo non cum omnium culpa, 
tum precipue tua furura fit: cujus tantam aultoritätem 
fenatus, ac Populus Romanus non folum efle patitur, fed 
etiam cupit, quanta maxima in libera civitate unius efle 
pot:it: quam, tu non folum bene fentiendo, fed etiam 
prudenter, tueri debes. Prudentia porro, que tibi fu- 
perelt, nulla abs te defideratur, nifi modus in tribuendis 
honoribus. Alia omnja fic abunde adfunt; ut cum quolibet 
antiquorum comparari pofint tuae virtutes; unum hoc, 
Frato animo liberalique profeltum, cautiorem ac mode- 
ratiorem liberalitatem defiderat. Nihil enim fenatus cui= 
quam dare d:bet, quod male cogitantibus exemplo, aut 
prefidio fit. Itague timeo de confularu, ne Cxfar tuus 
altius fe adfcendiffe putet decretis tuis, quam inde, fi 
conlul fa&us fit, defcenfurum. Quod fi Antonius, ab 
alio relitum regni inftrumentum, occafionem regnandi 
habnit: quonam animo fore putas, fi quis, auftore, non 
tyrınno interfetto, fed ipfo fenatu, putet fe imperia 
quaelibet concupiicere pofle? Quare tum et felicitatem, 
et providentiam laudabo tuam, cum exploratum habere 
cepero, Cxfarem honoribus, guos acceperit, extraordi- 
nariis fore contentum. Aliena igitur, inguies, culpae 
me reum facies? Prorlus alienae, fi provideri potuit, ne 
exfitteret : quod utinam inipeltare poflis timorem de 
ıllo meum! 
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Cicero befchmert fich darüber. *) as hätte Beus 
tus thuns hätte er licher beuchein gefoflt ? 

Aufgefodert vom Atkicus, erEldet er fih gegen 
den Sreund, von dem er hoffen fonnte, er würde 
mit aller Schonung dem fihwdchern Cicero offen: 
baren, wie Er, Beutas, meyne, daß Eicero Far: 
Per fesn folle. us 

rue zulest, da der Nachgiebige ihn felbie cons 
seomittitt, Bnnade für ihn beym Süngling Ortas 
vius erflchtz erkldet er fich gegen Eicero felsff; “ ich 
“pi und verlange folcher Bnade nicht!” 

Hätte und aber auch die Gefchichte diefe fchoz 
nende Gradation feines Betragens nicht aufbewahrt: 
fo find doch immer diefe Briefe an den Ytticus und 
Cicero feldft, himmelmeit von der finftern groben, auf 
unermeßlige Ehren für fich abzmecfende Arroganz, 
entfernt, die Middleton Tenterem andichten oil. Oder 
iftö etwa Arvoganz, wenn Brutus Eicero’s Befinz 
nung von allem Tadel losfpricht ? wenn er ihn den 
virum omnium prudentifümum nennt? menn er ihn 


fudirnm, curam de falute Bruti,, fidelitatem , fortem 





*») Ad Brut. I. 14. Breyes tuae litterae; breyes dico ? 
immo nullae etc, 
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er liberum animum, quo et conful et nune confula- 
sis, rempublicam vindicaverit, fpedtatam virtutem 
benlegt, und ihm nur das, was, leider! ibm ab 
ging, conftanriam et zquabilitatem empfiehlt? Kann 
man, wenn man offen feyn muß, zugleich artiger, 
böflicher, und urbasıer mohl feyn? 

Tach diefen Erörterungen gehen wir fort, und 
geben das dritte Blatt, welches nun, hoffe ich, 
der unbefangene Rejer, vor wie nah, tros Midd- 
letons Vorbildungen, goutirt, Hier, an den freyen 
Manı, Tobenn Midhe:!l Afprung, meinen 
Dank! der mich vor ı5 Sahren zuerff mit Dem 
Briefe befannt gemacht hat! 


——————mu 
13. Donnerstag. 
Brut, 

3. 
Das Kleeblatt. Dritte. 
BRUTUS CICERONT. S. 


Particulam litterarum tuarum, (der Suppkf) 
quas miifti Odavio, legi, mifam ab Attico 





mihi. Studium tuum , curaque de falute mea 
nulla me nova voluptate affecit, Non folum 
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enim ufiratum „ fed etiam quotidianum eft, 
aliguid audire de te, quod pro noftra dignitate 
(mich zu ehren) fideliter atque honorifice dixeris 
aut feceris, At dolore, quantum animo maxi« 
mum capere pofflum, eadem illa pars epiftolae, 
fcriprae ad Odavium de nobis, aflecit. Sie 
enim ei gratias agis de Republica; tam fuppli- 
citer et demiffe; „.. quid feribam? ... puder con- 
ditionis ac fortunae (mas fol ich fagen?.. muß 
ich mich nicht der armieligen Geftalt fchämen, in 
der ich mir meinem GSchidlale darin ericheine?., . 
doch ich erkläre mich:) fed tamen feribendum 
eft, *) commendas noftram falutem illi, quae 
morte qua non perniciofior? ut prorfus prae te 
feras, (fo daß Du dadurch gänzlich erfläck,) non. 


fublatam dominationem „ fed dominum commuta- 











* a2 Einem bisweilen das Lefen der Yıten auch fihiwer 
macht, ift, daß ihre Herausgeber, die in ihren Eotiz 
cisus Altes fortigifend fanden, die Gauptabiäze 
der Gedanken nicht bezeichnen, Keine Interpunerion 
Eönnte hier 3, ©. unbefriedigender feyn , als das 
Somma. Die Apfäge find eine für die Declamation 
und folglich für& Denken, oder vielmehr, fürs Denken 
und die Declamation, fehe wichtige zeuere Erfindung, 
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tum ee, Verba tua recognofce; et aude negare, 
fervientis adverfus regem iftas effe preces, 


> 


“Unum,” ais, “effe, quod ab eo poftulerur et 
“ exfpe&etur: ut eos cives, de quibus viri boni, 
“ Populusque Romanus, bene exiftimer, falvos 
& effe velic.” (daß er gerube, ihnen Bnase wies 
derfahren zu lafen.) Quid fi nolit, non erimus? 
Atqui non efie, quam effe per illum preftat. 
Ego, medius fidius, non exifiimo, tam omnes 
Deos averfos effe a falute populi Romani, ut 
Odavius orandus fit pro falute cujusquam civisz 
non dico pro Liberatoribus orbis terrarum, Juvat 


e $ 
enim magnifice loqui: et certe decet, *) adver- 








#) vertn parement bhumaine... um orgaeil qui fe 
decele vifiblement.) “Ic, fage abermal, daß nicht 
jemand wähne, ich fey thöricht, wo aber nicht: fo 
sehmet mi) an ald einen Xhorichten, daB ich mich 
ach ein wenig rähme. Was ich jest fage, das rede 
ich nicht als im Kevin, fondern als in der Thorbeit, 
dieweil wir in dag Niühmen Eommen find, | Sintemaf 
viel fi sähmen nad) dem Fleifih, will ih mich auch 
rühmen. 2 Cor. 1r, 16218. Darum bin ich gute® 
Muths in Schwäachheiten, in Schmacdjhen, in Köthen, 
in Verfoisungen, in Henoften. Denn wenn id) 
fhwach bin, fo bin ich far Sch bin ein Narr worz 
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fus ignorantes, quid pro quoque timendum, aut 
a quo petendum fir... Hoc tu, Cicero, poffe 
fateris Odavium, et illo amicus es? (und fährf 
fort fein Sreund zu feyn ?)) aut, fi me carum habes, 
vis Romae videri; ‘(daß ich auf foiche Bedingungen 
in Rom eriheinen fol?) cum, ut idi efie poffum, 
commendandus puero illi fuerim ? Cui, quid 
agis gratias, fi ur nos falvos efe velit et patia- 
tur, rogandum putas? (Du Dantft ihm noch dazu, 
wenn Du darum, bitten mußt?) An hoc pro 
beneficio eit habendum „ quod fe, quam Anto- 
nium effe maluerit, a quo ifta petenda effent? 
Vindiei guidem alienae dominatonis, non vi- 
cario, ecquis fupplicat, ut optime meritis de 
Republica liceat efle falvis? (Meneidenswürdige 
Kürze der römifhen Shoe! “Sal man einen, 
der uns von fremder Herrichaft befregt ». aber ber 
Sak it anders! Detavius hat nur Virarius eines 
Hereihers feyn mollen! .. bitten, DaB er ıc.) 








den über dem Rühmen, dazu bebt ihr nich gezwune 


sen. Denn ich fellte von such gelstet werden, finz 


temat ich nichts weniger bin, Sam die hohen Monftel, 


Ku 


wiewohl ich nichts bin... Dergedet mir bieje Sünde! 
2 Eor, 12, 10, Is 13% 
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Ita vero (nein! diefe 26.) imbecillitas et defpe- 
ratio , cuius culpa non magis. in te refidet, 
guam in omnibus als, (if diefe Milderung von 
Eirero’s Schu auch finftre, grobe Arroganz?) 
et Cxfarem in cupiditatem regni impulit, et An- 
tonium poft interitum illius perfuafit, ut inter- 
Sedti locum occupare conaretur, et nunc Puerum 
illum extulit, (die bat eben auch diefen jungen 
Menfchen D ... 20.) ur tu judicares precibus efle 
- impetrandam falutem talibus viris, mifericordia- 
que unius, vix etiam nunc viri, (der noch faum 
mannbar it) tutos fore nos; haud ulla alia re. 
Quod fi Romanos nos effe meminifemus (wir!.. 
fehliegt fihb mit ein, dee Grobian!) non audacius 
dominari cuperent poftremi homines, quam id 
nos pröhiberemus, neque magis incitatus eflet 
Antonius regno Crfaris quam ob ejusdem mor- 
tem deterritus. (Of. Briffot) Tu quidem Con- 
fularis et tantorum fcelerum vindex (Eatilina; Aas 
tonius.) quibus oppreflis, vereor ne in breve 
tempus dilata fit abs te pernicies, qui potes 
iutueri quae gefferis, fimul et ifta vel probare, 
vel ita demiffe ac facile pati, ut probantis fpe- 
ciem habeass? Quod autem übi cum Antonio 
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privatım odium? (Hatteff du denn etwa einen andern, 
vom allgemeinen Beften unabhängigen? oder nicht 
vielmehr nur den mit und Andern gemeinfchaftlichen 
Haßıc.) nempe quia poftulabat hic, falutem ab fe 
peti; precariam »osincolumitatem habere, a quibus 
ipfe libertatem accepiffet; effe arbitrium fuum de 
Republica. (daß Er Entfcheider der Hepubli£ feyn 
fole.) Quzrenda effe arma putafti, quibus domi« 
nari prohiberetur; feilicet, ut illo prohibito 
rogaremus alterum, (Haft du etwa ıc. damit wir ıc, 
oder nicht vielmehr, daß die ze.) an ur effer fui 
juris et mancipii Respublica? nifi forte non de 
fervitute, Ted de conditione ferviendi dimicatum 
et a nobis! Atqui non folum bono Domino 
potuiffemus Antonio tolerare noftram fortunam, 
fed etiam beneficiis atque honoribus, ut participes, 
frui, quantis vellemus. ( * wollte denn thin Eäfae nicht 
“yergeben? Eonnt er nicht der Erfen einer an dem 
«Hofe feyn?”) Quid enim negaret iıs quorum pa- 
tientiam videret maximum fuae dominationis 
prefidium effe? Sed nihil tanti fuit, auo vende- 
remus fidem noftram et libertatem. Hic ipfe 
Puer, quem Cxfaris nomen incitare videtur in 
Cafaris interfedtores, quantii zftimer, G ft coM« 
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mercio locus, (wenn wir und abhandeln Tießen,) 
‚poffe, nobis auoribus, tantum,, quantum pro- 
fecto poterit; quoniam vivere et pecunias habere 
et dici Coniulares volumus. (Dieß if freylich ein 
wenig bitter; aber er fchließt füch wieder felbft mit 
ein.) Cererum nequidquam perierir alle, (Edlars 
mit Verachtung!) cujus interita gavifi fumus, fi 
mortuo nihilominus fervituri eramus, Nulla cura 
adhibeatur! Sed mihi prius omnia Dii Dexque 
eripuerint, quam illud judicium (als den feften 
DBeichlus der Seele!) quo non modo heredi ejus 
quem oceidi, non conceflferim, quod in illo non 
tuli; fed ne pati quidem meo, fi revivifcat: 
ut, patiente me, plus Legibus ac Senatu poflit, 
An hoe tibi perfuafıum ef, (bildet du dir vielleicht 
ein, das wir andern frey fenn Fünnen, menn wie 
ohne feine Erlaubnis nicht in Der Stadt feyn dürs 
fein?) fore cxieros ab eo liberos, quo invito 
nobis ın ifta Civitate locus non fit? Qui porro 
id. quod petis, fieri poteit, ut impetres? 
CBie glaubt du, daß folhe Sreybeie für uns zu 
erhalten ey? Du bittet ihn ja um Buadz.) 
Rogas enim, velit nos falvos effe. Videmur 


ergo tibi falusem accepiuri, cum viraıa acceperi- 
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mus? (Drymoron,) quam fi prius dimittimus 
dignitatem et libertatem, qui poffumus zeeipere ? 
An tw, Romae habitare, id putas incolumem 
effe? *) Res, non loeus, oportet, preitet iftuc 
mihi: neaue incolumis fui Cxfare vivo, nifi 
poftquam illud confeivi facimus:; (jene Unehae 
beging! ironifch.) neque usquam exul effe pof- 
- fum, dum fervire et pati contumelias pejus 
odero malis omnibus aliis. Nonne hoc eft in 
easdem tenebras recidiffe, quum ab eo qui Ty- 
ranni nomen afcivit fibi, cum in grxcis civita- 
übus liberi Tyrannorum, opprefäs illis, eodem 
fupplicio afficiantur, petitur: ut vindices atque 
oppıieffores dominationis falvi fint ? Hanc ego 
Civitatem videre velim aut putem ullam, 
(Sch ich münchen, wieder in der Stadt zu erfcheis 
nen, ober fie für eine Cie halten?) quae ne tra- 
ditam quidem atgue inculcaram (ihr gleichfam aufz 
gedrungene) libertatem recipere pofüt , plusgiie 
timeat in puero nomen fublati regis, quam con- 


fidat bi; cum illum ipfum, gui maximas opes 








*) Das fcheint nur alz.fehr, wenn man feine jamz 
meruden Briefe ans dem Erilio an die Zerentia 
tief, 
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habuerit ,„ paucorum virtute fublatum videat? 
Me vero pofthac non commendaveris Cxfari tuo : 
ne te quidem ipfum., fi me audies. Valde care 
»ftimas tot annos *) (das Bischen Jahre) quod 
ifta ztas (dieß dein Alter) recipit, fi propter eam cau- 
fam pueroifti fupplicaturus es, Deinde quod pul- 
cherrime fecifti ac facis in Antonio (gegenden..) 
vide, ne convertatur a laude maximi animi ad 
opinionem formidinis. (Die SKinder fingen, 
wenn fie fih vor. Gefpenftern fürdten.) Nam fi 
O&avius tibi placet, a quo de noftra falute 
petendum fit; non dominum fugiffe, fed ami- 
ciorem (zpud quem fs: gratiofus. ad Att, 
15, 4.) dominum quefiffe videberis. Quem 
quod laudas_ob ea, quae adhuc fecit, plane probo, 
(Sanz ohne linterfcheidung , mie ein braufender 
Sünglingsfopf, verdammt doch Brutus Cicero nicht.) 
{unt enim laudanda, fi modo contra alienam 


porentiam, non pro’ fua, fufcepit eas adtiones. 











* Darauf batte Eicero fih Fr mehr als Einmal 
Bersifen. (Ad Brut. I. 2.) Sed de hoc tu videris. De 
me poffum idem, quod Plautinus pater in Trinummo: 
min quidem atas aöa ferme ejl; ‚tua iflu vefert 
gmaxime. — (did 10.) .. mihi quidem „quantülum 
zeliqui et? 
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Cum vero judicas, tantum illi non modo licere, 
fed etiam a te ipfo tribuendum effe, ut rogandus 
fit, ne nolit effe nos falvos; nimium magnam 
mercedem ftamis. Id enim ipfum li largiris, 
qguod per illum habere videbatur Respublica, 
Neque hoc tibi in mentem venit: fi Odavius 
ullis fit dignus honoribus, quia cum Antonio 
bellum gerat, iis, qui illud malum exciderint, 
eujus iftae religniae funt, nihil, quo expleri 
pofit eorum meritum „ tributurum unquam 
populum Romanum, fi omnia fimul conzeferit, 
At vide quanto diligentius homines meizant, 
quam  zwemminerint, quia Antonius in armis fit, 
(Wenn Derdienjte über zu erhaltende Ehren enta 
fchieden : fo folten doch wohl Wir... ze. aber: . . Antos 
nius Keht unter Waffen! und Surche iff eine fhirfere 
Empfindung, als der Dienftleiftungen fisy erinz 
pernde Denfberfeit.) De Cxrfare vero quod fieri 
potuit, et debuit, transadtum eff, neque jam revocari 
in integrum potet. (Nun! was Cäfarn betraf, Io 
habe ich meine Wiicht gethan, und ich möchte auch 
Das nicht wieder ungefchehen machen.) Odtavius is 
et (ZBie ? follte denn zsr Detavius der fenn, der ıc,) 
qui, quid de nobis judicaturus fit, exfpecter popu- 


£ 
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lus Romanus? Nos hi fumus, de quorum falute 
unus bomo (verdchtlih) rogandus videarur? Ego 
vero, (nein! ich 1x.) ut ifluc revertar, *) is fum, 
qui non modo non fupplicem, fed etiam coerceam 
poftulantes (den Detavius) ut fibi fupplicetur. Aut 
longe a fervientuibus abero, ibique effe judicabo 
Romam ubicumque liberum effe licebit: (Rome 
n’efi pas Ad Rome, elle efl touie ou je fuis! **)) 
ac veftri miferebor, quibus nec «tas, negue 
honores, (die Würde, die Du einft beffeidetet, ) 
negue virtus aliena, (verdect: mein und Caifiıs 
Beyipiel) dulcedinem vivendi minuere potuerit, 
Mihi quidem ita beatus effe videbor, fi modo 


conftanter ac perperuo placebit hoc confilium, 





*) ut ifue revertar, ) “damit ich Wwicher auf mein 
Voriges zurädkomme ,’ namlich: auf meinen cons 
irafiirenden Entfhiuß : Sed mihi prius omnia 
Dii etc.” | 


*r) Der wie Wlerattefio diefen Eorneillifchen Vers 
dilniet: (Catone in Utica.) 


.. E Roma 

Non fta fra quetie mura. Elia & per kutto 
Dove ancor non & fpento 

Di gloria, e liberta l’amor natio. 

Son Roma i fidi miei. Roma fon io, 
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ut relaram putem gratiam pietati (meiner Liebe zur 
Miliche gegen das Volf.) mex. Quid enim eft 
melius, guam memoria rede fadtorum, et liber- 
tate contentum negligere humana? Sed certe 
non fuccumbam fuccumbentibus, nec vincar ab 
iis qui fe vinci volunt; experiarque et tentabo 
omnia s neque deliftam abftrahere a fervitio civi- 
tatem noftram, Si fecuta fuerit, quae debet, for- 
tuna, gaudebimus omnes! fin minus, ego tamen 
gaudebo, Quibus enim potius hec vita fadis 
aut cogitationibus traducatur, quam iis, quae pere 
tinuerint ad liberandos cives meos? Te, Cicero, 
Togo, atque obteitor, ne defatigere, nec difii- 
das. Semper in prefentibus malis prohibendis, 
furura quoque, nifi ante fit occurfum, explo- . 
res, ne fe infinuent. Fortem et liberum ani- 
mum. quo et Conful, et nunc Confularis, Rem- 
publicam vindicaftı, fine conftantia et zquabili- 
tate, nullam effe putaris. Fateor enim durio- 
rem effe conditionem fpedtatae virtutis, quam in- 
cognitae. Benefadta pro debitis exigimus. Si 
qua aliter eveniunt, ut decepti ab his, infefto 
anımo reprehendimus. Itaque refiftere Antonio 
Ciceronem eti magna laude dignum eft, tamen, 


tz 
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guia ille Conful (gegen den Eatiling ‚) hunc Con- 
fularem (gegen den Axtonius) merito preftare vide- 
tur, nemo admiratur. Idem Cicero, fi flexerit 
adverfus alios judicium fuum, quod tanta firmi- 
ate ac magnitudine direxit in exturbando An- 
tonio, non modo religui temporis gloriam eri- 
puerit ibi, Ted etiam prieterita evanefcere coget. 
Nihil enim per fe ampıum eft, nifi in quo jxdi- 
ci ratio exftat. (Nichts ik wahrhaftig in fich groß, 
als worin man fandhafı bleibt, und mit fich felbft 
confequent handelt.) Quia neminem magis decer, 
guam te, Rempublicam amare, libertatisque de- 
fenforem efle, vel ingenio et rebus geitis, vel 
ftudio et efllagitatione omnium. Quare non 
Odtavius eft rogandus, ut velit nos falvos effe ; 
magis tuie exfufeitt, ut eam Civitatem, in 
qua maxima gefifti, liberam atque honeftam 
fore putes, fi modo fint popılo duces ad Te 


hftendum ımproborum coniiliis. 





Sch möchte wohl wiffen, wie Cicero nad) Lefung 
diefes Briefes zu Muthe getvefen ift? und ob er fich 
nicht ein wenig gefchämt bat?.. D, wer ich den 


Menfchen ins Herz fehen Ehsihte! 


Rollin übrigens, fo fromm er auch ift, rifeitte 
von diefen Briefen weit richtiger «l3 MZiddleton that, 
1 faut avouer, fagt er, que Brutus pareit dans cette 
Jettre bien fuperieur A Ciceron. Mais la vertu Purement 
humaine fe dement toujows par quelque endroit. On 
fent dans plufieurs des "penfces et des expreilions de 
Brutus un orgueil qui fe deiele vifiblement. ®) Et ce 
heros' du Stoicisme fe promettoit une fermet@ que la 
disgrace fera difparoftre comme nous le verrons a fa 
mort.”’) C’eit que, comme j’ai eu occafion de le remar- 











N Dis num wohl eben. nie! — Man erinnve fi) 
der Bredist, die der ibige Wifchof Taucher über ven 
Partinifchen Zext hielt: Scitote enim, fratres, qsod 
vocati eflis vos ad hibertetem,, und erlaube iv, da ic) 
von den NRollinfchen Frömmelsyen Fein Freund bin; 
mumnittelbar auf diefe Briefe, eine Dredigt des wirt: 
lic) ehewärdigen KEulogius Schneider, foigen zu 
taffen, ii welcher die Ücbereinfimmung der chrifz 
& fichen Religion mit dem Brutusfinn, und dev frau: 
&zöriichen Eonftitution” ins heilfte Zagesticht gefent 
wird, 
*) Das nun Wohl eben nicht! — Denn, da ich 
feeptifchee bin, als Nolin: fo zweifle ich nicht, vie 
dem flerbenden Brutus bepgelegte, feynfollende * Biecz 
phemie,” (Rollin. Vol. 5. 608.) in zWwey griedji: 
füyen Berfen ; 

Q rAymov aoery, Aoyos up 49" ya de oe 
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quer , la Revelation fenle fournit un appni folide & la 
vertu, en lui montrant les recompenles d’une autre 
vieo.... I faut convenir que ces deux lettres de 
Brutus font d’une hauteur & d’une rigidite, auxquelles 
bien peu de gens font capables d’atteindre. Mais fi la 
libert@ de Rome pouvoit &tre fauvde, ce n’eteit que par 
un chef de ce caralt£re. La conduite de Ciceron, fur- 
tout dans les dernierstems, ne pent pas foutenir la com- 
paraifon avec celle de Brutus. Elle eft molle, elle efk 
timide, elle et inconfquente; & je m’etonne comment 
on peut entreprendre de difculper fes complaifances pour 
Okavien, lorsqu’on voit, quel prix il en arscu. Que 
pouvoit il Iui arriver de pis qu’une mort crnelle? & com- 
bien cette mort lui auroit elle et& plus glorieufe, s’il 
eus montre contre Oftavien la m&me vigueur, avec la- 
quelle il avoit abattu la puillance tyrannique d’Antoine? 








14. äreytag. 
Die Preise. 


(Die lebereinftimmung des Krangeliums mit 
der neuen Staarsverfaffung der Sranken — Eine 
Rede, bey Ablegung ‚des feyeriichen Biürgereides, in 
der Dohmeirche zu Siraßburg gehalten, von $Euloa 
gius Schneider, viihäflichem Wirar, am zehnten 
Heumonats, des zweyten Sahres der Frechheit.) 


— 











fen eine Aufpuzung griedyifches biographifches Wigesr 
zumaı da nur der Höffing Die fie erzählt. Die 
Anecdote flieht mir gar zu theatralifcd) aus. 
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Anmshtiaer, unendlicher Gott! nie unbegreifich 
find deine Kathfiehlüffe, und wie unerforfchlich deine 


Wege! Mit gerührtem Herzen erfcheinen wir heute 


vor deinem Angefichte, und bringen Lie das Opfer 
des Danfes, und der findlichen Liebe. Du bifun- 
fer guter BWater, und jede deiner Verfügungen trägt 
das Gepräge der höchfien Weisheit und der unbe> 
gränzteften Büfe, bie zärtlich forgeft du für die 
Menfchen, deine Kinder! Du haft fie nach Seinem 
Ebenbilde gefihaffen ; fie follten mweife und guf werden, 
wie du feldft weile und gut bit. DWäterlich führek 
du fie an der Hand, und hebeft fie von Stufe zu 
Stufe empor. Gelbft aus dem Schooße des Jrr- 
tyums zieheft du die Xahrheit hervor, und bie 
drücdendfle Snechtfheft wird durch deine meifen 
Anfalten die Grundlage der dauerhafteften Sreyheit, 
Du erwecef von Zeit zu Zeit muthize Wertheidiger 


ber Wahrheit, und geoßmüthige Merfechter der 


Menichenrechte. So Lange die Menfhen unfähig 
waren, die Wohlthaten einer freyen Keligions- und 
Stantsverfafung zu genießen, Ienktef du fie duch 
Mofen und deine Propheten. Giereiften zu befferer 
Erfenntnig — und du fandtefk ihnen Jefum, deinen 
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Sohn; damit er fie befrente von ber Snechtichaft 
des Gefeges, und den Keim der allgemeinen Bru- 
- derliebe und der Srepheit in ihre Herzen fenfte. | 
Hber Jahrhunderte verfloffen, che biefer Keim fi 
entwickeln, und Sruchte bringen Eonnte,  Linfern 
Zeitalter war e5 vorbehalten, Die Grundfäge deines 
GSyhires in ihrem ganzen Imfange geltend zu ınas 
chen: und eine große Tration, welcher ich heute zum 
erffenmale meine Dienfe wide, folte den Ruhm 
erfämpfen, die Ausfprüche der Vernunft mit ben 
Ausfprüchen deines Sohnes, die Piichten des Bürz 
gers und die Pflichten des Ehrißen, die Hechte Des 
Menfchen und die Nechte des Gläubigen, in ihrer 
neuen Staatöverfafung auf immer zu vereinigen. 
Sa, meine Brüder, diefe Vereinigung De3 
Evangeliums mit den Gefegen des Staates, Diefe 
Vebereinffiimmung des Cheifiintyums mit unferer 
Eonfitution, if die Duelle unferer Sreude, Die Grunde 
lage unferer Hofnungen, und die ficherfie Gemährss 
leifung, das unfer Glück ungerförbar, unfre Trens 
heit unerfchätterlih, unfre Berfafung auf ewig bez 
feftiget fen. Gere if für uns — wer mag wider 
uns fern? Das Evangelium befkätigt unfre Gefese: 
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wer fanın es wagen, fie zu beffreiten ? Die Religion 
Sei heiliget unfere Berfaffung: wo if der Gewals 
tige, der feine Hand wider fie ausfrecien dürfte? 
gaffet uns, meine Brüder, einige Augenblicke 
bey diefem teofivollen Gedanken versseilen; laffet 
uns die Stimme des Parthengeiftes, des Eigennuges, 
des Koruetheiles, nur auf eine Eurze Zeit erficen, 
um von der großen Wahrheit üb raeugt zu werden: 
Os tinfere neue Verfaffung vollfemmen mit 
der Religion Jefu übersinftimme. Sch merde 
mid Eur; faffen; aber auch das Wenige, was ich 
fagen werde, wird hinlänglich feyn, Eure Zweifel 
zu heben, Eure Unruhe zu ffillen, und Eure inhängs 
Jichfeit an Die Gelege des Baterlandes zu befeiligen. 
| 1. 

Wenn ih Euch zeige, meine Brüder, daß 
unjere Berfafung mit der Religion Jeft, gleiche 
Grundfage, gleiche Sinderniffe, und gleiche Mit: 
tel habe, diefe Ginderniffe zu befiegen; werdet 
She alsdann an ber Wahrheit meiner Behauptung 
zweifeln? werdet Jhr nach auf die Stimme Derjenis 
gen hören fonnen, welche über den Verfal der Nelis 
gion, und über den aänzlichen Umpkurz des Cprifiene 
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thums ldemen? Ja, meine Brüder, wenn Chrie 
fenthum fosiel heist, old Gelavenfinn, leeres Auf 
ferwert, Anduldiamfeit gegen andere Denfende, 
blinde Anhiänglichkeit an bergebrachte Mennungen 
und Gebräuche, Algefihiedenheit vom thdtigen Leben, 
und Sleichgältigfeit gegen allgemeine Wohlfahrt; 
dann geftehe ich gerne, Daß es zerfföret fen, und danfe 
dem Allgütigen, daS er mich aus den Wüften des 
Hberglaubens in eim glückliches Land geführet hat, 
wo fein folches Ehriftentbum mehr geduldet wird. 
Menn aber Ehrittentyum nichts anders ift, als Bes 
freyung von der Sinechtfchaft des Srrthums und dee 
Sünde, Wiederherftellung der gefhändeten Men 
fchenwürde, allgemeine thätige Bruderliebe, anhals 
tendes Beftreben, unmer mehr an Weisheit und 
Zugend zu wachen; wenn e8 nicht in dufern Cdri> 
monien, fondern in reblichen Gefinnungen und fihd: 
nen Handlungen befiebet; wenn es, wie Paulus 
fügt, nicht Speife und Tranf, fondern Friede und 
geeude im heilisen Geif if; mit Einem Wort: 
menn das ganze Chrilienthum dahin zielt, die Men: 
fhen frey, frob und glücklich zu maden; o! fo 
haben wir nicht efache, die Zernichtung deffelden 


. 


zu befürchten; fo fangen mir erft jest an, wahre 

 Chriften zu werden; fo if chrifftiche Tugend und 
bürgerliche Tugend eineriey, und ber beife Batrioe 
if auch der befte Chrift. 

Die erfte Grundfefte, worauf das ganze Gebäude 
unferer Berfaffung ruhet, ifFdie unfprängliche Gleiche 
heit der Menfihen. Wiemand wird als Herr, niez 
mand als Sinccht gebohren. Sleuffere Glücksguiter, 
Talente, Eörgerliche oder geifige Borzüge mögen 
immerhin einen Unterfcheid unter den Gterblichen 
fiiften; aber biefer Unterfceheid uf zufällig: jeder aus 
uns hat gleiche Kechte, aleiche Würde vor dem Ge: 
jene. Sienicht eben Diefe Gleichheit Die Grundlage 
der evangeliichen Sittenlehre, der Mittelpunft, von 
welchen alle Borfhriften derfelben ausgehen, und 
auf welshen fie wieder zusicfließen? Wir ale find, 
nach Jefu Lehre, Kinder Eines und deffelben himms 
Iifchen Baters, Glicber Eines und deffeiben Leibes, 
Erben Eines und deffelden Gottes, Miterben Eines 
und deffelben Erlöfers. Seder aus ums hat gleiche: 
flichten, gleiche Verheiffungen, gleiche Hofnungen, 
gleiche Anfprüche. Sn Iefu Ehrifto giebt es meber 
Snechte noch Herren; fein Evangelium liegt geöfnet 
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em Reichen, mie vor dem Yenen, an feinem 
- acheinkimipvollen Tiiche Tabet fid der Glkubige von 
jedem Alter, jedem Geföhlechte, und jedem Stande, 
äh! meine Breibder, wer Fan biele göttliche nffalt 
betrachten, ohne von der großen Wahrheit Durch: 
drungen zu werden, Daß wir ale Brüder find, und 
das Niemand fih über den andern erheben dürfe? 
Effen wir denn nicht Yle son Einem und deimielben 
gefeaneten Brodte ? Trinken wir nicht Alle aus Einem 
und demfelben Keiche? Ernenern wir nicht Alle, bey 
Diefer feyerlichen Handlung, Emmen und benfeiben 
Bund der Piece? Können wir alfo no) zweifeln, 
ob unfere Derfaffung ber Religion Seit miderfpreche, 
da beyde auf Eine Grundwahrheit gebauer ind? da 
beyde dahin weten, die durch wilkührlihe Mache 
und folge Anmankung jerfiörte Gleichheit der Mien- 
fiben herzuftelen, zu befeffigen, zu bebakpten ? 
Können wirs den erlauchten Stellvertretern unferer 
Kation zum Berbrechen machen, wenn fie die Scheiz 
bewand nieberriffen, welche Gtolz und Schmeichelen 
swiichen dem Negenten und SHürger errichtet hatten? 
wenn fie das unvernänftige, ungerechte, unchriftliche 
Borurtheil zerfförten, dns den Nichtswärdigen, dee 
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Hapiere und Ahnen aufzumelfen hatte, zu den erfen 
Eiellen bes, Staates berief, indes Die bejcheidne Tu= 
gend im Stauhbe fihmachtere? wenn fie dem Ders 
dienfte allein jene Vorrechte zuerlannten, weiche fonft 
der blinde Zufall, und die noch diinbere Sürfengunft 
nur allzuoft an Unmürdige verfchwendete ? 

Der zwente Grundfein unferer DBerfafung, 
meine Brüder, if Steybeir, oder das Necht, He 
zu thun, was Die Gefese nicht verbieten. Schrz 
taufende verfloffen, ehe die Menfchheit zum Belize 
diefes heiligen, unverdufferlichen Nechtes gelangen 
Eonnte. Zwen fürchterlihe Kräfte, bie Lebermacht 
der Fürfen und die Lift der Srleiter, hatten fich 
vereinigt, Die Menfihen in ewige Seffeln zu fchmiez 
den, und nach ihren feibflifchen Abfichten zu beherr> 
fihen. Wenn es auch zumeilen einem Volke gelang, 
die eifernen Bande des Defpotismus zu zerbrechen, 
fo war feine Seffigkeit felten von langer Dauer. iin: 
fähig, die Wohlthat einer freyen Gtastsverfäffung 
zu genießen, entnerot Durch Ueppigkeit, bezwunsen 
durp unternehmende Tyrannen, cder „etäuiche 
burch abergläubifche Borfpiegeiungen, fehrte es wieder 
zu dem Sklavenjoche zurüd, und fhmiegte fich wilig 


174 14 Dei, IE, 


unter die Füße feiner Iinterbeücker. — Tefus fam, 
und machte die Menfchen wieder mit ihrer KBirde, 
ihrer hohen Befimmung befannt. Heberzeuigt, daß 
ohne Freyheit Feine Tugend beitehen Eönne, verbannte 
er aus dem Herzen feiner Schäler bie Enechtifche 
Burcht, weiche den finnlichen Juden beberrfchte, und 
feste ben Gelft der Liebe, und der Sreyheit an ihre 
Stelle. Keiner aus feinen Züngern folte über bie 
andern herefchen , fondern ber Erffe follte fenn, wie 
der feste. Go dringend er die Beobachtung der 
Gefeze empfahl, fo nachdrücklich verdammte er jede 
eisenmächtige Anmeaßung und wilführlihe Be 
fchränkung fremder Rechte. Baulus, fein eifriger 
Asoftel, foderte ziwar von feinen Oldubigen Gehorz 
fam, aber Eeinen blinden, fondeen vernünftigen Ge: 
horjam. Benn Petrus an die VBorfkeher und Lehrer 
der heifflichen Gemeine fhrieb; fo war er vorzüglich 
derauf bedacht, der geiflichen Herrfhlucht einen 
fefen Damm entgegen zu fesen. Ihr müffer nicht 
berrichen über eure Brüder, fondern euch be; 
fleißen, wahre Mufier der Tugend für eure 
Zeerde zu werden Goldne Worte, die jeder 
surf, jeder Neligionglchrer mit unauslöfchlichen 
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Zägen in fein Herz hätte eingraben follen! Aber fie 
waren felten, die Sürften und Keligionsiehrer, wel 
che Dieß thaten! Die meiften bedienten fi des An 
fehens, das ihnen Geburt ober Fürftengunft gegeben 
hatte, zur Iinterdräcung ihrer Brüders ihre Pautz 
nen, ihre Machtiprüche, mußten für Gefese gelten. 
Kein Her war fo heilig, das fie nicht muthwillig 
unter die Füße fratenz fein Eigenthum war vor 
ihrer Habfucht, Feine Unfchuld vor ihrer Berführung, 
fein Wanrheitsfreund vor ihren Bhisen und Bann 
firahien fiiher. Uimringet von feilen Höflingen und 
eigennüsigen Gelaven, fchmelgten fie vom Schweiße 
des Büresrs, und achteten nicht auf die blutigen 
Thränen des ausgefogenen Boterlands, Abehe dem 
Edien, der es wagte, das Wort Sreyheic vor ihnen 
auszufprechen! Lehe dem iBerien,' der c8 unter 
nahın, bie Rechte der Menfchheit vor ihrem Throne 
zu verfechten! Uber das Diaaß ihrer Günden ward 
endlich voll, meine Brüder; Die Nationen wurden 
des unmenfihlichen Druckes müde, und der unfrigen 
— ach) wohl mir, baß ichs fagen darf! — ber unfriz 
gen war cs vorbehalten, ben Colo$ des Defpotismus 
zu Fürzen, bie Seffel der Tyrannen abzufehnellen, die 
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Borfchriften der Vernunft und des Evangeliums 
geltend zu mahen, und im Lichte der Wenrheit 
und der Srepheit zu wandeln. Nun fünnen wir erft 
Sagen, daß wir Thritten find; denn num erft fangen 
wir an, Brüder zu werden. Nun crff weicht jene 
felavifche Surcht aus unfern Herzen, welche jeden 
Keim der Tugend erfickt; nun er find wir im 
Stande, groß und fchön und ebel vor den Auge 
ber Welt zu handeln. LPaffet uns alfo eine Ders 
foffung fegnen, "welche uns das erfle der Erdengüter, 
Srenheit wiedergab; eine Werfafung, weiche Die 
Sande der Defpoten und ihrer Diiethiinge Tdhinte; 
eine Berfaffung, melche den Stolz der Briefter un 
Sberpriefer bändigtez eine Berfaffung, welche unfer 
Eigentum, unfere Ehre, unfere Tugend fichert; 
eine Derfafung, melde ganz nah dem Geiffe 
Sea, feiner Apoftel, und feines Evangeliums gebils 
det ifl. | 

Sol ich hier Fehen bleiben, meine Brüder, oder 
fol ich fortfahren, Euch die Ilebereinfiinmmung, unz 
feree neuen Derfaffung mit den Grundfägen bed 
Chriftenthums zu zeigen? Trehmet felbit das Evan 
gellum in Eine Hand, und das Grfesbuch unfers 
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Poterlandes in die andere. Halter beyde gegen eins 
ander, und Shr merdet Euch überzeugen, daß jenes 
durch diefes, und Diefes durch jenes unterffüst werde. 
Moran erkennt man mohl den dchten Schüler des 
Fvangeliuns? Genügjamfeit, Arbeitiamfeit, und 
thärige Menfchenliebe, find nicht dieje die zuver- 
Täßigften Kennzeichen des wahren Ehriften? Lind find 
nicht eben dieje die untericheidenten Merkfinaafe de3 
mahren Patrioten, und die charaeteriftiichen Tugenzs 
den, welche unire neue Verfafung von Sranfreichs 
Bürgern fordert? Darum fegte fie dem alles verzchs 
renden Lurus der fogenannten Großen vernünftige 
Schranken; darum verfiopfte fie die Candle, durch 
meiche der Meichthum Des Baterlandes begünftigten 
oder frommen Mifiggängern zufrömte; darum 
fihlang fie die große Bundesfette um unfee Serzen, 
und machte es zum Erffen Grundfage, daß Einer für 
Ale, und Afe für Einen fliehen folten. Gie hat 
aljo mit der Keligion einerley Entzweck, einerfey 
Grundfige, cinerley Borkhriften. Wir handeln 
nad) dem Plane Jefu, wenn wir nach) den Gefesen 
des Waterlandes handeln: Wir find gure Chriften, 
wenn wir gute Bürger find, | | 


M 
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II, 

Pie könnt es aber, meine Brüder, daß eine 
fo weije, fo erhabene, fo hriftliche Gefesgebung noch 
Uiderfand findet? Warum ertönt noch die Stimme 
der PAflerung wider eine Berfofung, welche fo ganz 
mit den Ausfprüchen unjers göftlichen Neligions« 
Rifters übereinffimmet? Laffet uns nicht lange nach 
der Duelle diefer Widerfsglichfeit fragen. Anfere 
Derfaffung hat gleiche Grundfäge mit dem Evanges 
lem: fein Wunder, wenn fie gleishe Hinderniffe 
findet. Durchblättert, o meine Brüder! die Ent: 
ftehungsgefchichte des Chriftenthums; vergleichet nue 
die Seinde des auffeimenden Chriffentyums mit den 
Beinden unferer Berfaffung: und Jhr werdet auch 
von diefer Geite die auffallendfte Yehnlichkeit zwifchen 
benden entdecken. Narım fonnte der Saame des 
Evangeliums nicht allenthalben gedeihen? warum 
mußte die menfchenfreundliche Religion Jefu mit fo 
vielen Hindernifen und Schwierigkeiten kämpfen ? 
Maren es nicht die Zürften und Groffen der Erde, 
welche fich der Ausbreitung des Chriftenthums mit 
aller Macht entgegen ftemmten? Taren es nicht die 
Bharifier, welche fich wider Jelum und feine Lehre 


| 
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verfhiuren? Waren es nicht finnlihe, von Wols 
Yuft und Aberglauben erfihlaffte Menfen, melchen 
das Kreuz des Erlöfers ein Yergerniß, und feine 
mohlthätige Lehre eine Thorheit war? Die Religion 
Zefa verdammet den Stolz, feset alle Menfchen 
einander gleich, fordert von ihren Anhängern Gelbft- 
verläugnung, Mäßigung, Nüchternheit. Sie taugte 
alfo nicht für hochmmäthige Tyorannen, welche auf 
ihre Brüder mit DBerachtung blickten; nicht für 
üppige Schmwelger , welche nie gelernt hatten, ihren 
Lüften zu gebieten; nicht für lieblofe Keiche, welche 
Feines Gefühls für fremde Leiden empfänglich waren. 
— Die Religion Tefu verabfcheuet Aberglauben, 
Eigennus, und Bolksbeteug; fie vermirft zmecklofe 
Eäremonien, und fordert dafür thätige Menfchen: 
liebe. Mußte fie alfo nicht den Haß und die unver: 
fohnliche Rache der Phariiier und Vriefter reizen? 
Duste fie nicht die giftige Brut jener vermorfnen 
Menfihen empören, welche ihre ganze Religion darin 
fegen, den Kümmel und die Kraufemänzezu verzin- 
fen, an den Eden der Straßen fichen zu bleiben, ° 
um die Augen des Bolks auf ihre heuchlerifche NE 
dacht zu ziehen, fich das Angeficht zu bleichen, um 
M 2 
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das Anfehen firenger Enthaltfamkeit zu erfünfeln ? 
— Muste fie nicht einer Zunft misfallen, welche 
feit undenklihen Zeiten über die Mennungen der 
Sterblichen herrichte, das gute VBolf nach ihren 
eigennügigen Xbfichten gdngelte, durch ihre fonders 
bere Kleidung fich auszeichnete, und den Ruhm ber 
Heiligkeit zu erheucheln wußte, ob fie gleich die Hduz 
fer der Wittwen und das Eigenthum der Waifen 
unbarmherzig aufzehrte? — Die Religion Sefu verz 
dammet zwar den frohen Genuß des Lebens nicht; 
fie macht aber doch firenge Forderungen an ihre 
Güter; fie erhebet uns über die Grängen unfers 
irdischen Dafeyns ; fie erweitert unfre Ausfichten in 
die Ewigkeit; fie verlanget von uns erhabene Gefins 
nungen und edle Handlungen. Golkher Ausfichten, 
Gefinnungen, Handlungen, war ber. thierifche 
Menfch nicht empfänglichs es fehlte ihm an Kraft 
und Willen, bis zu einer folchen Söhe fih hinauf 
zu fehwingen; er liebte feine Seffeln; hatte feinen 
Sinn mehr für die Srenheit der Kinder Gottes; er 
verachtete alfa, was er nicht Fanntes er verdammte 
eine Keligion, deren Werth er nicht empfinden 
fonnte, und beftritt Wahrheiten, bie feiner Träg- 
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heit, feiner Einnlichfeit, und feinem Selavenfinn 
entgegenftanden. — Dies, meine Brüder, mare 4 
die irfachen, warum das Chriftenthum fo viele und 
fo mächtige Widerfacher fand; und eden Diep find 
Hrfachen, werum unfre weile Berfofung mit fo 
vielen und farken Seinden zu ringen hat. Auch fie 
befchränfte die Ieppigfeit und den Stolz der Großenz 
auch fie zerftörte das Keich habfüchtiger Tharinier 
und vorfeslicher Wolfsbetrüger ; auch fie Leleidigte 
die finnlishen, Feines großen Gedanfens, feines ho> 
ben Schwunges empfänglichen Deniihenz; auch fie 
machte frenge Forderungen an ihre Freunde; vers 
langte Opfer für das allgemeine Befte; und gebot 
Gelbfverldugnung des Einzelnen für die Wohlfehrt 
des Ganzen. Kein IBunder aljo, wenn fie mit 
einer Religion gleiche Seinde hat, mit melcher fie 
gleihe Grundfäge aufitelet. Kein Wunder, menn 
ergrimmte Deipoten Himmel und Erde wider fie zu 
bewegen fuchen. Sein Runder, menn  argliffige 
Dhariider die Sadel des Aufruhrs im Volk ihwingen! 
Kein Wunder, wenn unmiffende, durch Aherglauben 
und Sinnlichkeit bethörte Menfchen ikren Werth 
verfennen, und die Wohlthaten von fi foßen, 
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welche fie ihnen darbietet. Eben diefe Widerfeh 
Yichfeit des gekrdnkten Eigennuges bürget uns für 
die Gäte unferer Conflitutionz eben diefe Wuth, 
womit ihre Feinde fie beffürmen, bemweifet ihre 
innere Stärfe. Die Eonftitution mwärde werig 
taugen, wenn fie wenige Seinde hätte; fie mirde 
nichts taugen, wenn jedermann mit ihr zufrieden 
wäre. 
Ill. 

Loffet uns alfo, meine Brüder, aus ganzer 
Geele den Algütisen Danfen, der uns eine fo 
vernünftige, und fo chriffliche Werfaffung fehenfte! 
Laffet uns einer Eonftitution ewig treu bleiben, wels 
ehe und zum erften Bolf dee Erde mache! Paffee 
uns jedes Mittel ergreifen, fie bey ihrer vollen 
Kraft und Würde zu erhalten! She Fennet bie 
Grundfäge, auf welchen fie beruhet; She fennet 
die HSinderniffe, mit denen fie zu fämpfen hat. Es 
muß Euch alfo ein Leichtes feyn, auch die Mittel 
fennen zu Ternen, durch welche wir diefe Hinderniffe 
befiegen Finnen. Auch darin müffen wie den erfien 
Nerbreitern und Dertheidigern Des Evangeliums 
ähnlich werden. Eben jene Xaffen, welche diefe 
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töider die Seinde bes Chriftenthums brauchten, müß 
fen auch die unfrigen werden. Liehreiche Belehrung, 
tugendhaftes Betragen, und unerichütterfiche Gtands 
haftigfeit; — fehet da, die vorzügliggiten Mittel, 
durch melde die Schüler Fefu über die grinmmigfien 
und mächtiafen Verfolger ihrer Religion triunz 
phirten. Gie machten fihs zum angelegentlichften 
Sefchäft, die erhabne Lehre ihres göttlichen Meifters 
in ihrer ganzen Schönheit vorzutragensz fie beffds 
tigten diefe durch ihr Beyfpielz fie bewährten fie 
durch jene Inerfihrocenheit, mit welcher fie allen 
Gefahren, allen Leiden, felbit dem Tode trosten. 
©o gründeten, befefiigten und behaupteten fie die 
Würde des Evangeliums, und eben fo müffen au 
wie die Hürde unferer Conflitution geänden , bie 
fefigen, behaupten. 

Safiet uns nah ihrem Denfpiele handeln, meine 
SHrüder, laffet uns Diejenigen, melche unfere vorz 
treflihe Gefesgebung aus einem falfihen Gefihtss 
punicte betrachten, durch brüderliche Belehrung und 
geündlihe Widerlegung äurechtweiien. Glaube 
nicht, daß alle Diejenigen, welche witer unfre Vers 
fofung eingenommen find, ihre Augen vorfeglich 
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yor dem Pichte der Wahrheit verfchlieffen. Diele 
aus innen lichen das Daterland aufeichtie; und 
verfagen der neuen Ordnung der Dinge nur derum 
ihren Benfall, weil fie diefelbe nicht Fennen, oder 
meit böfe Menfchen fie irre führen; und den Einfluß, 
welchen fie auf ihren Berftand haben, zum Nach: 
theile der guten Sache misbrauchen. Gegen Sılhe, 
meine Brüder, wollen mir nachfichtig, Liebevoll, 
großmüthig handeln; wollen fie bräberfih unter: 
richten; wollen fie durch Ganftmuth und Piebe zu 
gewinnen fuchen. Berne fey beiffender Hohn und 
frönfende DBerachtung von unfern Lippen! dadurch 
werden die Herzen nur erbiktert 5 und mir fehas 
ben der Wahrheit, indem wir fie zu verfechten 
glauben. — 

Hher mündliche und fehriftliche Belehrung wird 
wenig fruchten, wenn fie nicht Durch unfer Beyfbtel 
beftätiget wird. Wer die Confitution aufrichtig 
liebt, der wandle nach ihrem Geifte, und nach ihren 
orfchriften, Gehorfam gegen die Gefege if ihre 
befte Dertheidieung Nicht jeder, der da faat: 
Zerr, gerr! if ein Schüler Gef; fondern wer 
den Willen feines bimmlifchen DBaters thur, ber 
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bemeifet fich als ein wahrer Anhänger des Evange 
fiums. Eben das gilt von den Freunden und Be 
‚ fhügern unferer Verfoffung. Nicht jeder, der da 
suft: Sreybeit, Sveyheir! if ein guter Bürger; 
fondern wer die Gefene des Gtants genau und vünft- 
lich befolgt, der verdient den Huhn eines wahren 
Satrioten; der Eämpft für fein Baterfand; der hat 
Anforuch auf die Liebe und Berchrung feiner Mit 
bärger, Wenn Jeder von und bie Pflichten feines 
Gtandes treu erfälte; wenn Feder fein Opfer milfig 

. auf den Altar des Vaterlandes leate; wenn Seder 
in den Schranfen bliebe, welche ihn das Gejer und 
die Sruderliebe vorfhreibet: dann, meine Brüder, 
würde bald die Anzahl unfrer Gegner fehweigen ; 
dann würden uns alle Nationen der Erde beisundern, ° 
und niemand würde es mehr wagen, das Heilige 
thum unferer Gefege mit rauberifchen Hdnden anz 
zufallen. 

Doch Taffet fie Eommen, die bewafneten Heere 
gedungener Mierhlinge, laffet ale Didchte der Erde 
und der Hölle wider uns ausziehen: Gott und die 
TWBehrheit fireiten für uns; wie follten wir vor den 
Drohungen der Menfhen sagen? Nein, meine 
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Srüder, Randhaft wollen mir fie ermarten, und 
murhig empfangen. Durdh Gtandhaftigfeit und 
inerfchrockenheit fiesten die Schüler Sefu über die 
Geinde des Evangeliums; durch Gtandhaftigkeit und 
tinerfihrocfenbeit mollen auch wir über die Seinde 
des, Daterlandes fiegen. Sind wir nicht freye 
Männer, und wir follten vor feilen Gelaven zittern ? 
Sind wir nicht Bürger des erfien Staates von 
Europa, und wie folten vor den Heeren fremder 
Defpoten zurüdweichen? Gind wir nicht Franken ? 
und wir folten den Tod für das Vaterland fcheuen ? 
Sreybeir oder Tod! Dieß ift unfer Schwur, unfer 
Lofungsmwort. Wen Freyheit nicht theurer tft, als 
feibft das Peben, der if unfer nicht wehrt, der werde 
vertilgt aus dem Buche der Edien! LIinfre Verfaffung 
bat DBernunft und Religion auf ihrer Geite: fie 
gründet unfre Wohlfahrt, und befeffiget unfre 
Zugend. Wie haben angefangen, uns einen Srcys 
heitötempel zu bauenz wir wollen ihn vollenden, 
sdee unter feinen Ruinen begraben werden. Dit 
Diefen Gefinnungen trete ich den wichtigen Vol an, 
den mir der mürdige Vorfteher diefer Kirche anverz 
trous bat; mit diefen Sefinnungen werde ich Teben 
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und frerben: mit diefen Gefinnungen fchwire 1 
en beiligen Eid, der Detion und Dem Gefege 
treu zu bleiben, und die Pflichten meines Amtes 
gewiftenhaft zu erfüllen. — 


e—uge 


Bas die Befchichre diefer Predigt in Deutfchland 
betrift: fo füge ich hinzu, taß fie in... Cöllir, ürey 
Zage gelefen, und hierauf verboten ward, — Eis 
Keifender brachte fie nah Aemburg Dim, Hier, (mo 
auc Predfrepheit herricht,) ward fie auf Veranftalz 
tung eines Freygefinnten abgedruetz; dem köfen Zeus 

und wider Frankreich ein wenig Saturch Einheit zu 
than. — Im 4 Fecpheitserempeihen” Lübec, wollte 
men diefelte gute Abit erfüllen; es ward aber der 
Drvt durch) den Dohmprosfi' Dreyer unterjask, 
Darsd, fest man, erzürnte der Guperintendent; weil 
er fie, qua politifhe Prediger, in fein Eenfurfac) 
3095 tahingegen vom weltlichen PBrobfte in fie, quä 
politiihe Predigt, vom weltlichen Arme eine Eins 
fichr gefejah, Man ließ fie nun aus Hamburg Eoms 
nen, und la fie defto mehr. Braler les livres, fagt 
fon der alte Amelot, UÜcberfeker 88 Zacitus, c’eft 
allumer la curiofite de les lire. — Alfo! verbrennt, 
Hemant die Bücher lieber nicht! 





——————ng 
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15. Sonnabend. 
Der Stab Wehe, 


os. umd fiehe, ich will die Route Taffen, einen 
jestichen in der Hand des andern, und in der Hand 
feines Königs, daB fie das Land zufchlagen, und will 
fie nicht erretten von ihrer Hand, Und ich Hütete 
der Schlachtfchaafe um der elenden Gchaafe willen, 
und nahm zu mir ziween Stäbe, einen hieß ich Sanft, 
ven andern hieß ih Wehe, und hütete der Schaafe, 
Und ich vertilste drey. Hirten in einem Monden, 
denn ich mochte ihr nicht: fo wollten fie mein auch 
sicht. Umd ich fprach, ich will euer nicht hüten, 
1008 da fiirbt, das fierbe, was verfhmaht, das vers 
fehnachte, und die Übrigen freffen ein jeglicher des 
andern Fleifch, Und ich nahm meinen Stab Santft, 
und zerbrach ihn, daß ich aufhlite meinen Bund, den 
id) mit allen Bölkern gemacht Hatte... Und ih 





fprach zu ihnen, gefällets euch, fo bringet her, wie 


Yiel ich gelte, wo nicht, fo TaffetS anfleben.... Ey, 
eine treflihe Summa, der ich werth geachtet bin, 
Bon ihnen „.. denn fiche, ich werde Hirfen im 
Sande auferweden, die dad Verfihmachtete nicht fuchen, 
and das Zerbrochene nicht heilen, und da3 ©efunde 
wicht Yerforgen werden, aber das Flelicd) der Tetten 
werden fie freffen, und ihre Klauen zerreißen. DO 
Sdyenhirten, die die Keerde laffen! Das Schwerf 
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Eomme auf ihren Arm und auf ibe rechtes Muge, 
She Hrn möüfe verdorren, und ihr rechtes Auge 
dunkel werden. Zach. 11,6.7. 8.9. 10.12, 





“Modewils? Podewils 2”. . dachte ich bey mıie 
feld; — (es ging fehr natürlich zu! ich Hatte ben Kupf 
noch immer von dem Herrn La Rochefaucau:d 
vol, der fein Düc jest mehr if, ber fo gern und 
freymilig den Düc abgelegt hat; und von Brurusz 
und von dem Dicarius Enlogius Schneider; 
and welche vernünftige, geläurerte Religion die 
catholifche jest wird! und von der Glürkfeligkeie 
der Straßburger Deurfhen, unter denen man 
folche Bredigten halten kann; und jo führte denn 
die Aflociatio Idearum per Contrarium, Nobemilfen 
herbey;) — “Bodewils 2?” Dachte ich; “wer war 
denn diefer Hodewils ? Es wäre Günde, zu jagen, 
wie jener Banquier von Gellert: Der Mann muß 
nichts taugen, fonft hätte ih von feinen Das 
pieren wohl gefehn. E8 Fann ein fehr würdiger, 
treffliher Mann gemefen fenn; aber,.. . ich fenne 
ihn nicht ! — Er war, wie die Dedication mich belehrt, 
“ Minifter eines Königs, der den Stoff im fich hatte, 
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fein eigner Minifer zu feon; und feinen “non cnro- 
narum ” über fich litt 5 aber. . ich Eenne ihn nicht ! a 
Non lo conofco, — Geine Thaten, wenn er beilte, 
was zerbrochen wer, wenn er das Gefunde ver: 
forgee, verfihlang gleichwohl für mich der Abgrund 
der Zeit; er hat den Rebenjshrigen Krieg nicht zu 
verhindern vermochte! Durch einen Swilhenraum 
von zehn Lufteis, und vierzig Dielen, fo weit 
e5 von Berlin bis Ilubrs if, ward Die Wropneation 
feines Namens gehemmt; er Tebt in der Dedicatien 
der Einleitung zur Renneniß 20. nur noch; die 
mir fo viel Freude und Belufigung mache. Karım 
tanste denn alfo Pauli fo gebückt? Warum: “unterz 
ehänigster ?” “unterthänigfieer Anehr ?” warım == 
| Sch hätte diefe Betrachtungen meines Splilsquit 
noch weit ausfpinnen Finnen, wäre ich nicht durch 
Sacob dein geftört worden, der diefmal zu einer ganz 
ungewöhnlichen Stunde, und mit einer befondern Eifs 
fertigfeit der Epanorthofe in feinem Geficht, aufmich 
berein fa. Er fiel fogleich, wie man fagt, mit 
der Thüre ind Haus. “Sie haben,” ffrafte er mich, 
«da abermals was Schänes gemacht! Gie : =” 
“Nie fo?” faate Ih. 
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“ Gaben fih, mit einem Schwal von pedantifiher 
Gelehriamfeit, und Bücher wiffenfiheft, gegen den 
Ariffoeratismus empört; find da, durch Shren und 
Arifoteles jchneidenden ironifchen Ton, in einen Krieg 
mit der Wohlgebohrenheir und den Adlern vers 
fist, aus dem der Dolch Zhres Kielsz z” 

“Schwere!” fagte ih, “weni beliebt! und 
e3 doch eines feyn fol. Mit Dolden, GStileten und 
Zerzerollen gehe ich nicht um. — Grey! offen; aufgee 
bobnes Bifiers; unvermummt durch Anonpmitätz 
wie's einem Sranken gebührt...” 

Jacob: “Nun denn: aus dem das Schwert 
Shres Kield, wohl fehwerlih Gie mit geborgener 
Hant herausführen wird. Vous donc aufi, mon 
Cher, comme les Sıeurs Heiberg et Compsguie eo 

“Niaufi, ni comme, mein Herr,” fagte ich. “So 
mas verbitte ich mir, mein Here!” 

“ Aber” verfeste Jacob, “ich muß Ihnen fagen, 
mein Herr, daß unter Dielen am mwenigften für Gie 
ein folcher Ausfall fich fhiekt. Undankbarkeit hafe 
ich, wie den Tod. And Gie, defien Individuum nie 
vom DBetragen der Adler was litt; der, wie er 
felber gefteht, fo manche Didnner und Weiber von 
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Geift, Wis, Herz, Talenten, Rechtichaffenheit, Ver: 
bienfien darunter gekannt; der Sreundfchaft, KHöflich: 
feit, Gaftlichfeit, unter ihnen genoß, und geniestz 
mwohlthatenvergeßener Charles Lameth! Sie follten 
denn doch mohl nicht, einftimmend in diefen Ton 
du Jour, von diefem Efprit du Siecle mit angefteckt, 
die Zahl Derer vermehren, die, declamirend mik 
milden ochloeratifchem Zahnbrecher : Gebruf, gegen 
die mürdigiten Glieder der GSorietät, in ohnmdch: 
tiger Wuth, aus Eleinlicher Gelbfibeit, zu Seide 
sichn. Ces petites jalonfies, ces puerilites philofophi- 
ques, ces vanıtes metaphyfigues, ce [yfleme inexo- 
rable de l’exacte parit€ des rangs, que Vous £tablif- 
fez avec le meme defpotifme qui determinoit Tar- 
guin & couper la tete de tous les Pavotsz> 
“Pavots?” fogte ich, “das wäre fehe fehlimm ! 
Das Sleichniß hat Nrecker nicht zum beffen gewählt. .* 
s + qui s’elevent un peu au deflus des autres; 
rad d’une philofophie bien reflreinte, d’une idee 
bien etendue de la vanite generale “cette forblefe, 
qui Vous fait redouter toute efptce de fuperiorites 
conventionelles; — all the decent drapperies of life 


rudely tor off; all the fuperadded ideas fournifheil 
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from the wardrobe of a moral imagination, which 
the heart owns, and the underftanding ratifies, as 
necefsary to the defects of our naked fchivering 
nature, and to raife it to dignity in our own efti> 
mation, now exploded as a ridiculous abfurd and 
antiquated fafhion — “eh mir! die Zeit der Kits 

“e terfchaft fchwand dahin! das Alter der Gophiften 
| « Heconomiften, und Caleulatoren folgt darauf; und 
% Europa’s Hlorie ift auf eig verlofchen. Triemals, 
“niemals mehr, merden wir diefe großmüthige Inters 
“thänigfeit (Loyality) gegen Kang und Gefchlecht, 
“diefe folze linterwerfung, dien würdevollen Ges 
&% horfam, diefe Subordination des Herzens mehr 
& fchen, bie felbft in der Sinechtichaft den Geift einer 
“ eraltirten Grenheit aufrecht erhielt. Die ungekaufte 
“ Gragie des Lebens, die mohlfeile Veriheidigung der 
sYration, die Amme männlicher Empfindung und 
e heroifcher Unternehmung, if dahin! Gie ift dahin, 
«© diefe Empfindfamteit der Grundfäge ! diefe Keufchs 
heit der&hre! die einen Fleck fühlte wie eine ABunde, 
“die Muth einflößte, derweil fie Wildheit milderte, 
ee rieAfes adelte, was fie berührte, und unter wels 
“ her dns Rafter feibft die Zälfte feines Böfen 

R 
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“yerlohr, indem es alle feine Grobheitvers 
“loben... .I111 0% 

Ih hatte mich lange genug gehalten, aber end: 
lich brach ich doch aus — “Que Dieu vous confonde, 
Monfieur de Jacob !” rief ich, “ verdammmter bürgers 
licyer Ariffoerat, der Gie find!.. quem Dii omnes 
Dezque perduint! — Bleiben Sie mir doch ja mit 
den Neckerfchen Dhrafen, und dem nonfenficalifchen. 
Bombaft des rafenden Burfe vom Hals! der fo 
ftark in Worten und groß von Redensarten if! — 
— Doch mich mildernd:. . “ Skeinliche Selbfiheit! ” 
fuhr ich fort, “ohnmächtige Wuth, ochloeratifches 
Zahnbrecher » Gebräll, Efpric da Siecle, Ton du 
Jour, Undanfbarfeit und Ironie — das find harte 
Befchuldigungen! aber laffen Gie uns fehen, ob 











®) But the age of chivalry is gone, etc. ss which en» 
nobled whatever it touched , and under which vice itfelf 
oft half its evil, by lofing all üts grofsnefs. Burke 
9. 113. — Mein Bruder erzählte mir eimmal, daß 
er in Zerbft einen ehrfamen Bürger nad) dem durch 
feine afcetifchen Schriften fo berühmten. ..... gefragt. 
“nn! Herve,” antwortete ihn der Bürger in vollens 
Ernfi, Iobend: «Das ift Gie ein Fofibarer Mann 
flark in Worten] und groß von Nebensarten!”” 
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Wir; Xeiftoteles und ich, und dennoch nicht aus 
ihnen zu retten verfieben, und im Grunde, wenns 
ol am Ende Eimmt, doch weis find, wie der frifch 
gefollene Schnee?” 

Sch darf nicht in Abrede feyn, daß (6 od biefen 
phöbusuollen Beichuldigungen des jacobitiichen 
Grols, anfangs feuerroth im Angeficht ward, meis 
ne gewöhnliche Mäfigung verlohr, und bey meiner 
Seipreration die Stimme wie eine Pofaune erhob, 

“Worte” fagt Ryno, “find eine Gabe des 
“ Zimmels!” und farfe Stimme, die die gehörige 
Energie den Worten ertheilt, tft es auch... «Neich 
“fon, wird nicht zum Kehler gerechnet unter 
den Keichen diejee Welt,” und! — wenn man 
mir jo Eömmt, als mein Vetter mir fam, jo gehtd 
nicht anders wie natürlich zu, daß der faut, nach 
allen Kegeln der gefunden Deelamation, gradatim, 
vom Pianiflimo, durch$ Crefcendo und Rinforzandp, 
zum Fortifimo überfchnappt, J’ai toujours parle 


affez haut pour les droits de mon etar. *) 





*) Lusewig XVI. fagte einmal zu einem Ambaflas 
deur, ich weiß nicht mehr, welcher Macht 2 den er bey 
einer Audienz zu intimidiren gedachte: Parlez plus 


2 


196 —_ 15 I. 9, — 


“Bas ihn denn zuvörderft betrift, den Ton der 
Sronte,” antwortete ich darauf, “fo fen Ihnen 
biemit gefagt, Sacob! daß Gie fich eben fo fehlecht 
auf den, ald auf.. Ales! in Srenheitsmaterien ver: 
eh. Sch habe mit nichten.. . tronifch, reden gewollt. 
Bild und Ironie find ın ber Bardierkunft eben fo 
wefentlich äamweyerlen, als Habichts= oder Shre 











haut, Ambafladeur! — Der Amvaffadeur antiwore 
tete: Je parle aflez haut pour les Droits de mon 
Maitre! — Wa8 das Crefcendo betrift, fo fült iniv 
ein, dad Mirabean einmal mit einem. deutfchen Ges 
Ichrten von Berlin nac) Potsdam fuhr, Dev Gelchrte 
forach von der AllmählichFeit und Moderation, 
mit der man großen Otaatsübeln abheilfen mnßte” 
“Pardieu oui!” antwortete Mirabenn ihm, “je 
Vous entends. Jl faut aller: piano piano piano... 
(und mit einem plößlidhen Schrey:) piano! BER 
Die Sefchichte ift eigentlich nur für die Declamation 
gemacht, — E83 war daifelbe gefagt, was NRabaud de 
St. Etienne behauptete: Tous les Etabliflemens en France 
eourronnent le malheur du peuple : pour le rendre heu- 
seux il faut le renouveller; changer fes idees; changer 
fes maurs... changer les hommes; changer les chofes; 
e.. tout detruire; oui, tout detruire! puisque tout eft 
A rscreer; weshalb er von Burfe (pP. 248.) 3u den petites 
maifons verdammt Ward. 
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Stumpfaafe in der menfchlichen Confitutien. IS 
gefiehe Zhnen zu,. . daß mein Geift, der, da ich nur 
ein Barde der zweyten oder gar dritten Ords 
nung bis, bisweilen wohl den Stengel frines 
Gleichniffes verliere, an Tropen verwöhnt, bier 
fich eines Bildes bedient. Da dieß aber nicht, das 
Eine in der Beruf, und das andere Entgegenges 
feste auf dem Geficht, zu miderlicher Grimaffe Die 
Mine verzieht; da es, erftlih: eben wie Burfe’s 
Eorinthifches Säulencapital, *) ein edles, 
folglich nicht höhnendes Bild if; Cbenn ich habe 
mit guten Vorbedacht die Adler von den Geyern 
und Sabichten getrennt,) da es ferner einwabres 
Bild if, das wirkliche Derbälmifie von erblicher 
Macht und Prdeminenz darftellt, die die menfchliche 
Gefelichaft feit den “ Herven der Griechen und den 











*) Nobility (Burke 9. 206.) is a graceful ornament to the 
civil Order. It is the Corinthian capital of polifhed 
fociety. Omnes boni nobilitati [enıper favenus, wes the 
faying of a wife and good man. (Das hat Cicero frryz 
lich gefagt. [Orat. pro Sex.] Aber Cicero bat auch [vide 
fupra] den Tiers erhöht. Er war Wetterhahn, forad 
Bald fd, bald anders.) It is indeed one fign ofa liberal 
and benevolent mind, to incline to it with a fort of par- 
tal propenfity, “ 
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clarifsimarum familiarum imaginibus” des fihnei: 
denden Taritus an, bis auf die Negebenheit des 
ıgten Junius 1790 herab, dem Blicke des Sorfchers 
darreicht: So fehen Sie felber, dag ich... in Ernte... 
mit Würde,.. nicht als ein Seurra geredt; und 
dag mithin Ihr Dorwurf von Sronie, wie der 
neuefte eritiiche Stil einiger Nenern auf allen vier 
Beinen hinkt, wie aud.. Bene und lendens 
Isym if.” 

“erden Cie nicht KR, daß es eben fo aus 
den Walde herausfchallt, wie Sie es hineintönen 
liegen, und ich über folche Hirten der Bölfer als 
Gig, Trecker und Burfe find, meinen “Stab Saft” 
zerbrach.”. 

“Fchmeis zwar nicht, tier von ung benden eigents 
lich der Heer Aube ') wohl ii; ich möchte es 
felber wohl feyn, wären in feine Schilderung nicht 

in paar Züge verftreut, deren ich, da ich in Dingen, 
von denen ich nichts verfiehe, Eeinen Berfermiffenden 
je endoetrinire, nich nicht fchu dig zu erfennen vermag. 
— über brauffen Sie nicht frets durch Syhre Anzäglichs 
feit mich zu Dem, was ich fo haffe, zum GStreite, 
empor? Qui difine a railon, qui difpate a tort! 
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Sie verfolgen mich überall; beym Bifchof und beym 
Wein; feibft in meinem friedlichen Mufdo Ligt mich 
Shr Wis nicht in Ruh. Biel Predigen macht den 
Reib müde! Geben Sie Acht, ich werde noch afihmas 
tifch durch Sie.” 

“Doch zur Gache ! und weiter!” 

“ige ich mithin nicht ironifch, fondern nur 
 ernflih und wehr: fo lag in dem “Adler” auch 
Feine Beleidigung nicht. Denn die Wahrbeic be> 
leidige nur den... der fie bag, ” 

Secob: “Gut Das! — Aber die Ausnahme, 
die war es denn doch?” 


Id 6 Auch Die war es nicht 1 — Ausnahme von 
Schlimmen, ehrt jederzeit Den, den fie umfaßt. 
Sn meinem Geifte von Anfchauung nun, der allen 
Spiritus Corporis verwünfcht, mo er ihn trifft; mußte 
vielmehr = Doch! ich rede eine fremde Sprache mit 
Tbnen, deffen Seele fich nie vom Eonereto bis zu 
Abfrastionen erhebt; von der bürgerlichen Gefel- 
Schaft, wie fie ift: bis zu dem Seal, wie fie feyr 
Kann, wie fie fepn fol, und eint, vieleicht bald, 
ollenthalben au feyn wird!” 
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| “ Entfhuldigen Sie fiih nicht, fondern gehen 
nur Ihren ganzen Lebenswandel mit mir durch; 
Sie werden finden: Ihr Herz iff zum Dienen wie 
gemacht! Denn ob ich gleich beffer von Ihnen einft 
augurirt: fo hat mich feitdem die Erfahrung doch _ 
eines Andern belehrt.” 

“Erf, efeamotirten Sie dem hungernden fa, 
(das war zum mindeiten nicht großmäthig") für 
ein Eleines Linfengericht, Das, worum er nichts gab, 
fein. Erfigeburtöreht. Darauf flahlen, — nod 
fhlimmer ! — ein Mutterföhnchen, auf Rebe 
es Antrieb, feinen Gegen Sie ihm. Zeigherzig, 
da erö ungnädig nahm, flohen Sie nun vor feinem 
Grimme nah Mefopotamien hin. Hier dienten Sie 
dem Arifoeraten aban ganzer ein und zwanzig 
Sehre hindurh, und trugens geduldig, daß er die 
triefäugigte fea zur Gemahlin und Zantippe Jhs 
nen gab. Ihr Stäckhen mit den Stäben, fo wie 
KRahels mit den THeraphim und der Mandragore, 
it männigfich befannt. Shre Verföhnungsges 
fchichre gefällt mir auch nur fo! f!.. Sch habe 
fiets. das unnachahmliche Zeichnertalent Ihres Diaz 
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granhen Diofes verehrtz . . IelbiE Triemeyer brennt 
Gie nicht weis.” 

“ Meine Berföhnungsgeihichte?” — fragte Jas 
eob. — * Was it das?” 

e Kun,” fagte ich, “wenn man denn auch fürdjs 
tet, daß das Unrecht Einem über den Kopf Eümmt, 
wer wirft fich gleichwohl fo weg? *) Sy, Sy! Zus 
mal wenn man in dem Gegner einen jo treuherzigen 
Biedermann vor fich hat: 

Irafci celerem , fed qui placabilis eflet.” 

«ber,” eriwiederte Jacob, “das Alles trifk 
mich ja nicht. Sch bin Ihr Vetter Jacob der 
-Advorat, nicht Jacob der Patriarch, und =” 

IH. “Nun! wenn dem fo if, fo irrte ih 
denn; verzeihen Sie, ich Fehre gern wieder zu meis 








) Eau aber fprah: Was willt du mit alle den 
Keore, dem ich begegnet bin? Tacob antwortete: 
Daß ih Gnade finde für meinen Zerrn. Efaw 
forad): Sch babe genug, mein Bruder, behalt, was 
du haft. Sacob antwortete: Ach nicht, hate id) Bnsde 
funden für dir, fo nimm meine Sefchenke von meis 
ner Hand, denn ich fahe dein Angeficht, als fäbe 
ih Gottes Angeficht, und laß dire wohl gefallen 
Yon mir! 
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nen guten Begriffen zuräcd. Sch geffehs, ich Babe 
mie überhaupt unter Shnen feinen beffimmten 
Meniihen gedacht, fondern alerley Züge, wie auf 
einer Klopfiagd, zu einem Abfteaeto felavifcher 
Gefinaung zufammen gebracht. Eh mir alfe, 
mein lieber Kophos! weiter im Raifonniren 
gehn, und ich mich deutlicher erfldre, verfühnen 
wie uns erh, Sie Fennen mich niche! 
Mein Haus und mein Herz find, mas bie 
fhlimme Welt auch befagt,, ein Intitudinarifches 
Haus, und ein Herz der Toleranz. Ariffoeraten 
und Demoeraten, Atheifen und Chrifen, Brote: 
kanten und CEatholiten, Kant und GSocrates, bes 
berberge ich drin; nur der Nriffocratismus und 
theismus, Catholicismus und SKantianismus, 
Ales auf... ismus, ift mir verhaßt. — Wir find 
mithin wieder gute Sreunde, nicht wahr?” 
rd — alfo, Kugenius! *) oder Sacob, 
der Adleradvorat! Sch defe mich unter den Klü- 





#) Denn ic) muB e8 befennen: der gute Jacob, wern 
ihn die Laune darnad) fteht, if bisweilen mein Warz 
ter, wie Eugening von erz- unvorfichtigen Pfarrer 
Morik cs war, 2.€. nod) nenlid) Hat er mie fo zuaes 
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geln von... Smwifr! Swift liebre die Wdler ; aber 
baf:e die Adlerfcheaft. Bon allen Junungen 











zedt: KGtaube mir, lieber Yorif, diefe deine unvors 
fichtige Scherzhaftigkeit wird dich früher oder fpäter 
in folche Schlingen Verwideln, aus welcher dich Fein 
Srachwig wird Iosmachen Einnen — — 8 ift Feine 
übertrichne Rechnung, wenn man fast, für jede zehn 
fpisige Einfäle hafı ou dir hundert Feinde erkauft; 
und eher. wilf du es nicht Hlauten, bis du fo weit 
gekommen bift, daB dir das aufgerührte Woelpenneft 
um die Ohren fanfet, und dich Halb todt gefischen 
Hat, — Milsfuche, menfchenfeindtiche Abfiche, 
und — Scherz: bevenke es wohl, Lieber Junge, 
Garren Eönnen den Unterfchied nicht einfehn, und 
— Buben wollen e3 nidyt — und du Weißt nit, 
soas e8 heißt, den einen zu Zerren, und mit dem 
andern zu tändeln. . — — Die Radjfucht wird 
aus einem giftigen Winkel cin ehrenrähriges Mährz 
chen gegen did) vichten, Welches weder Unfchud des 
Kerzends, noch Unfiväflichkeit des Wandels abiwehren 
wird — die Glückfeligkeit deines Haufes wird erichütz 
tert, — dein guter Leumund, worauf fie ruhet, 
allenthalben verwundet — deine NRevlichkeit in Imeis 
fer gezogen — deine ZThaten belogen — dein ig 
vergeffen, — deine Selchrfamkeit mit Süßen getres 
ten, und, um div den Ietiten Auftritt deines Xrauerz 
fies vor die Augen zu bringen, Braufsmieit und 


und Gilden, nd... fehaften war er ein rödr 
licher Seind, wie Gie von der Undankbarfeit find. 
Gein Bater, ein Bifchof, Cund wenns nicht wahr 
ii; fo mache ich ihn dazu!) und der vortrefz 
lichte Mann, hatte ihn felbft zum Dublinfchen 
Dechanten geweiht; dennoch verabfcheute er die. .. 
Cierifey! Er wäre ein vortreflicher Arzt; ein Cas 
banis, Berger, gemwefen: und hätte Dennoch das 
Corpus der Aerzre gehabt; Eurz er bedaurte von 
Herzen jeden in... feinem Wefen widerfinnigen, 
nur conventionelen, unzuläffigen, gemachten 
Derbalt, der... Gottes edelfes Merk auf der 








Seigheit, ziwey Zwillinge - Nuffiäne, werden zugleid) 
beine Schwachheiten und Ierthämer beftürmen: — 
der befie von ım$, mein theuerfier Kumpe, giebt hier 
Bıdden, — Man wird dir den Kopf zerfchlagen 5 
follien denn auch Biihofshäte vom Himmel veonen, 
fo sicht als Hagel, e8 würde dod) Feiner drauf paffeır, 
— Umd glaube mie — VYorit — wenn es einmal, 
eine befondre Auft zu büfen, befhlefien if, 
ds ein bülflofes unfchuldiges Thier geopfert 
werden fol: fo ift es leicht, in jedem grünen 
Gebüfhe, wohin es fih verirrt bat, genug 
trocknes Reishbolz zum Seuer zu finden, DATEN 
e8 verbrannt werden foll, 
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Erde, den Wenfchen, mit Menfhen, fatt zu 
verbinden, durch erbliche Drsrogative, Pris 
vilegien, und Spiritus Corporis enizischt.” *) 
Diefer feiner großen philofophifcgen Yaihauung 
gemäß, hat mein cosmopolitifches Herz von je die 
Adler geliebt, aber die Beyer abhorrirt, und an 
Erfern, nie die Derfon, aber die Saches nicht die 
Moererie und Subftenz, aber die Sorm und das 
Xccefforium, gebaßt. Und noch jeko... bin ich, 
wie ich Sie ernfllich verfichern fann, von ganzer 
Geele, dem Herzog von Auremburg und Roches 
feucauld, Grafen Treffen, Amentefpofe, Spirs 


—mı 


®) „.. In this reprefentation of his behaviour, as it is in 
many particulars taken from his lettres to Stella, he: 
fhould be fufpefted of having fomewhat exagerated to 
gratify his vanity, he may be abundantly juftified by a - 
letter ftill extant, which he wrote to lord Oxford after 
the connexion between them was broken. “* When I was 
“ with you,” fays he, “I have faid more than once, that 
1 would never allow quality or ftation to make any diffe- 
rence between man. — I loved you fo much the wor/e 
for your flation. — in your public capacity you have 
often angred me to the heart, but as a private man 
man never. 1 was too proud, to be vain of the honour 
you did me. — I was never affraid of offending you, 


nor am I.now in any pain for the manner I write to 
you in,” 
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tovivo,Ylmanobile, den Baron Eggink,Xirob,*) 
Yilsepund Uelfnefiergz dem ford Merechel und 











=) © Der Neichsveferendar, Baron von Horix, hat in 
“ Bien eine Schrift, unter dem Titel: Die Ehre des 
« Heurfchen Bürgers aus den deurfchen Reiche: 
% geferen erwiefen, abdrnden Iaffen, worin bewiefen 
e werden will: Daß jeder Deuticher, Eraft feiner Frey: . 
« gebohrenheit, zu allen und jeden Ncintern, Pfrönden 
und Ehvenfielen im ganzen Neiche berechtigt, und 
Eyaß de Hocls auäfchließriches Recht anf Dobınz und 
“ Hochftifter ganz unbefugt, erfchlihen, und null und 
& nichtig ifi.” Ale. Mierk. 1791. Ko, 95. — Und dich 
erlaust Leopold zu druden? Das ift Leopolds 
werth! der zuerft Sranfreichd Eonftitution anerkennt; 
und deifen Erbe die Worte gefagt haben fol; Os 
der Stser nir eine Schwefter befize.” 


Webrinens hat man einer Wiefallianz diefe unz 
erhörte Schrift ded8 Baron Horix zu danken. Er 
gar (fo erzählte mir neulich ein durchreifender 
Sreund,) Profeffor des Staatsrechts in Miaynz. Ein 
aynzer KRammerherr, Baron Greiffenflau, aus 
einee Churfamitie, verliebte fi) in, und heirathete 
feine Tochter. Die Familie machte. ihm den Proceß 5 
der unglädliche Schritt Eoftete Greiffenklauen Lehnss 
güter, und den Mapnzifchen Schläffe Beyde find 
Dierauf nad) Wien gegangen, wo größere Aufklärung 
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Alweorehr; dem Marauis Seyerte und £s Villerte 
zugethan. Alle folche Citoyens *) und Prud’hom- 
mes liebe und ehre ich, web Alters, Standes und 
Ranges fie waren oder find; liebt Jeder, der uns 
parthegifch und gut if... man fann einen Brus 
der! nicht mehr.” 








herricht, Die jenem der Beruf feines Effeniuriats, 
diefem feinen Schtüjfel erfegt hat, 

*) M. de Lanjuinais a-t-il fait ane remargue bienjpla= 
cee, quand il a demand qu’on rayat, dans !e proces 
verbal, le titre de gentilhomme, donne par le reda&eur 
a un citoyen Br&ton, quiavoit fait un don patriotigue 2 
Le titre de Citoyen eft aujourd’hui pour un Francois 
le plus beau des titres; c’eit nn titre tout neuf; celui 
de Geniülhomme, eft fi commun, fi vieux, fi pafle, 
qu’on ne peut le prendre maintenant que par smodefie, 
& le donzer & quelqu’un que par difraftion. L’urbanitg 
frangoife defendoit done de relever cette inattention- 
difcourtoife du lecretaire. Il ne falloit pas faire remar-. 
quer au donateur, qu’on ne P’avoit qualifi& que de Gen- 
tilhomme, quand il failoit un afte de bon citoyen. 11 faut 
favoir mieux prendre fon temps, & ne pas accompagner 
d’une obfervation desagreable les fentimens dus ä la 
bienfaifance patriotigque. M. deLanjuinais a trouye cette 
qualification de Gentilhomme mal-fonante, peut-&tre 
Yetoit-elle meins que fa remarque. Ze Comie de Mir 
yabeau. Gour. de Prov, T, VIL 2. 509. 
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“Meinen Gie nicht, daß folchen Prud’hommes 
und Citoyens weit mehr an der Liebe und Goch: 
schung unferer Zerzen, als an der heudjleriz 
fhen Zhrerbierung und Enechtifhen Beugfam: 
Feier der Wirbel unfers Rückgrates liegt? Mein 
Huch felb wird ein Pröfftein, eine Wurfichaufel 
hierüber feyn. Denn, der verdient feine Liebe 
und Gochschtung, mer jene Enschtifge Beug: 
famEeic, und Stilifehweisen über die Rechte 
des Tiers, von uns verlange!” 

“Koch ferner muß ich Shnen fagen, daß ich 
mein Schiekfal preife, melches mich aus den Wros 
vinzen Abyfiinien und Losngo, mo der alte 
Gauerteig in feinem ganzen Unmefen noch gährt, 
nach Ulubrs und den carsibifchen Infeln verfchlug. 


Denn in der That find bier fo wie dort, bie, 


o. fonder Sefährde gefagt!. Adler, von jener ers 
ffifenden Morgue größtentheils frey, die unfere 
bürgerlichen Herzen beflemmt; hängen an Frums 


men Schnäbeln uns nicht auf; *) tituliren, 


(es müßte denn etwa eine alte SKlofterjungfrau, 








®) me..non.. nalo fufpendis adunco. Horat, 
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vder irgend ein ‚Glebae Adferiptus von Pandjuns 
ker aus dem vorigen Sahrpunderte feyn) Feinen, . 
wie 8 an verfchiedenen brafilifchen Höfen im 
Schwange gehn fol, par: EN5— und haben, 
in den Wiffenfhaften und Künffen unterrichtet 
wie wir, jene wahrhaftige Milde, Seinheir, 
Siberslität, Urbsnitsk, Doliteffe und Polimr 
der Sitten erlangt, die von einem getreuen Studio 
derfelben ungertrennlich feyn muß, und altzcaraiz 
bifche Tutidheit®) entfernt, Air verdanken ihnen 
feld, nit bios den: “hommes d’efprit, qu’on 
®y rencontre ;” — ihnen feldft, fag’ ich, und ihrer 
Gefeikheft, viel der cdlern, beffeen, feinern 
Blüthe von Pebensgenußt” 

“ch Eomme, 3. €. fo eben von einer Walk 
fahrt auf einige benschbarte ulubrifche Nitterfine, 
iniiten sm Sande, und an der Küfle unfers Meer: 
bujens, zurük; wo, in der geifvollfen und 
gleichten Gefelichaft, Einem die Tage wie Minuten - 
vergehn; wo auf den Eornreichen Siuren der verbei 
fernde Ackerbau, und um aromarifihen Tannens 





»).,... didicife fideliter artes, 
Emollit mores, nec finit effe feros. 


D 


walde die wohlverfandenfte Gorfkwiffenfchaft blüht; 
wo man fich felbii bereichert, indem man feine 
ehemals darbenden Hüfner beslüftz; mo man jahr: 
ich armfelige Hütten in Wohnungen des Wohlftans 
des verfehrts wo man feine Kinder zu tausenden 
Männern und häuslichen Gattinnen erziehtz; mo 
man ben Schulmeitern ihre Gehalte erhöht; C— vi- 
vant Sequentes!—) felbft täglich feine Kranken und 
Schulen befucht; Feinen Aufwand, feinen eignen 
fogar fijreibenden Fleis zur Aufklärung des Lands 
volfes fehont; fur, von einigen KRitteriigen fon: 
ine ich zurück, auf denen man, durch ohithätige 
feit, die Einrichtungen des danifchen Acchow unter 
uns rivaltfirt. ” 

“Sch glaube daher fchmwerlich, Jacob, dag mir, 
welcher durchaus nie, in welchem Stande es fer, 
eine wahre, nicht - conventionelle, bleibende, 
Menfchenioürde verfennt, ob meines Gleiche 
heits: und Srenfinns, auch nur von Einem folcker 
KEdlen ein einziger folcher Vorwürfe der Indankfbarz 
feit gemacht werben wird, als die find, mit denen 
Shre fresndfheftlihe und frengebige Laune mich 
überhäuft, Die drafen Ungeiffe erwarte ih von 
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meinen jacobitiihen Mitbrüdern aus den abyffini- 
fhen und hiefinen Tiers. Dder.. wenns denn 
auch gerade Angeiif nicht wär: fo verfeh ich 
mich doch dazu, Denn ich Fenne Euch fon!) daß 
She mich verrathet, verkauft, im Gtidhe, allein, vor 
dem Kiffe fehen last, indem Ihr zu meiner Der 
brennung ins Täuftchen lacht, und mich wohl gar 
mit einem ermunternden “Sta firme, Moife!” *) 
an den Scheiterhaufen bringt.” 


eis ihnen an diefee Amende honorable (doch 
W735 nichts zu emendiren giebt‘, findet auch Amende 
nicht Fate!) al an Diefer . . Beflimmung meiner 


”) The Dean further obferved, that [ was, in a manner, 
left alone to fland the battle, while others, who hath 
ten thoufand times better talents than a Drapier, were 
fo prudent as to lie jlill; and, perhaps, thought it no 
anpleafant amnfement to look on with fafety, while 
another was giving them diverfion at his hazard; and 
thought, they made a fuflicient recompence by a little 
applaufe: whereupon he concluded witn a fhort ftory 
of a jew at Madrid; who being condemned to the fire 
on account of his religion, a crowd of fchool- boys 
followed him to the fake, and apprehending they might 
lofe their port, if he fhould happen to recant, would 
often claphim on the back and cry: “ Sta firme Moyfe!” 
— Swifts Works. T. VI. #. 191. ed. Hawkesworth. 
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Gefinnungen, genug? Mo nicht, fo weis ich 
wahrhaftig feinen Rath und feine Rettung für mich. 
Sch fchmaufe zwar gern; Bin, wie Gie fagen, 
GBourmand; für eine Wiehizeie bringe man 
mich zu was man nuerwil, Mit alledem: Ego 
certe, quin cum ipfa re bellum geram, hoc eft, 
cum regno, et imperiis extraordinariis, et do€mina- 
tione,, et potentia, qgu& fupra leges fe effe velit, 
nulla erict tam bona conditio ferviendi, qua de- 
tersear. ” 

“Rerdammei”? murmelte Sacob zmiichen den 
Zähnen, und ging. 





1) Was der Herr d’Aube für ein Man gewvefen 
fey, wird man aus folgender Beichreibung, aus einem 
franzofiichen ziemlich unbekannten ©edichte, erfehn: 

Auriez vous, par hazard, connu feu Monfhieur d’Aube? 
Qu’une ardeur de difpute Eveilloit avant l’aube; 

Contiez vous un combat de votre Regiment: 

Il favoit mieux que vous, ou, contre qui, comment. 
Vous feul eu auriez eu toute la renomme&e, 
N’importe, il vous citoit fes lettres & l’armde; 

Et Richelieu prefent, il auroit raconte 

Ou Gönes defendue, ou Mahon emporte. 

D’ailleurs homme d’efprit, de fens & de merite; 

Mais fon meilleur ami redoutoit fa vifite, 

L’un, bientöt rebute d’une difpute aigrie, 
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Pr&ts de J’injurier, le quitter de furie 

Et rejettant la porte A fon double battant 
Ouvrir A leur colere un champ libre en fortant, 
Ses neveux qu’a fa fuite attachoit l’efperance, 
Auroient yu derouter toute leur complailance ; 
Un voifin afhmatique, en le quittant un foir, 
Lui dit: mon medecin me d@fend de vous voirz 
Et parmi cent vertus, cette unique foiblefie 
Dans un trilte abandon reduifit fa vielleile. 

Au fortir A’un fermon, la fieyre le faifit 

Las d’avoir Ecout£& fans aveir contredit. 

Et tout pret d’expirer, gardant fon carattera 

il faifoit difputer le Pretre & le Notaire. 

Que la bonte du Ciel, arbitre de fon fort, 

Lui donne le repos, que nous rendit fa mort?} 
Si du meins il s’eft tu devant ce grand arbitre. 


Sch Eann es nicht Iaffen, da ich einmal beym Abe 
fchreisen bin, noch einige der ee Stellen 
audzuzicehn . . 


= Meannigfaltigkeit der menfchlichen Meynungen 
über die Wahrheit; 

Vingt tetes! vingt avisi nouvel an, nouveau gout! 

Autre ville, autres maeurs! toutchange, on detruit tout ! 
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“ Ici c’eft un fynode, & lA c’et un divan. 
Nous verrons le Muphti, le Derviche, l’Iman, 
Le Bonze, le Lama, le Talapoin, le Pope, 
Les antiques Rabbins, & les Abbes d’Europe. 
Nos moines, nos Prelats, nos Do&eurs agreges ., 
Eses - vous difputeurs mes amis? Voyagez! 
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Unfre Leidenfcheften mifchen fih in ven Streit; Ehrs 
Hi35 Neid; 


Qu’un jeune ambitieux ait rayag& la terre; 
J 8 


Qu’au fond d’un dioc£fe un vieux Prätre gemiffe, 
Quand un Abbe de cour enleve un benefice, 

Et que dans un Parterre un Poete envieux 

Ait, en batiant des mains, un feu noir dans les yeux: 
Tel ek le caur human - -— - - - - - 


Je hais, je hais furtout tout caufeur incommode 
Tous ces demis favants, gouvernes par la mode. 
Ces gens qui pleins de feu, peut-&tre pleins d’efprit, 
Soutiendront contre Vous, ce que vous aurez dit, 
Un pen Mufiiens, Philofophes, Poötes, 
Et grands hommes detat, formes par les gazettes. 
Sachant tout, lifant tout, prompts a marler de tout, 
Et qui contrediroient Voltaire fur le gout, 
Montesquieu fr les loix, de Broglie fur la guerre, 
Et la jeune # Egmont fur l» talent de plaire. 
Voyez les s’emporter fur les moindres fujets, 
, Sans’ cefle repliguant, fans repondre jamais. 
“« Jene c&derois pas au prix. d’une couronne! 
“Te fens, le fentiment ne confulte perfonne® 
“Qui, le roi feroit la... je verrois la le feu... 
“ Meflieurs, la verit€ mife une fois en jeu, 
“ Doit il nous importer de plaire ou de deplaire?” —_ 
C’eft bien dit: mais pourquoi cette roideur auitere ? 
Helas ! ceft pour juger de... quelques nou- 
& | veaux airs, 
Ou des deux Poinfinets lequel fait. mieux des yers? 
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Gstehrte, fehofaftifche, feientifiiche Streitigkeiten? 

Un jeune Bachelier,, bientöt Dokeur en titre, 

Doit fuivant une afliche, en tel jour, en tel lieu, 

Repondre & tont venant fur.. l’ellence de Dieu! 

Venez-y, venez-yoir, comme fur un th£ätre 

Une difpute en rögle, un choc opiniatre, 

L’entithöme ferre, les dilemmes prellans, 

Poignurds a double lame, & fvappant en deux fens, 

Et le grand [yllogisme, en forme irveguliere, 

Et le [ophisme vain de fa fauffe lumiere &e. 
Bortheile, aud) Nachtheile ,. de3 Gtreitend. KHalds 
finrrigEeit in dev Behauptung feiner Meynungen; 

On ne redrefle point Pefprit faux, ni l’eil louche. 

Ce mot: j’ai tort, ce mot nous dechire la bouche. 

La vaine opinion regne fur tous les ages, 

Son temple eft dans les airs, port& fur les nuages; 

Une foule de dieux, de demons, de lutins, 

Sont aux pieds de fon throne, & tenant dans 
leur malus 

Mille riens enfantes par un pouvoir magique, 

Nous les montrent de loin fous des verres ı’optique, 

Autour d’eux nos vertus, nos biens, nos maux divers, 

En bulles de favon font Epars dans les airs; 

Et le foufflle des vents y prom&ne fans cefie 

De climats en climats le temple & la deefle: 

Elle fuit & revient: elle place un mortel 

Hier fur un bucher, demain fur un autel. 

Le jeune Autinous eut autrefois des Pretres, 

Nous rions aujourd’hui des moeurs de nos ancetress 

Et qui rit de nos moeurs, ne fait que prövenir, 

Ce qu’en doivent penfer les fiecles & venit. 
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Nerisionsftreitigkeiten — num vollends etwas Mb 
fcheuliches! Gräuel diefes Tonatismus! Dutegr ein 
fehr lebendiges Gefpräcd, zwilcdhen einem Verkcherer, 
der aus ded Derfalfers Orunifisen Gift fans 
gen will, 





Mais je vois s’avancer un facheux difputeur. 

Son air d’humilit@ couvre mal fa hauteur; 

Et fon aufterit& pleine, de l’evangile, | 

Paroit offrir & Dieu le venin qu’il diftile. 

« Monfieur, tout ceci cache un dangereux poifon. 

«& Perfonne, felon Vous, n’a ni tort ni raifon; 

« Et fur la verit& n’ayant point de mefure, 

1 faut fuivre pour loi la loi de la nature.” 

w— “ Monfieur, je n’ai pas dit un mot de tout cela.” 

*__ Oh, quoique vous ayez deguife ce fens la, 

“En Vous interpretant la chofe devient claire.'* 

— “ Mais en termes precis jaai dit tout le contraire?. 

“Cherchons la verite, mais d’un commun accord ; 

“ Qui difcute a railon, & qui di/fpure a tort: 

“Voilä ce que jai dit, & d’ailleurs, qu’& la guerre, 

«“Alaville, a la.cour, fouvent il faut fe. . taire.”_ 

— “ Mon cher Monfieur, ceci cache toujours deux fens; 

“ Je diftingue” —_ Monfieur; difinguez! j’y confens; 

« Pa} dit monfentiment, je Vous laiffe les votres; 

* En attendant pour moi, ce que j’accorde aux autres.” 

— “Mon fils, nous Vous avons defendu de penfer 

“= Et pour vous convertir , je cours vous... demoncer.” 
 Heureux, o trop heureux! qui loin des fanatiques ' 

Des caufeurs importuns, & des jaloux critiques, 

En paix fur l’Helicon pourroit cueillir des fleurs! 
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Tels on voit dans les champs de iages laboureurs, 
D’une ruche irritce Evitant les blefiurer, 
En derober le miel & l’abri des blellures. 








16. Senmfag. 
Emwiite Ma 
(epifpifeh. ) 
(ans den Excerpten meines Tagokuchd. ABE- 


gedruckt, um zu zeigen, vder dran zu erinnern, wer 
Swift war; daB er groß war; daß er gurwar; 


‚daß er, als ein Menfchenfeind, Vfenfchenfreund 


wars; da5 er von den Adlern geliebt war; tab 
er die Adler liebte; — MB er aber Erin winter: 
thänigfter Knecht war; und daß die deutfihen Ges 
Ichrten, die es find, wohl thäsen, ihan nachzuahınen ; 
and) folche Arenfchenfeinde, Geliebte und Aieb: 
haber der Adler, aber fernerhin Eeine unters 
thanigften Knechte zu feyn.) 

©» eben eine fectlir vollendet! Tieher Efau, die 


mir Labung und Herzfärfung gab. Wenn du fein 
Geld haf, fo verkauf alle Biograshien in deiner 
Bibliothef5 Behrörs mit, den ich nicht mchr 
leiden kann ; I) und faufe dir Sheridens: Leben 














*) feit ich, Leider! Wendebsrns (Hamb, Correip, 
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Es 
« 


von Swift, Biceiht find nicht gehn unter den 
gebückten Effendi’s unfers fchreibenden Paublicuns, 
die 5 gelejen; und alfo, (die Zahl der Schriftkeller, 
noch den Testen Meßeatalogen, nur zu fünftsufend 
gerechnet, ) zum wenigfien viertaufend neunhuns 
dere, die, Cäufolge Lord Orerey’5, der ihm, als 
$reund masquirt ! eine Schandfäule errichtet, 
fehändlicher Berläumdung, — die man glaubt, 





No. 72. 1791.) 2rflärung, und Vollands Be 
richtigungen, gelefen! Bis dahin waren Efau umd 
id) ihm Eeyde fehr .. gut. Alte Eünsen, Tugend: 
fehler, entfijuldisten wie, fo nachfichtig ywoir Fonnten, 
sende gue! dachten wir, Alles gut! Aser, da das 
sende viel nichtswirdiger ft, als c8 der Anfang 
war; da er fi) nicht einmal beanügt, ein Eaniias 
Phocens zu feyu, fordern fi) ald einen defpoz 
tifihen Zaustyranmen gezeigt 5 da er vortverlich 
ichrr, (Syiiem der morslifhen Relig. Tb.TL. 
&. 21: 28.) und fihleht handele; da er Catonem 


Fmulat et Bacchanalia vivat.... fo geben wir beyde 


ihm jet auf, Es Hieße Theilnahme an ihm, wenn 
mon das billigen Eünnte... Scysde um den hellen 
eregerifchen Kopf; MB Er ferbfi den Widerfachern 
feiner Dogmen die flärkfien morsliiden Waffen- 
ar die Pad geben muß! .« 
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denn fie if ja gedrucke! —) nicht ivrige Begriffe 
besten von dem... liebenswürdigften, Mann! 
Kaufe Sheridan! fage ih; und Ties! Nie ward 
ein großer Mann, Durch einen edlen Dann und 
heilen Kopf, aus der Klaue der Esfterung vrlöfet, 
wie Er! Wahrheit fiest alfo endlich, und fönmmt 
an den Tag! Die drocfen meines Yusiugs, den 
ich eigentlich nur zu meinem und Deinem Ders 
gnügen gemacht; folen Dih Stiften nicht Een 
nen lebrenz fie folen Dich aber ermuntern, neus 
gierig madhyen, reizen, ihn Kennen zu lersen, 
zu than, was ich bat: Rauf Sheriden! und 
. . Sies! 

Swifts Großvater. Bater. (Es if nicht wahr, 
wie ich zu Jacob gefagt, daB er ihn zum Derbanz 
ten geweiht; denn er flarb fieben Monate vor des 
Sohnes Geburt.)  Gwift wird gebohren. Gebt 
un fechften Jahre auf die Schule zu Silfenny, und 
hernach), denn er war arın, Durch feines Onfles 
iinterfüsung, im vierzehnten, nach Dublin. SAft 
im Barcalaureuscramine Durd), “for dullnefs and 
“ infuficieney” (p. 3.) wie Er felber gefagt. * linterz 
deh is wahrfcheinlich,” meint Sh. , “da er das 
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“ae ins Scherze Cjocofely) gefagt. Denn in 
e Swifts Fall mug mau die Urfache vielmehr in 
“einem Hocdmucs und Starefinne fuhen. Das 
“ Foetum ift, dag c3 damals einen Iweig im Eras 
“mine gab, auf den man viel gab, in welchem 
“man nicht Tagen Fann, dab Sw, fehlecht geants 
“nprtet, weil ee ger niche drian Zu aurwerren 
“yerfucht. Er hätte, erzählte cr mir, im College 
“yiel Mähe angewandt , einige der alten Traetaten 
“der die Pogie von Smeglefius, Rekkernans 
“nus, Surgersoicius zu lefen, aber nie Dreh 
“ Seiten ausleien fünnen, thus he was disgufted 
ar the Aiupidity of the work! Als fein tutor in 
“ihn drang, fish sum Meier diefes Zweiges zu 
“ machen, fragte er: mas er aus diefen Büchern 
“fernen folte? Antwort: Die Runft zu reifonni- 
“ren! Swift antwortete aber: der Kun bedürfte er 
“nicht; he was contented with that portion of 
“reafon „ which God had given him, and he 
“ would leave it to time and experience to ftreng- 
“ then aud dire& it properly; nor would he run 
“he rifk of having it wärped or falfely biaffed 
“byany fyftem of rules laid down by fuch ftupid 
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& writers.” — Accordinely alfo, fiel er durch, ward 
aber Doch zum Batchelor erflästs fpeciali gratia. 
— Bleibt drey Jahre dafelbfi. “By fcholars he was 
& efteemed a biockhead;” und da er arm war, Ichte 
er viel allein; machte aber doch fihon. da den Ente 
wurf zu feiner Tale of the Tub. Gein Onele 
firbt, HOfhne Freunde, ohne Geld, durch Dürf- 
tigfeit fleißig, und vor Ausfchweifungen bewahrt, 
seht er zu Zube weg, nad feicefter, Bon da, mit 
einer Arefe feine Mutter, zu Sir William 
Temple, Sir Wiliam verfieht fih auf “ Prüfung 
der Röpfe,” nimmt ihn zu ch. SKoptgefestes 
Studium Das Mlcpe der Tale o.r. T. erwirbt 
ibm Kefpert. Kebrt nad Oxford zuräc, und wird 
Magifer, wo man das Special grasia als Lobfpruch 
ennimmt, ) Unterösg war feine Gefeliihaft Sic 


-—— —_ oem —— nn no 





*) Hohnfon; (Lite of Swift) au Einer ven 
Swift3 Mfterreoneri, -mcht 08 -wahrfcheintich, daB 
Swift tiefen Umftand old einen aottfofen Scherz auf 
die Drforder Slondemie nr eo. erfunden, =, Mas 
foynt — Wern er aber (den Sphnfon Lade ich 
doch nie ausfiehn gefonnt!) Smwiften dro0 br= 
dauert, daß: “re rechrd of it (dem Charscter) 


“norwichftanding D. Swilis etablifhed charalter 
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William nothwendig geworden, und darum .beförz 
dert er ihn nicht. Er verläßt die Wolüfte des 
Zempieihen Haufes, und nimmt eine Landafarre 
in Irland an. Die Befimmung it ihm zu eng; 
er vefigniet, edel, zum Befen eines armen Pand- 
pfarrerd. (p. 18.) Ufe feine Haabe, vierzig Pfund, 
nimmt er Sir Williams erneuerte Einladung ans 
leifter ihn Dienfte; kudirt gewaltig; — (Pife der 
Bächer, die er 1695 gelefen, p. 22.) Teitt ein in 
die groge Welt, Biacht Bekanntiihaft mit den 
Zerren des Staats, Gir Wilioms Geit, Ta: 
Iente, Einfluß. Gtirbt. Swift fan zu feiner 
Herörberung gelangen. Geht als Gerretaie und 
Chapla!n mit Lord Berkely nad) Seland. Lord DB. 
verspricht ihm les, halt ıhm nichts; fest ihn 
zwenmal in Befürderung hinter einen Quidam 
zurüd. Geeift will B. verlaffen, der, too con- 


fcious of the ill treacment he had given him, {ht 





“ throngbont the learned world, muft for ever remain 
‘ againft him in the academical regifter at Dublin :” 
fo weiß ich nicht. recht, ob in dem UÜrtheil der arsmz 
liche Sauertspf ober ein blockhead von Pedanz 


zen. jpriht? 








— 16.2, O1, 223 


endlich mit dem unbedentenden vicarages of Laracor 
‚and Rothbecan beiehnt, Gmwift als Landpfarrer. 
Mrs. Johnfon und Dingly folgen ihn. Character 
diefer berühmten Stella. “Urged by his reflles 
« fpirit,” reift er aljdhelich nach Engelland hin. 
Politifhe Lage der Barthenen. Gein Genius wird 
durch den Difcourfe of the Contefts and Diffen- 
fions in Athens and Rome befannt. Königin Anna’s 
Regierung, Die Whigs fehn Gw. als die Stäse 
ihrer Bartbey an. Er will fich mit ihnen niche 
vertragen, geht zurück. Schreibt auf feiner Dfarre 
den: Tritical Efay on the Faculties of Mind. 
gährt fort, Sreund des Berkelyfchen Haufes zu 
fenn. Die Gefhichte mit der. Meditation über 
den SSefenftil. (p. 38.) — The Battle of Books. — 
Wird den fehönen Geifern von London bekannt. 
“pgleich bie Größe feiner Talente manchem im 
“umgange bekannt, und jeine Gefellichaft gefucht 
“mar, war er doch wenig bekannt in der Gelchrtens 
“yesublif, Hatte von den “Wirs” von Engelland, 
“ne Congreve und ein Daar andre in Williams 
“ Haufe gefehn, She gewöhnlicher GSammelplas 
Eae Burton’s Enffeehaus. Ambrofius Bhilips 
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“gab mir Nachricht von Gwifts erfiee Eefcheis 
“nung dafeldf. Gie hitten verfchledne Tage lang 
“einen feitfamen Pfarrer herein fommen fehn, dem 
“ae dort Anmwefenden volfommen fremd gefchies 
“nen. Gene Gitte war: er Iegte den Hut auf 
den zii, und ging mit fiarfen Schritten eine 
“Halbe Stunde auf und ab; ohne ein gebencheytes 
“ort an irgend jemand zu richten, oder auf 
“das Geringfie von dem, was fih um ihn her zus 
“trug, Acht zu geben. Alsdenn nahm er” feinen 


. “Gut seieber, bezahlte feine Sehrung, und ging 


“fort, ohne die Pipsen zu öfnen.  Srachdem fie 
ee diefes fonderbore Benehmen einige Zeit betrach- 
tet, fihloffen fie, daß ee von Ginnen fey, und 
“or trug unter ihnen den Namen bes tollen Dferz 
“rere davon. Diez veranlaßte fie noch wiehr, auf 
“feine Bewegungen zu achten, und eines Abends, 
“als eben Me. Addifon und die übrigen ihi bez 
&trachteten, fahen fie ihn feine Yugen verfihieöner 
“mal auf einen Gentleman in Gtiefein werfen, ber 
“yom Sande hereingefommen fhien. Givift nähert 
efihihm. Neupierig zu hören, was diefee wahn: 
“ igige Bafohr fagen werde, verlafen fie ihre Size, 
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und treten um ibn herum. Gmwift, abgebrochen 
“su derh Bächter: Herr! bitte Gie! erinnern Gie 
sich mohl je in der Welt, das gut Wetter gemes 
“fen fen? Der Dichter, erflaunt, gafft auf: Ja, 
“Kerr, ich danke Gott, Ich erinnere mich, daß oft 
% yiel gut Wetter in der Welt gemwefen if. Swift: 
“Sm! mehr als ic) fagen Fann! Sch erinnre mich 
«nie Wetters, das nicht zu heiß, oder zu falt, zu 
&naß oder zu trocken geisefen jey5 aber weiß Gott, 
“wie Gott der Allmächtige es macht, am Ende des 
“ Zahrs it es doch alles gut gewefen. Steine Syibe 
« peiter, und. . davon! Gie hielten jest alle nur 
“noch mehr ihn für. . toll, Einen andern Tag 
« fümmt er wieder; D. Arbuthnot fist und fehreibt 
“einen Brief, Inden Giift ihm vorbeygeht, will 
“g. ihn foppen, frdgt ihn: Pray, Sir, haben Sie 
nicht ein wenig Sand bey fih ? — Te, ante 
“ wortet Swift, geben Cie’n Brief ber; will 
“drauf p.ff.n, Dean ih babe den Grieß. 
«Kon Stund an wurden die DBenden vertrauks 
“und ihre Befanntichaft reifte zur innigften Sreunds 
“shaft” — — The Tale of the Tub erfkheint. 
Sheridans vorteefiche Beurteilung diefes Werks, 
20 
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(p: 42.) — Ruhe von 3 Jahren. — Addifon.— 1708 
wacht Sw. auf, fehreibt fein fatyrifches: Argu- 
‚ment againft abolifhing Chrilkianııy. Jrimmt die 
Narthey zwiichen den verfhiednen Warthenen, Die 
sen Staat zerreiffen, Daß er von Feiner Par: 
they ift. Schreibt mancherley Sieinigkeiten. “Solch 

«eine weite Entmwicelung fo verfchiebener Talentes | 
“ folche Kenntniß, der politifchen Afeiren, mit 
« einem fo reinen und meifterhaften Stile verbunz 
& den; daden fo viel Wis und ungewöhnliche Stärfe 
im Säherlichen, fonnte nicht fehlen, Brognoflica 
“su wecken, daß er der gefchicktefte und furchtbarfie 
“ Shampion der Barthen werden dürfte, zu der er 
ich fehlagen würde. Die Wpigs deshalb, die ihm 
& pisher vernachläßigt hatten, fingen nun an ihn zu 
“ fürchten und zu füchen.” (p- 49.) — — Gie bes 
mühn fich vergebens, ihn an fi zu zichn. Allerz 
Iey Brojeete, was er merden joll: bald Legationgz 
feeretaie in Wien, bald Bifchof in Birginienz wird 
o. hichts!— Projeä for Advancement of Reli- 
gion. — Wird der Könisinn wohlgefälie. Geht 

nach Seland zuräd. Sehet nach Londons als Lands 
pfarrer bevollmächtiat, das ‚Snterefe der irlinz 


diihen Bifchöfe, “in ke remifion of the- firft- 
Kfruits,” beym Diiniferio zu vertreten. Der 
Staatsminifer Harley nimmt ihn mit Hochachtung 
auf. GSwifts Berbandlungen in der Sache der 
Geiflichkeit. (p- 57.) — Steige auf den Gipfel der 
minilterieflen Gunff bey Sord Orford, und Bolings 
brofe.. Gein Gefhäft gebt Tangfams von Gtatten. 
— Wird aber in Gtaatsischen gebraucht. Schreibt: 
The Condu& of Allies. Sucht das Volk zur Zus 
friedenheit mit Endigung de3 Guceefionsfrieges 
durh Schriften zu bringen, Geine: Gefhichte 
des Stiedens von linrehr Man will Lord Orr 
ford, feinen Srennd, fFürzen, Große Wirfung 
feiner Schrift: The Conduft of the Allies. — 
Wird nicht Biichof, weil er durch den Erzbifchof 
von Dorf megen feines WIshrchens als Trengeiff 
bey der frommen &. Anna (p- 84.) verldumdet if, 
(p. 83.) Schreibt: The public Spirit of the Whigs; 
foll entdeckt und befleaft werden. *Dreyhundere 
“Prend wurden auf die Entdecfung des Derfafers 
“djejes Gtädes gefest. Aber Swift war ein 
“Mann von zu vielem Muthe, und Eannte feine 
“gigne Gtärfe zu gut, vor Diefem drohenden Ana 
N 2 
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eefiheine zu crfihredfen. Gein Freund, Pord Orforb, 
“und bie übrigen des Miniikelums, nehmen fh 
“Auch fo Techaft feiner an, dag er bald bey Enfe wicz 
ee der in größerer Sunf als femelßfkand.” — Wird 
enbiih, troß Diefee Gun, mir Debant von 
Dublin; indes Biipofserägen auf Trösfe regnen. 
Geht nach Srand, Alein das Seuer fEim Miniferto 
[985 man ruft ihn dur) bunderr Briefe zuräd, 
Derföpner zwifchen Pord Orford und Bolingbrote 
zu feyn. Es gelingt iyin nicht. “E5 hätte gelins 
“ges Fönnen, wenn Andre, Die mehr Einfluß bes 
ee iaßen, und die es näher anging, das Shrige 
“ gethanz aber Gift war der Einzige unter ihnen, 
dem das Snterefe des Publicums am Herzen 
% Yagz die übrigen fahen nur Darauf, wie ihr eiartce 
durch diefen Wreuch befördert werden Eünnte, 
syäre Swift ein eigennätiger Manı gewefen, ee 
upätte damals fih Bedingungen machen fünnen, 
ei yelche er gewollt; da fein Gewicht, in Eine von 
den Sıhaalen geworfen, den Ausfihleg gegeben 
“oirde haben. Aber er handelte bey diefer Geles 
“ genyeit aus dem hohen Nrineipio von Ehre, von 
sehen er im ganzen Paufe feines Lebens nicht abwich: 


‘ 
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“By fation tir’d, wich grief he waits a while, 

“ His great contending friends to reconcile; 

“ Performs, what friendfhip, juftice, truth 

require: 

“What could he more, but decently retire?’’ 
— Dos Minifiertum geht zu Grunde; und Stift, 
der fich nicht verkauft, mit. Er wandert in die 
Derbannung nah Sreland. — Keberjicht feines 
männlichen, edlen, treuen, uneisennügigen Bez 
gragens in der politiihen Laufbahn. (p. 98-1c0.) 
“ir haben fhon gefchn, mit meicher Begierde 
“pord Drford die erfen’ Eröfnungen annehn, die 
“ihm von Swift gemacht wurden, und weiche 
« Mühe er fih gab, ib in feine Varthey- zu ziebir. 
Da Swift feine eigne Wichtigkeit und das Bes 
“dürfniß feiner Dienfe für das Minifterium gut 
* senug Eannte: fo hätte er unter diefen Hmfkdnden 
den hmeicpelhafteften Erivartungen zum böchiten 
“ Gipfel der Würden in feinem Stande erhoben 
zu werden, nahhängen Finnen; wäre dieß fein 
“Augenmerk gemefen. Aber er entwarf fich in feiz 
“nem Kopfe größere Blane ’ die allgemeine. Wohls 
“fahrt zu befördern, wogegen alle Rückfichten auf 
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& fish feld, ihm Spreu, waren. Er befchloß daher, 
“indem er fih mit dem neuen Minifkerio einlich, 
“ les des Gewichts und des Anfchens, zu dem 
« feine Dienfe ihn berechtigen fonnten, zur Durcha 
© fegung diefer Öffentlichen Wlane anzuwenden, und 
“fein eigned Glück ganz dem Zufalle zu überlaffen. 
eZie wenig er in diefem Nunfte für fi) beforgt 
“mar, fieht man aus einem Briefe an den Erzs 
epifhof von Dublin, (0&. 1. 1716.) in dem er 
“fich meitlduftig , fomohl hierüber, als über die _ 
“ Geundfäge erklärt, die er in feinem Handeln zu 
“beobachten entfchloffen fey: I humbly thank your 
“Grace for the good opinion you are pleafed to 
“have of me, and for your advice, which 
“feems to be wholly grounded on it. As to 
“the firft, which relates to my fortune, I fhall 
& never be able to’make myfelf believed how in- 
“ different: I am about it. I fometimes have the 
“ pleafure of making that of others ; and I fear, 
“ it is. too great a pleafure to be avirtue, at leaft 
“in me, DPerhaps in Ireland I may not. be 
“able to prevent contempt, any. other way then 
“by making my fortune;. ‚but then it is my 


— 16 DIEEIT 23T 


“confort, that contempt in Ireland will be no 
“ (ort of mortification to me. When I was laft 
“in Ireland, I was above half the. time retired 
“to one fcurvy acre of ground, and I allways 
“left it with regrer, Lamas well received and 
“known at Court, as perhaps any man ever 
“& was of my level; I have formerly been the 
“&jike. I leftit then, and perhaps will leave it 
“now (when they pleafe to let me,) without 
“any concern, but what a. few months will 
“remove. It is my maxim to bave great Mi- 
@ nifters to do as they pleafe; and if I cannot 
“ enough diftinguifh myfelf by being ufeful in 
“fuch a way, as becomes a man of confcience 
and honour, I can do no more; for I never 
“ will follicit for myfelf, althoush I often do 
& for others. — md in einem andern Briefe at 
< Ehendenfelben: I know nothing of promifes of 
“ any thing intended for myfelf;5 but I. thank 
“God, lam not very warm in my expedtations, 
“and know Courts too well to be furprifed at 
@ difappointements; which however, I T[hall have 
“ no great reafon to fear, if I gave my thoughts 


“any great trouble that way „ which without 
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“affe&ation,, I do not, although I cannot expe&, 
“to be believed when I fay fo.” — MVergfeichung 
feiner. mit dem fchwachen, intriguirenden, Eeinfih 
bandienden Addifon. (p. 107.) — Bey Ihneigere 
wäsigkeit für fich felbt, fein Edelmuth im Han: 
dein für feine Sreuinde, und Männer von Werth. 
(p. 113.) “Der berähmte Dr. Derkeley, nachher 
“ Bifchof von Eloyne in Feland, verdanfte ihm 
fein ganzes Glükz; und ward von ibm it die 

“Gab feiner nachmaligen Beförderungen gebracht. 
“Ta feinem Journale vom 7ten April 1713 faat 
“Swift: Id sing heute an den Hof, um Mr. 
“ Berkeley, einen Eurer Fellows von Dublin Col- 
“lege, dem Lord Berkeley von Stratton zur Vrd- 
“ fentakgon vVorzulhlagen ıc.” — Mehrere. Eremzel 
davon: Dope, Bay ‚ (durch Swifts Einfug Pegaz 
tionsfeeretair in Hannover) Gerrifon; Darnellz 
Dr, Ring; Trap; Dieper; Sacheverell Gum 
Bilchef,)— dem Bolinabrofe nicht helfen will, weil 
er ihn für a “buly, meddling, fadtious fellow” 
hielt; “to which Swift veplied; it is all true 
“my Lord, but let me tell you a ftory. Ina 
* feahight in the reign of Charles II, there was 
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“a very bloody engagement between the Englifh 
“an Dutch fleets; in the heat of which, a 
“ Scotch feamen was very fevcerely bit by a loufe 
“on his neek, which he caught, and ftooping 
“ down to crack it, juft as he has put himfelf in 
“that pofture, a chain-fhot came and took off 
& feveral failors that were about him; on which 
© ne had compaflion on the poor loufe, returned 
“him to his place, and bit him live there at 
 “ Jiferetion;. for,  faid he, as thou haft been 
“the means of faving my life, it is but juft I 
“[hould fave yours.” — alle durch ihn befördert, — 
Sn jeder Bewerbung für Andre, fih felbit der 
Güte feiner Bewsegungsgründe bewußt, die immer: 
Gerechtigkeit, fremdes Verdienft, oder Mitleid 
waren, “he was bold in his recommendations, 
“& nd made them rather as demands, then re- 
cu queßßs.” Er soil des Buchdindier Barbers Glück 
maiben, und Lord Rivers wägts nicht, ibma abe 
zufchlagen: “the expreflion of Lord Rivers: “that 
“rbe Do&or commanded him, and he durfl not 
“refufe,” was litterally tine; not only wich 
“regard to him, but to all ıhe Miniftry, who 
“feemed to look up to him as one of.a fuperigr 
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“ clafs of mortals; both on account of his ama- 
“ zing talents, and chat noble quality of perfe&t 
a disintereftnednefs , perhaps not to be paralic- 
“led in histime, and rarely to be found in the 
“annals’ of hikory. Dieg gab feinem Charadter 
“« eine folkhe Würde, und feinen Empfehlungen ein 
“folhes Gewicht, daß man fein Erempel weiß, 
“eg hade ihn mit einer fehlgefihlagen. E83 würde 
“au feltfam geisefen feyn, wenn Die, welche die 
“Senwalt in Händen hatten, folche Gefuche, Die 
“ auf ihre eigne Ehre adzielten, Männer von Werth 
«und Genius zu befördern, einem Manne abfchlas 
“sen hätten wolen, der ihnen täglich feibft bie 
& wichtigften Dienfe leifete, ohne nur einmal einen 
“ine auf VWortheit für fich ferbt fich zu erlauben. 
“x dieiem Zuftende lebte diefer aufferordentliche 
“Mann besnahe drey Jahr, ohne Die geringe Bez 
“ohnung, ohne den seringften Zumachs feines Ause 
onimens, welhes in einer Gtele von ohngefähe 
“250 Yfund iiheiiy, und soo Pfund Eapital bes 
fonds; zu der nämlichen Zeit, als er das Glüd 
“yon Hunderten befürderte. Go manjte er feine 
“teühere Erklärung an den Erzbikhof in Dublig 


emweahr,. Nichts mwunderte feine Zeitgeneffen bey 
« Sofe fo fehr, als daß Er, fo ausgezeichnet durch 
“Gunf, fo lange ohne Beförderung blieb, und 
Gendih nur mit einer arınfeligen (palery) Desnery 
«in einem: andern Königreiche belohnt ward, wohin 
“oe fich mit Aufferfem Widerwillen begab, und die 
& ipmohl-er: felöft, als die Welt, wie eine Ark von 
“gerbannung betrachtete.” C— Gebt bin, meine 
Freunde unter den Dentfihen, und thut besgleis 
Ben! —) ...... ©. 158. abermals Charaeterifiz 
kung, woraus man den Hang- dog herzlich Tieb' gez 
winnt! Ara) Lord Orford waren Diejenigen Ders 
«fonen, die den geößern Antheil an- feiner Zunels 
“ gung hatten, Ford Veterborough und der Herzog 
“yon Demand; die fie ihm bende auch aufs zärts 
“ fichte vergalten. Don dem hoben Grade gegens 
“ feitiger Sreundfchaft, die zwifchen ihnen befland, 
“jegt, auffer andern Hemeifen, auch folgender kurs 
„are Yuszug aus feinem Taachuche bündises Zeugs 
“niß ab: (Jan 10, 1712-13.) * Glocd ficden dies 
“fen Abend, als wir beym Lord Schasmeifer faßen, 
“nach Tifh, Eam ein Diener herein: Lord Veterz 
“borough. wir vor der. Thür. ‚Dee fgrd Schatz 
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“meifter und Lord Volingbrofe gingen hinaus, ihn 
“ar empfongen, und fährten ibn herein. Er war 
oben von Neifen auffer Bandes nah einer Ybiwes 
“fenkeit von einem Sohre zurück gefommen. Ges 
“bad erniich fah, kieß er den Herzog von Drmond, 
fief auf mich zu, und füßte mich, che er mit 
“ine Sprach, fihalt mich aber erfhrecklich, daß 
“ic ibm niche gefihrieben, welches #9 feit feiner 
“Xbeeife nicht gethan, weil ich nicht wußte, mo er 
“par, und wo meine Briefe ihn antreffen foll 
“ten, Ilove the kang-dog dearly! Der Yms 
“rand, daß Pord HM den Herzog von D. und die 
übrigen Pords Lie, Swiften zuerff zu umarmen, 
“ zeigt die Wärme feiner Greundfchaft, Die ibn ale 
“Regeln des Decorum bey diefer Gelegenheit vers 
“ geffen lied, und Gwifts bomely exprefion, von? 
“loving the hang-dog dearly, beweilt deutlicher, 
“ als die gemählteiten Ihrafen «3 Eünnten, die Idrtz 
“Tichkeit ihrer Beeundfehaft. — Was den Herzog 
“yon D. betrift, fo fpriht Sw. immer von ihm 
“ mit der innigfren Liebe; der 9. liebte ihn eben fo 
<febe, und er hatte mehr Einfluß auf ihn, als 
“irgend ein Gterblicher font. Auffer diefen lebte 
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«er in der größten Intimitst, faft mit allen Min: 
nern, bie ihr Gtend-unterfhied, unter weicher 
“Zchl waren, der Herzog von Hamilton, Lord 
“ Keever Iarcourt, Lord Pembroke, LordRivers, 
“Lord Bathurft, Lord Carteret, Lord Lands- 
“ down, Sir Thomas Hanmer, (Speaker) Sir Wil- 
“liam Windham und viele andre. Geine Freund: 
“haften weren aber nicht auf die Großen eins 
“geichränft; er fah ale Männer von Genius als 
“ feine Brider am Unter diefer Zahl war Addi- 
“fon, Congreve, Arbuthnot, Prior , Pope, Gay, 
“Parnell, Garth, Berkely, und andre von unterm 
“Range. She Intereffe zu befördern, brauchte 
“er ‚vorzüglich feinen Einfluß bey den Großen, mit 
“ äufferfier Bernachlißigung feines eignen, und bez 
“diente fich, ihren Character und Kuf zu erhähn, 
aller Mittel, die fein eigner hoher Eredit ihn an 
“die Hand god. Er bewahrte noch immer einen 
“ pinlänglichen Vorrat) ven Freundfchaft, für ver: 
“ fchiedne andere, in den geheimern GSpasiergdngen 
“des Lebens auf, die er zu Gefellichaftern feiner 
“freyen Stunden erfohr, und wegen ihres Berfian- 
“edeh, ihrer Rechtfhaffenheit, und angenehmen 
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“umganges liebte. Die vorzägfichfken diefer waren: 
“Lewis, Gard, Sir Andrew Fontaine, Bif hop 
“ Atterbury, Dr, Friend, Colonel Difney, Cap- 
“tzin Charlton, Donville, etc. Zu diefen kamen 
“no eine beträchtlihe Menge aus einer untern 
“Sphäre, deren einziger Gönner er war; und für 
“die er reichlich. forgte, blos in Rückficht ihres 
“Rerdienftes oder Bedürfniffes, ohne Einfluß dee 
“ Berwandtichaft, oder partheyifcher Empfehlungen. 
« Sein Betragen gegen ale diefe verfchiedenen Elafs 
“sen zeigte eine ungewöhnliche Größe der Geele. 
“Ge cultiviete forgfältig die Befanntfchaft aller 
“Männer von Genie, die er niemals die Gus 
“perioritdt empfinden ließ, wozu fein Borrecht an 
“After ihm erhob; vielmehr fuchte er fie zu feiner 
« Söhe herauf zu zieh, und fiellte fich mit ihnen 
ee afeich, — Gegen feine Freunde war er ealy, vers 
traut, nachfihtig, und kind. — Die er unter 
‚* Schus nahm, fühlten nie das Gewicht ihrer Ab 
 Hängigfeit. Es gab Feine Gelegenheit, ihnen zur 
& Helfen, mo fie ihm nicht im SGedächtniffe gefchwebt. 
“Cr erwartete für feine Dienflleitungen feine Erz 
Swiederung, obs. ihm gleich wohl gejiel, wenn gr- 
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c Merkmahle der Dankbarkeit fah. — Gegen ale 
Männer von ang und Giehen aber bepauptete 
ee. die edle Independenz, die fich für die freyz 
& gehobene Seele geziemmt. "Er erkannte bie zufsle 
“jige Guperioritdt nicht an, die Geburt, oder 
«Bermögen, oder menfchliche Einrichtungen ihnen 
zugewandt, und fehäste fie nur nach dem Vers 
“päitniffe DS höbern Gerienndels, den Gott und 
epatur giebt. Er batte oft mit Sndignation die 
efeinen Condefeendenzen und Huldiauneen be 
merkt, die Männer von Gef, Böfiwichtern, 
hefleidet niit Gewalt, und betitelten Starren 
«sollen. Er war entfälofen, an fich ein auffallenz 
des Beyfpiel vom Gegentheile zu geben, indem 
ee ge Die Hechte reelamirie, Die der Guperioritär der 
“ Talente über bie der Geburt und des Vermögens 
“ zulommen, Er fagt in einem Stück feiner Tat- 
“lers: Wem Menner von großen Geifiestreö 
“ten einen gehörigen Werth auf fich felbft 
* fegen wollten: fo würden fie Feines Yen: 
“chen Bekanntfhaft als eine gerablafung 
“gegen fihy betrachten, oder fie such auf die 
*größeften, ihrer unwerthen und fümpflichen, 
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“Hesingungen annehmen. Aber Swift begnünte 
eich nicht einmal mit biefer negativen Tugend, 
“ihrer Bekennefchefe, auf unwürdige Bedingun: 
“sen, nicht 3u fuchen, fondern ftrebte dabin, 
“ihnen ihr fo lang befeffenes Recht auf Ger: 
“Vorregen ftreitigzu machen, Er ver 
*Tangte, die Huldigung von ihnen zu empfangen, 
“die ihnen immer von Anderen erwiefen morden 
mar.  Demsufolge hatte er es ald Kegel fich 
« fefigefent : nie die Bekanntichaft eines Mannes, 
“fein Rang oder Stile fen weiche fie wollte, zu 
& mchen; fondern von aben,. die nach der Ehre 
«echten, umter Die Zahl feiner Geeunde gerechnet 
«ra werden, fich die erfien Avaucen machen zu 
“faffen.” — Beyfpiel davon aus f Sournal: 
(May 19, 1711.) “Mr, Secretary erzählte mir: Der 
“ Herzog von Buckingham hätte viel von mir ge: 
fprochen, und meine Befanntihaft gewänfct. 
«ch antwortete: Das ginge nicht; er hätte mir 
«nicht hinlänglihe Avancen gemacht. Der Lord 
&Schrewsbury antwortete brauf: jal.. Der Her 
“oa pflegte eine Avancen zu machen. Sch fante: 
“G9 künnte ich ihm nicht helfen, Denn ich erwarz 
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“tete immer Avancen nach Verhältniffe des Stan: 
“des eines Manns; und von Herzögen mehr, 
“ sl5 von irgend andern.”’— (Juny. 29. 1711.) 
“I was at Court and Church to day, as Iwas 
“this day fe’nnight; I generally am acquainted 
& with about thirty in the drawing-room , and 
“] am fo proud, I make all the Lords come 
“up to me” — (Odtob. 7. ı71ı.; “ch fah Lord 
« Halifar bey Hofe, er Fam zu mir, umd redte mit 
“mie; auch Fam die Herzogin von Schremsburg, 
«und machte mir Bormürfe, daß ich nicht ben ihe 
« gegeffen: ich fagte, das fen auch feine leichte 
« Sache! denn ich erwartete immer more Advances 
“from Ladies, efpecially Duchefles; The pro- 
& mifed to compiy wich any demands I pleafed, 
“and I agreed to dine with her to - morrow.” — 
Koch mehrere Benfpiele, als Cordiol, Koborans, 
Gtahlpiflen, für Seurfche Gelehrte, aus Gefchichten 
mit der Herzogin von Queensbury, (p 162.) Lady 
Gifärd, (p. 164.) Lord Landsdown, (ibid.) 
Lady Betty Germaine, (p. 166.) etc. etc.ccae.e 


“In der That,” fährt Sheridan fort, “ mdhz 
“gend diefer ganzen Periode feheint feine Bruß 
D 


\ 


eine beffändige Duelle der reinen, vollften, ffets 
s überfließenden Wohlwollendheir gemefen zu feyn, 
“und die Hauptfreude feines Lebens machten Thas 
“ten der Menfchlichfeit, der Bruberliebe, bes Edels 
& muths und der Freundfchaft aus. Er zeigte das 
mals nichts von der Bitterfeit, die ihm nachher 
“durch “Difappointement,” Krankheit, und taus 
«end auf ihn gehdufte Plackerenen, mit anmwachs 
fendem Alter, eigentbumlih ward. Man fiehe 
« yielmehr aus feinem Tagebuche und feinen DBries 
“fen, daß er von ungemeiner Kegfamfeit der Pes 
“ Bensgeifter, und einer nicht Teicht zu erfihütterns 
“den Temperamentsruhe gemefen. Geine Bekannt 
“ schaft ward daher auch von Allen, die fih ihm 
nähern Eonnten, gierigft gefucht. Er mar mit 
« Afem ausgerüfet, mas die Dewundrung und Piebe 
& feiner Freunde erwecken fonnte. Ind die befaß er 
“auch im höchfien Grade von einer großen Gruppe 
yon Charaktern, ausgezeichnet durch ihren 
“Rang, Talente, und Werth, mie fie fchwerlich 
«in Einem Zeitraum, in der Sefchichte unfers, 
«noch vieleicht irgend eines Landes, als zugleich 
% eriftirend, fich wieder finden wird. Gift war fehr 
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«& oräcktich zu einer folchen Periode zu leben; erbrachte 
« ober auch Wetheil in feine Wahl; und ficher ift e8 
% ein Beweis feines auferordentlichen Werdienfts, 
“paß fie fich alle in denfelden Empfindungen gegen 
“ihn vereinigten, wie fehr fie auch unter fich dies 
« harmonirten; fo daß ihre Sreundichaft unwandels 
“har gegen ihn blieb, und nicht durch Ahmeiens 
«heit, Länge der Zeit, noch Verluft des Einfluffes, 
« yermindert ward. Aus den Erzählungen von 
“Denen, welche ihn damals gefannt, müffen wie 
«uns einen Begriff von feinem wahren Charakter 
“machen, nicht aus den Nachrichten und Mebers 
« fieferungen Anderer, die ihn nur in feiner Abzs 
nahme gefannt, mo weniger von feinem vormas 
“gen GSelbfi übrig blieb. Sein ganzes Beftreben 
* ging dahin, feinen Geif des Wohlmollens in 
«Ye überzutragen, mit denen er verbunden war, 
“Er war das Leben und die Geele der berühmten 
& Sefellfchaft dere Sechszennier,, die aus den erften 
“ Männern deß Alters an Talenten, Rang und 
“ Tugend befand. Gie immer näher an einander 
“zu fetten, bemwirfte er es, daß fie fich den Namen: 
“der Brüder , und ihren Zirfel noch immer 
D 2 
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« weiter auszubreiten, ben mwerblichen Mitgliedern den 
“der Schwefern beyiegten; -and even their chil- 
"dern were nephews and nieces. Glücklich hiels 


- “ten fih Die wenigen DVereideten, die in biefer 


“ adoptirten DBerwandtkhaft mit Swift fanden; 
“fie unterliegen nie, fich diefes Titels zu rühs 
“men, wie man aus verfchiednen ihrer Briefe 
“fieht. Groß mar das Drängen, in diefe Zahl zu 
“ gelangen, und der Herzog von Demond betradz 
“tete 5 als eine hohe Ehre, ohne fein Anjuchen 
“in ihre Gefehfhaft aufgenommen geworden zu 


“feyn. Der Entzwec unfers Clubs, Cfagt Swift) 


if: Umgang und Greundfchaft zu befördern, und 
“ yerdbienftvole Menfchen mit unferer Empfehlung 
“ zu belohnen. Wir erlauben niemand den Zutritt, 
“als Männern von Geiß und Intereffe, und wenn 
“wie fo fortfahren, mie wir begonnen, mird Fein 
» Club weiter in der Gtadt des Nennens wertd 
“ feyn. Auf biefen Bunkt zu halten, und zu ver 
“hindern, daß der Club nicht in eine pofitifche 
“ Berfammlung ausartete , widerfeste er fich ber 
“ Zulaffung des Lord Treafurer und Lord Keeper; 
“die vorgeichlagen morden maren, Gie murz 
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hen ausgefhloften, aber ihre Söhne angenomz 
menge 

Stift seht am GSchluffe diefer Periode nach 
Srland zurädz nimmt Abfchied von der Londner 
großen Welt auf immer. — Wie ihn das Schrifts 
fieiler = Nublicum behandelt .... “he was little 
“known in Ireland as an Author, except on 
“account of his political writings, which in 
“that change of times, rendered him an obje&t of 
“ general deteflation. There had then been no 
“ colietion made of his works, and his de- 
“tradtors in England had robbed him of the 
“ merit of his principal work, The Tale of the 
“Tub; by denying him to be the Author, Many 
“ calumnies were induftriously piopagated asainft 
“him from the hirelings on the Whig-fide, 
“ whereof the number was fo great, that Swift 
“in one place fays, that there were upwards 
“of athoufand Papers and Pamphlets pu- 
“plifhed againt him, in the fpace of a few. 
“years. But wrapped in the confcionfnefs of his 


© integrity, he had the fortitude, to treatailthis *) 





*) All this, ift zu Viel gefagt, Swift machte c8 
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“ with filent contempt. To counterbalance the 
“ ill -treatment he met with from the public, he, 
“by degrees, contrafted an intimacy with a 
&felet few, who had tafte to relifh the autor, 
“and virtue to admire the man.” — — Gehreibt 
feine: Memoirs relating to that Change , which 
happened in the Queens Miniftry in el 1720. 
— — Stimmt fih feines neuen Baterlandes Irs 
fand an. . Sein Dorfchlag wegen der Aufnahme 
irländifcher Meanufscturen. Berfolgung beös 
balb des Buchdruckers, Rettet Feland vom linters 
gange durch Walpole’s verderbliche Kupfermünze. — 
—— Drapier-Lertres. * Sich dem Parente widerfegen, 











teht gut. Man weiß, wie er z. E dem Capitsin 
Wotton mitgefpielt. Er ließ gewöhnlicher Weife 


zehn Miücden unbemerkt; fehleuderte aber dann und. 


wann den eilfren muthwiligen Knaben in die Ruft. 
“Hans allevegne praefenterede Ichheit, hans Sprellen af 
alle Kreefter mod Snbalternfkhed, var indgroet hos ham, 
fom fagt, ulegeligt. Han blev og derved faa öm, atman 
(da og da) ikke kunde röre ham, ikke kunde komme 
ham ner, för han fkreeg ynkelig; og det fom verre 
er, flog om fig like mad og drunk, hvorved Sygdom- 
men forvervedes. Han troede da, at det var hans Skrig 
og Klopffechterey, de vare bange for, og da reilte üg 
Ideen om hans egen Vigtighed endnu höyere;” etc. 
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«nannte man in England: Aying in the Kings face.” 
Große Borfichtigkeit und Seinheit diefer Briefe bey 
ihrer Kühnheit, und Planheit. Gmift verglich 
fih mit dem Eleinen David, und Wood mit dem 
ehrnen Goliath: “for Goliath had a helmer of 
 brafs upon his head, and he was armed with 
a coat of mail, and the wight of the coat was 
“ five thoufaud fheckles of braßs; and he had 
“ sreaves of brafs upon his legs, and a target 
& of brafs between his fhoulders. — In fhort he 
“ was like Mr. Wood all over braß , and he 
“ gefied the armies of the living God. Goliath’s 
“ conditions of combat were likewife the fame 
“ with thofe of Wood: if be prevails againfl us; 
“ hen fhall we be his fervants.” — Kolgender 
Zug fest Swifts eifernen Sinn ins ficht. Gein Sels 
lermeiftee und Amanuenfis Nobert, hatte die anos 
uymifchen Briefe für ihm abgefchrieben. Denfels 
ben Tag, als die 300 Pfund auf die Entdeckung 
ihres Derfaffers gefest wurden, war Nobert ohne 
Erlaubniß feines Herrn ausgeblieben. Gwift bes 
fahl, daß die Thüre zur gemöhnlichen Zeit vers 
fchloffen würde, Tags drauf erfchlen “the poor 
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“fellow” vor ihm, mit Zeichen großer Zerfnirs 


fung, aber Gmift wollte auf feine Entihuldigung 
hören, fondern gebot ihm, gleich die Piveren anss 


zuziehn, und den Augenblick aus dem Dienfe zur 


gehn A MWa8,” fagie er, “hr Schurfe! weil 
“be glaubt, daß ich in Eurer Gewalt bin, wollt 
“hr Euch folche Sreyheiten nehmen? gort aus 
“meinem Haufe! Tangenichts! und fucht Euch 
“ Euren Berrätherlobn!” Miss. Sobnfon, die in 
der Deanery gegenwärtig war, mard höchlichf 
ollarınirt, und fchicfte fogleich nach Sheriden, daß 
er Eime, und die Sache wieder in Gleis brächte. 
Bey feiner Ankunft fand er Koberten auf der Diele 
in großer Bewegung, weinend, aufs und abgehn, 
“as vor wäre?” — “ein Herr hätte ihn ver- 


| 
“abfchiedet.” — Geyd gutes Muths! ich will beim 
“Dean fihon befänftigen.” — “Uh, das if nicht, _ 


“was mich Eränftt obs mie gleich weh thur, einen 
“fo guten Heren zu verlieren. Aber daß er eine 
“fo fchlimme Meynung von ınie haben fol, zu 
« glauben, ich fünne ihn um irgend einer WBeloh- 
“nung willen verrathen! ”’.. ALS Dieß dem Dean ers 
zählt wurde, vergab er ihm fogleich, und ergriff 





die erfte Gcleaenheik, ihn für feine Treue zu belohs 
nen. Die Stelle eines Küfters bey der Cathedral: 
fische war offen; Stift rief ihn herein. “Ob er 
“ andre Kleider als feine Liverey hätte?” — “Fa.” 
— “Ey follte diefe gleich auss und jene anziehn.” 
Der arme Teufel, betreten... “ach, mas er denn 
© wieder verbrochen... fo” — Swift: “Ey! Thut 
“gleich, wie ich fage!” Er fommt in den neuen 
Kleidern wieder. Gwift ruft das Gefinde zufane 
men, und ertheilt ihm feierlich den Dienf. — 
Sicht minder männlich nahın er fich gegen Earteret 
feibft. Den Tag nachher, als die Proclamation 
wegen der Entdedung angefchlegen war, war full 
levee at the cafile. Der Pordlientenant geht in der 
Eour umher, als Stift plöglich herein bricht, durch 
den Haufen beingt, und, die Mine vol Hanillens, 
den Pordiientenant mit einer Stimme anredt, bie 
ben ganzen Saal durchhalt: “Go? mein Lords 
“ Teutenant, this is the glorious len, that yoır 
“formed yefterday in iffuing a Proclamation 
& ggainft a poor fhopkeeper, whofe only crime 
“is an honeft endeavour to fave his country 


“from ruin? You have given a noble fpecimen 
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“of what this devouted nation is to hope from 
“your government. I fuppofe you expe& a 
“ ftatue of copper will be eredted to you for this 
& feyvice done to Wood.” Hierauf invectivirte er 
in den bitterften Ausdrüden dag Patent, mit den 
färkiten Farben ale Solgen der verabfcheuungamürs 
digen Münze entwickelnd. “Die ganze DBerfamma 
“lung war vor Erfaunen über diefe unvorbereitete 
%* Scene verfummt. Die betitelten Selaven, die 
4 Pafallen ber Gemalt, fühlten fich feibft in ihre 
“Sleinheit beym Anblicke diefes Mannes von Tus 
« gend zufammengefchrumpft. Er fand unter ihnen 
“Hervorragend, wie fein eigner Gulliver in einem 
“Girfet der Rilliputer. Ein tiefes GStillfchweigen 
“erfolgte, Zufent antwortete Lord Carteret, mit 
“ Safung 5 fich entichufdigend,, durch einen Birgilis 
* schen Berg: 

“Res durae, et regni novitas me talia cogunt 

“ Moliri.” 

— Endlich muß Walpole das Project fallen laffenz 
Seland iff gerettet! — (©. 235.) “Der Ruf, in 
hen ee wegen feiner Xbrisheit und Kechtichaffens 
“beit Fand, war fo groß, daß er von allen Cora 
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“porationen in jeder Angelegenheit des Kandels 
“um Rath gefragt ward. Gie nahmen ihn bey 
“ neinigkeiten als ihren Schiedsrichter an, und 
“nie appellirte man von feinem Lrtbeil, In einer 
“Stadt, in der die Polizen auf fehlechtern Füßen, 
“als in irgend einer andern in Europa vieleicht 
« ffand, that er großentheils durch fein bloßes Anfeben 
«dem Uebel Einhalt; nahm von jedem Misbrauche 
eYotiz, und änderte ihn ab. Er bemächtigte fich 
“des Amts eines allgemeinen Cenfors, und machte 
“5 fo ehrwärdig, als einft in Rom. Kurz: durch 
“die anerkannte Guperiorität feiner Talente, durch 
& feine unbeugfame Rechtfihaffenbeit, und feine uns 
“ ermüdeten Bemühungen dem Publico zu dienen, 
* erlangte er einen folhen Afcendant über feine 
«pitbürger, wie vieleicht nie ein Privatmanıı 
« Sich eines Ähnlichen rühmen gefonnt. Er war im 
“ ganzen Königreiche unter dem Zitel; THE 
“DEAN, befanntz den ihn jedermann par ex- 
“cellence , wie durch öffentliche Webereinfunft 
“ob. Wenn ded DEAN erwähnt ward, fo führte 
“das allemal den Begriff des erfien und größten 
e Mannes im Königreiche mit fich, “Der DEAN 


“hat Das gefagt! ber DEAN hat Senes gethan!” 
“mas Er fagte, was Er that, war unfehlbar 
“echt; man zollte ihm einen Köhlerglauben, wie 
“ein dem alten Stasyreiten, oder den neuern 
“ssäbften. Man kann über die Größe feines Eins 
“ fuffes aus der Stelle eines Brief5 von Lord Cars 
“teret an ihn fihließen. “I know by experience 
“how much the City of Dublin thinks itfel£ 
“under your protedion; and how. ftriäly they 
“ ufed to obey all ordres fulminated from the 
« fovereignity of St. Patrick’s. And im BP. s. in 
« einem andern (Wärz 23. 1736.) fogter: When 
« people afk me how I governed Ireland? Ifay, 
“that I pleafed D. Swift.” — Doch mar feine 
«große Vopularität Hauptlächlich auf die Mittels 
“ clafe und das niedrigere Bolf eingefchränft. An 
“jene wandte er feine erffe Sorge, zufolge feines 
“ Srundfares: daß Die wenige übrige Tugend in 
der Welt fih vorsämlich bey dem Mittelffande 
«fände, der vom rechten Sfade weder duch Ehrs 
“geiz noch durch Aemuth angezogen würde. Aller 
ee diefer hatte er fich bis auf den lekten Mann ver 
“ fihert, Doch war er auch von den niebern Gtäts 
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den bis zur Anbetung verehrt. Gie maren von 
“ enthufiaffifcher Fiche gegen ihn, twie befeffen; batz 
“ten, ihn zu befchägen, willig ihre Leben geopfert; 
«wenn cr unter ihnen erfchien, durchdrang fie eine 
“religiöfe Eprfurcht, wie in der Gegenmart eines 
e höhern efens. At the very fight of him, 
“ when engaged in any riotous procedings , they 
“ would inftant fly different ways, like fchool- 
“boys by the approaching of their mafter, and 
“he has been often known, with a word, and 
“ifäing 'up his arm, to difperfe mobs , that 
“ would have ftood the brunt of the Civil aud. 
“Military power united... . “Die höheren Claffen 
“fahe er als unverbefferlich an; und hatte dege 
“egen wenig Umgang mit ihnen. Er fagte felbft, 
«er habe wenig perfönliche Befanntichaft mit irgend 
“ einem Lord Spiritual eder Temporal in dem Kö= 
nigreiche; und betrachtete die Mitglieder des 
« Haufes der Gemeinen überhaupt als einen fer of 
“ venal proftitutes, die das SSntereffe ihres Landes 
“e yerriethen, ihrem Ehr> oder Geldgeize zu fröbs 
“nen. Mit diefen lebte er in einem fortgefegten 
“Stande des Streits, Tieß Be die fcharfen Stiebe 


“feiner Satyre fühlen; indeß fie, von der andern 
« Seite, ihn fürchtend, und deshalb mehr als irgend 
“einen lebenden Mann haffend , fuchten, es ihm 
“duch jede Art von DVerldumdung mieder. eins 
& sutränken.” — 

Sch fpaziere, fehmeife, flattre jest ein wenig at 
random in meinem Buche umher. — (p- 245-318.) 
Geine Verhältniffe und berühmten Herzensgefchichs 
ten mit der Stella und Vanefla auseinandergefest, 
und gegen DOreren’s Verläumdungen vertheidigt. — 
Seine Freundfihaft mit Sheridans Vater, — Liebe 
Zur bagarelle und jeux d’efprit. (p. 321.) — War 
großer Beind des Furus. (p. 349.) “ALS er in 
« Auilea fih aufhielt, ritt er einmal Gonntags 
“in die Kirche, die zwen Gtunden davon ab lag. 
“Der Brediger des Drts lud ihn zum Mittagseffen 
“ein. Gift fihlug es ab: es wäre ihm zumeit 
es hernach nach Haufe zu Fehren; — ich will bey mei= 
nem Tachbar Reily in Birginy effen, Halbfehied 
“eg. Diefer, ein guter Wächter, Kol; auf die 
“Ehre, fandte gleich einen Boten an feine Frau 
“ob, für die Aufnahme eines fo aufferordentlichen 
*Gafles zu forgen. Gie warf firh in ihren beflen 
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“Staat; der Sohn zog feinen Galarodf an, urd 
“ fcomäckte mit einem GSilbertreffenhute fein Haupt. 
sy die Dame ihre Erfiheinung vor dem Doctor 
“ machte, begrüßte er fie mit Ehrerbietung mie eine 
« Serzoginn, machte verfehiedne tiefe Bücklinge auf 
“die Erde, und führte fie mit großer Zeyerlichkeit 
“zu ihrem Stuhl. Nach einigen haxchiliegenden 
* Complimenten, wandte er fih an feinen Wirth: 
“mein Herr Reillyz; ich vermurthe, Sie haben ein 
“ großes Gut, wollen wir nicht ein wenig aus, ung 
«in Shree Herrfchaft umzufchn? — Gur? ant- 
“mortete R,, mag, den Teufel! ein Gut haben! 
“fein Singerbreit and, das mie oder meinen Kine 
“dern gehört! Habe da ein ganz gut Pachtfück von 
“Rord Fingal, aber er mil mir den Wacht nicht 
“erneuern, und ich fanıı nur noch ein Vaar Jahre 
“hier wohnen. — Swift: Wenn befomme ih 
“denn die Frau Keilly au fehn? — “En; Sie fehen 
“fie ja vor fich.” — * Das Frau Keily? Unmögs 
Echt Fch habe gehört, fie fen eine vernünftige 
“ Srau; und als folche würde fie fich ja wohl nicht 
“in Seide oder in andern Pug Eleiden, der fich nur 
“für Damen von Stande fhikt, Nein, Frau 


256 — 16 Dt, 9,— 


“reg, die Dächtersfrau, würde nie ckwas ans 
ders, als wohnen Stof tragen...” Zrau Keihhy 
«hatte. Berfionds; fie nahm den Wink auf, sing 
« gleich hinaus; veränderte ihren Anzug, und fanı 
“in Hausfleiderir zurück. Sest begrüßte Swift fie 
aufs freumdfchaftliche, ergriff ihre Hand: Sch 
“freue mich fehr, Gie zu feyen, Srau Neily. Ihr 
«Mann hatte da eine feine Lady mir aufführen 
«wollen, ober ich war fein Thor, und glaubte 
“daran. — Drauf nahm er des jungen Herren 
« Treffenhut, fehnitt mit feinem Sedermeffer die 
“ Schnüre ab, wicelte fie in Wapier, und warf fie 
“ins geuer. AS fie genug durchglüht waren, 
micelte er fie wieder in frifches Papier, und 
“ fieckte fie in die Zafche, Dan Fann denken, mas 
die Kamilie für Augen machte; ındeß durfte fie 
ee fichs nicht duffern, denn Swifts Aeufferes imo: 
“niete jedermann, beym erfien Anblid.... Er 
“Fam bald wieder in gute Laune; unterhielt fie 
«mit vielem Spaße nach ihrem Gefbmad; Ckein 
eMenfch mußte beffer, ald er, feine interhaltung 
“nach allen Elaffen von Menfchen zu fiinmen;) 
& munterte fie auf; und der Tag ward fehe Infig 
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« Hingebeacht. — Bey Abfchiede: Sch denfe Ihnen 
“doch nichts mitzunehmen, Here Reillysz hier find 
“Ihres Gohns Hurfhnires ih Babe ihnen nur 
“eine beffere Gehalt gegeben. Gstt befohlen! und 
« geogen Dank für Ihre Bewirthung!. . Als er 
“eg war, öfnete Srau Reily das Bapier, und 
“fand vier Suineen darin. Gift hielt während 
“feines Aufenthalts in Duika ein Auge über fie; 
“und fand, das feine Section nicht ohne gute Wirs 
“fung geblieben war. Unmittelbar nach feiner 
“Nüdkche nah Dublin befuchte er Lord Fingal, 
“nd wirkte bey ihn eine Zortfesung des VWachtes 
“fir Keilly. aus.” — Cp. 372.) “Ein junger Pacher 
“befand fih in Gmwifts Gefellfhaft. Er hatte von 
“feinen Scheren das Gerächt aehört; Tauerte daher 
“ide Worte auf, was Swift fprach; lachte, auch 
“mer es nichts zu Tachen gab. “Wo ift der 
“Spaß:” fragte jemand. Da!” antwortete 
«Swift, und zeigte auf den jungen Herrn. — 
“One day travelling in Engelland, he afked a 
“farmer, which was the road to fuch a place; 
“the farmer faid ir lay ftrait before him, he 
“could -not mifs it. Swift, ziding a little ' 


R. 
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“ way, obfesved a by-road to the left and 
“turned into iv The farmer called out to 
“im he was going wrong. “Why ,” faid 
“Swift, “did not you tell me,,I could 
“not mifs it?” “No more you could,” faid 
“the farmer, “if you had not been a fool.” 
Die Anecdote if gut, mweil’fie Giwiften,, der 
mir Slei$ irre vitt, von Geiten feines Haffes gegen 
die unbeftimmten Antworten zeigt. Der Wis des 
Farmer aber war nicht groß. Sich kenne finnreichere 
hiefige Bauern. ı) Ein Reuter fol durch eine 
Suber. Er fragt einen dabenfehenden Bauern: 
9b Grund drinn fen? — “O ja!” — Das Waffer 
if eben zu fehr angefchiwollen; der Keuter reitet zu 5 
das Pferd fängt an zu fehwimmen; er zu fchrem! 
“Blisferl! habt She mir nicht geiagt, dab bier 
“Srund fy ?” — “O ja! ger, Grund 
“is-E-o0£ wol; de. gerr is-r- man nod) nich 
“drup !” — 2) Zn Medlendurg, wo die Meilen 
fo lang find, daß man fagt, der Zuchs habe fie 
gemeffen, und den Schwanz dazu gelegt, fragt 
ein reitender Student auf einem Philiderpferd — 
(Gott teöfe fokh ein Bhilikerpferd!) — wie weit 
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nach der und der Gtadt hin fey? — “En mil, 
Dree Stand!” — Der Student haut mit 
den GSyornen ein; fest fein Noß in Galopp, 
Dem Bauern meift aus dem Gefichte, hört er 
ein zuräcdrufendes Het He! -- glaubt, er habe 
des rechten SBeses verfehlt; feiert zum Bauern 
zurück. Der Bauce evrrigirt fih: “ Wenn de gerr 
“fo ride, jo Fümt he in’n balve Scehnd hen!” 
— (p. 372.) Swift machte gern Sprichwörter aus 
dem Stegreif, und freute fih, wenn man fie für 
sangbare annahm. Gicht einen Mann von Pferde 
fallen, in den Dre, Reitet auf ihn zu, fragt ihn: 
ob er Schaden genommen ? “No,” ermiedert der 
Farmer , “but I am woundily bemired. — 
®.: You make good the old Proverb: The more 
dirt, the lefs har! — “The man ,” fest Sheridan 
hinzu, “fecmed much comforted with the old 
“faying, but faid, he Bidänever heard of the 
“ proverb before.” — Geht einmal mit einem vors 
nehmen Heren in feinem Garten, der viele Pfirs 
fihben hatte, aber, geizig, miemals jemand eine 
aad. : Swift naht fih dem Yaume, pflückt ab: 
“It was an old faying of my grandmother’s: 
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% allıways pall a peach when it lies in your reach.” 
und die ganze Gefehihaft folgte dem SBenfpiele 
nach, “under the fandtion of that good old faying.” 
L[FAlE mir dabey ein, C— fein Wis müffe auf 
Erden verlohren gehn! —) das ich einmal mit dem 
 BVerfafer des Mefiss in Inzers Garten war. 
Klopftocf Fand von ohngefähr, beobachtend, ben 
einem unfruchtharen Seigenbaum il. — “Or” 
| fagte linzer: “bitte Sie, verfiuchen Gie ihn 
enichet? Das heißt,” fagte ich, “das heißt feine 
“Speunde verehrt!” ] — (p- 373.) “In the 
“ purfuit of the Bagatelle he often defcended to | 
 puerilities. Pafing fome time in the countiy; 
«where Dan Jackfon was one of the company 
“ Che whofe long nofe furnifhed a fubje& for 
“feveral humourous copies of verfes to be found 
“in the colletion,) Swift ufed to try many 
“ pradical jokes on him, One day he preten- 
“ded to lay hold of a creeper on Dan’s neck, 
“and put himfelf in the pofture of cracking it 
“on the table wich his thumb -nail, at the fame 
“time making a noife fimilar to it with the joint 
“of his finger; a common fhool-boy’s trick, 
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“fe had ferved him in this manner more then 
“once, when Dan refolved to be prepared for 
“him, if he.ever attempted it again. With this 
“view he procured a loufe of the largeft fize he 
“ could get, and ftopping it up ina quill, kept 
“ it in his pocket, It was not long before Swift 
“ repeated the trick; when Dan Jackfon took an 
« opportunity, while the Dean was looking ano- 
@:her way, of unftopping the quill, and drop» 
“ ping the loufe juft before him, calling out: 
“Mr. Dean — Mr. Dean — you have miffed 
«killing it this time, there is it juft crawling 
«before you, This turned the lough againft 
“Swift and put an end to that and fome others 
«of his pranks, as he found Dan was not fa 
-@ patient a butt as he has taken him for, and 
“iknew how to retaliate with adventage.’” n 
Dieb Bagatell war etmasd grob; aber das feinere 
licht mancher große Mann... *Der Tieffinn der 
immer ändernden Schöpfung, unergründlich 
im Großen, und unergründlich im Kleinen! *) 
Als Ebert meinen Dater in Copenhagen befuchte, 











”) Ntefjiss, XL Gef, S, 34. 
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ward ihm von ungefähr wo ein Ißeinglas mit einem 
Eleinen Loche drinn vorgefest. Ebert begoß fich 
damit, aber entdeckte die Urfache nicht. (Felix 
qui poteft erc.!) Klopfloc fam ihr auf den Grund; 
und bat fich nach Zifche das Weinglas vom Befiger 
aus. Dun ward-es auf jedem gemeinfchaftlichen 
GSchmaufe Ebertd geheiligtes Eigenthum. Klops 
Kock feste fich immer zu ihn, mit gehöriger Sorge, 
durch unvermerftes Wenden, daß das Loch flets- 
vis-a-vis bes Trinfers Halskraufe kam. Ebert 
begoß fih jedesmal; zu männiglicher Puft der Ger 
fellfcheft, die im Einverkdndnife war; fehalt feine 
Ungeiipieklichkeit, und entbecte fehe fpät erfi den: 
* pratical Joke” — — Nichts fataler für große 
Geifter, als wenn ein fchöner Geift ihnen feine. 
Arbeiten zur Durchficht präfentirt ! Höre, wie 
Stift einen folchen eurirt. Bringk ihm einer ein. 
Traxerfpiel.— Swift nimmtsan: “Morgen foms. 
men Sie wieder!” — Er giebts ihm, fauber eins 
gewickelt, zurück: “Ich hoffe, mein ger.” 
Cmit feperlichem Compliment).. ich babe es 
durchgeiehir .. ich hoffe, Sie werden jest die, 
„Halfte weniger Sehler drum finden,” — Wie 
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der fehöne Geift nach Kaufe fümmt, fiehter, zu 
groser DWerwunderung, daß Gmwilt jede andre 
Zeile darinn mit dicker Dintelage ausgerrichen bat. — 
[Kirnbdergeen, erjählte mir Schulz, reichte ein 
fchiner mufifalifher Geift eine infome Gonate zur 
Durhicht dar. SE. fieht fie an. “Th hade feine 
“ Zeitz aber gehn Gie zu Herrn Seering hin, ber 
« yerfeht fi beffer auf den reinen Say, als mie 
€ > Kiffen fie auch wo er wohnt?” — “Nein!” 
— “Kun denn, fehn Gies” Giauckt eine Beber 
ein, fährr auf der Sonate perpenbiculariter herab a 
“or gehn Sie uneer den Linden bivanfz dann“ 
Chorizontaliter einen Strid!) * Bean fie linfee 
“Hand um, in die Wilhelmsfirage hinein; hierauf 
“drehen Sie fih” (transverfaliter einen Etrih 
“in der Keipziger Straße hinauf, dann” (wies 
der zurüichieeiihend) “abermals Links in die Cherz 
“fortenfirege hinein; nun rechts die Behrenz 
Kfvaße bis zur Cononiertraße hin...” ) und 
führe fo mir al rien Det bis feine. Note Tesbar 





— 


*) Sollte Zeering wo anders enwohnt hasen: fo 
verändere ein Berliner die Namen der Straßen; c& 
lüsit auf Eins hinaus. 
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mehe 11.] — Gifts Liebe zu Mortivielen {ft be 
fannt. (Aantaa vae nimium miferae vicina Cre- 
menae.) Die Theorie verdammt fie zwar. Sch 
fragte, in meiner cheorerifchen Jugend, Gerfen: 
bergen einmalz etwas unbefiimmt zwar: “Was 
% halten Sie von Ibortfvielen ? die man fo an Shas 
“fefpenren verdanımt! Gind fie gut?” — “Jh 
“weiß Ihnen nichts meiter zu fagen,” antwortete 
er, “als daß, wenn Wortfpiele gut find: fo find 
fiegur!” — Swift pflegte zu fagen: “thar none 
« dikiked the pans, but thofe who could not make, 
“one.” Bey Lord Pembrofe aß einff D. Mills, 
ein fchr gelehrter Geiftlicher, mit einer großen Has 
bicht3s oder römifchen Nafe, dem Er nicht gut 
war, mit ihm. GSioift begann fich über die Lords 
lieutenants von Srland aufzuhalten, daß fie ges 
wöhniih Dummköpfe als Capelline mitbrächten, 
“Dos wäre nicht anwendbar auf Diefen Seren!” fagte 
Nerndrofe, “er fey Nrofeffor zu Drford gemefen, und 
* ein vortreflicher Shilolog!” (Scholar.) — “Er ein 
hilolog? ich dürfte fagen, daß er nicht einen 
“Bers im Birgil zu confeuiren verfieht.”  E8 
ward ein Birgil achohlt, Gift fihlug den Ders 
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auf: Romanos rerum dominos gentemque togatam, 


Mils überiest ihn; volfommen recht, Swift: 
“Sab’ ichs nicht gefaat?” — “Und wie dolmeta 
fchen ihn denn Ste?” — “Wie?.. Go: Roma 
n95 — you've a Roman nofe — rerzm — you’re 


a rare rum — dominos — damn your nofe! — 


gentemque togatam, and the whole race of Chap- 


lains! — — Sndiferete Wertranlichfeiten haste 
er fehr. “A young perfon of quality, upon fome 
occafion or other once ventured to ndrefs Dr, 
Swift in the ftyle of Deer Swift, and call him- 
felf the. Docdtor’s friend. When the Dean ope: 
ned his letter, which was defigned as a compli-» 
ment, his indignation took inftant fire. “ Dear 
“ Swift 2” Said he; “* what monftrous familiarity is 
“ here! ”” But when he found the letter-writer had 
called himfelf his friend, he was out of all pa- 
tience. .*Pifh, pfha; my friend! my friend * 
“ But” — (faid he, recolle&ing himfelf) “he ig 
“a Lord, and fo let ir paßs.” — Geine Ordnung im 
Hauswefen bat die Seustafel fürs Gelinde hers 
vorgebracht. Bractifihes Benfpiek davan: Eins jetz 


nee Hausinddihen bitter. ihn, auf. eine Kochzeit 
ER 
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zu dürfen, im einer benachbarten Stadt. Gwift 
giebt ihr ein Pierd und einen Bedienten zur Nez 
gleitung mit. Dor Freude Iduft fie hinaus, und 
käst die Gtubenthür auf. Gwift dit ein ander 
Bierd fattelnz fipickt nach; fie werden Hülftewwegs 
eingeholt; müfen zuräd... “Was Gr. Hochs 
“würden beföhlen?” — "Nichts, Kind! als, 
“macht mie die Thäre einmal zu.” — Geine blats 
teenarbigte alte Köchinn, “Sweetheart” von ihm 
genannt, verbrät einen Braten einmal. Gift 
euft fie herauf, “Säßgers, da! Brat’t mie den 
“Braten ein biegen weniger ’'mal! — Güßherz 
proteiirt, als gegen -chofe non -faifable dagegen. 
“Hohl, wenn Ihe ihn denn nicht weniger braten: 
«fönnt: fo brat’t ibn ein andermal nicht zu viel.” 
— Grin Garsfalt für Die dußerfte Eörperliche Heinz 
lichkeit, (p. 386.) Sändemafchen,. Nigeladfehneis 
den, bis auf die Wurzel fie reinigen. Kommt ein: 
ausder Kirchez cin Saufen Bettler umeingb id. Giebt 


vn. 


allen mass nur ein alt Werd fErect eine fehmusige 
Sand gesen ibn aus: «Was ob Jhr au arm 
“ed: Waffe fofet nichts, wahhen folter Ihe 


eu dh. he bekomme vichts!” allss fehr 
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detailliert; nach Slutarhs, und des armen Tellew 
Manier, der dafür fo viel leider gemußt! — 
Seine wohlverfandne Wonltbarigteirz Er 
hatte feine ganze Einnahme in drey Theile getheilt, 
das eine für die Armen; das zweute aufgelegt; 
von beitten Iebte er. Gleichwohl wird er des 
Beizes befihuldist.  (“ Misverfdndniffe,” fage 
Claudius, “kommen daher, da8 man den Drenfchen 
“nicht verfieht.) Swift hapte fo fehr die Ernfs 
haftigkeit der Seucheley, oder die Heucheley der 
KErufihefrigkeit, daß er lieber befe fchien, und gue 
war, ald gue fihien, und böfe war. Mard dess 
halb von Bolingbrofe the Hypocrite reverfed genannt. 
Selb Pope und Gay verfianden ihn fo fell, 
daß fie ihn dafür hielten ein Anicker zu feyn; weil 
er fparfam war. Wieer fih an ihnen edht: Gie 
fommen eines Abends zu ihm: Swift: KHendat 
Gentlemen! wie gelange ih zu der Ehre einmal! 
“Die fümmts, daß hr Eure croßen Lords Tagt, 
“in die She fo verliebt feyd, und einen armen 
“Deopanten befuht?” — “Cie hätten ihn Lieber 
“sehen wollen.” — “Das follte ein Hndeer glans 
“hen, der euch, Kerren, nicht fennt ! Nun, weil 
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She denn da feyd, fo muß ih Euch wohl ein 
sHbendeffen fhaffen?” — “Wir haben fibon gegei 
“fen.” — “Gegeffen? unmöglich! c8 if noch nicht 
“acht Uhr. Hm! bm!.. Do, wenn Ihr nun 
«nicht gegeffen haftet: fo hatte ich-doch etwas haben 
Sonden für Euch, Laßt feben: was denh? Ein 
eNaar Hummer... gut das! zmey Schilling! Tortz 
schen? Ein Shilins. So! ’n Glas Wein, das 
“werdet Zur Doch wohl mit mir winken?” — _ 
eneinz fie wollten lieber mit ihm reden.” — 
 Ider, wenn The ben mir geneffen hättet, wie Fhe 
“pätter thun müffen, fo hättet She Sach wohl auch 
“ geteunfen? Eine Slafhe Wein alfo: gwey Syils 
“fing! Iwey und zwen it vier, und eins if fünfs 
gerade 3% Sixpence-GStüke. Da, Bope, if 
seine halbe Erone für Sie; und da eine andre für 
«Sie, Here!” .. Gie mußten fie annehmen, ers 
zählte Hope felbits mochten wollen oder nicht ® 
— ch phließe mie Delany’s ) Bertheidigung 








=) «4 Du Inttge nach en: Se 8 Berriumdung,” 

fast Eberidon in der Einleitung, *Fam_eine Antz 
yaort heraus, unten ben Zitel! Obfervations 
on Lord Orrery’s Remarks on the Life and Wri- 


Swift gegen die Sefihuldigung des Fleinen Ser 











tings of D. Swift, von der man nachher Dr. Delany 
als den Berfaffer erfahren, Durch) feine friihe und 
fortgefegte Bekanntfchaft init Swift wer Delay im 
Siande , die meiften von den faltis zu widerlegen, at 
tie Se. Herrrichkeit feine Bemerkungen gegräntet 
Hakan Mit alledem, obgleich dieß Bucy mit vick 
Seift gefhrieten war, und die Evidenz der Wahrheit 
mit fih führte, ward, da cs ein anonpmifches Pros 
euct war, wenig daranf genähtet, arıjer von Denen, 
die dein Gerächtniffe d°c8 Dean wohl wollten, Givift 
Hat über diefen Punct eine Bemerkung gemacht; bie 
man allgemein wahr finden wird, “Die Bösartigteit 
“rer Wert ifi fo groB, daB diejenigen, die ale Mühe 
% anwenden , hinter die Wahrheit einer melicieujer 
& Sefchichte zu Eommen, nicht die Heringfie anwenden, 
& entesufche zu werden; und mit Wiserfireben fogar 
«eine günftige Wahrheit annehmen.”  Diefe Bemers 
Eng ward nie mehr als im gegenwärtigen Falle bes 
ftütigtz denn, derweil da5 Bud), weldyes darauf aus 
sing, Swift Character zu verliumden, und feitte 
Talente zu depresiiten, eine große Anzahl von Ehitioz 
nen erlebte, Bleibt die Antwort Delany’s darauf, 
die eö jenem in Allem, was eine biograpbifche Schrift 
empfehlen Faun, weit zuvor thuk, nod) immer uns 
verkaufe. 


270 — 16 Dt. 9. — 


reils, *) da3 ce in feinem Haufe, zufolge der 
Chronique fcandaleufe,, gehabt: * Fa,” fast D., 
“er hetie ein Gerail, und ein größeres, ld ber 
“ Sroßhere felbfi: if keeping a great number of pro- 
 jejed mißreffes conftitutes the complete Idea of a 
& Seraglio.” Zıh habe die Ehre gehabt, mehr als 
“ Einmal bey den Sefuchen gegenwärtig zu fenn, bie 
“ er bey ihnen abzulegen pflegte. Aber die muß ich 
“hinzufesen, She Zengniß zu unterfküsen, daß diefe 
“Bejuche immer bey Tageslichte gefchahn, und größ: 
« tentheils auf den offenen und öffentlichften Wilden 
“der Stadt. Bisiweilen indeß, befenne ich der 
“mahrheit zue Steuer, befuchte er manche davon 
“ auch in Winkeln, in Kellern, in Nebentwiren; 
“an fehe verdächtigen Dertern fürwahe! gerner 
“fege ich hinzu: daß er fich fireng an das türs 











*% “You fee,” Hatte 2. Drrern gefagt, “the commando 
which 'Swift had over all his females; and you would 
have fmiled to haye found his houfe a conflant Seruglio 
of very virtuous women, who attended him from mor- 
ning to the night, with an obedience, an awe, and an 
alüduity, that are feldom paid to the richelt, or the 
moft powerfuil loyers; no, not even to the Grand- 
Signor Self.” 
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“tische Belseipium hielt, niemand zu ehren, ber 
“richt irassd ein Gewerbe oder Befchäftigung trich, 
« Eine von diefen feinen Draitrefien verkaufte Matte 
“mens; eine andre Schubziwecden; eine dritte Küben; 
“ eine vierte Pfeferfuchenz; eine fünfte firicte; eine 
% fechfte kopfte Strümpfe; eine fiebente flidte Schuh; 
ey,f.w. Su Diefem Detsil feiner Amours, neyine 
“ichs auf mich zu fagen, war fein Gefchmac eben 
«fo fonberbar ausgezeichnet, als fein Genius in feis 
nen Verfer Der einen von diefen Daitreffen 
% fehlte ein Uuaez der andern eine Safe; der dritten 
“cinXrmz; der vierten ein guß; die fünfte hatte alle 
“Meise einer Agnas Polypus;’”’ (die$ verfiche ich 
nicht;) “und eine fehre einen mehr als dfopifchen 
“ Spcker; alle aber waren fo alt, als verfihiedene von. 
“ gudewig ZIV. Maitrefien, und einige viel alter. 
% (Er begrüßte fie mit aller möglichen Sreundlichkeit; 
“fragte fie, mie fie fich befänden ? wie ed mit ihrem: 
“ Gewerbe ging? ob fie zu Leben Hätten ? Lind da da3 
*Maitreffengalten ein fofipares Ding if, fo fab: 
«auch Er die feinigen ohne Ausgabe fa nie. Near 
“ihre Waare fo befiänffen, daß er fie brauchen, oder 
“auch nur dafür gehalten werden Eonnte, fie brauchen 
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“zu Einnene fo kaufte er immer welche dayon, gab 
ee aber für jeden Ialben Pence Werth fechg Pence, tind 
“fie jeden Pence Werth einen Schilling. War, mas 
«sie feilfchten, von anderer Art, fo befcheäkte er fie 
“cht gar, und that Ermahnungen zum Sleiße und 
“Sehnung hinzu. End ih muß, Teider! noch eins 
“moi gefiehn, denn die Wahrheit deinge mich dazu, 
“5 def Maitreffen fehe zahlreich waren, fo dag cd 
“Eaum eine Straße, ein Gäschen, oder einen Gang 
“in Dubfin gab, in bem nicht weniaffens Eine davon 
& anzutreffen geweien mir. Einigen hatte er Tamen 
% gegeben, theils fie zu unterjcheiden , Abeils feiner 
“ gauner) zu fröhnen, als: Cancerina, Stumpa-Nym- 


 “pha, Pullagowna, .Futterilla, Flora, $tumpaniha 
®, Voltaire, fügt Maine (p. 90.) Who was both the flat- 
terer and the datiri!E ‘of defpotism, took ‚another line. 
His Forte lay in expofing and ridiculing the fuperfütion 
which prieft-craft united with ftate - craft had interwoven 
with governments. It was not from the purity of his 
principles or his love of mankind (for fatire and pkilan- 
thropy are mot naturally concordant,) but from his 
ftrong capacity of feeing folly in its trueft [hape, and 
his irrefittible propenfity to expofe it, that he made thafe» 
attacks. They were however as formidable as if the mo- 
tives had been virtnous; and he merits the thanks rather 
than the eiteem of mankind. 
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% 


u..0.” Dust denn nun felift bey Dir auss 
machen, ob Swift, (was ich immer-geliugnet, 
euch, Gottlsb! nach, che ich Sheriban las,) ein 
Nenfihenfeind war ? ob fein Benfsiel ach 
ebmmg oder Vermeidung verd,ent? Aber vor 
alfen, mwicderhohle ich — denn mein Auszug if, 
(wie mein Togebuh,) teloisifh,, unzulänglich, 
Frans, unsefplaht, wunder, und bunt! — 
“eruf Sheridsn und lies!” 

















Not natnurally concordant! Wohi! wenn fie #8 
denn nicht qewehnlicherweife, nicht natürlich, 
find: fo find fie eS doch bieweilen, ex fpeciali gratia 
divina! wie mau aus diefer omni exceptione majcri 
Erzäptung von Gwifts Woblthärigkeit fieht. “Aus 
isyen Srücheeit folft du bie Saeyre erkeniten!” 
Dextfchliand auch Hatte und Hat Keinen birtrerst 
Satyeiter, als Stolberg ift, und id) Eenne wenig 
Wenfchen, die mmesifchenfreundlicher fine. 

Salfche Alfgemeinheiten fliften vicı Böfed, Dies 
fer Gemeinplas hier, Sat, Wie wir fehn, feldft ven 
fon fo rein - vernänftigen Paine, zu einem fehe 
ensfcheidenden, lieblofen, unrichtigen, uns 
pybilsntropifchen Urtheile über Boltaivene 
Charakter und Morisen verführt ; über. Bpltaire! 


BR o 
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EN 17. Montag. 
Die Prioiieasn, 

Privilöge eft dijnerfe pour celui qui lobtient, & 
deconragement pour les autres. Sieyes. 
Sonden ih nun jo eben, (urd, unscheuchelt!) 
voll rende über der Bereheigkeit, Gumenitst 
und -des sihenverftandes Brogreffen unter - 
uns, das agreshte Sch des befsen Theiles vom ulm: 
briichen Adel vollbraspt; Jacob aber, wie Ihr ger 
hört, hinuntergegangen war; wahrfheintih, Nic 
zu befinnen, und mit neuen feilen gegen mich 
wiedersufehren: trat unfer Tieber N. N. herein, fonft 
auch, promiscue, Spirtovivo und Spirtogiufte 
genannt, die gefammelten Schriften Gieyes bey 
fih, von denen ich zwar fehon den: Efai für les 
Privilges, und Das: Qu’efk-ce-que le Tiers- Etat? 
ling auswendig gewußt, Die er aber Doch noch 
mit. einigen mir unbefennten .. Brodhnren.. 
wärde der Tenser fagen.. des fat ausfchliegend 
fherf- tief- und richtig - finniaften der Bhiiofor 





— 





vefien Wohlchärigkeit eben fo eriwiefen, ars Swifts 
feine if. | 
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phen der Tationalverfamiung, auf feinen Reijen 
in Sraufreih, zu vermehren die Gelegenbeit gehabt. 


‚Auch bracpte erbie Swiftifchzallegorifche Befchreibung 


der mwiederunterjochten Wölfer, unter den. Bilde 
eines *Schweinefisls” mit, von der ich geflern 
in der Borlefung feines Trunigten und feurigen 
Togebuchs jo Föklich amüflrt worden war, 

Er ;0g den Gieyes heraus, und hielt ihn 
ernpor, sie der fhwimmende Cäfar*) fein Hapier: 
“ Meniihenrechte! Sichel hier! hier!” — “Miez 
len Dane!” begrüßte ich ihn, “ich fehe, Sie 
ind ein Mann von Wort; auf den man bauen 
kann! — ber, fagen Gie mir, lieber Herr 
Srafl zz: :” 

“Xgg8?” fiel er mir gleih eins “Tieber 
gerr Graf? was?.. that you may love me 
the worfe for =? Hein Gerr! fo a5 verbitte 
ich mir; fo was verhitte ih mir, Mein Serr! 
E3 fheint, Gie find bisweilen zerfireut = **) 





*) ... elata laeva, ne libelli, quos tenebat, madefierent. 
Suet. Caf. c. 64. | : 

”) „. le donner que par difiraftion. (Cf. Zelhows Srags 
mente, ©. 95.) I n’etoit donc pas de Purbanite frane 


G 2 
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“Reider beffen! ” — feufjte ich bey mir. 

N. N: “Etwas grob, unurban, difcourteis; 
deusih, mit Einen Wort!” 

ch: “uam ja! es Fledtuns wohl noch berinalen 
vom alten Gauerteige was an!” 

-N.N: “Ausgefegt! Saltet Ofteen im Sifteige 

der Pauterfeit, Wahrheit und 3 Urenfchens 
rechts! — Jh) heiße: Adam, und... Du!” *) 








.goife &c. .. obfervation difcoxrtoife. — “Mr. de Buffon, 
que je ne nommerai pas Comte; car il-y-a tant de 
Comtes..” Mersier Tabl. de Par. 


*) Carlos, Berede did), ich wär’ ein Weaifenkind, 
Das du am Thron mitleidig aufgelefen 5.. 
00. 0, wenn e8 eintrifft, was 
Mein Herz mir fagt, daß du aus Millionen 
Heransgefunden bift, mich zu verftehn, 
Wenns wahr ift, daß die fihaffende Tatur 
Sn Roprigo den Carlos wieberhohlte, 
Und unfrer Seelen zarte Saitenfpiel 
Um Morgen unfers Lebens gleich bezog; — 


Da fing idy an, mit taufend Zhretlichfeiten 

Und warmer Bruderfiebe did) zu que. 

Du, ftolzes Herz! gabft fie wie Falc zurüd, 
SDft fand ich da, und — doch das fahft da nie! — 
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“Sun kenn” — fuhr ih frt— “aihvikl.. 
weil Da pp Leber 8 wills au) bin ich fiolz, 
Eale, ernfhefte, wie der Marquis Dora eben nipk.. 
obsleih) ih dns Da niemals recht Teiden gefonnt! , 
Es liegt etwas fo Ariftocretifches darin . .” 

(Mean fünnte mich fragen: warum: “Arıflos 
cratifches,” denn? da es gerade der bifiinctive 
Und heilfe fohwere Ihränentropfen hingen 
In meinem Aug’, wenn du, mich überhüpfens, 
Dafallenkinder in die Arne drüdten. 
arıın nur diefe? rief ic) traurend aus! 

Bin nidt auch) Sch dir herztich gut? — Du aber, 
Du Enieten Fale und ernfthafe vor mir wieder; 
Das, fasteft Du, gebührt dem Königsiohn ! 








Und jest nod) Eine Bitte, Lieber! Nonne - 
Mi Du. Ich Habe Deincsgleichen immer 

Yın diejes VBorrcdht der Vertraulichkeit, 

Das Schöne Denemast der Itatur, beneitch, 
Dieg trüderliche Du betrüst mein Ohr 

Mit füsen Ahndungen von Gleichheit. Werne 
Mir nichts ein Was du fagen will, evrath’ id). 
Dir it c$ Kleinigkeit, ih weiß — doch mir, 
Dem Konissfonne, ift es viel, SBINf Dir 

Mein Bruder fen? | 

Dofe. Dein Bruder, 
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Charaster des Democretifhen. feyg? Aber bebenft 
e5 nur rechte! Mer fäugnet an fich die Borzügs 
lichfeit des: Du? und dead von Zinem Gegenfand 
ber Diuralis gebraucht, abgefhmade ii? Doch, 
wenn Ihr erwägt, dad man, bisweilen: Du, 
Diejenigen nennt, mit denen und an einem link 
verfitätsabend bie Bunfhichaate verband; dltefte 
bewährtefie Sreunde aber oft Sie: fo feht Ihe 
wohl feld, wie dich Nronom der zweyter Nerfon, 
on gemiffer ungerechten Unterfhgidungen, und 
einer Brt von... für Andre bemüthigendem, Priz 
wılesio, Franft! | 
Daher es.aud nicht leicht von mir jemandene 
angeboten, wohl aber, mir angeboten von Steunz 
des, (aus Schwidhe,) nicht abaelehnt ward!) 
“sin,” fuhr ih fort, “Adam N. N! Du, 
der die Alpen und Trümmern der Befiille bes 
fücht; Du, der Da im Wahn bit, daß. ber 
Krone Blanc aus Scndlörnern enifland, und 
überzeugt, tie Srankreicd), unter dem Drinzis 
pio der Gleichheit, no einft zu einer wahren 
Schwelgerey, einem Zurus, einem £piz> 
eureiemus sn Tugenden es bringe; Du, der, 
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wie ich fehe, die bündigften Stellen im Sieres 
mir beyfallgebenden Bleyftiftfirigen markirrz Die 
(Evimtes de) Mirabeau; die (Durs de) Sa Rocher 
farcauld, Wontmorency ıc., (jest oe, tout 
coat!) von Angefihe zu Angefichte gefchauts 
Du, der beydes die Shweineflalle und Schweis 
necafcaden, *) DBelufisungen unferer Zürften! 
belacht; und, angerhan mir den Gofen der 
‘yannbeir, vor mie fehl: Sage mir do: 
Sof Du wohl jemals, in den Zeiten deiner... 
baby - eloachs, (mofern Du Gie je trugf,) bie 
große und erhabne Materie von... den Dorrechten 
und Drivilegien Deines Standes in Deutschland, 
Fudirt? x 
Spirtevivo bekannter “dab das fein geringe 


r 


fir Kummer von jeher gemefen; dag.. er müßte” 





=) E35 ward in einer Öefellfchaft erzählt, taß eim 
deutfer TUrfi einmal, bey einer hohen Häupteris 
gegebenen Sagdluft, fie Piguanter zu machen, eine 
Heerde wilter Schweine auf einen Felfen treiten Iafz 
fen, wo ihnen Eeine andre Parthie biich, als heruns 
terzufpeingen; fo daß fie im Slure geichyfften wure 
ven. — Adem N.N., an Tropen fehr rei), nannte 
eng: eine Schweiitersfcade, 
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(dem er if fee natäelih, und naiys) “gefle: 
pen. . wie... er.. bakin.. ji) gar nit... um 
gefehn 5; und... Erb. ..ein währe Töior dar 


ein,” fagte ih, *fobin ICH denn Dein 
Mann! Sch babe mich deffo mehr auf die Diaterie 
geiest! Dank feys dem madern Dauli, der mir das 
Verzindnig eröfnetz mich in bie Geheimnige der 
SHerafbit und Dipfomatik initiiert; mich Die Gefchichte 
des Sehen und Yiedern Deutfiyen Adels, von 
Heinrich dert Dogelicher an, bis auf die Zeiten 
er Keforimstion, und von den Zeiten ber Nez bis 
uf öie jesigen Der in sreformation herab, fennen 


DER 


gelehrt; unterrichtet: wie er erworben und ver; 
lo5ren wid; was er für Tienin bat; was Ab: 
nenproben und Abnentafeln find, wie man fie 
horizontal, vertical, und transverfaliter mahit; 
nes biete ..fiha fe baid für “ gemeine — perföns 
liche,” bald für “dingiihe Vorrehre ” befiet; yor 
len aber, mit weichee Demuth und Devotion 
Unireing einen Grafen Podemiäs feine Schriften 


zu dedieiren Hat.” 
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Epirtopivo: * Mer war denn der... Pauli? 
Er if mir nie mehr, als Deinem Better Efau 


ber Siegrs, befanat,” 


mar Efentt in Kalle, wie ichs in Hi 
bit Carl Setederich, wie ih; ich Eitte bich: 
halt meinen Iamensvetter in Reigert! Geine 
fchs Binde vom: Leben großer Gelden des ge: 
genwosrrigen Kriegs, Idnaft ein Sifchändierraub 
äivar, und deren Leichnam man annsch aus ben 
Pitteraturbriefen *) nur fennt, haben ihn zu eis 











) “Kein Beitungsichreiser Far pünktlider bey ven 
‚XTiten feyn, die er feinen Grmeralen giebt, als c8 - 
Herr Pau if, Allenthafsen zeigt em fi) al3 einen 
Mann, ver die gennsfle Rangz und Titelorinung 
verfichts nur Schade, bab es jet die Prliht eines 
Biographen erfordert, fich als den Mann gu jeisen, 
der (wenn ih mich fo aussrücn darf) fich feiner 
hirerifchen Würde bewußt, zu der Tachwelt, umd 
nicht mehr au des Kervn Seneralmajord Hochwohlz 
geborn, Dicr zu des Herren Öenerallicatenents Excels | 
Ionz redet, Herr Kauri Eönnte durch frine Iiäjeriiche 
Beobachtung der Titel feläft einen würdigen Mann 
tägerlich mecjen. Ich muß afo ein Bcyipiel währ 
Ion, WO 68 ganz — tora mole (us — auf ibın zuher, 


I) 


m 


en aniers an -Taei 

nos, zum wehren nn 
eines Sıhiredhs und Girtanners erhöht. Allein 
bier en wirds nur eigentlich mit feiner: 
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Edjwerin, ben die Nachwelt nicht mehr unter benz 
Kamen Sr. Gohgrefl Erceellenz, fondern unter 
dem Kamen Schwerin alfein noch Eennen wird, wenn 
Bielechunder: andere Exeelfenzen vor ihre vergeffen 
liegen werden: Güierin brauchte diefes Geyranae 
am werigften. Nun follen Gie Ihre Lufi an meinem 
Seren Pauli haben! Nah dem Hßieben des Örnerals 
ee rientenents von Schwendy echieit unfer Serr Genes 
%rannajor von Giiwerin deffen Regiment, nebft. Vers 
ee fcgiebenen andern Begnadieungen, Lauter Überz 
&zorgens se Droben von ber Gnade umd Zuftichenheit 
23 Königs, von der ZTiene und untadelhaften Bes 
&iyagen in Ötantss und Kricgsgefhäften Gr. Erz 
rein” Sehen Sie nidt den Mann Helaufer 
Eommen; Der jet eben gchört Dat, vaß der Gore 
Cereralmajde, Sonevallientensne geworten fey 2? — 
Er ie nod) auffer Athen — aber tod ein feiner 
Mann, Die Zituletue if feit ne Gacje; da laßt ine 
inchen, Wie gefehlt bringt er nicht gleich Die 
Eriellenz am Ehiuffe ver . Perioden an! Andere 
Exempel fvare ih Shuen and mie zu”  Kltierns 


zuvbrie Ir; ig, Eh, IL. S, 2: 


an 
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Einleitung in die Renneniß ıc. zuthuns einem 
Eompendis, firssend von Gelapriheit and Der 
nunft; über welches er auf ber hohen Schule 


er mit deu foanifchen Alpbonfo, 
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in dem Yurcte ziemlich DSürgerfreund*) wer) 
viele Schre ana, zum unfericken Srommen feiner 
Zuhören, boeivt; wodurch-er fich benn auch bey allen 
Desen Deines Stands, natäriiht fehr weiffe Käse 
gemacht, welche nicht, fo wie Du, und Andere 
wahrhaftig Edle hier herum, fih “confsrmirend 
der Zeit,” von. der Strenge ihrer Drivilegieit, 
etmas nochanlafen gewust. Sm vielen Deutfihen 











e 


*) In Moficht ten Civil-bedienungen nam; 
Ciche ats Beypiet: Hlichaelis und Sciruenfee.) 
_— St Oygsicht militsirischer fregiich , fprad cv una 
Ehre und Dieufifshigkeit a6, (Batterien zu erobern, 
Mille zu evfleigen, zu dazıı Waren wir ihm gue 
genug.) Unterded machte ee doch aucdy hier Musa 
nahmen dan und wann, Ein General flug in 
einen verdienten VBärgerlihen zu einer Höhrren Stab8z 
fielle vor, — Das acht nicht! Er ift Fein Edelz 
mann!” — "&ein Eselmann, Sbro Maichät? 
Bitte unterthänigt.. es ift ein Herr von Jorndorf 
und von Leuthen]” — Der König lachte, (denn cr 
tiebte, bisweilen Wahrheit, jiet3 Wis) und gefionds zu. 


t 
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Seosinzen, als... im Mannziihen! bleibt er in fegenz 
volem Sindenten dadurch; und befonbers fineints, 
daß die abyfiinische Dame, die einen großen unferer 
Gelehrten, vor wenigen Jahren no, auf feiner 
Seife nah Pyrmont, par ER” titulirt; (was 
mon 5. E, am Dänifchen Hofe feit Menfchengedenz: 
fen abgefihaft batz) daß diefe, fage ich, feis 
nen: XXften Paragraph inz und auswendig 
derous an 
35 batte Spirtevivo’s eusier durch Diefe 
Characterifirung meines Autors gewaltig gereist. 
Er grif, mit Heishunger, nad bein Buche, wie's 
auf meinem Yulte aufgefhlagen lag, weil ich eben 
an einer netten Edition davon, durch viele gelehrte 
Anmerkungen, Einfchiebiel, Corolarta ıc. bereichert 
und vernehet, im Begriffe zu arbeiten bin. 
“SE yet” fnate ih, “belt Goa mas 

Suterfaates geniekt man nichtallein. Diitiheilung . 

Sebensgewärgt.. Das Selbander Iohe ich mir flets. 
Sp Bitte Dich, nicht zu vergeffen, Daß ich mich aufs 
eiren verkeb. Gtelle Die alla einmal vor, als 
. Du mein Zubörer wert; Du fellit von meinem 
egendifiken Ichrertalent die Probe jest fehat” 


I 
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. Spirtonivo feste fh: ih boplte mir aus der 
Kammer einige beiiäubte fehmweinsiederne Kolishten 
hersor; fiehte mich darauf, nah meinen Carl 
Sriedricy Daulı zur Hand, und fas mit aßer milgliz 
chen nie nur gegebenen Krnfihafrigkeir, folgende, 
jedoch mit einigen eignen Einfheltungen £ 1] unter: 
brogne, 3 Paragraphen, ihm vor: 
$. XI. Die btheilungen der abelihen 
. Xorzechte, in die perfönlidhe und Ding> 
liche, bat bedivegen einen Nugen, weil die 
dinglichen, wenn befonderd Landesgefege nicht 
ein anbred verordnen, jedem DBefiger cines 
adlichen Gutes zuffchen, wenn folcher gleich 
vor feine Berfon Fein Hdlicher ift. 


6 XIT. Su denen gemeinen verfönlichen 
gehört: a) Ser Vorrang der Adelichen 
vor denen Bürgerlichen, infofern man 
bier Bloß auf die Stände, nicht aber gemiffe 
Hemter fiehe, welche die Bürgerlichen Beilki: 
den. Denn 08 diefer Unterfchied der Stände 
noch wirklich vorhanden ift, und ber Hdeliche 
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vorzüglicher ‚gehalten wird, fo muß ber: 
feiße c auch den Sorrang haben. 
[“ ingemein bündig raifonniee!” faste ich. 


Da... fol ift.. muß! — Iingemein bündig. 
sg‘ 


‚taljonniet! — Abse weiter!” ] 


€ 
Standes- Erhöhung vorgehe, 
XV.) Ein I Iiher Fan fly Der 
Beymwörter: von, gi, auf, aus, bedienen, 
obgleich folche nicht jederzeit gebraucht werben. 
$. AVL d) Ein Übelicher gebraucht fich 
feiner Borfahren, iimts- Oefhlehts- und 
inien = KIsmen , 3 eichen der Ehren: 
benennung eines Seren, Frauen, Funfers, 
Franleingd, und alles ver vermöge feined 


en 
® 


H 

$. XV. e) Dir Ysel: Stand lebt das 
Reh zu gewiffern Tituir, die einem Yocli 
cher and Tameleyen fomol al$ im gemeinen 
eben beygelege werden. Dabin gehören die 








5 


Fienl: Edel, Geftvinge, Wonlgebobren, Hoch: 


wohlgebohren, Hochgebodren, #. fe w. Gr. 
Gnaden, gnadiger, gefirenger Herr, u.f. w. 








18. Dienflag. 
; pe 
Die Eourtoifie, 
I. 
(Menitenr. 1791. No. 321.) | 
Tees negocians de Lubeck 2 ’inftar de ceux deHam- 
bourg, de Francfort & de France, ent commeuce 
ä fupprimer dans leurs lettres les tiizlatures & les 
formules d’ufage. C’etoit jufqu’&- prefent une af- 
faire d’une tres haute importance en Allemagne. 
Il £alloit avoir fait une Etnde partieuliere de toutes 
ces formules; pour ne point manquer les nuances. 
Tout &toit compafle, & l’on eüt rifque de fe faire 
un ennemi mortel de celui a qui l’on n’eüt pas 
donne la titzlature qui convenoit A fon rang ou A fa 
place. On etoit moblement ne; (Kdelgebobren) 
e’eioit le tirre des roturiers: hantement noblement 
ne; (Gochedelgebohren) e’etoit le titre des rotu- 
tiers en place: benne; (Wohlgebohrem) c’eroit 
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le titre des roturiers qui avoient des charges, ou 
des nooles ‚de la ciafie inferieure: haautement 
HEIEN 

(Wech ein Sprung! — Nikil in_natura Ger- 
manorum fit per faltzum ! — 5 bewundre zwar 
oft den Moniteur, wie er fo geaue Nachrichten 
über ung hat. Dieömal aber it ce doch von feinem 
 Eorrefpmmdenten fehr hinters Licht geführt. Diefem | 
fheint Die Wichtigkeit der Partikeln von, zu, 
Bro, noch nicht bekannt neıvefen zu fegaz .. durch 
Die in der Welt fp Bieles ausgerichtet wird! Mit 
der unverzeihlichflen Unwiffenheit überfprang cr, 
zwiihen bien ne und hantement nE, die beyden fo 
mejentlihen Dualificationen von bantement bien ne 
(Sohwohlgebohren) und bantement % bien n&. 
(Zeh: und Wohlgebohren.) — Quel Bambin 
in der Kenntniß der deutfchen Titulatur ! 

Das font Borhergebende bat fo ziemlich feine 
Richtigkeit; aber von bier an wird Alles faliih.) 

.... lorsqu’on &toit de la haute noblefle &r. 
Les ecclefiafiques etoient tres «reverends, trös- bien 
reverends; ce qui etoit moins, hautement reverends, 


& reverendifimes. | 
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(Die Grabdation if: Ehren, Ehrwürden, Wohls 
ebrwürden, Sohehrwärten,gehwürden, Zocz 
würden - Magnificenz, Gochwitden- Bnsden.) 

On fouferivoit, dedie fervitenr, pour les hom- 
mes fans confequence; obeiffant, ou tres-obeijffant 
pour fes egaux. Hamble, pour les nobles; tres- 
humble fervitenr , pour la haute nobleffe. Tres- 
humble valet, pour les princes... 

CHicht bob ! Die Tiäancen find bier: rs 
gebener, Krgebenfter, Geborjamer, Behors 
famfter, Untertbäniger, Unterthäniafter, Ui 
terrhänigiter Diener, Unterthänigfter Rinechr, 
Allerunterehänigfter Diener, Allerunterehänig: 
fter Rnecht; .. moben doch noch auch ferner die 
Subferiptiones compofitae, nld: Allergehorfam: 
fier und allerunterehänigfter Rnnecht, nicht mit 
gerechnet find, die es Jedem nach feiner Willkühe 
zu fegen erlaubt if; alenfals: *ohne fich einen 
“ Todfeind zu machen.” ) 

; ... Par honnetere, on £toit convenu depuis 
quelque tems de donner & chagu’un un titre d’un 
‚degr&E fuperieur & celui auquel il pouvoit pre« 
tendre. 


® 
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.  Wnterded voll ich doch auch einmal iieder 
deutfch - patriorifch feyn! die alte Zärtlichkeit zum 
Osterlande regt fih in mir. Alf — Wurf idwis 
der Wurf! Deine Sranten, vormal (8 Stanzofen 
genannt, Haktens zwar nie bis zu unferm Aurus 
in Titeln gebracht; aber völlige Pyrbagorder 
waren fie dach auch nicht darin. Er vor ein Paar 
Tagen bin ich darüber zu einigen Lumieres gelangt, 
Sch bringe fie glei) wieder an Dann. 

Mein neuer Pandemann, ber SranfeN** Fam zu 
mir, Er hatte von einem deutlichen Prinzen, ber Auss 
nahme macht, ein, ich darf nicht mehe fagen: gnss 
diges,.. güriges dann! Handfchreiben bey fi. Er 
zeigte es min Wir differtirten darüber, und uns 
terfuchten e5 genau, “Gehen Gie nur einmal,” 
fagte er, “wie konnte Das ifE! das: “Mon- 
fieur !” da ganz einzeln vor fich hingeftellt ! 
KH befige auch von dem Prinzen Conti einen 
Brief, Aber: erflich, if nur drin die Signa- 
ture eigenhändig von ibm; und donn hat er 
auch gar wohl die richtige Stellung bes : 
Monfienr, zu beobachten gewußt, Es iff, wie 
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fichd gebührt, ans Ende der erflen Zeile ges 
fielt.” | 

“Comment?” fagte ih, “je n’en vois pas la 
difference.” 

Große Augen machte mein Freund. “Quoi!” 
verfeßte er, “Vous ne favez donc pas la Courtoifie 


frangoife?...” 


Sch: “Eh... mais.. non!” — Ynier eins 
hätte genug mit der Erlernung der deurfchen zu 
thun. ‘ Monfieur vorn, Monfieur hinter das erjte 
Comma gefegt: “eh tour egal!” *) 

N: (ganz erflaunt.) “Eh pardi non!.. Atten- 
“&dez... il faut que je Vous explique cela.” 

Aber .. diefe Erplication fodert ein neues Capitel 
von mir! 








19. Mieemoch. 
Der Rachtftuhl, 


‘As from within Pandora’s box, 
When Epimetheus op’d the locks 


A fudden univerfal crew 





*).. Il n’importe gueres 
Que Pasquin foit deyant,:au Pasquin foit dernigre! 


2 
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Of human evils upward flew; 

He füll was conforted to find 

That hope at laft remain’d behind: 

So Sirepkon liftiing up the lid, 

To view what in the chefl was hid, 
The vapours flew from out the vent; 

But Strepher, cautious, ncver meant 

The bottom of the pan to grope, 

And foul his hands in fearch of hope, 
eo. . finifhing his grand furvey, 

‘The fwain difgufted flunk away; 

Repeating in his am’rous fits: 

“Oh! Clelia, Clelia, Clalia fh!” *®) 
Swifts Works. T. VII. p. 161 





3. 

«Es gab,” fuhr er fort, “viererfen Stellung 
des Monfienr in Briefen bey und. Gchrieben Gie 
an einen Mann über Ihren Stand, «s fen 
nun durch eine zeitige Charge, oder die Erblich: 
Feit erhöht: fo Rund das Monfieur, aber, einzeln, 








”) No charge’has been more frequently brought againft 
the dean, or indeed more generally admitted, then the 
of courfe indelicacy, of which this poem is allway’s pro- 
duced as an inftance: here then it is but juflice to 
remark, that whenever he offends againft delicacy, he 
teaches it; he flimulates the mind to fenfibility, to cor- 
tet the faults of habitual vice; as phyficians, to cure 
a lethargy ,„ have recourfe to a blifler. Hawkesworti. 
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abgefondert, für fih allein. Baten, foderten, mel: 
deten Sie einem Shres Gleichen etwas: fo ward es 
fear nach dem erfien Comma, das nur aus zwey 
oder dren Iorten beffehn durfte, gefest. Adreffieten 
Sie fih an Jemand, der auf der Gamme der Ges 
fellfhaft einen untern Ton veeupiet: fo ward e8 
hinter die ziwente Virgule, oder Tact, exadtemene 
ans Ende der erften Zeile, gepaßt. Befrblen Gie 
aber oder bejtellren Sie (3. E. bey einen chrfamen 
KHandwerismeifter ) etwas: fo Fam das Monfieur, 
oder mon ami, unverbeächlich in die äieyte Zeile 
hinein. — DVerfiehn Sie mich nun?” 

Ih halte in genommenem und gegebenem 
Iinterricht ungemein viel drauf, dab ich Andre 
foffe, und daß man mich faßt. hr habt diefe 
Piebe zur Deutlichkeit an mie fchon üfter bes 
merft.) : 

“Erlauben Sie mir,” fagte ih alfo, “daß, 
was Ste mich im Generellen gelehrt, von mir auf 
Sndivioualirse zurückgeführt wird. Nur in der 
Ynmwenduna einee allgemeinen Regel auf 
einen befondern Sal, bensähet ihe Berftindnig 
fich ef, — “Ce jufte!” — fagte mein Sreund. 
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(Sch hatte in der Gefchichte meines ehemaligen 
Baterlands vor Furgen mich orientirt, und gefun: 
den, daß — es find noch nicht mehr als vierzig Jahre 


her! — ein Generaladjutant, Generallieutenant 


nachher! 


— wozu man doch Einige unter den Deutfchen 
nicht braucht ! — 

‚nach Augsburg abgegangen fen, eine Fünfkliche, 
von einem deutfchen Belehrien erfundene Chaife per- 
eee *) in Empfang zu nehmen, und wohlbehalten an 
den Drt ihrer Beimmung zu bringen. Das Zud, 
worin es feht, lag aufgefchlagen vor mir. 


Don diefer Individualität ging ich aus, md 
feste einen vierfachen Tall.) 





*) “Es wurde daher, ich glaube in Augsburg, 
“yon einem berühmten Mathematico ,” fagt der 
eitirte Biograph, “ein Rachrftuhl erfunden, in 
“ weichem gemwiffe Stablfedern die darauf ges 
& fetten Schwämme in wohlriechende Weaffer 
* tauchten, und wenn foldye zum 3weytenmale 
“ gedrucker wurden, folcher die hoben Geff: 


“nungen auf eine fanfte Arc wieder aug3 


 ipülere,” 
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“ Entiseder ,” — fagte ich, — “nehmen Sie an, 
ich wäre ein fählifiher Generaladiutant, zue Abho: 
lung eines Nahifuhls vom Kammerdiener Ludwigs 
XV, le Bel, nach Augsburg gefandt. . .” 

“ Dders ich wär ein Effendi, der einem meiner Col: 
legen einen Rachtfiupl, in einer Srankheit, geliebn.” 

“Hber: ich hätte, als Effendi, von einem 
Shulcollegen einen Radhtfuhl geborge.” 

“der viertens endlich: ich hätte bey meinem 
Tifchlermeifter einen Nachtffuhl mir beftelie.” — — 

“ In diefen vier Scien alfo wire meine Cours 


toifie:... 
I. (Das Monfeigneur , oder Monfieur, eiit: 
sein voran! — meiteer Raum! —  ehrerbies 


tiger Raum! — ums Himmels willen, feinen 
Sand auf der Brief! — mweber ein ausgeftrich- 
nes, noch ausradirtes, noch interpolivtes Wort! 
— roch weniger ein Rlecs! — des Couvert nicht 
asfihniteen, fondern gerifien! —) alio ciwma:” 


Donfieur, 


En faifant la. plus grande.diligence pof- 
fible, je fuis arrive & Augsbouig, ce..... 5.018. 
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d’abord, felon les Ordres de Votre,...... yai 
ete voir, le Sieur...... U m delivre la 
chaife percde... 

Il, Jai P’honneur, Monfieur ,„ de Vous ren- 
voyer la chaife percdee, que Vous avez um la 
bonte.... 

III. Me trouvant indifpofe, je Vous prie, Monfienr, 
de bien vouloir me preter une chaife percee, 
& dela faire remettre... 

IV. Il-y-a deja fi longtemps , que j’ai com- 
mande la chaife percde, Monfieur, dont je ne 
faurois plus me paffer, que fi Vous... 

“Voila ce quieftadmirable!” fagte mein Freund. 
“Vous &tes intelligent! Mais vous invenzez ..” 

Ich. Je n’invente jamais. Je n’alldgue que 
de faits!” | 

Alles fo mas fällt im menfchlichen Leben 
mit vor! 





20. Donnerstag. 
Die Diffinctionen, 
Darin aber — muß man geftehn, batte Sranfs 
reich noch fogar den Borrang von Lupus über 
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uns. Wie aus den benden neueflien Schriften dans 
über erhellt: 
le 
(von Ramdohr; in: Berliner Mon. Sr. 
Sebr. 91.) 

“ sh verfiche unter anerfanntem Geburtsadek 
diejenige Klaffe von Staatsbärgern, welche unter 
Yuctoritdt der Gefese, unterfüßt von. der öffent 
lichen Meinung, vermöge ihrer Abffammung von 
geniffen Gefchlechtern, über die Mittelfleffe der 
übrigen Staatsbürger durch allgemeine fühlbare 
Merfinale empor gehoben it. _ Gie wird empors 
gehoben, entweder durch das After der Gefchlechten, 
deren adelicher Urfprung-fich in die Nacht der Zeiz 
ten verliert, oder durch die Adelung des Gouves 
rains, verbunden mit den DVerhältniffen von Keichs 
thum, Anfehn und Blutöfreundfchaft, mworuntee” 
fich diefe Sefchlechter in einem Gtaate befinden.” 

«Die bloße Abdelung fan, der Kegel nach, die 
Emporbebung eines Gefchlechts über die übrigen 
Bürger, der geltenden Meinung nach, nicht bes 
gründen, Wenn aber ein Gefchlecht von neuerem 
Vrfprung fih im Befis von Reichthämern, mwichs 
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tigen Aemtern und fürftfidher Bunft befindet, oder 
mit Derfonen von anerkanntem Adel durch forts 
gefegte Derbeirathungen in Verbindung tritt: fo 
aeichnet es fih durch fo allgemeine fühlbare Merk 
male aus, daß ber alte Adel fich nicht mehr mit 
ihm zu vergleichen fchame, und ber Adellofe fich 
nicht mehe mit ihm zu vergleichen wagt. Dan 
foricht aledannz eine folche Samilie ift zwar niche 
alt, aber fie pafjier; CI!!!) das beißt: ihr Ges 
burtöadel wird, wiewohl aus einem andern Grunde, 
als dem des Alters, allgemein anerkannt. 

Der Linterfchled zwifchen fhftöfähtgen und nicht 
ftiftöfähigen Zamillen kann mich hier nicht aufhals 
ten. NBichtiger if der zmwifchen Edelleuten aus 
großen und berüpinten Häufern, und armen Eleinen 
Edefeuten (petits Gentilhommes.) Die Exfren find 
aus Gefihlehtern entfproffen, die fih im Befis 
gerechter Keihthämer und Ehrenfieilen, und in 
genauerer Verbindung mit den Perfonen, die am 
Ruder fipen, befinden; die Andern, entblößt von 
Mitten und Eonnerionen, entfernt vom Hofe, 
dem ihre Yinfpräche gemeiniglih nur IdRig find, 
unterfcheiben fich von den erfken durch die ungänftis 
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geren DBerhältnife, unter denen fie in der Xelt 
auftreten, um darin ihr Glück zu verfuchen, 

Die erflen Staatsbedienungen find folche, welche 
eine allgemeinere Aufficht über einen großen Umfang 
wichtiger Gefchäfte und eine Oberdireetion über ein 
weitlduftiges das Detail beforgendes Werfongle vors 
ausfesen. Mit einem Xborte: es find die ANenter, | 
die.cinen, dem Zürften untergeordneten, aber un: 
 mittelbaren Antheil an der Landesregierung geben, 
Sn alen Ländern werden die Gtaatöiminifier, die 
Chefs der verfchiedenen Departementer, die Stattz 
halter ganzer Provinzen, die Befehlshaber ganzer 
Gorps von Truppen, u. f w. zu den erfien Gtaatds 
bedienungen gerechnet. 

Nun noch einen Bi auf die übrigen Klaffen 
der Staatsbürger! Sie haben gleichfals ihre Abs 
finfungen, wornach das Ehrbringende ihrer Abflams 
mung berechnet wird. Dom Pöbel, von guten, 
von bübfchen Peuten (roture honnete) aus einer 
vornehmen bürgerlichen Samilie herfiainmens; alles 
dies find Redensarten, wodurch man die verfchiea 
denen Grade von Achtung anzeigt, morauf bie 
Präfumtion für Wohlerzogenheit und gar für Iibez 
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rale Erziehung einen gegründeten Anfpeuch ertheile. 
sn einigen Lindera giebt es fogar einen Derfonael: 
. abel, einen perfönlichen Rang, der dein bürgers 
lichen adelgleiche Vorzüge einrdumt, und beffen 
Anfehen fih allerdings auch auf die MachEommen 
erfireckt. - Allemal aber unterfcheidet fih die Ems 
porhebung, welche ein bürgerliches Gefchlecht durch 
die Meinung der Mitbürger über die übrigen Ges 
fehlechter in diefem Gtande erhält, welche der aners 
kannte Geburtsabel ertheilt, daburch, daß fie nicht 
zu gleicher Zeit die gefegliche Auetoritdt und eine 
gleich ausgebreitete Anerkennung des Pnblicums 
für fih bat. E38 hangt daher ziemlich von den pera 
fünlichen Tolenten und dem Wohlftande eines Geden 
auf der unterfien Stufe gebohrnen Wenfchen ab, 
bis auf die euffe bes adelfofen Standes vorzudrins 
gen, und die Achtung einer quren bürgerlichen 
Aorunfe feinen Kindern zu erwerben. Aber biefe 
wird busch Eein Öffentliches Merkmal bezeichnet, 
welches fogleich Des ber Nennung des Namens das 
Dornetheil Ale den Nohlfend der Eltern und eine 
keforgtere Erziehung ermecktes fie gilt nur in dem 
 girfel, worin biefe Eltern gelebt haben, und vers 
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liert fih mit ihrem perfünlichen Andenfen; fie ers 
freckt fi) nicht auf die Geitenverwandten, melde, 
roch immer auf den niedrigften Gtufen bleiben; 
fie legt nicht die Verbindlichkeit auf, durch gleiche 
bürtige SHeiratben und einen genifen Aufwand 
den Glanz des angetretenen Standes zu erhalten, 
Yus allen diefen Lrfachen if die vornehme bärgers 
liche Abfunft weniger gefhäst, als die gemeine, 
aber anerkannte adeliches und daher wird der erffe 
Dorzug durch Serabfleigen der Nahfommen zu 
einer niedrigeen Stufe auch weniger [himpf 
lich (!!) verloren, 
2. 

(Sieyes. Effei fur les Privilöges. 2. a1.) 

Je renonce ä faifir toutes les nuances, tou- 
tes les finefles du langage habituel des Privi- 
legies. Nous aurions befoin pour cette langue 
d’un Diätionaire particulier qui feroit neuf par 
plus d’un endroit; car au-lieu d’y prefenter le 
fens propre au metaphorique des mots, il s’agi- 
roit au contraire, de detacher des mots leur veri- 
table fens, pour ne rien laiffer deffous qu’un 
vuide pour la raifon, mais d’admirables profon- 
denrs pour le prejug@; nous y lirions ce gue 
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e’eft qu’etre Privilegie d’un Privilege qui n’a pas 
commence. Ceux qui en ont de cette nature, 
font des bons. Ils font par la grace de Dieu, 
bien differens de cette fouie de nouveauxPrivilegies 
qui ne le font que par la grace du Prince. On ne 
‘compte pas des Citoyens qui n’afpirant pas A &tre 
Dar grace, font r&duits a ne fe montrer que par 
leurs qualites perfonelless: c’eft fort pen de 
chofe; c’et la Nation. Nous apprendrions dans 
ce nouveau Didionaire, qu’iln’y a de la naif- 
fance que pour ceux qui n’ont point d’erigine. 
Les Privilegids du Prince, eux-m&ämes, n’ofent 
pas penfer avoir plus d’une demi-naifance, & 
la Nation n’en a point. Il feroit fuperflu de 
remarquer que la naiffance dont il s’agit ici, n’ct 
pas ceile qui vient d’un pere & d’une mere; 
mais celle que le Prince donne avec un brevet 
& fa fignature, ou mieux encore, celle qui 
vient de je ne fais ou: c’eft la plus eftimde, 
Si vous avez cru, par exemple, que tout homme 
a neceffairement fon pere, fon grand-pere, fes 
ayeux, &c. vous vous tes trompe, A cet 
egard, la certitude phyfique ne fuflit pas, il 
n’y a de valable que T’atteftation de M, Cherin. 
Pour £Etre ancien, il faut Etre des bons, -nous 
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l’avons dit. Les nouveaux Privilegies font des 
hommes d’hier 5; & les Citoyens non- Privi- 
lesies, je ne fais que vous dire, fi ce n’eft 
gGu’apparemment ils ne font pas encore nes. Je 
fuis emerveilld, je l’avoue, du talen: avec lequel 
les Privilegies prolongent A perte de vue, fans 
jamais fe perdre, ces fublimes, quoi qu’incef- 
fables converfätions. Les plus curieux a en- 
tendre, A mon avis, font ceux qui, conftam- 
ment a genoux devant leur propre bonneur, leurs 
propres pretentions, rient pourtant de fi bon caur 
des m&mes pretentions chez les autres, Je fou- 
tiens que les opinions des Privilegies font & la 
hauteur de leurs fentimens & pour en donner 
une nouvelle preuve, je vais expofer, d’apres 
leur manitre de voir, le vrai tableau d’une fo= 
eicte politique, Ils la compofent des fix & fept 
claffes fubordonndes les unes aux autres,. Dans 
la premiere, font les grands Seigneurs, c’eft« 
a-dire, cette partie des gens de la Cour ö en 
qui font reunies la naifiance, une grande place 
& Vopulence,. La feconde claffe comprend les 
Prefzntes connus, ceux qui Paroiffentz; ce font 
les gens de Onalite. En troifiäme ligne, vien- 
nent les Prefentds inconnus, qui n’en vouloient 
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qu’aux honneurs de la Gazette: ce font les gens 
de quelgee chofe. 4. On confond dans la claffe 
des »02- Prefenids, qui peuvent cependant £tre 
bons, tous les Gentillätres de Province: c’eft 
l’rexprefion dont ils fe fervent.e Dans la cin- 
quieme claffe, il faut mettre les AZrnoblis un peu 
anciens,. ou gens de ndant. .Dans la fixieme, 
fe prefentent, ou plutöt font releguds, les nox- 
veaux Annoblis ou gens meins que rien. Enfin, 
& pour ne rien oublier, on veut bien Jlaiffer 
dans une feptieme divifion, le refte des Citoyens, 
qu’ii n’eft pas pofible de caradterifer autrement que 
par des injures, *) Teleft l’ordre focial pour le 
prejuge regnant, & je ne dis rien de nouveau, 
que pour ceux qui ne font pas de ce monde, 








21. Freytag. 
Die Duaderformen 
Und da nun alfe diefe Tiruln zu Behalten, und nicht 
u vermengen, ein ganz befondres Gedächtniß, und 
ein vignes Pericon verlangt: fo dächte ih: mir 
ahmten darin alefamt den vernünftigen Lüberker 
Baufleuten, und Pens &uscern fein nach! 








*) al3: la Roture; la Canaille. 


> 
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Zumal, ba fo fehe das wahre Antereffe der 
Un- oder SGaibgebohrnen unter den Privilegirs 
ten fchft, 

. . fua bona fi norint 
Agricolae . . | 


eine Yenderung erheifcht! 


Amis de ls Paix! ruft daher der weife Servan, 
(in feiner vortreflihen Berubigungsadreffe, ) den 
Seicbeliebenden zu: quand vous aurez montr& A tous 
ces efprits inguiets ou prevenus, qu’il eft bien 
temeraire de condamner une conftitution politique 
avant fon epreuve ; qu’en jugeant m&me des 
effets de notre Conftitution nouvelle , autant que 


-la fimple fpeculation peut le permettre, elle n’aura 


point les inconveniens qu’on annonce; qu’enfin, 
en fuppofant tous les defauts, on doit fe raflurer 
par P’heureux pouvoir qu’elle a menage ı la Na- 
tion de les corriger tous; vous pourrez, apres 
ces reflexions, effayer fur les efprits le moyen le 


plus eflicace, celui de l’interet propre. 


Tächez de ramener doucement les Detradteurs, 


‚de quelque Ordre qu’ils foient, A comparer ce 


qu’ils etoient & ce qu’ils pourront dtre, et je 


u 
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donte qu’avee un peu d’attention ils ne finiffent 
par calmer leur ame trop aigrie, 

Je ne fuis point aflez infenfe pour pretendre 
que vous confolerez de leurs pertes les Courtifans 
et les grands Seigneurs, ou nos Eväques et nos 
Abbes Commendataires, nos Fefmiers, nos Rece- 
veurs generaux,, nos Intendans, nos Magiftrats; 
quels dedommagemens faire envifager A ces gens- 
1a? Comme ils n’etoient tout qu’autant que la 
Nation n’etoit rien, il eft clair qu’ils ne feront 
rien quand la Nation fera quelque chofe: dans 
tonte Revolution excitde par les exc&s du Defpo- 
zisme „ et de fon affreux cortege, il eft indifpen- 
fable que la joie publique faffe verfer des larmes 
a ceux qui Tioient auparavant des pleurs de tout 
le monde, 

Amis de la Paix, laiffez donc les hommes de 
cette efpece, et n’entreprenez jamais de les appai- 
fer, ni par les idees de juftice, ni par l’image 
de la libert@: le malheur de ceux qui ont 
exerce -le pouvoir arbitraire, eft d’etre avili 
au point de fupporter plus peniblement l’ega- 
lite que Ja fervitude; ils aimeront mieux obdir 
zonjours aux fantaifies de quelques-uns, que de 
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ne pouvoir jamais faire obdir les autres aux 
leurs. = 

Tout ce que vous ponvez faire, hommes 
fages et indulgens, et ce que vous ferez fans 
doute , c’eft de menager et de plaindre ces hom- 
mes que leur naiffance, leur Education, Jeurs 


habitudes, leurs prejuges rendent aujourd’hui fi 


malheureux: mais apres eux, il eft peu de Citoyens. 


& qui vous ne puifliez montrer les plus confolan- 
tes reflources dans l’ordre qui va naitre, 

Je me figure, par exemple, que vous £tes 
au milieu des Nobles de votre Province; et vous 


leur dites: qu’etiz-vous donc fous ce Gouverne- 


‚ ment que vous pleurez ? Les premiers jouets de 


quelques grandes familles qui vous comptoient 
pour rien; et toute votre gloire confiltoit & peine 
a reftituer loin de la Cour a quelques inferieurs, 
les mepris dont elle vous avoit accabl&es: obliges 
de ramper, l’argent a la main, devant des Valets 
et des Courtifannes, quels honneurs, quelle for- 
tune attendiez vous de ce Gouvernementfi regret- 
te? Vos prejugds vous bornoient & la profefion 
militaire, et vous maudifiez tous la profeflion 
militaire; du fein de Verfailles, la Cour vous 


42 


- 
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envoyoit des enfans defpotes, qui, fous le nom 
de Colonels, venoient tyrannifer tous les hom- 
mes et m&me les vieillards de la Nobleffe militai- 
re: cetabfurde renverfement de l’ordre, en faifant 
rire l’Europe, vous arrachoit de pleurs de honte 
et d’indignation; votre honneur fe fletriffoit, 
votre raifon ctoit degradde, et vous rougifüez de 
votre aviliffement, 

Quceiles plaintes ne formiez-vous pas contre 
les-Miniftrcs? Quel mepris n’aviez-vous pas pour 
vos gendraux? Que de cris s’clevoient contre 
votre difeipline militaire, pudrile, fouvent avilif- 
fante, toujours verfatile, et fous le pretexte de 
ia plus fervile obdiffance , etouflant la fiertd du 
courage et la delicateffe ge I’honneur ? 

Telle etoit pourtant votre profeflion unique: 
que regrettez-vous donc ? Teroit-ce le pouvoir de 
tourmenter ceux que vous appelliez vos vafaux ? 
Regrettez vous laliberte de devafter leurs propric- 
tes pour le plaifir d’affafiner quelques animanx ? 
Eft-ce Videe d’egalite d’une poignde d’inferieurs 
qui vous defole ? Mais pourquoi P’idee de l’abaiffe- 
ment de tant de fupdrieurs infolens, ne vous 
confole-t-elle pas? Quoi donc! aimez- vous 
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mieux recevoir des affronts gue d’ctre privds du 
pouvoir d’en faire, & trouvez - vous la tyrannie 
fi douce, que vous deviez l’acheter par votre 
efclavage? Er comment ‚pouvez - vous parler fin- 
cerement de votre confid£ration pafiee, fous ce 
Gouvernement, otı la richeffe dominant tout, la 
Nobleffe ne pouvoit s’enrichir qu’en s’aviliffant 
A fes veux mäme? Ne voyez-vous pas qu’un 
peu de vanit& peut- etre vous trompe en ce mo- 
ment, & qu’en contemplant les decombres de 
quelques grandes familles de la Cour, vous 
croyez y decouvrir les vötres? Ah! voyez plu- 
töt dans ces decombres, des materiaux pour 
votre elevation future: que vous conneiffez peu 
les hommes, puisque ce mot d’dgalitd vous fait 
peur ! quand me&me ils feroient affez Celairds 
pour la reconnoitre, ils ne feront jamais aflez 
fages pour lV’etablir; & quelque bafe qu’ils lui 
donnent dans leur theorie, comptez que lcurs 
actions fauront bien la rendre chimecrigue: il fe 
paffera des fiecles entiers, foyez-en bien fürs, 
avant que le caradtere de la Nobleffe foit efface 
de l’opinion publique: & retenez bien ceci, 


‚nobles du Royaume, fi vous & vos cnfans pre- 
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nez foin d’ajouter , a cet 'delat Fa@ice de la 
Nobleffe, le prix rdel de quelques talens, de 
quelques vertus, & fur-tout de l’affabilitd, non! 
jamais il n’exiftera d’egalit&E entre le Peuple & 
vous, Compterez - vous pour un malheur, la 
neccfirE impofee Aa vos enfans de valoir quelque 
chofe, pour Etre quelque chofe, d’orner leur 
noblefle par le merite? Etiez-vous donc heu- 
rcux par leurs vices, & craignez - vous de l’Etre 


moins par leurs vertus? Leur prefcrire la loi 


d’etre utiles, n’eft-ce pas leur commander le 


bonheur de leur famille & le votre? 


Sch babe, umdes allgemeinen Sntereffes wils 
len daher, diefe Formen der alten... Römer: 
Ciceroni $S. Brutus, 
oder | 
Q. Horatius Flaccus Mzcenati $S. P. D. 
von Kindesbeinen am geliebt. 


Daß e5 nicht blos Römer» fondern auch 
&uncerformen find, wie Necer richtig bemerkt. ., 
febadet nichts. Gie find finpel, menfchlich, und 
Furz. Gie differiren wie ein frifirrer Kopf, umd 
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- abgefhnittenes rundes Iaar. Man eripart Jeit, 
(Eaufer, fagt Yaulus, die Zeie!) Zerven durch den 
Samm, den Yomadeaufwand, lächerliche Misftalz 
tung, und befonders Dependenz vom Perüdenmacher, 
dadurch. Sede Einmwendung, die gegen das Tragen 
der Saerbeutel gilt, verdammt auch die altbeutfche 
und altfranzsfifhe Zorm. 

Drenerley münfchte ich aus der Ouacker: 
Eheorie, von uns Andern, Yicht = &uadern, 
adoptiert: ı) She brüderliches Du. 2) hr Worts 
belten, und Abneigung vor dem Eid. 3) Ihren 
Faß gegen Blutvergießen und Krieg. Prüfet 
Alles und das Befte behaltet. 

Es find.. Nuge! das weis ich fehr wohl, Man 
denft beym : Gochgebohrnen Zerrn, beym 
allerunterthänigftien Rneche, fich felten etwas. 
Mit alledem: Jene nuge.., feria ducunt in 
mala. | 

Es Fäme daher nur darauf an, daB. . ei 
Gelehrter, ein Derkehrrer ! der den Muth befint, 
eine Zeitlang für einen Narren ober Schwärmer 
gehalten zu feyn, fih dem Strome der Titel wibere 
fest, und wenn ers anders ohne Lebensgefahr 
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vermag, etwa fatt aller bisherigen Haarbeutel, das 
eunde Haar: 

Pauls an Podenwifs 
oder auch 

Nodewils an Vault 
aboptirt. Bende, Bault und Podewills, bleiben darum 
auf der Abfiufung der menfchlichen Gefelfchaft doch 
was fie — find, 


Der große Hochmuth wird fich ochen, 
Wenn unfre Kriccherey fich giebt. 


Bürger. 





22. Sonnabend. 


Das Siegellac. 





D dag nur Das groß ift, was unmachahınlich ifi! 
Zimmermann, vom Aetionelfiolz. 


$.xXVIL NH Ein Hdelicher Fann vor feine 
DBerfon, auf feinen Bildniffen md Ehrenma- 
leın, adelicher Waften fi) bedienen: er 
träst wegen feines Adelfkandes Degen, führt 
Shicß: Gewehr bey fich, tragt eine Feder, 
Tape fih im Kürag mahlen, folche auch nebft 
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Handfhuhe und Sporn auf ihren Grabmäß- 
lern und anderen Gemahlden fegen. Cie Eütts 
nen ihren Bedienten Lieverey geben, und ihre 
Pferde mit Bürften fehmücen. Bey ihren 
Begrabniffen werden Dferde vorgeführt. 

$. XIX. g) Ein Wbelicher Fann fich in 
Mertfchaften und Inflegeln, auch fonft in allen 
und jeden ehrlichen und redlichen adelichen 
Sachen und Gefchäften zu Schimpf und zu 
Ernff, in Streiten, Stürmen, Turnieren, 
Geftehen, Gefechten, Kitterfpielen, Feldzüs 
gen, Pannieren, Gegelten, Auffchlägen, Rleiz 
nodien, Begräbnifen, Fenfkern, Semählden, 
und fonit an allen Drten und Enden nach feis 
nen Ehren, Nothdirft, Willen und Wohlge: 
fallen, u. f. w. fich eines sdelichen Wenpens 
oder Schild und offenen Helm gebrauchen, 
DR Wappen beweifen den Übel, find oft Zeis | 
hen de3 Eigenthums, ded Verbot3 und der 
Gicherheit. Ale Auslöfhung, Abreiffung, 
auch fonftige Verlegung eines Wappens gehört 
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su den fehmwerfien Beleidigungen, und Faun 
dissch rechtliche Detttel geahndet werden, Nies 
mand ift befugt fich eine fremden WBappeng, 
ohne Willen des andern, welches in Gnaden: 
und Schuß: Wapzen gefcbiebet, anzıımaßen. 
E38 ift Baber ein großer Diiäbrauch, Wappen 
an unenfkändige Derter zu fegen. 


Db 08 ein Worrecht de3 Mdels fcy, in vorb oder 
grün Wachs zu flegen? 


[C*Lieber N. N.” unterbrach ich biee meinen 

Tert, “wenn du einen Brief fiegelfi, — ic hoffe, Du 
fihreibit mir einmal, — was für Wachs brauhfi Du 
denn, — reothes? oder grünes? dazu. " 
I Der Kegel nah,” antwortete er, “und ges 
wöhnlih: vorh Siegellack; wenn nicht Familiens 
trauer etwa if. Gonft nimmt man auch wohl in 
der Gefprindigkeit grüne, weiffe, gelbe, blaue 
Oblsten dazu.” 

“Sieber Sort!” fagte ich, "mas der Menich 
doch nicht Altes fich zu diftinguirem erfand! Aber 
weiter!as ] 
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28. Dlontag, 


Die, Dale 


France has outgrown the baby -cloaths of Cormt or 
Duke , and breeched itfelf in manhood. Peine. 


Man kann doch niemals in Kuh fern! felbft bey 
den ernfihafteften Beishäftigungen nicht, in einem 
Haufe wo.. Rinder, find. 

Meine Borlefung ward hier durch Hermanzen 
unterbrochen; der ist erfi drey Japre alt iff, und 
von der YHiillioen und dem Tomproir gar feine 
Ahrndung noch hat. — Geliges Alter! — Er flürzte 
ohne ale Anmeldung herein, und foderte, mit 
groffen Gefchrey, ein Stüf Bindfaden zu einer 
Peitfche von mir. 

“Das fol Du Haben;” jagte ich, aber vors 
her fage deine Lection einmal cuf. Was hat vorigen 
Herbii der Menn mit den runden Saaren, und 
der fchönen Streu, Dich a 

Hermann: “vibe,.. berte.’ 


Ich: (mit Energie) “Deutlich! artieufirt! — 
VI-VE LA LI-BER-TE!” 


Hermann: (fchnel,) “ vive la Liberte,” 
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“Da it Bindinden!” fagte ih. Der Knabe 
hüsfte eg. 

Sh fah ihm mit Affenzdrtlichkeit nad. — 
«unge! feufzte ich bey mir, “wenn Du meine 
Hofnungen täufihff! Wenn Du nicht den Namen 
entiprichft, die mein thörichtes Herz Dir bey deinen 
eriien Wimmern fhon gab! Wenn aus Dir flate 
eines Trismegiftus ein Tritram nur wird! 
Wenn Du, wie Dein Dater, auf Srivolitdten; 
Derie, Dvern, und orientalifhe Sprachen verfälfi! 
FBenn Die nicht fetd der Gedanke vor Augen 
fihwebt: “ quibus enim potius hec vita fadis aut 
“ cogitationibus traducatur, quam iis, quae pertinue- 
int ad liberandos eives meos!..” 

euhl.. ad... a 

“Run!” wandte ich mich wieder an N. N., 
eich bofte cs doch nicht. Gage mir, fleben dem 
ungen die Zofer nicht fehr gut? Siehft du nicht 
fchon einen Embryo von Depurirtem in ihm? Die 
Deitfche ift omineus; und Dein Fächeln, — Du 
bife Einderlieht — freut fh mit mie. Wenn Du 
eher wäßteft, mas ich für Hausfreuz und Neth mit 
diefen Sofen gehabt!” 
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“Te Das?” fragte N. N. 

“ych, Simmel!” fagte ih. “Die Weiber, 
die Hlles gern zeitigen wollen; ingenia precocia, 
früher veif, und empfänglicher für Sreyheit, als 
wir; haben mir das Leben fehr fauer gemacht.” 

Spirtoprivo: «Wie DEN” 

IH: Borigen Weihnachten fon wollten fie 
ihn in der “Mädchenpie” Hd) nicht mehr fehm. 
ch hatte erfi den Zohannistermin zur Anlegung 
der Gotens Toon beraumt. Aber. . der Flausz 
role: *%) Hm ein Bierteljehr babe ich doch 
arsordiren gemußt.” 

“ber,” fragte N.N., “bit Du denn fo 
bersfhoruifh und Senftiih Fr) gefinnt? dem 
Tragen der Tore und der BeinEleider fo find?” 

“daniel” antwortete ich, “ganz und gar 
nicht! Aber jeglich Ding hat, nach Salsms, feine 
Zeit, Die recht ersgroßen Freuden des Lebens, mit 
denen jede Epsche unfers Dafenns besinnt, muß 














*) Baby-cloatbhs, auf Niererfüchfiie. 

er) Siche Dog Hiufenalmanach. 179. 

FF) GSiche Docor Senf neulich hevansgefoma 
inene Abhandlung Über bdiefen Gegentand. 
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man, in meiner Theorie, foweit hinausichieben, 
bis crfi der volle Berfiand, fie zu genießen, in ung 
feimt. Du kennft diefe Epochen doch wohl?” 

N. N. Seber bat die feinigen mohl, aber, 
was meint Du damit? 

Sch: Die erfte Epoche if, wenn man Hofen 
beföimt. Die 3weyre, wenn man auf Iniverfi: 
titen geht, und den Degen umichnallt. Alsdann 
hat man fi) wohl vorzufehn, daß man nicht auf 
ver Straße hinter fi blift: ob er auch mit fols 
gen wird? . .” 

« Sche weife bemerft!” fagte N. N., “befons 
ders heutiges Tags, wo man fich inferibiren Ist, 
ehe man noch ein ichnigerfeenes Erereitium fchreibt!’ 

end” fügte ich hinzu, “in der Gefchichte jo 
ftark it, daft man den Keryes für den erften römis 
fihen Rayfer wohl hält. — Die drirte, wenn man 
glüclih das Eandidateneramen überfieht. Die 
vierte: das Sawort und die Brautnacht, ment 
mon ein Weib nimmt. Die fünfte: wenn unfer 
Weib -ung den erfen Gohn oder Tochter gebiert.” 

‚I. N. Sage lieber: Tochter oder Sohn! 


Car il faur que anrore precede le foleil!” 








u‘ 
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Sch: Man fieht wohl, dab Du nicht verheiras 
thet bil; weil Du auf die männliche Würde noch 
hält. Wie? die Gewaltigen der Schöpfung? 
WieE ni) 

N.N. Du verfichft mich fehe falfh. Die Tiebs 
liche Dorgenröthe übertrifft die fengende Gonne 
fehr weit, 

Sch: Alfo.. Tochter oder Sohn! — Die fechfte, 
wenn man nad Waris reift, und zum erienimal bie 
Sationalverfammlung erblidt. Die erften fünf 
Epochen babe ich fihon, Teider! durchlebt... ob und 
wenn die fechfie für mich Eüommt, das weis Gott! — 
Endlich die fiebente, aber fatale, der . . Tod! 
Doch von der abfrabiren wir jest.” 

“ Sn jeder diefer Epochen nun, fann man mit 
dem: zu feüb, es verfehn; dayon find die Belgier 
ein Beweis. Gie sürteten die Srenheitöbreeches 
viel zu voreilig um. Mit alen Binderpech der 


unauffldrung befihmizt 5 noch faugend an den 








#) ., verdiente dafür in einer folchen Schlinge zu 
jappeln, Wie diefer mein Finger da, der fi) unfügs 
lich verwicert bat — pfihah! — Wir, tie Gewals 
tigen der Schöpfung! wir — Nlınona. ©. 60, 
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SHräfen des Wabiis; die reine Muttermilch der Summa 
des Thomas von Hqauina *) ihr Getränk, wollten fie doch 
frey, tie Die Gallier, **) feyn. Dann gehts aber auch), 











®) La femme de tlieolegie contient 612 queltions, plus de 
3000 articles, plus de ı5000 dJifliculees «Eclaircies, la 
greuve ou lexplication de tous les dogmes, & de pires- 
que toutes les veritös qui peuvent ätre agite par les 
tkeologiens dans les Ecoles, auili bien que des maxinıes, 
des ziwincipss, & des loix dont les miniftres de l’eglife 
& ceux de la juflice font ufage dans l’exercice de leur 
miniftere: cet ouvrage palle pour une fonsce de lumid- 
res, & une bibliotheque entiere, ot l’on peut apprendre 
ce quiil faut croire & pratiguer! Difion. des Auteurs 
ecilöfiaft. T. I. 9. 193. — E8 war ein urober Hann! 
Siebzehn Soltobände find feine Schriften fiark ! 


°s) Liberi jam hinc populi Romani res, pace belioque 
geltas, annuos magiltratus, ämperiagque legum potentiora 
quam hominum peragam. Quae libertas ut letior eflet 
proximi regis fuperbia fecerat. Nam priores ita regna- 
runt, ut haud immerito omnes deinceps conlitores par- 
tium cceptae urbis, quas novas ipfi fedes ab fe auftas 
multitudini addiderunt, numerentur : neque ambigitur 
guin Brutus idem, qui tantum gloriae, Superbo exatto | 
rege, mernit, peflimo publico id fa&urus fuerit, fi lider- 
tatis immaturae cupidine priorum regum alicui regnum 
extorfillet..... diipatae ves nondum adultae dilcordia 
forent: quas fovit tranguilla moderatio imperii, eoque 
Nutriendo perduxit, ut bonam frugem libertatis maturis 
jam viribus ferre poflent. Zivius. I. ı. 


wie 08 fanın.  Sranfreih, denke ich, hats beffer 
gemacht. Es wartete bis zum Johannistermin !’ 

“Doch fahren mir in unfeer Borlefung fort! 
Fir Eommmen an den berühmten XXften Naragraph, 
von ber 





29. Dienflag. 


Höflichkeit — 


nun. Er if erbaulih, diefer Paragraph! 
$.XX. og) E3 muß dem Moelichen mit 
mehrerer Höflichkeit begegnet werden, als 
inem Bürgerlichen. Der Fürften sand: Ruß 
ift ihnen cher erlaubt, ald Bürgerlichen. 
[“Diefer Baragraph übrigens” fante ih, “hat 
in Wlubrä großen Abbruch erlitten. Das Kquilis 
brium der ZöflichFeie tft hier fo ziemlich wieder 
hergeitellt. = Zend: Kuß! erlaube! eher! welh 
ein STE! ..wenns ein £us aufRofenlippen noch 
wirt... Wied damit im nördlichen Deutichland 
fteht, weis ich nicht recht. Meine Unkunde in der 
Eriqueree ift fehr groß. Sch-habe niemals mennz 
liche Hände gefüßt. Wielleicht dnderts fichs darin, 
£ 
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wie ax) in England mit dem Aufwsreen auf den 
Bnieen, wohl noch. Tempora mutantur, et nos 
mutamur in illis.” ] 

$. XXL h) In Kleidern: und Ehren: Tagen, 
auch bey Srauerfollen und in Wohngebauden, 
erlauben auch die firengiten Kleider - Trauer: 
u.f.w. Ordnung, ihnen mehr Pracht und 
Aufwand zu gebrauchen , ald andern, auch) 
wol Höher zu fpielen al3 andern. 

- XXI. i) Ein Adelicher ann Daher auch 
höhere Hlimentetions: Selter al3 Bürger: 
liche verlangen, ‚weldye auch fo yeichlich ipm 
zusufprechen, Daß er fich Bediente halten 
dürfe, 

$. XXI. k) Ein Xdelicher mu nicht zu 
gar 31 fchledten Bedienungen auch vom 
Staat felbft ohne Noth gezwungen wirden. 

AH!” fagte ich, “dns veriteht fih wohl von 
ferbjf! Diefer Baragraph if vollommme Redunz 
danzz; und die Gefahr, bie er verbüten fol, eine 
chimärifche nur! =- Aber weiter 1” 7] 
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6.XXIV. 1) Hingegen haben Adeliche die 
Sähigfeit, theils adeliche Sedient ungen 
> befleiden, tbeils alle Bedienungen 
zu übernehmen, die fehr geehrt find... 

[“Sähigfeir” fagte id, daran zmweifelt fein 
Menfht Aber: vorzügliche, ausfhlief 
ende Kähigkeit!. . Dod, das hat felbt Pauli 
nicht ausdrüctich zu behaupten gewagt. *) And.. 








N Man muß gefichen , daB, aufjer Frankreich, Über 
diefen Punkt in Eeinem Lande cine vernünftigere, 
billigere, bürgerlichendere Theorie, als in Dünttes 

mare, exiftivrt, Gie wird fogar durd) die fürmlichfien 
Sefege anerkannt, “hvilke bekr&fte,” vie Drant 
(Minerva. Anguft 179:. 2.254.) in einer branen 
Abhandinng anfühet: “at de civile Betiente af borgerlig 
* Stand, fom i Rangordningen ere fpecificerede, famt 
“alle indfödte smilit. Betiente, Tkal for’ dem ‚„ deres Hu- 
“firuer og zgte Börn nyde alle de Privilegier, Herlig- 
“‘heder og Benaadinger, fom andre af Adel da nyde og 
“havde, eller derefter fkulde nyde og bekomme; og 
““agtes at anlees lige ıned andre paa Fzdrene og Mö- 
“drene födte Adelsfolk. — form og, at de fkulde nyde 
“lige Adgang til Ofjicia og Honores med Adelen, 
“yed hvilken Poft Kong Chr. V, vilde for fig og fine 
“ Arveluccefforer i Regieringen have den haandhzvet og 
*“erholdet, laaledes at de lige med dem of Adelftanden, 
“endog til de höyefle Charger i die Rige og Lands, 
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follte mans glauben? .. auch Girtanmer,, der 
Schweizer! Ichnt fih auf gegen den Ger.” 

Spirtovivo: "Girtanner? Du keiumf!” 

Ih: “Z mache gar fehr: “Die Ldelichen 
emüffen überall den Vorzug vor ben Br: 
“gerlihen haben; diefes ıf biligs; aber nie 
“mals dürfen fee das nusfhliefende Nedt 
“haben” (Bevolurionsgefchichte:ch., 
©. 171,) | 














— 


“efter enhvers Capacitet og Meriter, fkal og mae 
“vorde ophöyede, o.f.v. og til Stutning befale: under- 
“(ftaaer fig nogen i ringelte Maade den imod diffe dem 
“nu forundte Privilegier at foruretie, forulempe, ellef 
“af egen Myndighed nogen Indpas og Praejudice at giöre, 
“da haye de forbrudt til Kongens Fiflcum 3000 Rdlr. 
"og [kal af Generalfifcalen tilbörligen paatales.” (NB. 
Diefe Verordnungen find vom 23ften Vov, 1651 5 vers 
beifert und erneut den ııten Febr, 1679, Ferner: 
wiederholt und befiätist vurd) die Verorönung vim 
zıten Seßr. 1717. — Ich möchte wifen, in welden europäß 
fchen Staate es eine ähnliche gäb ? Dder, wenns welche 
Steht, was id) nicht weiß: fo wirds wahrfdheintic 
damit gehalten , wie ınan mir einmal von eincın 
abyffinifchen Amtınann erzahlt, der alle Verorinunz 
gen, die er bekam, überfchrieh : 

AYlleruntersbänigfi vegifirirt und in Roften gelegt! 
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Spirreginsto: “Mich deucht aber: zwiihen 
den allemal und niemels, findet fih Widerhruchs 
wenn mans auch aufs gelindefe erklärt.” 

Yh: CNBa3 Fönmt inem folgen Gchien auf 
Widerfsräche an? Er Liebt die Sidersiyloss fehr! 
— Aber weiter!” 2] 

. . Hieher gehört die Fähigkeit, in Reiche: 
geriihte gezogen zu werden, und in Ge 
fandefchaften derer Begenten Perfon, vorzi- 
ftellen. 


Sch fage, fie Haben eine Sehigkeit. za begleichen Bez 
dienungen, das ifi! fie Ednnen aus Drangel eines anz 
gefehenen Gtandes davon nicht ausgefchloffeu werz 
den: osgleich zu folchen Nemtern mehrere Erforderz 
vie vorhanden find, Eben diefes gitt auch von andern 
Sihisteiten. 


[Spirrsgiufto: “ Das verfich ich nicht recht. 
“ Yss Mangeleines angefehenen Stands?,. 
fie Daben ibn ja!” 

Ih: “Jh au nicht! Schadt nichts? Ein 
Efjendi verfeht fih ofemals nicht feibit — Aber 
weiter’ = 2] 

$.xXXV. m) Sie haben die Sädigkeit zu 


Gefellfhsften, die adelih find, und über- 
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haupt zu folchen, wog um Kette von anfehn- 
Licpem Stande fnnen gezogen werden. 

[Das gilt” fagte ich, “jest ausfchließend 
von gewiffen großen Diners, Ballen, petitd Soupers, 
Affembleen und Geftehen, hier oder da, 3. €. in 
Weimar oder Weglar, nur noch.ss Es if eine gar 
darfellende Gefchichte, welche fich mit dem jungen 
SF * augetragen hat. Fabula vera eft!..] 








30. Mittwoedh. 
Die Affembleg 





Video melora, proboque : 





Werther Peiden. Göthes Schriften. 
SE der 
Rt: hab einen Werdruß gehabt, der mich von- 
hier wegtreiben wird, ich Eniefche mit. den Zähnen! 
Teufel! Er ifk nicht zu eriegen, und ihe jend doch 
fein [Huld daran, die ihr mich Iporntet und triebt 
und quältch, mich in einen onen zu begeben, Der 
nit nah meinem Sinne war. Nun bab ichs, nun 
habt ihrs. Unb bag du nicht wieder fagfi: meine 
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überjpannten Sdeen verbürben altes; fo halt bu bier, 
licher Serr, eine Erzählung, plas und nett, mie 
ein Ehronikenfihreiber das aufzeichnen würde, 
Der Graf v.€. Tiedt mich, diflingnirt mich, 
das ift beiannt, das hab ich die fchon hunbertmat 
gefnak. Stun war ich bey ihm zu Zifehe geitern, 
eben an dem Tage, da Abends die noble Geriikchar 
von Herren und Frauen bey ihm zufammen kommt, 
an die ich nie gedacht hab, auch mir nie aufgefallen 
it, dab mir Gubalternen nicht hineingehören. Gut. 
Sch freife beym Grafen, und nah Tilche gehn mir 
im großen Saafe auf und ab, ich rede mit ihm, 
mit dem Obeii 8. der dazu komme, und fo rüdt 
Die Stunde der Gefellfchaft beran. Sch denfe, Gott 
weis, am nichts. Da tritt herein Die übergnddige 
Dame von ©. . mit Dero Herrn Geinahl und wohl 
ausgebräteten Gähslein Tochter mit der flachen 
Bent und niedlichen Schnärleib, machen en paffant 
ihre hergebrachten hochadlichen Augen und Nass 
Löcher, und wie mie die Nation von Herzen zumsider 
it, wollt ich chen mich empfehlen, und martete 
nur, bis der Graf vom garfligen Gewäde frey 
wäre, als eben meine Srdulein DB. . Herein trat, 


a rar 
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da. m'r denn das Herz immer ein Dissen -aufscht, 
wera ich ich je febe, blieb ich eben, fieillte mich 
hinter ihren Stuhl, und bemerfte erft nach einiger 
zeit, daß fie mit weniger Offenherzigfeit als font, 
mit einiger Berlegenheit mit mir redete. Das. fl 
Ä mir auf. fie auch wie al das Bolk, dust ich, 
hohi fie der Zeufel! und war angejlochen und wollte 
geht, und doch blieb ich, weil ich intriguirt wor, _ 
das Ding näher zu beleuchten. Weberdenz fallt fich 

die Gefellfchaft. Der Baron E. . mit der ganzen 
Garderobe von den Krönungszeiten Tranz des erffen 
her, der Hofrath R. . bier aber in qualitate Herr 
von R.. genannt mit feiner tauben Zramıe. ben 
üselfouenirten S. nicht zu veraeffen , bey derien 
Kleidung, Hefe des altfednfifchen mit dem. neu’ 
aufgebrachten Eontrafiren ıc. das fommt all und ich 
rede mit einigen meiner Befanntfchaft, die alle fehr 
lafonifh find, ich dachte — und gab nur auf meine 
B.. acht. Sch merkte nicht, dag die Weiber am 
Ende bes Gaals fich in die Ohren pisgerten, DaB es 
‚sufdie Männer zirkuliete, daß grau von ©. . mit 
benz Grafen rodte (das afes hat mir Sräuleia D.. 
nachher erzihlt:) bis endlich) der Graf auf mic 


) 
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Iosgieng und mich in ein Genfler nabın. Gie riffen, 
joste er, unfere wunderbaren Berhiltnife, die Ge 
felkbaft it unzufrieden, merf id), Sie bier zu feben, 
ich wollte nicht um alles — Ihro Ereehenz, felich 
ein, ich bitte tasıfendinal um Berzeihung, ip hätte 
eher daran denfen folen, und üb weis, Gie vergeis 
hen mir biefe Infonfeguenz, ich wohte fipon vorhin 
mich empfehlen, ein böfer Genius bat mich zurück 
gehaften, fepte ich Lächelnd hinzu, indem ich nich 
neiste. Der Grof dructe meine Sdnde mit einer 
Empfindung, Die alles fagte. Ich machte der vors 
schmen Gefelliheft mein Complinient, gieng und 
feste mich in ein Copriofet und führer nahM. . bert 
ven Hügel die Gonne unterachen zu fehen, und 
dadey in meinem Homer den herrfihen Gefang zu 
lofen, nie Kin von dem trefichen Gchweinhirten 
beisirthet wird. Das war cl’gut. 

Des Abends fon ic) zurädzu Tifche. Es waren 
noch wenige in der Goffube, die würfelten auf 
einer Ede, hatten das Tikhiuch zuräd gefchlagen. 
Da Eormmt der ehrliche U. . hinein, Test feinen Gut 
nisder, indem cr mid) anfieht, tritt zu mir und 
fagt leife: Du haft Derdruß gehabt? IH? fest ih 
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— der Graf bat dich aus der Gefelichaft gemiefen 
— Hol fie der Teufel, fagt ich, mir mar’s Lich, 
das ich in die feeye Luft am — Gut, fast er, 828 
dırs auf die Leichte Achfel nimmf.. ur verdeieht 
mich’s. Es ift fehon überall herum. — Da fing mir 
das Ding erk an zu murmen. Alle die zu Ziiche 
Eamen und mich aniahen, dat ih, die fehen 
Di darum an! Das fing an mie böfes Blut 
zu feken. 

ind da man num heute gar, wo ich hintrete, 
nich bedauert, Da ich höre, dag meine Neider num 
triuisphiren nd fagen: Da fähe man's, wa nik 
den tchermätbigen binausgieng, bie fiih ihres Diss 
sen Kopfs überhbäben und glaubten, fi) Darum über 
ale Berbältaiffe hinausfesen zu dürfen, und a3 
bes Hundegenhmäres mehr it. Da möchte man fich 
ein Meffer in’s Herz babren. Denn man rede von 
Geihfikändigfeit wos man mil, den mil 
fon, der dulden Eanı, dab Schurken über ihn 
reden, wenn fie eine Brife über ihn haben. ben 
ihe Geühmig leer it, ach! da fanı man fih 
leicht Tafen. 


Vu m 





— 1 Die, 92. — 331 


1. Donnersicg. 


Göthe 


Detesiora fequos 


1% 
Es; thut mir aber Teid, daß Gdthe, troß diefes 
Briefs, und trog des Gejekes: “vonden geadel: 
ten Gelehrten,” bennoxh feinem Namen die Darz 
tikel zufegen gemußt. Gemuße? Nrugte er das ? Kein 
Menfh mug müfen! hat Leffing gefagt. Hütte er 
nicht licher fühlen gemußt, daß, indem die Linger 
rechtigkeir feines Sterss, ihn, mit fame feiner 
Defcendenz, fo über feines Gleichen, 5. E.die Wiese 
lande und Gerber erhob, ung Hebrigen, Sr. Ercel: 
ienz, gere von Göthe, nicht um ein Saarbreit 
mehr, mohlaber um eins weniger gilt, als der Gerz 
foffer de Werther, Clavigo, Stelle, Egmont, ıc, 
Serr Börhe, ober, nach beffer : Görhe;.. tout court? 

Wären wir fo grob, als fein 66m gegen den 
Seuntmanneinftiiwar: wir nürden fügen: “vor dem 
“Nerfofter bejagter Werfe des Geifts, haben wir 
“ofen möalichen Nefpect3” ve...... cztera de- 


NE ER rar 
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\9P) 
D 


Eelebhrtenrepublif, ©, €. 

“Die Annehmung eines Adelnamens macht, 
“ern man ihn zwar nicht gefucht, aber auch nicht 
“ abgelchnt baz, der Belohnungen der Kepublif vers 
“uflig: hat man ihn aber gefucht, fo ik und bleibt 
“ ar über Diefeg auch Zeitlebeng unzünftig.” 

©. 

“ Mie auch ber Feberhut "m dem Degen, 
ad ar dem, mas font noch dorthin gehört, 

paffen möge; fo fchicken fich Doch Lie 

2 su dem Hufe, wenigiieng die neu- 
Ju ae und die in Hand, fo ipenia sufam 


4 „Daß eo. Ic, 


es 


re 
zen 
Sr 
“ge 


go Randtage 1757. Bey diefen Gefese ift, 
nach unferer Meynung, smeneriey merkmirdig, 
“er, d68 es nicht fehon vor Ianger Zeit gegeben wor? 
“den; und dann, Daß es, da es endlich gegeben 
a fd fihmer burdhging. Nur Eine Stimme 
«iebrheit gab ben aus.” = 


—— ————m 
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2. Freyfag. 


Die Brimogenitun 


With what kind of parental rellefions can the father 
or mother contemplate their younger offlpring? By nature 
they are childern aud by marriage they are heirs; but 
by arijlosracy they are baftards and orphans. They are 
the ilefh and blood of their parents in one line, and 
nothing akin to them in the other. To reftore, there- 
fore, parents to their childern; and childern to their pa- 
rents — relations to each other, and man to fociety — 
and to exterminate the moniter Ariftocracy, root and 
branch — the French conftitution has deitroyed the law 
oOfPRIMOGENITURESHIP. Here then lies the mon- 
fter; and Mr. Burke, if he pleafes, may write its 
epitaph. 


2 2 Aber weiter!” 

 EXXVLn Cie haben bie Sähigkeit, 
Göter zu erzoerben, die nur adelich find, 
vder deren Befiter von anfehnlihem Stande 


Dicamr: Daß koy odelichen Bedienungen, Cefetfähafz 
ten und Gütern, man befonders auf Provincial- Ges 
fee felen muß, weil nach foichen febr Verichieden ift, 
Db eine Berienung, Öefelichaft, oder Gut, adelich fey, 
ever nicht 
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[« Sir 5 DB.” feste ich erlduternd Hinzu, 
ehaben tnfere vernünftigern Provincial- Gefege uns 
ling fchon die “Eüter” erlaube. Die neueien 
Beweife find Shtwhrer und Tölomtriw davon. — 
Aber weiter!” ] 

$XXVIE 0) Da ein Ofbelicher a aefrbe: 
nen ald ein Bürgerlicher iff, das Hcyrathg- 
gut fi aber nacy dem Stande de Vaters 
md de3 Brantigeng vichfet, fo Fanı ein 
Seäulein, und die, welche einen Adeli- 
chen bevyratbet, auf einen arößeren 
Dotem dringen, al3 eine Bürgerlihe, bie 
einen Bürgerlichen beirathet. 

FE“ Cel felon!”.. fagte ih. “Allgemein bin? 
gefelt, ein geundialfcher Naragenph! Sn Rindern 
wenigftens, wo da5 Primogenirurunrehe noch gilt ; 
und war cz fhwerlich, wie Efau, um ein Finfengericht 
verkauft, Sch Benne der Drie, in deren man die 
gleichen Rechte der Töchter mit den Söhnen noch 
nicht fennt; und das Liebenswärdigite Weib von 
Zonen Gsldeg nur ein Schntaufend Thälerchen 
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erhält. Erfiikt der Water, ganz ein Barbar ! infich 
die Stimme der Natur; fo thut er auch wohl fein... 
Blur! mit dem zehnten Theile diefer Morgengade, 
in ein Klofter hinein; und vermagt, burc) Inutes 
oder ftiles Fideicommils, (898 dad) jeder Bernünfs 
tige wohl jest für Das hält, was es if: Ber - 
fchimpfung*) der fünftigen Generation! dem altes 
ften Sohne das Gut für Die Hälfte oder Den dristen 
Theil feines Werth”. ... 

“Du fichtt alfo” fuhr ich fort, “daS, in dies 
em Stüce, aıfoldhen Orten, der Bürgerliche eine 
größere <SähigFeit zur Gerechtigteic” befisk. 
Denn unter Denen von der Roture wird doch nur 
bisweilen, durch ein fehändliches Teftament,, eine 
foiche Uingerechtigkeir fanstioniet. Die Verfammz 
lung bat... d08 Weib! mehr zu ehren gemußt ; ich 
hoffe, durch diefen Einzigen Umfand fihen, wers 
den einft ale Allemanden zur Eonfkitsrion noch bes 


Tamm 








*)E3 verfieht fi) von fersft, daß cin der oßrigkeitz 
lichen Hut anvertrauted Ent, wenn unfer Sohn ein 
Drodigms if, nicht unter die eigentlichen Fideicoma 
mie gehört. R 


kehrt. Das Regim der Treyheit condenire ihnen 
wie uns. — Aber weiter!” s2] 

XXVII. p) Yocliche Brantteute Können 
ohne förmlichss Hurfgebotin ihren Saufern 
ujsimmen aezeben werden, und Die neue Ge: 
mahlin eines Zlpelichen feßet zu Ihrem ange: 
bohrenen Wappen ihres Gefihledts 
auch das adelihe Wappen ihres Kbe- 
ent | 

Dicatur: O5 die Gemadtlin eines Aselichen von Kinz 


der = Sägen und Hausarbeiten befiiyet fiy? Bey 


der Morgengabe Eoimint cd auf Fada uud Zaniess 
Sefege an, N 


[“ a3 das Geldfifängen beteift” fagte ich, 
“eine vortreffiihe Sitte forwohl für die Mutter als: 
das Kind! fo hat der mil auch hier diefen Pauli- 
fehen Zweifel geldft, und es füngt an unter unfern 
Damen recht Hdufig Mode zu fenn.? 

6. XXIX. g) Ihre Kinder laffen fie im 
Laufe taufen, und binden fich nicht am eine 
gewifie Anzahl Verer Gevattern. 

$.XXX. r) Da die Handarbeiten fidy ver 
einen Udelichen nicht wohl fDicien, fo muß 
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ein Yselicher feine adelichen Rinder er- 
nähren, wenn folde fih gleich felbft 
Durch Hand: Yrdeiten ihr Brod erwers 
ben Fönnen. 

$. XXXL £) Meliche pflegen in denen 
Birchen eigene verfehlofferne Stühle und 
fBrsbearäbnifie zu haben. Sie werden 
in die Kirche begraben, und bey dem 
lesten feines Haufes pflegt man das 
zerbrochene Wappen und Siegel mit 
ins Grab zu werfen. 

[Hier nahm ich meinen Audinel zur Sand, und 
las (aus p. 63.) folgenden Beleg, aus einer nach- 
barlichen Fndivibuslitit, dazu ob: 

“Mr, Necker eft uni & une femme bel-efprit, 
fille d’un miniftre pauvre et ignord dans le Pays 
‚de Vand „... 
ee 1 s’appelloit Curchaud, et fa femme Albert, 
fille d’nn bourgeois de Montelimar , expatrie lors 
‘de la revocation de l’edit de Nantes. Ces faits 
paroiffent bien minutieu _ voici ce qui les 


rendra aflez intereffans.’ 


& 


“M,Necker, devenu riche, voulut auffi de- 
venir feigneur.de terres: er il acheta dans le Pays 
de Vaud, la baronnie de Copet. Les anciens 
Seigneurs de Copet avoient eu de tout temps la 
propriete d’une chapelie dans le temple du Village 
de Copet, ou ils fe placoient pour asfıfter A Ia 
priere publique, Dans cette chapelie, Mad. Necker 
a fait elever un Sarcophage en marbre, en I’hon- 
neur de M. Curchaud, fon pere, dont les cendres 
repofent hurmmbiement dans le cimetiere de l’Eglife 
dont il fut le pafteur.. Sur I’une des faces du 
Sarcophage eft place une grande infcription en 
lettres d’or, gravde fur le marbre, oüı il eft dit, 
que Mad. Necker a fait elever ce monument a 
NOBLE DE CURCHAUDI, fon pere,.” 

“ Croira-ton a une pareille demence : Je l’igno- 
re, mais c£pendant on ne peut refuler d’en cioire 
fes yeux; et ce monument etoıt connu dans tout 
le Pays de Vaud; chaqu’un pent en pastant A 
Copet, aller 1’y admirer. On verra dars la m&me 
chapelle, en face de la chaire, \deux grands 
fautenils, en velours cramoify, pour Mr. et Mad, 
Necker, et & cot& des fauteuils „ fax plians ,„ fans 


appui, pour fes courtifans, Telle et ia modeilie 
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et l’amour de l’egalit@E de ce deftrufteur de la feo- 
dalite francoife; on defie qui que ce foit au 
monde, de nier le fait, car non feulement je l’ai 
vu de mes propres yeux, mais j’ai fait deffiner et 
la chapelle et le Sarcophage , etles gros fauteuils, 
et les plians, le 20 May 1789,] 

$. XXXIL t) Da Üeliche gemeinhin 
beffer erzogen werden, und die Ehre ihrer 
Familie, Vorfahren und Verwandte ffets zu 
erhalten angefrifihet werden; folglich mehrere 
Bewegung Gründe haben, Gutes zu thum 
und Bofes zu unterlaffen: fo If immer die 
Praefumtion vor einen Ydelichen ftärEer, 
Daß er freymütbig und tapfer fey, und 
Feine böfe Zandlungen verrichte. j 

$. XXXIH. u) Daher werden die Vers 
fiherungen der Adelichen beym Schelmen 
11. f. w. foelten, bey adelichen graflichen ı1.f. m. 
Morsen, Ehren, Würden und Treuen, vor 
verbindlicher gehalten, ald ohne diefelben, 
ob folche gleich nicht einem IEide aleich 
zu halten find. 

| ir 
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Piedenteichtinfeit eines Neticyen in Ücheveifung der 
 Derficherung folder Art, nocd) mehr aber in deren 
" Nicdterfüllung, 

$&XXXIV. w) Die einem Abelichen an- 
gethane Real - und Verbal - Injurien ) fonder: 
lich wenn folche fein ganzes adeliched Haus 
betreffen, werden fhärfer bejiraft, als 
mwenn ein Bürgerlicher befchimpft worden: da 
aber Ddan8 Fauffrecht abaefihaft, auch alle 
Gelbfrache verboten ift; fo find Aöeliche 
wegen aller Arten der Duelle und Selbft: 
hülfe ftvafiällig, obgleich die Duelle der 
Bürgerlihen, die das jus armorum nicht 
Haben, härter zu beftesfen find. 


Db ein Aöelicher gefchiimpft fen, wenn man ihn einen 
Schufft nennt, und ob forches von fchaffen, bes 
© f 
fehlen, ooer denen Schöffen entfianden? 


Vernänftige Gedanken von denen Decken und 
deren Julasfigkeit. 


 XXXV. x) Die Üelichen haben groß: 

tentheiid daB Privilezium fori der hoben 
S.andes: Gerichte, ohne unter denn Yents 
tern zu flehen. 














— 2 Dee, IL, — 341 


Das in Sachfen vor ein Unterfchied unter Schrifts 
und Amts» Befeffenen fey? und daß hier von. der 
Hegel die Node fey. 

$. XRXVL y) Ubelihe werden fehrift 

Tich citiret, und in der Gerichtsftube wird 

ihnen ein Stuhl zum- Sigen gegeben: 

Ionen mug man anfehnlichere Heifefoften 

sufprechen. Gie werden in ihren Häufern 
durch) Commiffarios vernommen, und auch) 
dafelbft sum Schwur gelaffen. 
$. XXXVI. z) Gie werden ohne Befehl 
der Landes - Herrichaft nicht leicht in ordents 
line Gefängniffe zur Gicherheit gebracht, 
fondern in ihren Haufern mit Vrreft . 
und darin bewacht. 
$. XXXVIO. aa) Ohne de8 Randeshertre 
Befehl find Adeliche von der peinlichen Frage 
verkhonef. 
$. XXXIX. bb) Da bey allen Strafen 
auf die Berfon gefehen werden muß, damit 
folche proportioniet bleibe, fo gefchieht folches 
auch bey Üdelichen. Wenn ein Adelicher mebr 
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Bcd al5 ein Bürgerlicher bezahlen fol, ges 
fihieht ihm noch Fein Unrecht; dagegen Eönnen 
Kirchenbuße und Leibesftrafen bey einem 2ide- 
lichen leichter in Geldbuße vertvandelt merden, 
auch fo gar folche, die in würktichen Veftungg: 
bau, am Pranger fliehen, Hand = Ubhauen, 
ofen: und Hhren = Abfchneiden und Staupen- 
Sihlägen beftehen. Inter denen Leibegfkrafen 
pflegt ihnen meiftentheild das Gchwerdt zu: 
erkannt zu merden, andere aber befonders ber 
Strang nicht kichelih, wer nicht in allen 
diefin ein ausdrücklicher Befehl des Landeg= 
berrn ein anderes verordnet. Eben dies gilt 
von Digen: und Schild-Zerbrehung, und 
zum Gcheimen machen. lieberhaupt merben 
alle infamantes poenae bey Adelichen ohne 
Landesherrlichen Befehl nicht gebraucht. 

[e Nein!” fagte ih, “es if doch ein gar zu 
lächerticher Menfh, — ih vertheidige ihn felber 
nicht mehr! — diefer Pauli; mit feiner unbefchreibs 
Kichen Naivitdt,. Ein Mantı von Gefchmack, hätte 
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diefe ganze Materie eines alten verdorbnen Crimnis 
nalrechts — ben der ohnedies Guppofitionen zum 
Grunde ficgen, die Eaum denkbar find! — fein bey 
Geite gefest.”] 





————n 


3. Sonnabend. 


Der Öalgen 





“ne Earpzoven unterien großen,” fagt 
Augler, (Beyträge zur jurififhen Bioere: 
phie ic. &. 285.) “und dabey fehr frommen Sus 
riften feiner Zeit nicht fiehen Iaffen wollte, der müßte 
ibn nicht vecht Eennen, E33 wird gerähmt, tab ev 
far jeden Monat Das heilige Abendmehl genof 
fer, und bey befänbiger iberhäufter Mrbeit dcnnod) 
die Bibel, mit Vierer Aufmerkfumkeit und Zuzies 
Eung der beften Austeger, drey ınd funfzigmel 
Ourcchgelefen babe. Ein vortreflihes Beyfpier für 
unfte heutigen jungen Herren ,- die ihre Morgenftunz 
dei lieber unter den Hinten ihees Perdkermachers, 
oder mit einem elenden Roman, mit poetifchen Tinz 
Delchen, und andern Kleinigkeiten zubringen mögen ses 
Sn der Rechtswiffenfäjaft hat ex üderall, vorgügtich 
aber in den fahfifhen Landen, oleichfam Wie ei 
Dasinian, das Uebergewichte gehabt; arich viele des 
jesigen Sobrhuynderts find von feinen Meinungen noch 
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fo eingenommen geWweien, ld werm fie Orakel wären, 
Befonders haben feine GCüpriften in Procehfachen und 
dem ECriminsliechte diefes GE ertanst, Doc) 
weiß ich nicht, 06 ed ibm eben zum Nuhme gereicht, 
wenn dasjenige wahr feyn füllte, was Öldenberger 
aus eines glaubwärdigen Freundes Briefe anführt, 
Denn er fagt im Thefauro Rerum publicar. 3, 1V. 
&. 816, dab er. auf jwanzigfaufend! Aziffes 
tbäter zum Tode verurtheiler babe,” 


Die Materie von der Gleichheit der Strafen 
gehört allerdings zu den problematifchen der Pegis- 
lation. Die vernünftige HSaupteinwendung if: daß 
gleich, hier nicht gleich fey5 da der rohe Menfch oft 
Dasjenige Teichr erträgt, mas Merter für den ges 
bildeten wird. Man weis den all von dem Soldas 
ten, der, nachdem er zreölfmal Gaffen gelaufen, auss 
rief: un feichifriih! Kameraden! das dreyschna 
“temal dazu, für mein Mädchen! auf und ab!” 

Alein man antwortet entfpeidend Darauf: ı).daß 
der gebildete Menfch auch fEärkere “ Bewegungs 
gründe” zur Interlafung des Verbrechens befaß, 
©. Yaull’s XXXUfen Varnaraph. 2) Das das Beys 
fpie! feines, nie, ober za gelind befivaften Derz 
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brechens, von weit fürchserlichern Einfläffen if; 
und um fo vielmehr, weil er durch feine Diacht, 
- fein Anfchn, feine Berbindungen, fein Dermögen, 
weit öfter als der Niedrige und Arme der Strafe 
entfihlänft. 3) Daß, wenn die verfhiednen Nüats 
con der Empfindung, die Nüascen der Strafen 
befimmen follten, faft eben fo viel Grade der GStras 
fen feyn müßten, als es Sndividua giebt. 

Man mache billige Gefeke; man verordne 
menfdliche Strafen; “fchneide Feine Kafen und 
Ghren mehr ab;” hebe, wie Leopold, das Schiffes 
sieben auf; und ahnde dann... ungusbleiblich und 
gleich! fo ih Abes, wie es fol. 

Sn Holland ward irgendwo ein Bener wegen eines 
geftohlnen Eyes vor Gerichte belangt. “ Wel, laat os 
hem vierendeler !” fagte der prafidirende Bürgermeis 
fier, “want dat hebb ik noch noit gezien!” 

Seffing, der bisweilen ein mifantäropifcher Timon 
.fhier, nisewer, führe mit &. Aenod Schmid 
einf von Eelle nad Lüneburg. Er war eingefhlafen. 
Srahe der Stadt, re fein Begleiter iynon: “warden 
“Sie auf, Lefing! wie fommen zu Menfben” — 
Peffing, fih die Augen veibend, bfidte heraus: 
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“Sa fnete cs ih fbenimeneten....: 
Galgen!” 

Sch weis nicht, wie es im Rüneburgifchen mit 
diefee Branche der Eriminaljufiig fiebt: aber in 
gersiffen Brovinzen Deuiichlands findet man noch 
Galgen und Hider alle Viertelmeilen weit gepflanzt. 
“Or,” fagt Voltaire, “un homme pendn el 
plus bon A rien!” 

Eben derfelbe Peffing sing noch ein andermal 

einen gefühten Galgen vordey. Er hatte fo eben 
behaupte: fein Ding müffe feyn, auf das nit von 
einem räjtigen Epigremmatifien ich eis Sinngesighr 
machen ließ. Dian faste ihn beym Wort. “ Berfers 
tigen Sie eing, aufden Anblidvor uns!” “Gicht!” 
antwortete er; und ferte dem Diebe die Grabfehrift; 
durch den Ders: 

Hier ruht er, wenn der Wind nicht wehrt! 

E3 ift aber ein fehenßlicher Anbli®, fold ein 
unmbiger todbteer Menfchz oft wegen eines Peca- 
eillo’$ um Schweben, und zum Aafe für die Raben 
verdammt. Wir andern, die wir miche fisblen, 
werden dadurch zugleich mir befiraft. 9) 





%) Die Canmibslitsten de8 Parifer Pöbers, fagt 


ein Object der Yusfichien meinss genfkers, U, 
unterandern, auch der... Beigen von Kiel; Dee 











Daine, (p. 35.) mit den berimgeisagenen Köpfen 
auf den Stangen, waren Tie etwas anderd, als Nachz 
ahmung unierer Griminsigraufantielten? lt may perhaps 
be faid, that it fignifies nothing to a man what is done 
to him after he is dead; but it fignifies much to tiie 
living: it either tortures their feelings, or hardens their 
hearts: and in either cafe, it inftruts them how to 
punifh when power falls in their hands. 

Lay then the axe to the root, and teach govern- 
meuts humanity. Ie is their fanguinary punifhments 
which corrupts mankind. In England, the punifhment 
in certain cafes, is by hanzing, drawing, and gnwar- 
tering; the heart of the fuilerer is cut out and held up 
to te view of the populace. In France upon the former 
government, tke punilhments were not leis barbarous, 
Who does net remember the execution of Damiens, torn 
to pieces by horfes? The efic& of thofe cruel »fpetacles 
exhibited to a populace, is. to deftroy tendernels, or ex- 
eite revenge ; and by.the bafe and falfe idea of gover- 
ning man by terror, inftead of reufon, they become 
precedents. Ir is over the loweft clais of mankind tha& 
government by terror is mtended to eperate, and it is 
on them that it operates to the worft efle&, They have 
fenfe enough to feel they are the obje&s aimed at; and 
they nn, in their turn the examples of terrar they 
haye been mitru&tedto praätife. 


Daher id), wenn je Todesfirsfen unentbehrlich 
find, für die leichtefie Zodesart, die Enthauptung, and 
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feit den fiedsehn Jahren, daß ich hier wohne, Teer 
fieht, und nachgerade in Trümmern zerfält, Ich 
fehe ihn ale Zoge drauf an, und bedaure e3 recht 
jepr; denn er if mir, durch feine Leere, für die 
bolfteinifche Menföhlichkeit, ein fehr Ihöner Oberift! 
Der Geift unferer biefigen Strafen iff, gotts 
Iob! mild; leidet nur wenige Berbefferungen mehr, 
Bor einigen Jahren ermordete in der Marfih ein 
tingeheuer Bater und Mutter in ihrem Bette, 
zugleih. hm ward vom Gerichte in Slüdfedt, 
Zopf und Gand ad! erfannt. Ich batte die 
Sreude, gerade den Abend bey dem menflichen 
Director der Canzeley in Copenhagen zu feyn; als 
ee aus feinem Cabinett fam, und uns erzählte, daß 
er eben das Hetheil revidiert, und den Testen Theil 
der Strafe in... Hand ab nach dem Tode! 
gefchet, | Ä 








zwar — damit der Wlenfc) wenigftens unmietelbar 
den Menfhen nicht würge, durch die von Guzllotin 
(Mitstied ver N. 8.) vorgefchlagne Enthauptungsa 
Befhine kin; die daduech nicht lächerlich wirt, dad 
man. ach in ben Altes des Apötres über fie unter der 
Bensamung von “ Guillorine” Iuflig gemacht Bat. 
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Or! ich babe nicht gehört, da$, tros einer jo 
uncerpzovifchen Criminaljurisprudens, das Parriz 
cidium, welches man in Sranfreich, jest, noch atz 
linder, (durch die Erafperarion eines vorben Anz 
zugs) beffraft, feitdem in Holfein und Schleswig 
häufiger ward. 

Koh Einmal alfo: Rläre das Volk aufs Tegt 
Schulmeifterfeminsriean; verbreitet, dur) Dreßz 
freybeit, politifches und moralifches Lichts; fibone 
der Soulon und Berthier von Obrigfeitsmeget 
nicht; weckt, durch Sreyheir und Gleihheis, auch 
des Tobeld nur erflictes und fdlummerndes 
sehrgefühl auf: dann morder und ftiehle er nicht 
mehr. Aber: altnarlementarifhe Scheiterhaufen, 
Asder, und volle Balgen taugen nichts ! 

Zweanzigtauferd Menfhen, die ein Einziger Eri 

minaliff, durch Schwert, Beil, Enlgen und Iad, 
mit * grießgremmigem Leuengefiche” vom Leben 
zum Tode bringt: wie viel, Ichendig geblichen, 
arbeiten die nicht! Mußte die Welt fechstaufend 
Sahr alt werden, che man Diefe einfache, triviale 
Mahrheit begriff, che Benstiet Carpyzov der 
Zweyte verichwand, und. .eindeccearia entfand? 
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4. Sennfag. 
Die Berdienfte, 





T’exp£örience nous apprendra fi huit A neuf cent ans 
Tilln/trations, P’heritage des Montmorenci & de plufieurs 
autres maifons feront changes &c. Necker. 


La noblefle eft un moyen fublime dans les mains du 
legislateur , de diriger Porgueil vers le bien general de 
Pajlociation politigue, & de faire produire ä la vanite 
tous les eifets de la vertu. — Correfpondante d’un Habi- 
tant de Paris Ei. 2. 543. 

1 en refulte Evidemment que des quatre fources de 
vertu que jai indiqudes; trois font taries pour jamais. 
Il refte au modernes une guatri&eme fource eatremement 
feconde. Inconnue des anciens, elle a E&t& decouverte 
& creufee dans les forets de la Germanie: c’eit le fana- 
tisme de l’honneur , qui fe vconcrlie parfaitement avec 
Vamour de la patriz & de la liberte, & peut en for- 
tifier merveilieufement tous les refforts. Ibid.. p. 572. 


Ce fut fur-tout ä& la Nobleffe que ce reflort refait a 
neuf & retremp£ par cette inftitution, düt tous ces effets 
Swxerbes, qui placent les Frangois presgu'au niveau des 
Gress & des Romains. Honnenr & Nobleffe n’etoient 
pour eux qu’une fenle & m&me ide conüderde fous 
deux faces, on exprimdes par deux noms difierents, 
Detruire la Noblefle en France, c’eft brifer le refiort de 
P’henneur, c’eft renoncer au feul fanatisme qui puille y 
elever les fentimens & les courages, difpofer aux facri- 
fiss, aux aöles magnamimes,-& la vertu entin & A tout 
ce qui la caradterile, Ibid. p. 378. 


Rn 
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Yu die dkrifchen Lande hatten Iange gefeufst, 
unter allen Laften ber Seodalitär. Stiedrich der 
Ivte faßte den Entfhluß, Cum fo viel heller, 
da e3 in Seiten ber Unaufllseung gefhaht)- 
die impreferiptiblen Nechte der Menufihen, in 
Aufhebung der Leibeigenfhaft, herzuftelen. — 
Aber die Hnder des Xeifforratismus war noch zu 
Harkz. mich felbft der erecueiven Gewelt nidt; 
fand bald Mittel und Wege, duch Borfpiegelung 
neuer. * Gründe,” die Leibeigenfchafe bleiben zu 
laffen, wie fie war. And fo dauerte fie, unges 
fört, während der frommen Kegierung Chriftien 
des VIren, und feibit die menfchliche Sriedrichs 
des Veen hindurch, fort. 

Doch befam fie unter diefer Testen, gegen das 
Ende, vermittelii Beyfpieles, einen Gtoß. Der 
König fihenkte, zur Belohnung wehrer Vers 
dienfie, Bernflorfen, (Sartsig Ernft, Grafen 


von) unfern der Hauptfadt ein Gut. NVernfiorfs 


Erfies war: Er parcclirte, FM) und machte die 


*) Darcelliven Heißt: Leibeigne frey Heben; Gtüde 
Randes abmeifer, die man ihnen, großmüthiger ges 
finnt, in Erbpacht; für feinen eignen Jusen beifer, 
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DHauern darauf frey. Der Vater der Stolberge 
eieth der Königin Sophie Meagdalene, auf ihrem 
Amte Hirfhhoin, zu der nämlichen.. Thert und 
fie ward ausgeführt. 

Diefen Ausführungen soiderfeste fich, wie überall, 
die Blindheitz ber Gelavenfinnz; der Unterdrädten, 
unter Ketten, fets feongrchender Zrägheitsgeift, 
Die Leibeigenen, Srohnes gewohnt, Tiedten ihre 
BSequemlichkeie: unter gusen Herren, im Braut 
heitsz oder Seulbeitefall,, gefüttert zu werden, 
wie unvernünftiges Dich. 

Aber — Erfahrung bed Glückes der Selbft- 
fiändigkeie widerlegt die Truafchläffe über das 
Glüt d65 vormundfheftlihen Zufandes fehr 
bald. Ein Bekannter von mir war Yugenzeuse, 
als bie gerichtliche Yete der Sroymadhung und 








in Feitpacht Aberläßtz die Dorffchaften auf Felder 
verfireun, wodurch dem Kafter der Trimkenheit vorz 
Sebaut, häuslicher Fleiß befördert wird, u. w.;5 md 
endiih: fich, fells mans recht anfange, felber 
reicher machen, inden man 8 füßen Ber 
‚wußtfeyns genicht, feine Mitbürger glüudlicher 
gemacht zu haben, 
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Asuferverlansg den Bauern des Dorfes Giche 
tofte Eurdgethan ward.  Slagen und Zinmsreca 
tionen gegen ben Mohlthäter, der fie aus ber 
Vormundiche 2 zu freger Verwaltung Des Kigenz 
ehums eief, entfirömten ihnen 5 vigkeicht vers 
Band nur Sans Tenfen,*) was ihm geiheh! 
Eine Baueripittime infonderheit ergos fih in un: 
ausjsecchlichen Leid. “Die befie Lunge,” Hat 


”) Ein eänifher Rlyjogg, auf dem Bernfiorfiihen 
Gute, von den Blopftoc (Nord, Aaff. St. 147.) 
der Hirzel eewefen if. In diefem Gtüde, und 
dem Gafien “über eine Aöniglihe Versrdnung 
von der Aufhebung der Bemeintriften,” Eeiinten 
und gränten fehr früh die Jocen vor Zeiteigener Eigenz 
thin, die nachher in Dinzemark ausgeführt worden find, 

«ZH Kann gar nicht begreifen,” Heißt es 
unter andern darin, 4 wie man fi) fo viele Tühe 
geben Fenn, einen Baueln Zenien zu lernen?” 

eSerulden ih Ew. Siaten nur ein lvenig. Go 
Viel Eonnese wir unteräch Denenfelten vorläufig fagen, 
daß, wenn Gie vice feige Bauern auf Ihren Gätern 
Kötten, und diefe Bauern Eigentböämm einiger deror 
Her wären, die fie bearbeiten: fü 











v würden. Ew, 
Oiaden Shore Züchter noch reicher ansfatten, oder: 
wenn Sie hiezu Neigang baten, .. noch nchr am Spiels 
tifche verlieren Eden.” Argumentum ad hominem. - 
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geffing gefagt, “auch eine weibliche, erfchöpft fich 
zulest.” Bon ohngefähr war ein Eopenhagenfher 
Sdrauer zugegen den Tag. Er näherte fich ihr: 
“Gran, verfauft Gie cd wohl? WI Sie zwen: 
taufend Thaler für Ihe Gehöft?” — Die Frau 
‘hatte Verfiand; es ging trplöglich ein Licht über 
den Begriff Des Kigenehums in ihr auf, Im 
höchfen Ton der DVerwundrung: *Derkaufen ? 
‚Zweytaufend Thaler?.. Net net.. Zwertaufend 
Thaler?.. für?zs Nicht für dreg!” 

Die guten Wirkungen auf Wohlftand, Bils 
ung, Ackerbaupleis, u. f. m. offenbarten fich auch in 
Bernftorfund dem AUmte girfchbolm fehr bald. Wie 
der Tag von der Nacht, zeichneten diefe Colons fich in 
wenigen Jahren vor den übrigen Leibeignen Ger 
lands aus; von deren Eultur Cäpio eine Kleine Bes 
fihreibung in der Minona uns giebt. — Main morte! 
du haft doch überall in der Melt einerley Zolgen 
gehabt! 

Der tägliche Anblick folches Unterfchiedes auf 
den Märkten der Stadt; oder, wenn man diefer 
Anlaf bezweifeln will, die wachfende Auftiscung 
überbaupe, Ieitete auf den großen Gegenftand der 
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Seibeigenfchaftsaufhebung den Watriotiömus edler, 
vernünftiger Dänen und Deutfchen in der Kefidenz. 
Gehe fehnell entichied fiih die Opinion publique 
dafür. Dichter*) und Profaiften feyerten das Glück 
ber Srepheit fehr laut. Trefliche Azenfchen, Nevent- 
foue, eilten, verdienftlich, einem werdenden Gefege 
zuvor. Endlich, da der Kronprinz and Nuder ber 
Gefchäfte Fam, erfchien, unter den Minifteen: Bern: 
fiorf, Schimmelmann, Reventlon, ıc. die theils 
Dianen theild Deutfche find, mit meifen, almdhlich 
die Gache reifenden Verfügungen, das gewünfchte, 
wohlthätige Sefer. Geiederich des IVten Berordnuns 
gen, oder vielmehr, die Verordnungen des Liene 
fchenreches ! wurden für die Dänifchen Provinzen, 
(im gebirgigen Rorwegen war Leibeigenfchaft nie) 
in Kraft gelest. 
Kur die deustfchen Herzoathimer bed Keichs, 
leben, “den Privilegien nach,” in ber Hrzeit 





+) Bor allen Thasrup; unter andern auch in einem 
fchönen Verfe einer Öperette, der ihn von Arifies 
eraten gemisdeutet ward; 


O, Gud! veliigne Chriftian! 
-Thi han bar adlet Bondeitand 


32 
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‚ Einsihtungen ncod. Der Sinig hat indes auch hier 
jihon feine Domaizen befrept. Einige Giter: 
Adberg, Eihof, Schrevenbern, ıc. bey denen 
warn fih “der Zeit conformire,” find gleihfans 
ber Trennung bier werih. Auf vielen andern berrfcht' 
— wie mäfen gerechte fen! — wenigfiens eine 
gemilderte Vermandfihafe Der gutsherefehaftlichen. 
Tonstdhle, | 

Man kann denfen — ich fomme näher an mein 
Biel! — daß bie in- Kraft-Gesung der Berordnun: 
gen bes AMenfhenrechts, wie von jeher alle Ein: 
richtungen in der Weit zum Helle eines Parös, 
abieiten der arifioeratifhen Befiker, viel Wider: 
feslichfeit fand. AS dee Kronprinz (es find zivey 
ssahre ber) im eöleren Berffande des Wortes, Eher 
Gastte ward, rüfete eine Gefellichaft jüäkfcher Gute 
befisser fih mit einer Supplid, um MWicderaufbebtng 
de5 Geiles des YVolls, und Wiederherkellung der 
alten Sclaverey. Gie glaubten, in Solge des 
edlen Symbols,*) mahrfiheinlih, Cimbriens Srende 
würde am beffen durch feine Thränen gefeyrt! 


[4 








*) Ruftica gens, optima flens, pelüma ridens. 
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Su der That aber, war fein Zeitpunit übler 
genommen, ald der. Ian Augendlicen, wo fi 
ein Gerz, das nach Neigung wählt, Benfpiel giebt, 
und ich nicht, wie gewöhnlich, als Opfer politifcher 
Combinstionen verfauft, wo ein folch Herz fich den 
beifen Empfindungen der Menfchheit entinofpt, öfnee 
es fi, wahrlich! volfsverderblichen. Toderungsn 
nicht. 

So ward es auch bier. Der Sronyrinz, welcher 
die Befreyusg- felber Fräftig eemwünfcht,, feine 
Eadinersorören will, und die Gefege verehrt, 
lich dee Sache den natürlichen, oder . . fol ih 
fagen, Üübernatürlichen? Gang. Dfe ariffiseratis 
Ken Bemühungen verfehlten ihres Zwecks. 

Als Antefignant der jütifhen Tearle; als Bou- 
tefeu’5 ber adlichen Isiderfesslichkeit gegen den Willen 
der, in Dännemarf, miedem Willen des Volks, 
in Einer Herfon vereinigten legislakiven und erecutis 
ven Gewalt, wie auch gegen die gefammten Wünfche 
des Tiers-Etar, und, (mie dürfen es fagen,) den 

befreen Theil des wahren Adels felbft; Eurz: als 
Ambafadehers und Yufifter diefer volksverderbs 
Iichyen, mit-bundere und drey Namen untera 
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fcehriebenen Supplif, prangten oben an, die Kam: 
merberren Benefeld, und der, aus einer “uralt- 
«adelichen, zum Theil veichsgräflichen, deutfchen, 
“und zwar fächfiichen Samilie” entiproffene Herr: 
Chriffian, Friedrich, Tonne von Rürticham. 

“ Fie mar in einem Stante ein Gefes mit meh 
“rerer Vorfiche vorbereitet, nie irgend eine Bes 
“ timmung von wechfelfeitigen Gerechtiemen einer 
“ forgfältigern Unterfuchung und reifern Erwägung 
“unterworfen, nie dem Entwurfe zu einem Gefere 
“ein höherer Grad von Wublicitdt gegeben worden, 
“oi8 Diefer, und den übrigen Verordnungen, die, 
“nach den Borfchligen der dazu ernannten Comz 
“ mifjion, ergangen waren. Die Commiffion hatte 
«die Gründe für jedes Wort in ihrer Borfielung 
“ angeführt. Diefe war darauf nicht nur von den . 
“ Eolegien unterfucht, und vom Gtaatörathe ges 
* prüft, fondern der Gegenftand der Berathfchlagung 
“ gen öffentlich befannt gemacht worden; zur Rachz 
ee eicht für Jeden, der Luft und Gefchicklichkeit befäß, 
« feine Meynung darüber zu fagen, ehe man die 
“ Sache entfhied. Died hatte denn auch die Wirs 
ssfung gehabt, dab aufgefldete und unaufgeklärte, 





% yortheyiiche und unparchepifche Scheiftfeer, ihre 
“Gedanken, oder Dasjenige, was fie für Gedanken 
« angefehen haben wollten, drucden laffen; fo daß 
“man, als die Verordnungen abgefaßt wurden, 
“Alles gehört, was fich, mit und ohne Grund, für 
“oder wider die Punkte, die nun, nach dem Befehl 
“de3 Megenten, Gefek geworden find, vorbeingen 
“fie” Veberhaupt ift viebeicht Feine Negierung in 
Europa, weniger zum Duruchgreifen, als die Dänifche 
geneigt. Und nur erit nach allen diefen Erörterun- 
gen, fiegte endlich das Licht in Dinnemarf über Die 
Neffe der Sinfternig darin! 

Die aber vielleicht, ward auch, Alles, was man 
in einem Staate für heilig und ehrwärdig verehrt, 
- mit mehr Dreiftigkeie, mit fchlehtern Gründen, mit 
einer efelbaftern Darfkelung beiriegt. “ALS Ichten 
“die Dänen unter eines Kero’s, Caligula’s, pdck 
“TiberiusXegiment,” las man inder Befchwerde ber 
Sarle die Regierung bes Königs getadelt, die Gefege 
ungereht genannt, den Gtaatsrath, der das Beftrit- 
tene überlegt, die Eollegien, welche fie zur Vorfelung 
an den König gebracht, und die Käthe, Keren 
Beruf es gemein, fie vorzufihlagen, der Inzehlishe 
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feiz und Unwiffenheit befäuldiget; den Gerichts 
pöfen Bartyeplichfeit beygemeffen; dem friedfamen 
Banernfande Xiderfegiichkeit gegen die Obrigfeiten 
und Nemter vorgeworfen. Ed wor Weifagung, mit 
gessöhnlichen Jeremiaden von dem Untergange des 
Reichs, in der Gusplif, Ganz im Tone ber iin: 
verfhämtheit und Geichtigfeit der franzäfiichen 
Adelsproteflation gegen die Deerete der National 
verfammlung verfaßt, befchloß die Ndnie mit dem 
oltäglichen Bopanz, durch welchen man die Her: 
zen der. Zürfen gewinnen, zu fünnen vermeint: 
Warnung vor einer Srankreich- ähnlichen, zu 
beisigenden Anarchie und Revoinrion, 

a jedem minder milden Staat, hätte eine, fo 
ungenefen an Sinn und Ausdrud prononeirte 
Doyofition, Ahndung, wo nicht verdiene, zuge 
sogen fich dach! Es if Ruhm für die Regierung, 
daß bieß nicht gefchaht Man beraubt fich zu Teiche 
des Bortheils, den Sreyheit von Begenverftels 
lungen bringt, wenn man zu feharf ihren Ausz 
deu eritifivt. Gegen Gedankfenlofigkeic kämpft 

der Gedanke genugs gegen Worte genieft man ja 
Des Worts; das Erfep ahnde Gandlungen nur! 
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Rühnheit, von Gründen uruntertüst, die den 
Hoamen dee Sreihbeie ih verdient, wird binkdugs 
lich durch die Merachtung des Yubliems beffesft. 

Auttichau, oder die SJarle, ihrer Triumphe 
im Geifte gewiß, hatten Abfchriften der on 
unter dem Bublico verfreut. Eine diefer zirfulis 
renden fiel Colbiörnfen indie Sand; einen 
ormeger yon Kenstsiffen, Yalkiotismus, Teuer, 
Shätigfeit, Kraft; ber an der DWerfaffing jener 
Serordnungen, durh fein Ant, ben ausgeseiche 
netefen Antäetl Gehast, u und Deik fen Tramen, mit 
Geanungen, bi5 in Die fndtefen Zeiten, vom gläda 
lich gewordenen bäniigen Landmann genannt were 
den wird. | 

Eotbißenfen that feine Pütz ald Gelehrter, 
als Deputirtee , ald Däne, als Menfh; md 
maste die Trönie befannt. Er verfolste fie, in 
einer bündieen Seife, mit uniberwindliger Dins 
eetit, in ale Sölupfwinfel iprer Gophismen 
hivein 3 zerfireute jeden windigen Erunds rägte 
die Ungefchlachtheit ihrer Sealtz reaätfertiste da& 
Gefen; 055 das ganze armilise Scmägt dem 
Kohme ferner Mitbärger Pıri. Dan glaubt fid 
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bey der Pefung in eine feänäifche Debatte gesen die 
Mauris, Eozalis.und Foucaults verfest. *) 

Dey diefer Unterfuchung aber, ergab fih Etwas, 
— eine Kieinigkeit! — durch welche die Nänie fich 


von der linfchsdlichFeit des Wortes, zu der Straf 


barfeie einer böfen Gandlung erhob. Es Fam 
nämlich daben ein ganz Kleines „ Eteines Kalfum 
heraus, Es fand fih, daß der Coneipient hicht 
wenige von den 103 Namen der Lnterfcheift, 
proprio Marte, hinzugejents dag er.. die Einwillis 
gung Meheerer, die von der Borfteflung nichts 
gewußt, nur fopponirez und folchergeffalt, durch 


eine imponirende 3chl, feinen Fürfen ns 


un) hinter das Licht führen gemolt. 
enn der Limfand bewahrbeiter if ‚ deffen 
Die sBagerfifche Büge) erwähnt, “daB un meiften 


*) Men Bann diefe Suppiif, Colbiöcnfens Ge 
genscheift, and die Derordnungen wegen Aufs 
hebung der Reibeigenfchaft, nachlefen, in: Zeinzens 
-grepgefinnten Sammlungen zur Gefäichte und 
- Stastswiffenfihaft, fen und 2tem Bande, Götz 
tingen, bev Dandenhsefund Ruprecht. 1790.98. 


”*) Deutfihes Magezun Dec. 1791. “Ueber 
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diefer Namen “mit Sieis nachgensacht waren,” 
fo erhält das Zalfım dadurch eine noch glätnzendere 
Geftalt. Sch martre vergebens meinen Geilt, nach 
einer mildern Eyrplication. Ande aliqnid! etc. etc. — 


Armee Dodd! Ingläclicher Ayland! gegen die 
Engelands Eriminafjuftis fich fo unerbittlich be: 
wies! Weder Rupferftiche noch Predigten rettes 
ten Euch! — Nun! Mereurius hat jene Blut: 
gefeße gemacht; der Gott, der dort die Handlung, 
aber den Diebftapl nicht befihüet. ch billige fie 
nicht. Mit afedem if.. eine Verfälfhung, wie 
diefe hier im Gpiel, welche nicht blos Privarz 
eigenthum von einigen hundert Guineen verlegt, 
fondern dem Migenthum eines ganzen Standes 
den Untergang zu bemerffiehiaen droht, ein... wie 
fol ichs gelind genug nennen?,. Sünden, dag 
nur unter der fanftreften und billigsten aller Res 
gierungen an Gtrafe niche mehr, als die Zue 
rückgabe eined Bammerberen : Schlüffels fich 
erwirbt. 











die nöthige DBorfiht bey GStandescrhößungen ie 
Deutfihland.” p. 619. — 
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Wir horen übrigens, 858 Lüttihen fih in 
eigtier Derfon biefes Fall nicht huldie gemacht 
baßee nur der unfchuldige Ieberbeinger bavan war ; 

daß er in feinem Herzen geslaubt, es. hätten Diefe 
mit Sleis nahgemadten Unterfhriken fi von 
feld aufs Memorial biagehgk Ein übler Iims 
Kand ih gleichwohl dabey: dag Er, anfatt fi 
gegen. die, zur Linterfuchung davon nach Zikland 
gefandte Commifion, in einem Tistariat: Snfeus 
kiente (vom Bten Dee. 1790.) zu ereifern: “wie 
“er dicke” (vom Sinige Eonfitutisnsmdßig befoh: 
Tene) “Behandlung, nicht mie Gleihguleigkeie 
Kanfehen Fönnte,” — nicht vielmehr, auf die 
firengke gerichtliche Umterfachung, nit der folgen 
Gtiene der Bechrichaffenbeit, grovoeirt, und fi 
felött. die firebieupfte Reinigung von einen fo 
Khimsfichen Derbachte verfnafft, 

| Zu Ddiefem allgemeinern Gündchen gefellte fich 
un Paufe der Gade ein befouderes noch, Ce 
äußerte über Colbiörnfen, wie Zr (Püttihau) 
der -Meynung fey, def er, in Widerlegung bee 
“Sum, fü eines fehweren Winjefiiisvers 
“brecchens jhuldig gemahe” Darass enthann 


SE 


« 


fih ein Snjurienzroceh. Die Gabe. ward vor dem 
höcdfien Gerichte in, Copenhagen plaidiet, aus 
welchen die Richter ausgetreten waren, bie Lütz 
tichau felhft perhorrefeiet. Das Urtheil fel ent 
ten Yprildahin aus: “Der Derklagte miürde wegen 
“feines fhändlien und gejenwibrigem 
“Derhaltens, zur Erlegung der Nroreßiofen und 
“ig 1000 Thaler Brüche condemnirt.” 

lieber das Falfum mard übrigens, “ aus Schonung 
“fir den SerrnvonLättiheu, deren Gründe 
“nicht befannt find,” dennoch nicht der fiscatifche 
Seoeeh verhängt, und Er nur aus der Meibe 
ber Dänifchen Sornmerherren getilet. Er verlies 
ein Land, in meiden man ch fo übel auf 
Rerbienfte verficht. 

Er füchte ein anderes auf, in welchen man ir 
befier auf Werdienfle verfeht. Deufhland 
heist Diet glorwärdige Land! Die Dünen lichen 
ihn siehn; man fennt unter ihnen Friedrichs und 
Dorephs Gefese gegen Die Ereyheit unfhy u 
Yuswanderungen nit. 

Kurz drauf hörte man: daß der Kersog von 
Braunfbhmeig den Erfammerberen zum wirklichen 
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Geheimen Eratsrarh mie Generallieutenants 
Aange, gemacht. Is möglich?.. Der Herzog von 
 Brannfchweig?.. Ein Zärft, den ganz Europa verchet! 

Ein wenig weiter hin, las man in der Zeitung :*) 
& Se. Köm. Kanferliche Majefkit hat unter dem 
“23 Nov. den vormaligen Dänifhen Kammerheren, 
&nunmehro aber Serzogl. Braunfchweig: füneburgi> 
<fchen wirklichen geheimen Gtatsrath, Chriffian 
“Seiedeich Tönne von Lüttichau, in Nädjicht auf 
& feine aus einem fert lange rühınlich befannten urs 
& aftadelichen, zum Theil veichsgräflichen, deutichen, 
eund zwar fächfifchen Haufe fomohl, als wegen der 
“yon ihm und feinen Borältern erworhenen ® erz 
“dienfte, für fih und feine männliche und weiß: 
& che Nachkommenichaft in des heiligen Römifchen 
Reichs Grafenfand zu erheben, und ihm das 
 Nrddicat, Hoch: und Wohlgebohrnen, zu verleyhen 
* alfergnädigit gerubet.” Siesmöglih?.. Ein Kanfer, 
den ganz Europa verehrt. 

— On a furpris leur religion, Püttichaus wahre 
Derdienfte waren ihnen nicht Eund. Es fieht zu 


*) Hamburger unparth, Eorrefpondent 2 No. 198. 





u 
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hoffen, wenn dieß einft gefihieht, fo werde es ihm 


mit dem “iatsrarh” und “Grafen” mie mit 
den “ Rammerherren” ergehn. — Jh glaube aber, 
manmird aus biefer ungefihminften Erzählung erfehn, 
in wie fern der Adel die einzige übrige dLuclle von 
Tugenden ift, und befonders, zu großmüthigen 
Aufopferungen ! die Herzen der Menfchen ermect. 

“ihr Zürfen,” fehließt Eggers feine Küge, mit 
einer Srenmäthigfeit, die man fih nur in Dänne 
mor£ erlaubt: “die The den Adel, und vieleicht 
nicht mit Unrecht, als die Gtüsge Eures Thrones 
“ anfehtz; Ihr guten ürften, die Ihr, aus Heberzen: 
«gung, die Monarchie fo Iange für die befte Hegie- 
“eungsform haltet, bis einft das Menfchengefchlecht ein 
< wahrhaft Deinveratiiches Regiment tragen Fan: — 
handelt doch eonfequent! Wollt Ihr, dag man 
den Adel ehre, fo ehrt ihn felhftz fehänder ihn 
“nicht, indem ihr ibn, Gott weis warum, an Peute 
& wegfihlendert, die fein ehrlicher Mann gern in 
feiner Gefelichaft bat.’ 





Aude aliquid.sere.c. 
Si vis effe aliquid! 





« Sch mid) wennen? mich Div? Aiyaifihe Furie, 
Atertyemid, mi Die? 2 Stolberg, 





— Ser weiter!" 7 

). XL. cc) Ja Erbfihafts: 3a len Befas 
men vormals allein bey Denen Mdelichen die 
n Gämwert: Magen, Die zu Kriege: 
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nat 
Dienften fäsig waren, das Acer- Gemwette; 
05 foldyes aber gleich heutiges Tages auch) bey 
Bürgerlichen üblich If, fo pfleget ed doch bey 
Aelichen mehr anfsutragen E3 gehöre dahin 
1) 8:8 Mannes beffed gefattelteg und gyaum: 
te9 Pferd; 2) fein en . Ian a 
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und ein Smeiels a eiit Sole, 8) ein 
Kleiner Keffel und Keffel-Sacen; o) ein Spieß, 


Apt oder bergleichen Waffen. Daher t5ird 043 











Heer - Gewette auch zumeilen die een Stücke 
genannt. 


DE nur ein Aderlicher eines Adelichen Erbe feyn Fonne, 
daB aber doch gewiß ein Abelicher Erbe eines Bürs 
gerlichen feyn Eönne, feinem Adel unbefchadet, 


$. LXI. dd) Das adelihe Frauenzime 
mer, wog auch geiftliche im diefem Gtüce 
gerechnet werden, erben nicht nur- wie bey 
denen Bürgerlichen die volle Gerade, fon- 
dern bey ihnen rechnet marı auch auffer andern 
Gtucen noch hin das Haus-Federviceh und 
GSchanfe meiblichen Geichlechtd; und vor die 
Mittwe die zugemachte Kıutfche. 


Dicatur von der vollen und Kichtelz Gerade, was 
alles dazu gehöret, und was dahey Nechtens feye 


$. XLII. ee) Der adeliche Wittwer be: 
befommet die Mobilia feiner Gemahlin, die 
adelichen Wittmen aber, ob fie gleich von 
Geburt bürgerlich wären, Keib- Gedinge. 
Daß Keib:Beding ; Dotalitium  Wittbum, 
Didualitium, muß jeder Adelicher feiner Se- 
mahlin verfchreiben, und beffehe "mehrentheils 

Ya 


in vierfachen Zinfen des. Eingebrachterr, ober 
in doppelten Sinfin des von der Srau Eiiges 
brachten, und in doppelten Zinfen deg Gegeite 
Bermachtniffeg oder Gegen: Gelde3, Genen: 
Steuer, Berweiled, Gegen-Beldeg, Donatio- 
nis propter nuptias, welches Leßtere oft dem 
Eingebrachten gleich iff.. Sollte folyes aber 
nicht feyn,. fo gehöret der Veberfhuß zu dım 
augmentum dotis. Doch befonmmtidie adeliche 
Witswe auch ein Dotalitium, wenn fie gleich 
nichts. ihrem ECheheren mitgebracht hat. Dag 
Titehum Tanıı nicht in Kehnfkücken, fonft in 
allem übrigen feffgefegt werden; edıceffire nit 
dem Tode der Wittiye, auch nach der Opinion 
derer D. D., wenn folche ihren = =: 

[“Doh, ich fehe,” hielt ich S N 
Dies nicht mehr „. amäfire” > 

E3 folgte nun auch in der nn eine Sahl trods: 
ner Sarograshen, vol Wröferfcher Gelahrtheik. 
und Antiquitätenfunde = = 
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6. Dienftag. | 
More 


— 


Quid pofea? Nullane res nova inftitui debet? et 
quod nondım elt fatum (multa enim nondum funt fata 
in novo bopulo) ea ne fi ulilia quidem fint, fieri opor- 
tet?... Quis dubitat, quin, in zternum urbe condita, 
in immenfum crefcente, nova imperia, facerdotia, jura 
gentium hominumgquwe inftituantur? Liv. IV. 4. 


Wann und wie mag eine Nation ihre 
Eonftitution verandern. *) 
Einejede Nation, hört man jest vielfältig fogen,**) 
fen allemal befugt, fih, wenn es ihrer Meinung 
nach das allgemeine Befe erforderte, von neuen zu 
formen, und fih über alle, bis dahin heffandene 
Hechte und DBerträge hinmeszufesen. Gegen biefe 
ihre Machtvollommenpeit ichäge weder der Titel 
dB Eigenthums, noch der des Iingfien Wefines, 
Kur in einer befiehenden Gtastsverfaffung fenen bie 
Gefepe beilig, melche dabeyn eheden zum Grunde 








*) ©, Lerlinee Mmatsfhrift, November 1791, 
*) Abeften ven Gudin, im: Suppläment au Contra& 
focial. Paris 1791. 7. 


Yoaz 
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gelegt worden; aber in einer jest zu errichtenden 
oder neu zu formirenden Conffitution, Fünne die 
ration mit eben dem Kechte davon abgehen, womit 
fie folche vorhin angenommen habe: und es hänge 
einzig und allein von ihe ab, ob fie folche bepbehniten 
oder vermerfen, jedem ein Eigenthum geffatten, oder 
in völliger Gemeinfchaft Ieben 

Solche arge Iycurgifche Orundfähe erfinden, fie, 
zwar nicht mit ausdrücklichen Worten, aber doch 
wintweife, (Möfer begehrt woHI fersft nicht zır 
lesonen, daß Dieß auch ein antigalifcher Nuffeg if?) 
der Nationalverfammiung beymeffen, umd fie denn, 
nach einen “ erfehleichungsweije” ihr angedichteten 
Derbrechen, verdemmen: ift Das etwas Anders, 
als das Verfahren des Wolfs in der Fabel gegen das 
unfchurdige Lamm? Kat die Verfummlumg jemals 
von einem *Keben in völliger Gemeinfchaft der 
Güter” geträumt? Gie Hat über Eigenthum de8 
Staats auf eine nüglichere Art difponirt; fie hat 
unvechmöfig erworbenes Eigenthum ven rechts 
mäßigen Befizern veftitwirt 5 fie hat auch auf 
Droits feodaux vachetables erkannt; — Daß find ihre 
Sünden! 
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wollen. — Aber Feiner gebenft der Trage: Wo und 
wos nun die arion fen, welche fo große Befug: 
nie babe; und doch hängt von der Beantwortung 
derfelben bie Nichtigkeit jenes Gchluffes vorgige 
Ich) ab. ” 

Sind es gleiche Theilhaber oder gemeinfchafte 
tihe Eigentbümer einer Eolonie, melche ihre Eonz 
fitution verändern oder neu formen: fo iff gegen 
jene Grundfäge nichts zu fagen. Die, welche ein 
Gefes gegeben, oder einen Vertrag mit einander 
gemacht haben, Eönnen ber Negel nach auch davon 
wieder abeshen, fo weit 68 ohne Tachtheil eines 
Deitten eefhegen mag. Und wenn 3. DB. eine 
GSeebandlungsceompagnie fich trennt, ihre Schiffe, 
Magazine und Eroberungen verkauft, oder zu 
andern Iiveden verwendet: fo hat Niemand dagegen 
etisas zu erinnern. Allein, wo findet fich die Eolonie 
oder der Staat, worin ale Einwohner gleich. berech- 
tigt find? 

&s viel wir aus der Erfahrung wiffen, find 
überalE — wenigfiens in Europa — in jede Colonie 
(Reufenu mag Tagen was cr will) Einige früher 
und Andre fpdter gekommen oder gebohren; und no 


ie erfen alles erobert hatten, war es unmöglich, 
daß Die Pegtern mit den Erfen zu gleichen Siechten 
gelangen Eontten. Die Perztern musten nothmendig, 
fo lange fie das Recht der erfien Eroberung gelten 
Iießen, von den Erften die Eriaubniß, fich nieder 
zulaffen, fuchen; von ihnen das Land," was fie ge 
brauchten, in Erbzins, Wacht, oder Steuer nehmen; 
und jich jede Bedingung, wäre es auch die Leibeigenz 
fchafe geisefen, gefallen laffen. her 

Collie mans glauben, daß alfo ein... Möfer! 
fogar, die Leibeigenfchaft Heilist? Daß, aus einem 
fD abfurden Facit, ") ihn nicht, gleich von fer&ft ie 
Unvichtigkeit in der Procedur feines Raifonnementsz 
caletıra in die Yugen fpringt ? 

Hätt om nicht augenblictichs Geyfallen müffen viels 
niche:.. ZBie aber, wenn gewiffe mitibrem Urforunge fich 
in die Urzeiten der Barbarcıy hinans verlierende Rechte, 
Verträge, Titres, en Detail al$ Rete unteweis- 
bar ind? Wie, wenn vielmehr die Gefcyichte bes 
weit, su Raub, Unterdrückung, Ufpepation, Iwang 

duch Gswart, Ueterliftung, nigt: freye Eimwilliz 
ung besberfeitiger Conttahenterz die mehreften 
diefer Rechte gegründet Bat? wis venn. gewwilfe Eunz 
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tracte, (der Leibeigenfchafe €.) aud) als freyz 
willig gedacht, ihrer Aatur nad), wie Contracte 
eins Aefenden, null umd nichtig find? Allein 
NKouffeaus Contra focial ifi freylich fehe Leicht mit 
einem: Rouffesu mag. fsgen was er will! 
widerlegt, \ 

Beberol, in allen Ländern, Städten und Diez 
fern id — nad) der Erfahrung, und demjenigen, 
was wir vor Yugen haben, zu urthellen — ein 
Dospelter GStaatöcontract entflanden: einer, welchen 
die erfen Eroberer unter fih fölofiens und. ein 
anderer, ben Diefe ihren Nachgebohrien oder fsäterät 
Anköinmlingen zugefanden haben. SBende Theile bes 
ficehen ale Kontrahenten gegen oder neben einander; 
und wenn fie gleich unter ben Ausdrucke Yrarion 
vereinigt find, fo if dadurch jener augenfcheinliche 
tinterfchied Eenntlich nicht gehoben; eg würde viels 
mebe die offenbarfie Erfihleichung feyn, wenn. Die 
Sestern, oder die Minderbereshtigten, ein Dienz 
fiheneccht auffiellen, durch ihre Mehrkeit die hisz 
herige Conflitution aufheben, und fih, als gleiche 
Menichen, mit den Erfiern: gleiche Mechte Benlegen 
wolten. Es würde diejes eben fo feyn, als wenn 
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die Englifche ration, oder das Parlament, mdre es 
auch darüber einfimmig, die Ofindifchen Compaoge 
nien aufheben, oder ale gebohrne Engländer in 
Ictionaire verwandeln wollten. | 

Go wenig demnach eine Nation, melche aus fo 
verfchiedenen Eontenhenten befteht, ihre Conftitution 
nach Gefallen durch die Mehrheit der Stimmen 
verändern mag; eben fo wenig fann fie auf diefe 
eife über die erfchleichuugsmeife genannten Ira- 
tionalgüter difsoniren. Denn angenommen, wie 
einer es wohl annehmen Fan, daß die erffen Erobes 
rer einen Theil Landes für einen König, 

ie ober, wenn die Befchichte ermweift, daß 
foldhe Könige Schrhunderte lang, tucch ertorquirte 
usrechimsßige Abgaben, vom Schweiffe der fogar 
proteftirenden Unterthanen diefe Krongüter nad) 
den Grundfigen öc8 Comte d’Artois *) erworben 








*) «Sie müffen wiffen,” fagte diefer liebenswärs 
dige Prinz einmal, als Bräfident eines Büreau in 
der Verfammiung ver erften Notablen, “meine 
Serven, daß beym BRönige die Ausgabe nicht 
nad) der Zinnahme, fondern die Kinnahme 
nach ver Ausgabe visgerichter werden muß.” 
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und Yermegret? Alles if hier, bey Möfer, in Fadto, 
febr falfch, 
oder ein anderes Oberhaupt, ausgefest; daß fie 
diefem Oberhauste auf ihrem Eigenthume gemiffe 
Kechte unter den Namen von Kegalien,, einge 
räumt; daß fie auch) ein Loos für ihren Biichof, 
Yuch dann alfo nicht difponiven, wenn erwiefn if, 
daß die igigen Befiger und Ufufructuarü diefer Siüter, 
fett die Bedingungen vericht, unter weichen fie fs 


frneiuarii waren? Wenn die Bifhyöfe Das, was die 











— Wegen folder Grundfüze aber wandern fie aud) 
jekt in der Welt umher: orantes, ne fe, orinzdos e 
Gallis, ejusdem Jünguinis, nominis, egentes exulaye 
paleresiuxr ; monentes etiam : we orientem morem pellendi 
reges inultum finerent. Satis fbertatern ipfam habere dul- 
cedinis. Nifi gquantaviciviiates eamexpetant, 
tanta regna reges defendant, aquari funma 
injımis ; nihil excelfim, nihil quoa fapra cetera emiineat, ia 
civitatibus fore. Adeffe finem regnis s vei inter Deos, homi- 
nesque pulcherrimae... Regem hominem efe, & 
quo impeires; mbi jus, ubi injuria opus fit: effe gratiae 
locısm ,„ non bemeficio; et irafii et ignofiere polfe: inter 
amismm et inimicum diferimen noffe. Leges, rem fur- 
dam, inexorabilem effe, falubriorem melioremaue inopä 
quam gRotenti; nihil laxamenti vıl venige habere, 
fi modum exsellexis; mpericulofum effe in tot humanis 
erroribus fola inmocentia wivere.  Ziv. LI 
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erfien Befiger für die Bernrfiiffe der geififid) und 
Veistich Armen befimmt, zur Unfhhafung yon Gelss 
böndern, zum Selten von Meitwefen, ı. Iehes 
Hunderte lang verfchiemmt? Gavye und Zalleyrand 


Haben Das beffer auseinander gefest, 


für ihren ferrer, und für andere gute Gtiftungen 
besilligt haben: wie mögen die Mitglieder des 
aweyren Gorialeoniraets, fo lange es nicht ihnen 
ansdeäctih zugeftanden ift, daran einigen Antheil 
nekmen ? Iheicer angenommen, wie es ein Geber, 
der auf den wahren Grund zuräd seht, fiber an: 
nehmen mird, Daß der eigentliche Erbadel nichts 
anders jen, oder Boch nichts anders feyn follte, 
“zihrs anders fey, oder doch feyn 
follte, ald2c.! Wed ein Syllogisin! — | 
Mapa: Der Exrhadel, der die Ehre feyn follte ‚Mitz 
glicd des erfien Eontractes zu feyn, Berf nicht 
abgefchafft werden, 
Hinor: Atqui, der iige Erbadel folite die Ehre 
teyn 3% ; 
Conclafie: Ergo, darf er nicht abgefcehafft werden. 


Döer inn auch anders zu tourniren: 
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Major: Der Extadel, der die Ehre ift 2c., farfnicht 
abgefchafft werten. 

Minor : Arqui, ber igige Erbadel (von zehn Tamtz 
lien wenigfiens nen) ifi die Ehre zwar 
nicht, jollse fie aber doch feyr, zu 

Conclufio : Ergo ,„ darf er nicht ndefhafft werben, ıc 

Warlich! der Dialectifer, der fi forde Schläge 
eriaubt, hat nsch) nicht Die erfien Eapitet feiner Logie 


Fudir, Menn mein VBerfiand auf dericy Ernbitäten 


im Raifpuniven foßt: fo Tege ih gefchleinde das 


ganze fophifiiiche Gcwäfhje Benfeitz; und Bedaure des 
nrinen-Bernünftier, der mie: das OD. A, w, De5 - 
ewig-jortöauern-müffenden Zlendes des menfchz 
lichen Befgjlechtes beweift, amd in fünf Eriten, 
gegen Rorffeau :u und den gefunden Grenkhens 
verftand kemenftrict: A 
daB, da niemals, ohne Yussiahme, cin Chor 
.“ Bfurpatoren zur. Kicverherfietung der Necjte 
rer Üenfchheit feine Einwilligung geben wird; 

da es auch nie einen Staat gesehen, noch geben 
wird, (auch) in America richt! ob. glei 
die Estoxien, sur) fein: I 2ZUToRE wenigs 
Krens nicht, anszunchwen feheintz) auf den 
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“nicht taliter qualiter feine Sypothefig yon einem : 

“doppelten Socialcontract, anwendbar fiy: 

& ziemais eine Weränderung irgend einer Eonfitus 

“tion, Weber unter’ der Herrfchaft eines, Tarz 

“ onins, noch Eifars, noch Philipp II, noch 

&Carı I, nod) Euswig XVI, rechtmäßig gewes 

& fen fey, oder feyn ?önne,” 

Ich mag übrigens gern, daß man die Brundfäge 
des Defporismus fo blank und bear hinftele, wie 
Möfer gethbam Die allgemeine Aufziirung gewinnt 
immer dabey. 
als bie-Ehre, ein Mitglied des erflen Contracts zu 
fen: mie melden echte Fann dern die Menge, 
unkr dem Jamen Keation, ibm diese Ehre nche 
wen, ohne ihn zugleich, was fie doch nicht will, 
jeined dchten Eiaesthums, ald moson diefe Ehre 
enzertrennfich If, zu beranben ? 

Es mar eine Zeit, wo den erfien Eonteahenten 
die ganze Pafl der gemeinen Mertheidigung oblag, 
und tsorin die Mitglieder des zwenten Contenet3 zu 
ihnen mit dem uolfommenften Stechte fasten: Wenn 
wie unfern Zins oder unfere Bachk, oder unfer 
Guss und Geirmaeld begabten; fo haben wir 
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unfern Contenet erfält, und ihr möget zufehn, mie 
ihr damit fertig werdet; die gemeine Vertheidigung 
ift die Sache der Eigenthümer. — Hier hätten die 
Erfien die Pegtern, nach dem jekigen Kechte der 
Menfchheit, zwingen Fünnen, mit ihnen unters 
Gersehr zu treten. Uber jene begnügten füh, viele 
Sahrhunderte hindurch, mit Bitten, oder fogenaun: 
ten Beedenz; und wie diefe endlich zu bdufa famen, 
gingen fie mit den extern einen neuen Contract 
ein, welcher die Lsnöftaendfheft genanst wurde; 
und diefer ward nach dem erwigen Sraturgefege der 
mindeften Aufopferang, nicht aber mit ainzlicher 
Yufhebung der bisherigen Eonflitution gekhloften. 
©» handelten veränftige, von der Erfahrung und 
nicht von bloßer Theorie *) aeleitete Trationen, um 
die allgemeine Glügfeligfeit zu erhalten, und dem 
Kriege zuvorzufommen, wozu der durch Die Mehr- 
heit angegriffene oder übernältigte Theil unfreitig 








. 9) *Ie allgemeiner da3 Princip angenommen wird, 
defio größer wird tie Entfernung zwifchen denfelben 
“md dem Gegenfiniide, worauf es angewandt Werdeit 
Ko,” fagt Giecer in. der Vertheitigung feiner Anis 
niftration. GT, 
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berechtigt in, fobald jeiie bloß nach ihrer Macht ver- 
fäyet, und dem Contenet bricht, welcher nicht 
anders, als duch ein gemeinfchaftlihes Einver- 
Randaiz aufgehoben werden Eanm. | 
Das lob, was Gudin dagegen der neuen franzds 
fiber Confituklon ertbeilt, wenn er fagt: “ L’afam- 
“ bice nationale y eit parvenue, en s’attachant A une 
“idee unique, G’autant plus grande et plus ma- 
“ jeftneufe, qu’elleefi plus fimple, Elle arendz äl’hom- 
“me fes droits; elle a reconnu fa diguite, et toutes‘ 
& les vaines grandeurs fe font &clipfees devant elle;”” 
gilt von jedem Girkkhen, worin der Gärtner, um ih 
feine Botanik ins Sleine zu bringen, nur Blumen 
und wären ed auch bie cbeiften von einericy Ark 
und Zarse, daldetz und Dioutesquieir behauptete mit 
echt, dab Diefe Idees fimples et uniques der halbe 
ig zum Monsechifchen (und fo such wohl zum 
Demofratifhen) Defpotismus wären. 





—— 


1) Dive qu’un homme fe donne gratuitement, c’eft 
dire une chofe abfurde & inconcevable; un tel ade elt 
illesitime 8 nul, par cela feul que celui qui le fait n’eft 
pas dans fon bon fens. Dire la m&me chofe de tout un 
peuple. c’eft fuppofer um’ peuple de fous: la folie ne 
fait pas droit. 


EDIT , DB 
Quand: chaqu’un pourreit s’aliäner ii mremen ilne 
peut aliener fes enfans: ils naiffent hommes & libres;z 
leur libert& leur appartient, nul n’a droit d’en difpofer 
qu’eux. Avant qu’ils foient en äge de railon, le pere 
peut en leur nom ftipuler des conditions pour leur con- 
fervation, pour leur bien-&tre; mais non les- donner 
irrevocablement & fans condition ; car un tel don er 
eontraire aux fins de la nature & pafle les droits de la 
paternite. I faudroit donc... Rouffeau. Contra fosial. 
L.l. Ch.\V. 








7, Mittwod). 
Die Drefallianz, 





Hoc ipfum , ne connubium zatribus cum nlebe 
effet, non decemyiri tulerunt paucis his annis, nehme 
nubliso, cum fumma injuria plebis? An effe ulla major, 
aut infignior contumelia potelt, quam partem civitatis 
velut contaminatam , indignam connubio haberi? OQuid 
eft aliud , quam exilium intra eadem mmenia, quam.rele- 
gationem pati? ne afınitatibus, ne propinqnitatibus 
immifceamur, cavent; ne focietur fanguis. Quid? hoc 
fi polluit mobilitatem iflam vefsam, quam plerique 
oriundi ex Albanis & Sabinis, non genere, nec fanguine, 
fed per cooptionem in Patres habetis, aut ab regibus 
le&i, aut poft reges exa&tos juffu populi; finceram fer” 
‚vare privatis confiliis non poteratis, nec dacendo ex” 
plebe, neque veftras filias fororesque enubere finendo 
e Patribus? Nemo piebejus patriciae virgini vim afferet: 
patriciorum ifta libido. eft ,. nemo invitum -pa&ionem : 


b) 


334 -— 7 De. 9. — 
nuptialem quemquam facere coegiffet. Verum enim vere 
lege id pronibere', et connubium tolli patrum ac plebis, 
id deimum contumeliofum plebi ef. Cur enim non con- 
fertis, ne fit connubium divitibus ac pauperibus? Quod 
privatorum confiliorum ubigue femper fuit, ut, in quam 
enique feeminae conveniffet domum, nuberet; ex qua 
palus eflet vir domo, in matrimonium duceret, id vos 
Jub legis [uperbilfimae vincula conjicitis, qua dirimatis 
focietatem civilem, duasque ex una civitate faciatis. Cur 
non fancitis, ne vicinns patricio fit plebejus? ne eodem 
jitinere eat? ne idem convivium ineat? ne in foro eodem 
confittat? Quid enim in re eft aliud, fi plebejum patri= 
cius duxerit, fi patriciam plebejus? quid juris tandem 
mutetur? nempe patrem fequuntur liberi, nec quod nos 
Ex connubio Veftro petamus, quicquam eft, praterguam 
ut hominum, ut civium mumeyo fimus, nec vos (nıfı in 
contumeliam, ignominiamque noftram certare juvat) quod 
contendatis, guicquam 'elt. 


e: bey benen Spirtovivo, fo Irbendigen Beiftes 
er auch if, gegähnt haben wärde. Und da das Geier: 
“Di Sole nicht begehren deines Nachfien- 
Ennuil” 
welches zwar nicht im Decalogus flieht, aber dem 
Docenten von großer Heiligkeit if, mirs gebot: fo 
überfprang ih fie mit eins; und hob nur noch 

einige der merfwärdigften heraus: ] 
$.XLIX.) Der unmittelbare hohe und 
nicdere Adel halt noch am fErengfien über 
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die fFandesmäßigen Heyratbeit, fo daß wenn 


ein Unmittelbarer fich auffer jeinen Stand ver- 
masie, eine Mißheprarh daraus entftcher, 
wenn keine Standes: Erhebung des fihlechtern 
Theilg vorhergegangen. | 

$. L.) €8 iff aber eine Wißheyratb, 
wenn ein FZürit, Graf und Frepberr eine 
Perfon aus einem niedern Stande heyrathet; 
da aber der niedere Adel wirklich einen niedern 
Etand ausmacht, fo ift ed fon eine Wif- 
heyratb, wenn gleich ein Trepberr ein Frauen- 
zimmer aus dem ältejten Gefchlecht des un- 
mittelbaren mindern Adeld heyrathet. Hey= 
vathet aber ein Herzog gleich nur eine Srey- 
Frau, fo bleibt er in feinem Gtande, und 
folglich findet da Feine Migheyrath flatr. 

$. LI.) Sn Migheyrathen erhalt der fehlech- 
tere Ehegatte feine von den vorzüglichen Stans 
de3:Borzügen des vornehmern Theild. Dex 
fehlechtere nimmt alfo Teinen Antheil an de 


- Eheheren Wappen, Gtanded- Namen und 


Bb 
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Zienin, und behalt nur die Borzige des Etan- 
des, aus welchem fie felbit entiproffen. Die 
Kinder find alfo auch nicht ebenburtig und’ 
folgen der ärgern JZand dem Gtande 
sach, deflen Vorzüge fie allein genießen; am 
wenigften Tönnen fie fich zur Erbfolge der 
beffern „and SHoffuung machen; ob 
ihnen gleich die ächte Geburt nicht ab- 
Sefprochen werden Fann. (!!!) Ger 
oft pflegt der Kayfer fcblechtere Ehegatten 
fowol als nicht ebenburtige Kinder mit einer 
Standes-Erhöhung zu begnadigen, tel: 
edeB jedoch zu Feines andern Praejudiz gereis 
eben darf. 

[ch fchüttelte hierbey den Kopf; und fah N. N. 
feif ins Gefiht. — (Eine Paufe.) Darauf: — 
“Carlos! Carlos! “Spirto-Q = =22 bi du... 
confequent ? Sf... deine Bürgerliebe, beine Brus 
derkhaft, Feine Simagree ? Der Prüfftein ! Ich fchliefe 
einen Kreis, wie Popilius, um Dihl’Erkläre Dich 
air! Sefent: Dun wirft vierzig; und ich in den fünfe 


undzwanzigen noch. „Du hättet eine Tochter, eine 
Nichte, — fein Zweifel! die liebensmweeth wär. 
Sie liebte mih; ich fie; ich hätte, was She 
Andern ordentlich leben Fönnen nennt. Gabit 
Du mie, — aber fonder vorldufige Standes: Erbes 
bung, — Deinen Confens? 

Spirtogiufto: (ohne Stottern.) Ih, mein 
Gott! warum denn nicht? Ih, bey Gott, je! 

Jh: Dder umgekehrt — ich fege den Sal — 
poßto nur! — Du wär in meine Zochter oder 
Tichte verliebt; fie in Dich 5 freytefi Du fie? 

Spirtogiufto: Ih, mein Gott! warum denn 
nicht? Ih, bey Gott, je! 

Ih: Die srgere Hand? 

Spirtoevivo: Die ärgere Hand! 

Ich: Aber an manchen deutfchen Höfen würdeft 
Du vom Hofe gejagt. 

Spirtovivo: Go zög ich auf mein Guf. 

Jch: Aber du bekdmt den Maynzer Schlüffel 
auch nicht. 

Spirtovivo: Habe ich ihn denn fchon verlangt? 





Bba 


‘ 
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8. Donnerstag. 
La Fille du Bourreau, 


I, 
Rouffeau Emile. 
Le mal eft qu’en developpant les carakteres, 
V’etat focial diftingue les rangs, et que 1’un de 
ces deux ordres n’etant point femblable a l’autre, 
plus on diftingue les conditions, plus on confond 
les caradteres. De-la les marisges mal aflortis 
et tous les defordres qui en derivent ; d’oü 
l’on voit, par une confequence &vidente, que plus 
on s’eloigne de l’dgalite „ plus les fentimens na- 
turels s’alterent; plus l’intervalle des grands aux: 
petits s’accroit, plus le lien conjugal fe reläche ; 


plus il y ade riches et de pauvres, moins il y 
a de peres et de maris. Le mäitre ni l’efclave 
n’ont plus de famille; chacun des deux ne voit 
que fon etar, 

Voulez-vous prevenir les abus et faire d’heu- 
reux mariages? Etouffez les prejuges, oubliez 
les inftitutions humaines, et confultez la nature, 
 N’uniffez pas des gens qui ne fe conviennent que 
dans une condition donnede, et qui ne fe convien- 
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drent plus, cette condition venant a changer; 
mais des gens qui fe conviendront dans quelque 
fituation qu’ils fe trouvent, dans quelque pays 
qu’ils habitent, dans quelque rang qu?ils puiffent 
tomber. Jene dis pas que les rapports corven- 
tionells foient indifferens dans le mariage, mais 
ie dis que l’influence des rapports naturels l’em- 
porte tellement fur la leur, que c’eft elle feule 
“qui decide du fort de la vie; et qu’il ya telle 
convenance de gouts, d’humeurs, de fentimens, 
de caradteres, qui devroit engager un pere fage, 
füt-il Prince, fütil Monarque, a donner fans ba- 
ancer 2 fon Fils la fille avec laquelle il auroit 
toutes ces convenances, füt-elle nde dans une 
‚famille deshonnete, für-elle la file du bour- 
reau,*)} Oui, je foutiens, que tous les malheurs 
imaginables duffent-ils tomber fur deux d&poux 














*) la filie du bourreau? Das ift feeylich nun viel 
gefasst, Man fieht, daB der NRouffean ein Liebhaber 
von Pprrremen war; und feinen Sa auf die Spise 
geflelt. Iudeflen Hoffe ih, daß mit der Zeit, wenn 
erfi ein Epicureismus von Burgertugenden exiftirt, 
08 Ecine Familles deshonnetes mehr geben, und felbft 
das Geflecht der Bourreaux auöfterben wird, 
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bien unis, ils jouiront d’un plus vrai bonheur 
a pleurer enfemble, qu’ils n’en auroient dans 
toutes les fortunes de la terre empoifonndes par 
la desunion des coeurs. 
2. 
Moniteur. 1791. No. 230, 

On ne cefle de faire l’&loge du nouveau code 
Hrufienz il eft vrai qu’il a et& purge de bien de 
prejuges, mais on y en rencontre cependant 
encore beaucoup qui tiennent malheureufement % 
la Feodalit& enracinde dans I’Empire germanique, 
La preuve en eft que les redadteurs de ce code 
ont veritablement mis leur efprit a la torture 
pour couvrir les pretendues mefalliances; enfin 
ils ont trouvd le biais pour que la noblefle et 
ceux qui ont le meme rang puflent fe marier 
valablement, mais de la main gauche, avec des 
femmes de moindre condition. C’cft done ainfi 
qu’en voulant relever en quelque chofe le fort 
del’efpece humaine, on l’a de nouveau infultee.**) 








=”) Sp fpricht freytich ein Sianke, von der Höhe 
feiner num etablivrten Gteichheit herab, Mas uns 
Bemößigtere betrift, fo finden. wir den Austrud 
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It ne faut 'cependant pas oublier une certaine 
deftin@ion que l’on trouve dans ce code; on 
aimeä la citer: la voici: La fauveraineie confifie 
dans le pouvoir de diriger les allions des fujets pour 
Vavancement du bien-Eivre general: ce Pouvoir 
n’appartient pas an voi comme un droit, mais 
comme un devoir. 
| FR 

Einer der mwichtigften Gründe für die Abfchafz 
fung au) der Droits homorifigues der Nobleffe in 
Srankreich, (nachdem die Droitsztzles, mit ihrer eignen 
Eimwiligung, bereits nachgelaffen waren,,) if ohnts 
Hreitig auch der, daß fie der fürzefie Weg zur Dertile 
gung des die Dienfchheit entchrenden SBearifiis von 
Mefaliancen war. Diefe gravis aotae macula ward 








de8: “Nnfultireng,” zu hart; und verdanfen es 
Carmeri gar fehr, daß er, kurd) feixe weifen Ders 
prönungen, den preuffiichen Stast ver Slcihheit 
wenigfiens in diefem Stüde.. approrimirt, Wen 
man num einmal nicht durch einen jählingen Eprung 
von ver fechfien Etage herab ins Rez-de-Chauflee 
Eommen Fann! fo verdients immer fihen Lob, ine 
man allınäplicd, anf ver XZreppe, die verfäjiehnen 
Etvciverke dnvihfleige. NR 
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vom Tiers daduch abgewälzt. Rochefaucaulds 
Tochter kann jent ohne Schande Rabauds Gohn, 
oder Rebauds Tochter Nochefsucaulds Gohn 
freyn. Ohne diefe Abmälsung hätten die Caiten fort: 
gefahren, fich unter fih nur zu vermählen und 
zu verheyrarhen; mwenigftens, ohne vorhergegans 
gene Standes:£rhebung nicht öfam verram Nobi- 
litatem polluirt, Da nun aber die Droits honorifi- 
ques und utiles, (der Stellen, nicht mehr der 
Stände,) Lediglich davon anhängen, wen bie 
allgemeinere Khrerbierung und Kiebe fie 
ertheilt: fo werden fehr bald abfeiten der cidevant 
Patrum, für den Efprit public fehr vortheilhafte 
Captationes Benevolentiae Plebis dur) Pollutionen 
des GBeblütes entfichn. Die Göhne des Lichts 
werben die Töchter der Sinfternig freyn, und 
uingefehrt, wie zu den Zeiten dee Gündfluth ges 
fhah. Im der folgenden Generation meniskens ! 
Denn, an den Vortirtheilen der jesigen etwas zu 
beffern — mit folchen fanguinifchen Hiengelpinften 
tdufcht ficb nie die Hoffnung eines vernünftigen 
Mannes! 





SE EEE 
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9. Freytag. 
Die Heraldik, 





SeBo trat ein Aidermann berpor. - Man Eann 
fich, fagte er, darüber betrüben, aber e8 doc) aud) 
vergeffen, daß einzelne Öelehrten den Großen fo oft 
gefehmeichelt Haben 5; allein üaB bie Sepustie die 
Zeraldif, die Baum eine Fleise Rennenmig ift, zu 
einer Wiffenfchaft gemacht, umd fie, ats Wifs 
jenfchaft, num [don fo lange hat gelten lafien, Übre 
diefe größte unter allen Schmeicheicyen fi) nur zu 
betrüben, daS wäre wenig; darüber aufgebracht 31 
werden, auch nicht Viel: wenn c8 möglich feyn fol, 
da3 Sefchehene zu vergeften, fo müffen wir diefe Wifs 
fenfchaft zu dern herunterfcßen, was fie ift, zu einer 
geringen und vor allen andern eingefhränkten Kennt 
niß; fie die Wappenfunde, oder mit einem andern 
gleich angemeßnen Mumen nennen, und fie Saun, als 
eine foIcdhe Kenntniß, Fudiven, oMmY auch, mit der 
verzeihlichfien Unwirfenheit, ganz untefannt tariız 
bleiben, Menn wir aud) nur im geringflen von dem, 
was tie Gewohnheiten der Landtage erfosern, abs 
weichen möchten: fo würden wir Jegt die Stiminen 
gar nicht fammeln Iaffen. Denn es vünket ung, daß 
bier die Kioße DVorfielung der Sache, und die Eine 
ftusınıng Auer cinericy find, 
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Der Hrrold war ned) wicht wieder suriieuckfems 
men; fonft würde er jeo gleich Zune GStimmenumme 
Inn abgegangen foym. Imtem er erwartet witie, 
Ermen etliche Aıttranken zu den Aıdermännern Perz 
auf. (Andre waren unterdeß auf die Zünfte geganz 
son.) Die anfängliche Berwunderung der Yiifvanten 
"wurde von ven Aldermännern mit einer folchen Kälte 
beantwertet, daB jene bald zu Vorfichungen Fame, 
ser aud) die Borfiellungen hatten Keinen andern Er: 
-folg, als dad die Aldermänner mit eben der Kälte, 
und aus Örimden, denen es weder an Arie, ncd) 
an Güte fehlte, zulegt anviethen: So mödıten fie 
denn unter fich die GeraldiEf eine Wik 
fenfchafe bleiben kaffen, und fie mit allem 
dem Sleife, deffen fie nur immer fähin wre, 
und, wenn fie such Das für gur fanden, nur 
ig den glüklichen Stunden des Genies fiudies 
ren! — Gelehrresrepublif. ©. 313315. 


= 





Sc khickte mich jest an, zu dem zweyten Capitel 
überzusehn, welches die Materie von den “oings 
lichen Vorrechten” enthält. Da ich aber, ben 
eriien Paragraph deffelben: de juribus affirmativis 
et negativis, begann; fo unterbrach mich mein bis 
dahin fchr aufmerkfzam gewefener Scholar. Died 
jcheint,,” fagte er, “gleichfalls ein wenig trocden zu 


it 
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werden. Du haft aber vorhin der Blafonicrkunft, 
oder Sersldit, erwähnt, in der ich eben fo unbes 
wandert, als in dem Webrigen bin. Könnte Du 
nicht, in aller Gefchwindigteie und Kil, bevor 
Sjacob uns flörtz = 3” 

Ih: Zu dienen, mein Here! Auch darüber 
giebt unfer Eoder und ausführlichen Bericht. Ber 
liebt 3. €. ein Echantillon Abhandlung “von denen 
seroldsfiguren” deinem Seiftesgaumen vieleicht ?” 

Epirtovivo: “Go fage her.” 

* Zu denen geroldsfiguren” fing ih an, “ges 
“Hort: Dder Dfabl, weicher entfeht:e. Er fann 
% feyn: getheilt, gefpalten, zugefpizt, abgekürzt, 
“belegt, befeiter, fihwebend, bordirs. IN) Die 
“Balten. Können wieder feyn: getheilt, ges 
“fpalten, quadrirr, belegt, gefafchte, u. f. w. 
“ 11) Die Sparren,” (movon unfer Autor felbit 
einen zu viel wohl bejaß,) “ Können feyn: gefthrst, 
“ gegenrechte , aegeniinfs, erniedrigt, an der 
“Spige abgekürzt, an der Spige abgebrochen, 
“am Schenfel gebrochen, fehwebend, u. f. w.” 

Indem foh ich genauer zu, und erfihracd. “Bitte 
um Berzeibung!” fagte ich, “ich merke, ich babe in 
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der Eil,.. die verderblihe Ei! — die Herzdhlung 
der verfchiedenen Schnitte verfäume. All. .: 
“Die Sertionen gefihehen dur) Linien, welche 
es entweder werade oder Erumm find. Die ferummmen 
“find vielerley und deren Drannigfaltigfeit in der 
. “höufigen Vermehrung der Wappen zu fuchen. 
«Sie find folgende: ı) der Zimmer s Schnirr, 
“(andere fagen Suzen= Schnite) 2) der Stufens 
“ober TreppenzSchnier, (andere fasen Winkel: 
“mant:-Schmirt) 3) der Ihn: Sıhmire, 4) der 
“sroße Jehns Schuuz, Ss) der Rerb:- Schnitt, 
erben: Schater, und wenn die Kerben etwas 
& grch find, der Schuppe Schnee. Diefer if zwen: 
“eriey, eingefgupft, nah oben geichupfe oder 
& ausgefihupft, 6) dee Wellen=Sihnite, 7) der 
“Molten Schnitt, welcher entweder mit einfachen 
“runden oder mit doppelten Ersufen Wolken 
“gemacht wird, 8) der AftsSchnitt, 9) der Mlonds 
& oder Cirkel:Schnite, 10). der Propfe Sıhnitr, 
& welcher entweder ein rechter oder ein verkehrter 
« PropkSschnitr ig, welcher auch der Joch. Schnire 
«heiiet, zı) der Schlangen Schnitt, 12) der 
e Bichel: Schnitt, 13) der Sprigen : Schniet, 
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“weicher entweder ein Furzer, mittelmäfiger, 
& oder ein Ianger gewefen if. Bisweilen wird ex 
“auch an den Spigen ausgerunder,. Oft find die 
& Spitgen gebogen oder geflammt, 14) der Creusg: 
“Schnite, ı5) der gerzbistt- Schnitr, 16) der 
“ Rlesblare-Schnier, 17) der Rüden: Schnitt, 
© g)derKilien- Schnitt, 19) der Löwen:Rachenz 
“Schnitt, 20) der Gabel: Schnite, melher auch 
“ geitürse fenn fan, 21) der Schueden Schnitt, 
& Mendelreppen :Schnitr, welcher auch wiederz 
“ hofer werden fonn, 22) der Syarren: Schuitr, 
“ 23)der Eifenbürtlein: Schnitt, die nichts anders 
“als Sekiones, durch frumme Linien find... .” 
Gh: “Ben diefen Naragrapho” (avec mon bee 
ajufant mon plumage,*)) “erinnern wie, meine 
Seren, . . erinnern wir, dab.. Daß... nichts zu 
erinnern dbabey if.” 

“Doch!” fagte N. N., “ich erinnere: dag 
hot wahrfheiniih ein Wundarzt oder Caftrat ihn 
gemasht. Nur wer verfchneidet oder verfchnitten if, 











*) Sımars, in der Gabel von ber Kiffer und 
dein Auffue, 
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fan dee Erfinder aller diefer Schnirre gewefen 
fen. Mich wundert nur Eins: warum er nicht 
auch 24) den Tolwurms 25) Zlefens und 
36) Rayferfihnice noch hinzugejegt ?" 

“ Segne Dich nur! freuzige Dich nur!” eriwice 
derte ich. “Don einer ganz befondern Wichtigkeit 
wird die Materie: “IV) von den Creuzen,” 
“Dir fenn. Da giebts: “ein gemeines, aufrechtes, 
“plattes Creugz; ein Andreas - Burgundifches- 
“schräges Creus. Ein Cronen- Creus, Cronent- 
“neziertes Creug, Aleeblate- Creus. Lilien- 
K“Scepter- Creus, Scepter-Stab-Creun, Das 
“paucenjsemige Creug, das Stufen- Creug. 
Diss Tagen -Creus. Kingerundete Creun, 
azanmanifche Creug, Triangel-Creus, Drey- 
4 Spizen-Creun. Stebl-Spizen- CTreun. Wier 
“der - Ereun. Str Antonius - Creug, Des 
“Pafjions-Creus. Schwebendes - Sperremweis- 
“gegen -die-Tinfe- Seite- gebegenes - Creug.” 

Spirtovivo : (gäimend.) DO! AD! DL il adh .» 
D..5..0..9.. 08 ..annh8 

Ih: Nur Geduld! — Voilä ce que c’eft que la 
fürnce, !ars! du Blafon! — “ Das Schädher- 
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“ Creus. Das Algen - Creus, Drutten - Su6- 
“oder das gefchlungene fürfedigre Creug, mie 
“ches auch mit mehreren Eden gemacht wird. Das 
5 Yft-Creus, geäftere Crzug, geftümmelte At- 
“cCrens. Das Rugel-fisb - Creus, Pilgrim- 
% Stab- Creug oder Apfel-Creus. Das Maner- 
“Giebel-Creugs. Ganz befondere Arten find: 
“Das Zisrofolymitanifche Cress. Das Er 
“Yaeobs-Creugs. Das Melchefer- Creuz. Das 
sDeutfhe Ordens-Creug. Das Tolss 
“& fanifche Treu; dasz=” 

“Das nimmt ja fein Ende!” — fügte Spirto: 
sw—  *Djal“ antwortete ih; — “Ende 
“yunmts wohl!” 

N. N. “Am nernzehnten Juni! Sch verfeh.” 

“as nun,” fuhr ich fort, “Die Schildhei: 
ter, und das Shlifel, oder ben Guhale dev 
YWsppen felber, betrift: fo Hat man Das mit 
einse Genauigkeit bes Genies, die undenfenden 
Kösfen, mie Deiner, bisweilen ald Mifroiogie 
wohl erfipeint, in der That aber doch wirklich zur 
Ehre des menfchlichen Geiffes gereicht, aufs forge 
iitigffe, unter Elaffen und Drdnungen gebraht.* 
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«Mon nimmt nämlich bald unfichthare Geis 
fier , bald fihrbare Thiere und Rörper dazu.” 

$. CLil, “engel, als unfichtbare Geifer, er: 
“ scheinen bisweilen volfommen, bisweilen if 
enue ein Engel oder Cherubins Kopf zu fehen. 
“ iZenn er vier oder fechs Slügeln hat, fo heißt er; 
“ein Serephin.” 

$. CLI. Bon Thieren gehören zu gemeinen 
Siguren:” | 

N) “Die Slienenden, melche fowohl ganz und 
“yolffommen, als verfrämmelt und unvolllommen 
“erfsheinen, bisweilen ihre matärliche, bisweilen 
“eine andere Sarbe haben. Bisweilen fichen fie 
“ aufeiner Stange, bisweilen im Nele, auf der 
“Sand, Fiegen, breiten die Slügel, den Schweif 
“aus. E5 giebt auch Chimsren von ihnen. Nenn 
“ein DWogel die Flügel empor hat und den Flug 
“rehmen will, fo heist er: zu Slug gerichter. 
“Kom YdLer insbefondere wird gebraucht: mit 
« ofenen Schnabel, nusgeichlagener Zunge, ausz 
“ gebreiteten, ausgefhwungenen Slügeln, vor fich 
“ iprisenden ausgeftreckten Waffen, Eraufen, aiers 
“lichen Schwanze, welches alles insgemein unter 
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den Worte: Adler, wiegt verfanden zu werden, 
“Schr oft find die ausgebreiteten Slägeln des 
« Adlers mit Klee: Stengeln beicet. 








10. Sonnabend. 
Der Eondar, 
(ad vocem: Adler, epijvoijch.) 
. 
Man erlaube mir, bier meine Vorlefungen zu 
unterbrechen, damit ich mich noch näher, als ich 
fchon gegen Jacob gethan, über die eigentliche wm 
et fignificationem verbi: Adler, erkläre. Lie wenig 
darunter irgend etwas Arges bey mir obmwalte, ers 
heilt zue Gnüge aus dem reuevollen Befenntniffe, 
welches ich hiermit ablege, daß, als weiland die ' 
unbiändige junge Bande von Barden, Srepheitss, Balz 
laden, Minne Sängern, und Homerverdeutfehern, 
die dazumal aus den Individuen: gahn, Zölty, 
Miller, den Stolbergen, Voß, und meiner Wenig 
Feit, befand, theils Studierens, theils, (zu großem 
Herger der dortigen Effendr’8,) Singens halber, um 
die Jahre 1772:74, fich in der alma Georgia-Augufta, 
ee 
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der Fürikin, befand, — Diefe Kolerbenennung, fo wir 
nachher mit ber unanmandendern “der Singyögel” 
vertaufceht, ihr felbit, von fich feiber beygelegt und 
wfurpietiworden if. Air nahmen aber dieß, von Stol- 
berg vor nicht gar langer Zeit durch einen supferiic, 
(fiehe feine Samben!) verewigte Bd, im fpiriz 
teilen, nicht im politifihen Sinn: und waren 
‚nebenbey befiheiden genug, dein Alter und Rubine 
derjenigen Dichter, von denen wir gelernt, feinen 
Stein in die Wege zu legen. Gig wurden von uns 
ftets ehrerbietigft mit dem Namen der Sonmensdler 
opotheofirt; indeß wir uns begnügten, ganz gemähn: 
liche, oder gar welche von der Eieisıften Gattung, 
die man Steinsdler nennet, zu feyn. Nur Sürz 
gern, den fihon ein Gefchäft, *) über uns, an bürz 
gerlichen Würden, erhob, fhmwindelte, als ihn. die 
Gunf der Mujen mit ihrer Lenore belehnt, 
zwar nicht von polirifchein Zochmurh, aber von 
poetischen Stolze der Kosf 5; fo daß ihm biefer Titel 
nicht einmal mehr gur genug war, und ich von 
‚feiner Klaue bey diefer Gelegenheit folgendes Gend- 











) Er war Amtınann in Ochiehaufen. 
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fihreisen erhielt; — des in ber Fitteratue unferer 
Boche für und für merkwürdig bleiben wird. 
2. 


Exegi monumentum are perennius! ”) 


Gottfried ugufi Bürger an Earl Seiedrih Eramer. 


©ctich,, ven Iaten Aug, 1773. 
Monficeur 

denn ein michreres, al ein Monfieur, if Er 
nicht gegen. mich. Sch aber bin ein Herr. Alto, 
Monfienr, man fügt Shme hiermit zu wiffen, daß 
Unfere unferbliche Lenore fertig if; und dag Wir fie 
binnen 8 Zagen nach Göttingen bringen und an 
ber heiligften Eiche des Hayns zur Schau ausftellen 
werben. Eher und einzeln befommt fie kein Stech- 
licher zu fehen. Zugleich Iaffen Wir Jhme hiemit uns 
verhalten fern, daß Wir den ZTitul eines Adlers 
abgelegt, felbigen Fhme und feines Gleichen übers 
loffen, fatt deffen aber ins den Zitul eines 
Eondors beygelegt haben; welcher Ins denn um fo 





*) Wenisfiens wird es üÖnuernder feyn, als tie 
niteinde Rozenfion, vom erhatenen/ äfthetifcdhen Throne 
Devas, die ich yon feinen Gedichten In der Litteraturs 
zeitung Ins, 


Erz 
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mehr anfiehen und ziemen wiE, al Mir durch die 
Gnade Gottes in der Eensre ein Nberk bervorges 
bracht haben, dergleichen nad nie gaueik, auch zocht 
nie wieder werden Därfte. Es mir) alio hinführo 
in linferen Jusfertigungen heißen: 
Wir, von Gotted Graben, Condor des 
Hayns u x. . 

An linfere Iintergebeng, dergleichen Er if, wer: 
den ir Ins ber Aürede bedienen: 


Unfere fresnälihe Willfobrung zugor! 
Acheb rer guter Adler *) 


Vebrigens werden Wir Ihn mit einem Er beehren. 
Er aber bat Ins alfo anzureden: 


Ulfererhabenfter großmächtigfter Conder, 
Allergnädigfter Condor und Herr. 


tebrigens hat Er Hins Ew. Condorfichaft zu 
beritulm. Wornach Er jich zu adten. Gegeben in 


*) Die gewähnliche Zirulatıız eines- Amtmanns im 
Asyifinifcgen. 
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iinferer Nefidenz Gellichaufen, ber Geburt Cheifft 
im 1773ßen, Anfers Condorthums im Erflen 
Sabr. 
(3, S.'N. 09) 
G. A Bürger, Condor 


P. S. 
Uchrbarer, guter Adler! 


AI Wir misfäligft vernehmen müffen, nie &e 
neulich der Adlerfchaft, duch einen bizarr sache 
Iiigen Anzug F*) eine Maculam angehänget, und 
folchergeitett felsige vor den Augen der Straße vers 
unehbret, da do ein recht gefunder Abdier Eeiness 
weges mit Frupfigen Federn, fondern mit folchen ans 
gethan feyn muß, worin fich das Bid der Gonne 


*) Diefe Apbreviatur heißt wahrfibeintich : 
LOCO. SIGILLL NOSTRI. CONDORIANL 
I) Sch Hatte namlid) das Unglüc gehabt, in der 
Zerfivenueg einmal ohne Hut üser tie Strafe zu 
Schen, woraus ein fihreditiches, die ganze Otadt 
acıt Tage lang befäjäftigendes Gerücht und Gerichte 
Hör mid entftanden und ergangen, das au zu 
8 Conders Willenfchaft dnrchgedrungen war. 
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fpiegeln fann, fo wird Zhine folches von weaen Iinfe- 
rer Eondorfchaft ernflich verisiefen I und Shme ge: 
rathen, fich Lieber eine andere Adler = rarıheit, 
melche der Straßen nicht fo in die Augen fällt, zu 
erfiejen. Daran gefsbiebet Linfer Rath und XBille. 
Gegeben, wie oben, 
Sohmals: Achtbarer, guter Adler. 
ir begehren, daß Er die Iinfrer Hausfraisen 
verfprochene Muficalia forderfamff köiten oder 
feipjt bringen wolle, 
ut Supra. 


(Die Auffchrift des Neferiptes ward 
| A Monfieur 
Monfiur Cramer 
Aigle tres renomme 
F) 
Göttingue.) 
11. Sonntag. 
D GL ” e 
Die Büffelshörner, 
e: «Wenn ein Raubvogel einen Vogel unter 
“ich hat, fo fpricht man: über feinen Sang, 
“Nenn ein Bau mit ausgebreitetem Gchmanze 
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& uprgeftellt wsied, heists: Schweif fpirgelud, Wenn 
&hcem Belican das Blut aus der Brufk trieft: bier: 
“eriefend, blurfprigend; wenn auch ein anderer 
- Boget mir dem Schnabel auf ber Brufk vorgeifeht 
“wird: nach Art des Pelicansz von den Selten 
« fgat manı beichellt, befappe u. fi f. wen Slügel 
“ Heißen: ein Slug. 

Spirtovivo: “Yuhh.. dbh. . abh!. 

Ih: DM) “Bon vierfüßigen Thieren gilt auch) 
“das, was anfangs von Menfchen und den fliegens 
© den gefast if. Außerdem, wenn zwey Thiere gegen 
& einander aufgerichter find, fo beikts: gegen einz 
“ander gefehre, vorwärts gegen einander gez 
“Echrrs wenn fie mit den vordern Süßen an eits 
« ander flogen: gegen einander lebend, und wenn 
“5 wilde Thiere find, Fämpfend; wenn fie ein 
“ander den Rüden zufehren, von einander ge 
“fehre, auswärts gefehrr; da fie in der Stellung 
“die Köpfe bisweilen einwdrts drehen: rückwärts 
“gokehrr mir den Köpfen gegen einander; hebt 
“ein Thier nur den Vorderfuß auf, nur: zum 
“= Gang gefchiektz hebt cd auch den Hinterfüß auf: 
“gehend; wenn dergleichen mehrere eins über das 
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“andere gefest find: übereinander gehend; went 
«yon den übereinander gehenden ein Thier zur Reiche 
“zen das andere zur Linken gewendet if: reshis 
“md links übereinander gehend; find mehr Be 
“wende, und eins it zur Linfen gesendet, fo wir 

“diefes nur ausgedrädt,. Bon Löwen inghefon: 
“dere, heißts: mit offenen lachen, vorgeföhlagener 
“Zunge, mit einfachen, oder doppelten, über fich, 
“in die Höhe, gewendeten, oder ber den Rüden 
“ geichlagenen Gchwanze, Wenn Der Löwe ohne 
“Zunge, Züpne und Sleuen vorgefeit wird, 
“heißt er: ein gejtümmelter; wenn feine Mähne 
“au fehen. „DER Schwanz fürzer und nicht febr jotz 
“tat iff: eine Löwinz; wenn viele Löwen da find: 
“iunge Löwen; wenn an den Lünen beybe Augen 
“su fehen: ein Leopard; (andere wollen auch) den 
“tinterfihied zwiihen Löwen und Leoparden am 
“Schwanz I dos on dem Löwen der Zopf 
“einwäeis, beym E£cosarden answärts gefehri fen) 
“wenn ein en ae auf den Hinterbeinen aufrecht 
“ftehet: zum Streit gerihts der Bär, in diefer 
e Stellung: zum Reube gefhickrz figet ber Löwe: 
“ihmiegend; Bären-Züße: Tosen; Efel, Elephant, 
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“Come find: fo und fo belsflerz wenn ein Thicr 

die vorbern Sfoten cder Klauen vorwärts kehrt: 
“ aufipringend, arfbaumend; Siegen und Gem: 
“fen: Flertern; was bey andern Inufend beißt, 
herm Bferdr murhigz; beym Hirfh: flüchtig; 
“benm Hehfen und Gtier: würbend; Biren, 
“ Schen, Hunde find bisweilen durch die Schnaure: 
“ heringes; wenn fie Halsbänder haben, deren Theife 
“yon verihiedener Zinetur find, fo mäffen fie ale 
“hefonders angemerkt werden; menn ein Thicr 
“aus einer andern Sigur gleichlam hervorfleigt, fo 
“das man die Borderfüße fehen kann: hervorbres 
“end, hervorfeigend; fonn man bie Vorder: 
“ Füße nicht fehen, bervorkhanend, hervorwachz- 
“end; wenn nur einzelne Glieder vorfommen und 
«fo gebildet find als ganz glatt abgefänitten: abz 
“ gefchnitten; bangen aber sleichfam noch) Gtäden 
“ Saut an den Enden: abgerifen; ein muthiged 
“ford if inszeriein ohne Sattel; hat g$ aber 
“einen, fo müffen die Zineturen angezeigt werden; 
“der Stier if insgemmein aufgerichtet, hat ein Diefeg. 
“afgewerfened Maul, und einen Bäfchel Scare 
“ zwifchen ben Sörsernz; der Gchs und die Ruh 
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“ fiegen oder gehen insgemein, haben einen fehmalen 
“Sopf, nad zwar die Ruh mit Eleineen Hörnern, 
“ohne ein Bülchel Saares; das Realb if ohne, oder 
«mit fehe Fleinen Hörnern; was Eleine Reubthiere 
“find, die haben das Draul insgemein gefchloffen. 
«Hörner, Klauen und Zähne heißen: die Bewehz 
“rungs und die Tineturen der Vewehrung find 
« ordentlich einander gleihs wird der ganze Kopf 
eines Thiers gefeben, fo heißts: ein Difier.” 

Spirrovivo: “Auhb.. auhh... dhbh Ahbh 
oe. . don000hhhh ah u... dat” 

Ih: “Sch fehe, bein Gähnen nimmt su. Aber 
ich fchre mich nicht dran, Wer thut feine Sachen 
aus halb?” .. und fuhr fort: 

IH) “Thiere, die im Water fich aufhalten, 
© ericheinen,, einzeln auch mehrere, ganz oder vers 
“kümmelt, 03 giebt auch Chimsren. Wenn ein 
Delphin die Augen zu und den Kachen ofen 
“Bat, jo heißts: ein fehmschtender Delphin; der 
“WMalzih wirft ordentlich Waffer aus, melches 
“ alädann nur angemerft wird, wenn e3 anders 
ee tingirk it, duch: forigends wenn die Floßfedern 
und ben Schwanz von anderer Tinekur find: fo 


Snd fo efieberes; bey den Delshin und Walz 
“Rich find auch Sloßfedera über dem Kopfe, welche 
“auch zu den gefiedercen gehören; einige Kirche, als 
 #hder Delphin, find auch gebsrter und haben 
« Hhrenz einige, als Hechte, Sorellen, find Hecfigr z 
“yon ben Zähnen heißts: fo und fo besehur; von 
«© den Schupfen: gefchupfer; dies alles wird anz 
“semerft, wenn die Tebenfüdfe anders als der 
“peih tingirt find.” 

IV.) “Bewürme und Ungesiefer, Der Drade 
“rsied insgemein mit erhabenen Slügeln bargefchts 
“der Schwanz if bisweilen über bisweilen unter 
“fich gewunden; bisweilen if e$ ein Gtadels 
“Schwanz; von der Zunge heißts: ausgefireftz 
“eyam Schnabel und Fügen: bewafiier; wenn er 
“feine Siägel bat: ein Pindourm; wern er Flügel 
“und Feine Füße bat: eine geflügelte Diad)enz 
“Sölsnges wenn fih der Gdwanz in einen 
“ Schlangenkopfendist: fich incine Schlange endia 
“end; mein er den Kopf und die Sigel bangen 
eis: ein beswungener Diebe; wenn eine 
A ein Kind im Maul u eine Rinda 

feeffende Schlange.” 
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“Sn Ablicht der verfohiehnen Selder nun, und 
ihrer mannigfalligen Tinerur, wie auch befanders 
der Rleinodien und gelmzeihen; derer, theils 
Sirfchgeweibe, theild Büffelss Görner; und legs 
tere, fomohl mit feigigen als offenen Mund: 
ISchern, worüber der Autor in der Borrede *) einen 
ausnehmend glorreichen Streit gegen den Herrn 
Affeffor Hommel**) in Peinzig geführt, alö welcher 








”) Dorrede p- 9. “Der Here Autor muß wohl 
nicht gas zu Viele Wappen, wo Bälfelshörner vors 
 Eoimmen „. gefehen baden, benn fonfi würde ev wohl 
Eseinerkt haben, daß foldhe nit alle mit offenen 
© Muntlöchern fich darfielen, fundern zum Wwenigften 
6 eben fo viele fpisig zulanfen.” 

Welches ich in der That auch bezeugen muß, und 
sierfältig al? die Iautere Wahrheit befunden Habe ! 

e.$c. 

I) Dorrede, p- 2. ex bin aber bey der gemeis 
ren und zugleich wahren Meyuung von dem Urs 
“forumg des nicdern Adels geblieben, obgleich Yer- 
“ fiedene, befünders der jehige Here Afleflor dom: 
“el in Leipzig, in feiner Commentatione de par- 
“ricula: Don, zu behaupten fi) Hrühe gegeben: 
“daß der nichere Her arfprängiih nicht aus dei 
* Stande beree ingenuorum, fordern nobälium eutz 





\ 
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nur Die Iehte Gattung: der offenen Munds 
löcher, agnofeiren gewoflt, fo. . maltet gar kein Zweis 
fet od, daß diefe Hirigemenhe und Sbüffeishör z = 
Kein! beym Schredhorn und Montblane! 
unterbrach Spirtevivo mich hier; ich Balts Idnger 
nicht aus! — Behalt Deine Weisheit und Eelchrfams 
feit, Bäffelshörner und Hirfägemeyhe, für Dich! — 
Aber!” — Cindem er fehr ernihaft werd) — kerhiche ed 
nur Selb: Wenn der {enfih, den Gott fihuf, aufs 
rechrgen ginmmel zu fheun, Zu diefer Tiefe 
der LöcherlichEeiten von Ensbenroffen verfand; 
. Jehrraufende!durd, “rartles,” “gewgams,” Renz 
geln, Riepperbücfen und Rinderfuffufe regiert 
und amüfirt,- fih nie zur Pubertät feines 
Weiens und dem Hofentragen erhob: wer, 
wer, wer, ift an diefen LächerlidyFeiten, 
und, ic) möchte wohl fügen, an diefen Beweis 
nenswürdigkeiten der Wienfähheir anders 
denn Schuld; als.. hr verdammten KEffenz 
Di’s!,, Die diefe Rangeln, Rlapperbüchfen und 





fanden. Es foy mir erlaubt, jest anzuführen, 
& ysarım der Herr Affefor mic nicht wegen Füne 
“nen, ihn beyzupflichten m, f w.’’ 
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Binderkuztute, diefe “rattles” und “gewgams,” 
nicht allein felber von jeher Filfichmeigend verehrt, fon: 
bern fie fogar ofentlih in Bücher und Eoimpendin, 
auf Kegeln und Syiieme gebracht ?”"— 
“wahr” — feufzte ich in mir, 308 die 
Scähuftern bis an die Ohren herauf; verbarg mein 
Hericht vor bitterer Schande, und... fihwien. 
Ainfı que le Tyran, Pefclave et un impie, 


Rebelle a la Divinite! 








12, Montag. 
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13. Dienflag. 
Die Bergoldung, 


Unabgenust behstt fie *) Stanz und Chin! 
Es muB ebs rors yon Vergursung fün! 


e Sarı fagte ich, wie ich endlich auftauchte aus den 
Paufen meiner Schanm, — “relumons! Bey allen, 
was uns heifig ift, oder feyn follte, in der atur: 
deyin Wodan und der Eiche! bey Mirebeaus Barı! 
besm Schrecfhorn und Montblanc! bey der Zurca 
und dem St. Sotthardsberg! und, wern du wißf, 
bey dem Hirfchgewenhbe und Ihr oder Büfel: Härz 

nern dazul.. fo waren wir Deutiihen eini! € 
ft noch nicht funfzig Fahr her, daß die Buy 
erifiet; daß man folche Dinge treufleißig auf Ilcaz 
demien gelehrtz und fih Friechender Dedicationen 
befiß. Gatterers Wappencalender, den ich in 

ner Kindheit fehr fauber, nach allen Tineturen, aus 
meinem nürnberger Tarbenfäftchen iMuminirt, Bot 





*) Eiche: Bedanten eines Juden bey aufgehen- 
der Sonne, (Miufensinenach von 1789.) — 
Auf die Kette paflen fie aud). 
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feitbemm Diefen umvolfkindigen Baulifhen Efay in 
ber Blofonierfunf verdrängt, Und — wollte Eoti! 
ich Fünnte fügen, wir wären viel weiter fortgefchrits 
ten anjest. Aber, wenn auch mehe rchbergifche 
Dietashunt, mehr iflandifher Beine in unferer 
Untereaenigteit glänzt; wenn unfre Kette hier 
und da vergälderer, abgeföhliffner if; wenn fie 
nit jo gellend und ohrzerfleifchend mehr Elirrtssz 





14. Mittwoch. 
Die Sofarden. *) 





Adulatio eft peccatum mortale tripliciter: 1) Quum 
alijuem laudamus de aliguo peccato mortali. EZfai. 5. 
“ Yae, gui dieitis malum bonum !” 2) Cum guis adula- 
tur alicui, ut ei iraudulenter noceat corporaliter vel Ipiri- 
tualiter. “ Meliora funt vulnera dil’gentis auamı frau- 
“ dulenta ofcula blandientis.” Proverb. 27. 3) Quum 








+) Die Roferden. Ein Trauerfpiel in fünf 
Aufsögen. Et vohilfe fat ef: Von Yuzut Wil: 
beim land. Ibro Wejefler Gukev dem 
Dritten, Rönig von Schweden, unterchöäniaft 


gewidmer, von dem Derfafier. Leipzig, bey 
TJobann Georg Söfchen, 1797, 


guis adujatione fua alteri dat orcafonem mortaliter pe- 
tanäl. Auguf. Juper Pfalmos. 

Eliminat a palatiis adulatio veritatem; illi foli in ma- 
gifratuum gratiam admittuntur, qui palpant blanditiis, 
& aures famae bibulas calice Baby:ionis inebriant. Am= 
pliant eos beneficiis quos torquere debuerunt, et a pra- 
fumtione adulandi fuppliciis deterrere.... Peir. Ramuf. 
in guadam Ep. 

Sunt nonnulli, qui, dum malefafta hominum laudi- 
bus efferunt, augent, quae ilicrepare debuerant. Hinc 
enim per Prophetam dicitur: Yae his qui confuunt gul- 
villos [ab ommi cubito manus, et faciunt cervicalia fub 
sapite univerfae etatis. Ad hoc quippe fub cubito pul- 
villus vel cervical fub capite jacentis ponitur ut molliter 
quiefcat. Gregor. L. 18. cap. 3. Moral. 

Hujus peftis peftilentia percutiunt princhm laterales, 
palatini canes, adulationis artifices, fabri laudis, figuli 
falfitatis. Hi funt qui magniloqua commendaticnis tuba 
in divitum aures citharizant, qui medicae aululationis 
favos foras erufant, qui, #8 emungant munera, caput 
grinsipum oleo adulationis inungunt, qui ab eorum palliis 
aut fiitium pulverem excutiunt aut vefem fititiam de- 
plumant implumem. Alanus, de complanffu naturae. 

Cito nobis placemus, fi invenimus, qui nos bonos 
viros dicant, qui prudentes, qui fanttos, Non fumus 
modica laudatione contenti;s quidquid in nos adılatio 
fine gudore congelüt, tanquam debitum prendimus, opti- 
mos nos elle et fanäiflimos afırmantibus afientimur, cum 
fciamus fzepe illos mentiri. Adeo quogue indulgemus 
nobis, ut laudari velimus in id cujus_contraria tamen 
maxime facimus etc. Sen. ep. 60. 
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Alleranadigiter König! 


DViedere Deutfche wallen oft an dem 
Rheinufer, der Schwedifhen Säule zu! 


Mit unbedeftem Haupfe gedenfen fie dort 
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Guflan Aolphs — und Guflads! Da 
fand ic) diefen Frühling, in einer Ver: 
femmlung auter Menfien, die feyertich, 
ernft und gerührt, aufdasSchwert Hinfah, 
was der edle Söwe gegen das Fee Öallien 


drauend ausfiredte., Da bachten tie 
8d2 


420 — 14 Dee. 9 — 


alle m Guftav — Taufende, die unter 
Däamagogendruf feufzten,, boffen auf 
Guften ! | 


Hier befchlog ih, diefe wild auf 
gefchoffene Blume zu den Füßen des 
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fapfern, des menfhlichen Monarch nies 
Derzulegen. 
Em, Könige, Mejeftät 


unterthänigfter Diener 


 Auguf Wilhelm Fflandı 
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As-tu bien remarque cet orgueil inflexible, 

Tet efprit d’un Senat qui fe croit invincible ? 

il le ferait, Albin, fi Rome avait le temps 

D’aifermir cette audace au c@ur de fes enfans. 

Erois- moi, la liberte , que tout mortel adore, 

Donne a l’homme un courage, infpire une grandeur, 

Qu’il n’eut jamais trouve dans le fond de fon car. 

Scus le joug des Tarquins, la cour & l’efclayage 

Amolliffaient leurs ma&urs, Eneryaient leur courage; 

l.eurs Rois, trop occupes A-dompter leurs iujets, 

De ncs heureux Toicans ne troublaient point la paix; 

Mais fi ce tier Senat reyeille leur genisy 

$i Rome eftlibre, Albin, c’ef fait de I’Italie. 

Ces lions que leur maitre avoit rendus plus doux, 

Vont reprendre leur rage, & s’elancer fur nous, 

Etouffons daus leur (ang. la femence feconde 

Des maux de Pltalie & des troubles du monde, 

Alfervifjons la terre: & donnons-aux Romains- 

Ces fers qu’ils bröferoient au refte des humains! 
Voltaire. Brutus. 





Die fcepterliebenden Empfindungen meiner Druft 
waren wirklich geraume Zeit lang dem Könige von 
SHetrurten geweiht. Es ficht nicht Teer unter feiner 
Krone eben aus; fie dei Wis. Er befint Tätigkeit, 
und Sroft. Er bat Muth, Berwesenkeit, und, 


Sa 
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ehedem! Dolksliche bezeigt, Meine Freunde vers 
dachtens ihm fehr, als er die Hyder des Ariffocras 
tieimus Dezwang, und fih zum Ylleinherefcher eines 
dod nicht freyen Dolfes gemacht; aber ich hoffte 
immer, er habe eö nur gethan, um eintwehrs 
baftig groß, ein Thäfeus, Abdolony 
mus; eine, (nicht Buftev Adolph, beffen Carz 
giere für unfre Zeiten niht mehr peßt,) fondern 
männlihe, Cdah zu beffen Zweden als fie,) 
Chrittinat zu ferm. 

Die Wiederherfielung ber Zufifchen Finanzen, 
siele pie iöiwürdige, Einrigtungen feines Staats, die 
. Schöpfung eingr e Slot ete und eines Heers, bereitete 
ihm ii meinen Augen einen unfterblihen Ruhm. 
dieberdem mard von feiner Mufktiche die Oper 
der Tegie zw aller Dinge! protesiet; und man 
fagt, daß die in Elufium die alervorteeflichfie von 
ganz Stalien fey. 

Hein da er den großen a mit der Republik 
Earthage begann, wurden durch feinen Befchiug 
mehr tayfere Seelen hetrufeifher, sunifcher und 
andrer Geldes, als vömifcher je Durch die Anar- 
Sie, inden Örcus gefandt, 
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ind jest, da er Carrhago nichts anbaben 
aekonnt, mug man mit Misverenigen fehn, wie cr 
die Tarquinier unterfäst, und fogar.. das ewige 
Aeich der fieben gügel! bedräut! Es flieht zu 
erwarten, was davon der Yusgang mohl wird! 

‚ *Faifons cefler ce feu d’Opera!” hat neulich 
ein römifcher Senator gefagt. 

SH weis nicht,- od Em. Hoch: und Wohlgebohrs 
nen die ganze Kraft diefes Mpophtegma verfrehn ? 
Han hat Feine See davon, wenn man das Deco: 
rations= und Machienerieweren einer Inrifch » dene 
matifchen Bühne nicht fenni. Aber ich habe in 
meiner Sugend, wie es dort feine DOpernfeinde noch 
sad, Metaftafio’s Didone abbandonata durch Garti 
in Eopenhagen gefehn; in der Garthago verbrennt. 
Es war ein Speetafel, wie im hölliichen Schwefels 
pfuhl darin. Dan glaubte, ber jüngfte Tag fen 
vor der Thür. Endlich fanf die Flamme. Sebderz 
inann ging heiler Haut zum Barterre heraus, 

Man fürchtet elfs bis jest für das Reich der 
fiedben Sgügel noh nihts. Man fürchtet vielz 
mehr: die Kevenien Heteuriens, durch den cars 
thaginienfiichen Sieg. bereits erfchönft, find für fo 
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gigantifche Titanenprojeete zu ein. Man für 
tet, der Ofia auf den Pelion geraglst, reiche nicht 
zu, und 





Il n’eft pas indifferent, fast Weder, ( Sur P’-Admi- 
siftration des Finances. T. I. #. 276.) de remarquer que 
le Roi tire plus de revenu de fa capizale, que les 
trois Royaumes enfemble, de Sardaigne, de Suede 
& de Dannemarck *”) ne payent de tributs & leurs Sou- 
verains. 


Les contributions de toute la generalit€ de Paris, oü 
les chemins font entretenus des fonds du trefor royal 
s’elevent ä environ 114 Millions 300 mille livres, 

















”) Es ift merkwirdig genug, daB Däannemerk, 
England, Polen, und die nituomannifche Pforte, die 
einzigen Reiche in Europa find, die Feine Zitansıtz 
projekte gegen das Reich der fieben Sügel formirr, 
Die Gefchichte wird dn3 einft zu rähmen verfiehr 
Arc) Hefchieht e3 fihon jest. “Le Prince royal de 
Dannemark > GDie$ e8 neuih im Moniteunr, 
“eit un Prince fages & le Miniftere du pays s’occupe 
“du fein. de Pinterieur.” 36 babe, frch, auch Rea 
ventlaus und ver Bauernfieybeit erwähnt, und 
nie anders, als nit Achtung von Dannemar?, bevin 
reden gehört, 
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16, Freytag. 
Sfflands — 





o.. Laiffez de vils Courtifans difputer d’adulation & 
de bafieffes avec de vils hiftrions que vos decrets ont 
tirE de la fange, & que le me£pris public y doit replon- 
ger; avec des hiflrions qui ont repreiente Brutus fous 
un roi humili&, & qui dans les jours de fon triomphe, 
‚ofent, dit-on, r&produire fur la fcene des pisces olı le 
defpotisme triomphe, & qui font trop fameufes par le 
Dong qu’elles ont fait couler ä Verfäilles. ( Gvegeoire. 
‚Sirele a la feconde Legislature. im Cour. de Prov. 


No. 3413. 9. 94.) 





_ 


.. werde in feinen Erwartungen getäufäts fo 
Daß cs Seym: “Ervelzife farek!” verbleibt. 

Hedrigens muß man geftehn, wie Diefes mans 
Heimifhen Schaufpielers Kette. um einen Haufen 
blanfer, gefhiiffener, vergelderer, als Bauli’s 
feine ift. Festere, aus einer verrofeten, alten, eifer; 
nen Brotvfanne gemacht, nach Gottfchedifchee 
Manier; jene mit Wielandifher Eleganz) von eng- 
kifhem Stahl, fauber polirt 5 zierlih Anlifietz 
Erein [aconifch gewandt, groß von Nebensarts ich 
Bin gewiß, als er fie nahm, bat er fie feiber zwen- 
inaf darauf angefebn; if vor Den Gpiegel getreten; 
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bat zu fich sefagt: “Wei ein eleganter Dedisant 
ad nit bin!” 

Seinem Geiffe hat mahriheinlich darauf eine 
fehbe angenehme Zerfpestive fich aufgelhan. Ein 
Schnupftobadksdöschen von Gold; eine platte Des 
teufeifche Uhr, mit Brillanten befestz ein feiner 
King; wer mweis.. (denn die Erwartungen eines 
folchen Xutors gehn meit;) ein Volarfern vieleicht! 
.. (darin irrt er fih Doch wohl!) — “ward nit,” 
Fonnte er ja bey fich denken, “ Zarineli, der Caffrak, 
vom Könige von GSyanien zum Calatravaritter ers 
nonnt?”.. freylich fchiefte ber Nachfolger ihn wieder 
fort; und als man ihm Borfichungen that: “ aria 

ach fen dar) ein fo erjguter Mann” — “ınag 
feyn!”” antivortete er, “aber Enpeunen*) find nur 
zum Kfjen gemadt.” 








*) Eft genus ee: qui efie primos fe omnium 

rerum volunt, 

Nec funt: hos fe&ior, hifce ago, non paro me ut 
irrideant : 

Sed his ultto arrideo, et eorum ingenia adın! TOR 
fimul. 

Quidquid di icunt, laudo: id rurlum fi negant, landa- 
id quoque; 
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Heydes namlich, wie Hamlet über den Schran: 
sen Polonius jagt: im Hühnerflalle, wo man ißt, 
und aufder Schäfel, wo man gegeffen wird ! 

Es fan wohl leichter nichts fegn, für einen 
routinieren Schaufsielerfopf, der nur irgend eini> 
germansen ein Mondkalb von Sabel zufammenzu: 
fliefen verfiebt, als... Mechenfhefe eines folhen 
Tableaus, mie dieß geiffiofe Schaufsiel uns reicht! 
Eine Portion Ansrchie, — vorübergehendes 
Hebel! — die Jedermann, ale Zweck! verabfcheuen, 
als beohfichtigtes Mietel! fcheuen wird, ald wir 
vermeidliche Begleitung der moralifch-iegirimen 
Erreichung des höchften der 3wecde: Sveybeit 
und Volfsgiäct! fih gefallen Iaffeıı wird, 
fürs Yuge und Ohr eines fhaalen Parterres zufam- 
nen geguielt; mit den gehbrigen Geufzern und 
Ercelamationen verfest; mit Späaßchen über leid): 
heie und Sreyheir, wie mit Afa fütida, gemärzt: 
— dadurch meint Er alfo, babe er dem Eredite 


—— 








Negat quis, nego: ait, ajo: poflremo imperavs 
egomet mihi 

Omnia affentari, Is quaftus nunc eit multo uberrimus. 
Ter. in Eunucho 
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'yon Frankreichs Nevolution und Eonfitstion, im 
Yietheile der Welt, das Garaus gemacht? — Wunz 
derbar ift nurs ich finde, weder im Stüd, noch 
der Dedication, mit einem GSylbchen, der vielen 
Taufende Heteurier, Earthagenienfer und Gikulce 
erwähnt, die, wir wiederholens, nicht Unerchies 
aber heillofer, unnüger, vom Throne befchlsgener 
Rrieg, fruchtlos um das junge und liebe 
Leben gebracht. — 

Benn man eben herfömmt, von KRoufesu’s, 
Mirsbeau’s, Sieyes x. Lecrürz; durch die Derz 
tegutheit mit foldyen Gedanken! fürs Beite des 
menfchlichen Gefchlechts evwärme: werden uns. . 
diefe Krrerter! alsdenn, durch das aufgefiellte 
Emblem eines Masifer Zahns (von Sand, 
finnreich, wegen * Gallia’8” erdaht!) Iicherlich 
oder verähtlih genaht? — — “Er that, als 
eonnt er! verachten!” *) 

ber, Sffland! fteike deine Seder indie Sıheide, 
venn wer die Seder gegen das Fee Gallien 





*) Drauf erhub ein Leyit fi, amd thar, als Eonnt 
er verachten, 
Sendte,., 36 Meffiss. S. 199 
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nimmt, wird durch die Seder umBommer, 
Der vielmehr, durch einen... Df if ft! me 
fo pfeift, der if, wo man pfeift, und 09 man aus- 
gepäffen wid. Die Bokarden find aud) ate- 
gepäffen worden; in Leipzig, *) hat man mir 
ersähit, wie fies verdient. Im Leipzia ! DBrav, 
meine Suchen! unter denen die Neformation einf 
Desann. 


Rn 


Unmerfung 1.) — Koßebues weiblicher 
Tecsbinerelubb?.. *Derjelbigen Saar!” — 
Ein wenig mehr Wis allenfalls; paflablerer Dialoa ; 
ellein eben die unphilofophifge infeitigkeit der 











”) Moniteur 338. On rapporte qu’& la derniere foire de 
Leipfice on donna fur le theätre une farce intitulde: Le 
cheb femelle des Sacobins, avec une autre petite piece 
gui aveit pour titre Ja Cocarde, & que ces deux pieces 
oü l’on s’efiorgoit de tourner en ridicule Ie patriotisne 
& l’amour de la libert&, vertus qui font dans toute l’Eu- | 
Tope, chez les peuples & non pas aupres de leurs Gau- 
vernemens, tant d’honneur A la France, ont ete fort 
mal accueillies par le parterre de Leipfic. Le fpe&tacle 
2 eu de la peine & finir. Le parterre a demande le 
diretteur, il a paru fur le theätre; on lui a fait deman- 
der pardon au public, & promettre de ne plus jouer de . 
pareilles infolences. On fe rappellera que la ville de 
Leipfic et le marche& de la litterature de l’Allemagne, &c. 
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Schenanfiht; verfelse üble Wille farin; am Genie, 
Erelezadel -und Oentimmt, 88 Berfeiiars von 
Bahrdz mit Ver eifernen Stirn, und der gefahr: 
lichen Werte fehe wertp! 


Anmerkung 2.) — Peine if denn endtih, auch 
überfest. Banz in Berlin,*) — und zum Theil, 











*) Und vortrefihy? von einem Menne, ber ein 
Mesn ift; feinen Autor vollkommen verftand , und 
eine feltene GeidymeidigEeit is feiner Sprache Wefigt. 
Aucd) Hat er fie mit einem fehr freyen Proingo galeato _ 
gegen Kern Rehberg und zum Late unferer deutz 
- Sehen Fürften verfehn,  EMäre Peine,” heißt es 
unter andern (©, IX.) darin, *unfer Randsmann 
&oewefen, hätte fein Gidtsftern ihn unter einem 
Knileen dentichen Gceopter auf die Welt Eommen 
4 jafien, bätte er die Machtvolfommenheit unferer 
« Sayfer, die glorreichen Regierungen unferer Färfen, 
«ie angeftammten Vorzüge, den hohen Muth, den 
“esien Sinn, die gemeinnüsige Thätigkeit des deitte 
“ schen Hoe!S gekannt — vielleicht Hätten die deutfcehen 
* Berfaffungen einen Lobreöner und die Yhnentafein 
& einen Bewunderer gehabt.” Erijtein Meifierfiüd, bier 
fer Prolog, wie man, in einem Lande, in dem Dreffeles 
verey bevriäht, ein fo unangenehmes Gericht, als das 
Dainifche Birch ift, appretiren und glatt hinuntergehn 
müchen Fasın, Uber, warım hat er fih und nicht zu 
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CH denn” wird in der vehbergifchen Morrebe gefagk, 
“die ganze Ücherfesung ift ein Keynahe fo fonder- 
“bares Unternehmen, als die Declaration der 
“ Menfcgenrechte in dev I. ©, indem jene, mie diefe, 
“Leuten, die Über politifch = philofophifchhe Mate: 
rien nicht nachgedacht Haben, die Köpfe verwirren 
KEannz”) verfämmelt, in Reipzig, mit Vorrede, 
Anmerkungen und Techrede, vom Herrn Schag 5 
— Folgendes ift Eine der befien Stellen darang: 
(©. 76.) “und wenn die Glieder der fouverainen 
“ ationalverfammlung, voer  Vielmehe Herr Ag 
« Sayeste, der den morfcjen Grundftein der franzöfis 
*ichen Gefesgebung gelegt, und den fdywankfenden 
“ Strcbepfetlee vernichtet hat, — ohne Europa zu 
“yerlafien, fd frey feyn will, Wie man nur immer 
&frcy feyn Fanız fo darf er fih nur unter bie 
“Aazeroni’s von Veapel begeben! er ift dann 
“auch ganz ficher, von den Parifer Tationalgarden 
® picht an den Zaterneupfahl geknüpft zu werden, 
“im Tal fie wieder einmal, wie neulich), mit ihm 
unzufrieden find, als er ihren Major, einen dien 
G Bierkraner, nicht mit geziemenden Nefpect angeres 
det hatte; oder Gersdere zu werden, falls fein 
“ Rönig, den er in Verhaft hält, Wieder zur Nez 
& gierung gelanat; ein Eihikfal, dab fo Hirte Drade 











erkennen gegeden, diefee — Mann! Warum wollte 
auc Er ein Ylicodemus feyn 2 
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“Schoiten gehabt baten, die dem Pratendenten bey 
 unden, und alfd Eeine zu Harte Strafe für La 
“= Sayette wäre” — 3 








17. Sonnabend. 
Teaı- Per.s! 


S 





Every thing!we fee or hear ofienfive to our feelings 
and derogotary to the human charater, fhould lead to 
other refle&ions than thofe of reproack. Even the beings, 
who commit them, have fome claim to our confidera- 
tion. How then it is, that fuch vaft claffes of mankind, 
as are diftinguifhed by the appellation of the vulgar, or 

the ignorant mob, are fo numerous in all old countries? 
The inftant we afk ourfelves this queftion „ refle&ion 
feeds an anfwer. They arife, as an unavoidable confe- 
quence, out of the ill conftru&ion of all old govern- 
ments in Europe, England included wich the reift. I& is 
| by 2 diftortedly exalting [ome man, that others are 
dikortedly debafed, til the whole is ont of nature. A 
vait mals of the mankind are degradediy thrown into 
the back-ground of the human piäure, to bring for- 
ward with greater glare, the puppet-fhow of ftate and 
ariftocracy. .... It is to the honour of the National- 
Affembly, and the city of Paris, that during fuch x tre- 
mendous fcene of arms and confufion, beyond the con- 
treul of all authority, they have been able, by the in- 
NAuence of example and exkortation, to reftrain fo much, 
Never were more pains taken to inftru&t or enlighting 


er . 
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mankind, and to make them fee that their interreft 
conlitted in their virtue, and not in their revenge, than 
have been difplayed in the Revolution of France, Paine. 
». 37. 38. 





Über... vielleicht! ... daß die Herren Tirlend, 
der moralifche Ropebue, und endlich der Sches, 
fo wie Burte und Compagnie, bey ihren Tyaucr- 
foielen, Sarcen, und Häderungsweifagungen, Bine 
iel ebiere, höhere, moralifchere Abfiche, ald goldie 
Dofen und brilontene Ringe gehabt? Bieleicht, das 
fie Dadurch das unruhige, freuheitstiebende Bolt 
der Deutfhen, nicht vor der Steyheit feldf, 
fordern nur vor ihren unvermeidlichen Ass 
fhweifungen, warnen gewollt? Ein berühmter 
neuer Für, der das Sprüchlein: ridendo eorriguntnr 
mores, lauten, aber nicht zufammenfchlegen gez 
hört, bat auf das Trontifpis eines Theaters Der 
Hauptfkadt, die Snfchrift: Here rödentur @ corriguntr 
mores, gefegt. Wie? wenn ed Jfflands, wenn c3 
SKogebues Entzimed gewefen, nicht fowohl die Sicre 
der Sreyheic zu verfporten; als viehnche den 
Krebs der Anerchie durch Spott zu verbef- 











EN R 


fern? Wenn fie alfo nur ein dhnlich »fonderbares 
Qnidproguo gemacht? 

Sa fol;. Denn hätte ich freylich in meinen 
Herfpottungen bee Tflendifihen und Kogebuis 
fhen Stüde fehr Umrecht gehabt! Dann hätte ich 
die Sngredienzen zu meinen Salmigondi *) fehr 
unrichtig gewählt! | 

Siher — wie gefagt, ver verzweifelte Magifter 
Bahn, der als vrfender Srerbeitäsrediger, zum 
abfheuerregenden Emblem aller, auch der gefün- 
deten Seepheitsherolde, dargefelt und gebrandınar- 
fee wid... Wer fo unbeflimmer fihreibt und vers 
lat, hat fh felber zu verdanfen, wenn man Ihn 
misverfieht,.. nicht feßr. 

Der befiimmte Schriftfteller hätte menigftend 
mit einem Zleinen YWinte erwähnt, daf man, 
uch in Geanfreih, auf alle mögliche AWeife der 





*) Anmerkung: Salmigondi.. ift nad) Anleitung 
3 Rochbuches dc8 Kern Müller ‚ berühinten 
Deifasifchen Koch, ein ©ericht, eine Urt yon Hache, 
von Olla potrida, die,aus.. Elein zerfchnittenen Kalbe 
lebern, Schasfsherzen, Schhweinsohren, u. dergl, 
beficht, 

Era / 
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Anarchie entgegen zu arbeiten fich befleißt; un 
von Anfange der grosen Kevoiutien, auf.. Volfs: 
unterricht, bedacht geweien ift. 

Man hat Stieden, Zintrahrt, und Aube, 
nicht allein Durch) Die Desrere ber Nutionalverfamms 
tung, G. E, loi martiale) durch Adreffen and Bolk, 
" Feuilles villageoifes , Predigten, fondern fogae 
durd.. Sluh: Chreflomatbien, zu befördern ge3 
fuht. Der Vicsrius Eulogins Schneider, und 
der Seldprediger Pere Duchene, maren, auf der 
Beuzel, und vor der Dearade, zu bemfelben Ent: 
awece, auf ganz verfihledenen Wegen, (ich weis 
faum, mer mit mehr Genius?) bemüht. 

Es Ft mie eben bie: “Lettre bougrement 
« patriotique des veritable Pere Duchene, & tous les 
“Soldats de l’Armde,” in die Hand. Ih weis 
nicht, oo. fol ich fie bem deutfchen Bublico vorent- 
halten? Der .. Richt? 

Hiufre Ohren find, fürchte ih, zum Anhören 
fnichee fürchterlichen Slüche zu zart. LUnfere Delis 
on Bost fich daran. Man fiucht bey uns nur, 

wenn man die Goldaten ins DBatterienfeuer 

fchieft; nicht, wenn man fie zue bürgerlichen Sub» 





"ordination und Ruhe, zum Ablagen vom Blut 


versiegen ermahnt. 








18. Sonntag. 
God dam! 


Der Herr thite mir Dieb und Das! 


oh ein Knabe, habe ich mich fon über die 
fteife SOrthodozie in der Moral — mo e3 eben: 
fomwohl als in der Dogmatik welche giebt 5; — einiger 
Nirediger ergrimmt, menn fie das Sluchen dem 
gemeinen Mann, als eine fchre£liche Hebertretung 


Des zweysten Gebots, als eine Art von Berdrechen 


gemahit, welches ewige Flammen verdient. Alenfols, 
glaube in, tilgte das Segefeuer folde Schuld, 
Ein Stud, als Interjection, am rechten Orte ' 
gehraucht; im familieren Discurs, in einem nad: 
Yößigen Brief, vor der Seonte einer Armee, auf 
der Jagd, wenn der Schuß feines Wildes verfehlk, 


2. f. w. fann von den pittoreffefien Wirkungen 


fen. Daher befonders der dramarifhe GHrift: 
heder, wie auch der Sebutit, ohne Zucht feger 
vor dem Segefeuer, fich fie erlaubt, 
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Auch Große diefer Nele, deutfhe Särtten — 
von denen nichts wundern uns darf — fluchen 
wohl einmal! 

“Der verfiorhne Pudinig IX, Landgraf von 
“ Heffen « Darmfladt ,” erzählt meine Chronik *) 
“war ein Sürft, der manchmal feltiame Einfile 
“hatte. Wenn er nun auf etwas fiel, e3 mochte 
“richtig, oder unmichtig feyn, wenn er fich e3 
“nicht gleich erfliven konnte, fo fehiekte er hin, 
end Kies einen Mann holen, welchen er für 
“fomperent und fahkundig hielt, um fi über 
“feine Sfrupel Erfideung geben su loffen. Diefes 
“geihah meitens in der Tracht, und da war er 
“denn, wenn ipm der Gefragte ein Gnüge Ieiffen 
 *fonste, allemal außerordentlich gut aufgeräumt.” 

“Einit lies er den Schhprodfl Denstor, einen 
& Ergsrthudogen, und upiben Gräsfopf, um Mittere 
nacht zu fich balen, um ibn, wer weis worüber? 
“zu befragen. DBenstor war fo glädtih, feines 
“zielen Dmweifel elfe zu Idfen, und trug allen 





+) Vepteige und Berihligungen zu D. Earl Friedrich 
Bahrots Lebensgefchreibung in Briefen einss Pfälgers, 
1791. &, 02. 





“Benfalf davon. Da begann der (Hleihende Jefait 
nun, ben Randgrafen vorzufehen, wie zu gigens 
“injetiger böfer Zeit die heilige heiflige Kirche in 
“ swoger Merfall gerathen fey, mie Die Kegereien 
“überhand nehmen, uud wie fogar auf der Zärks 
“ Tichen Hniverfitit in Gießen der gröbfle Soeintse 
“mus gelehrt würde,” — Was if dern Das? 
“ Socimsmus? fragte der Pandsraf haftig.” 

DVenstor: Ah, Shro Durhlaucht, das if 
“bie goctlofe vermaledeyete Lehre, dab der Herr 
“Sefus nit wahrer Gott fey; dad es feinen 
“Teufel, feine Enael, feine Hölle und feinen 
“Simmel gebe; dab Taufe, Abendmahl und 
“Beichte unnüse Ceremonien feyn, und was der 
“ sönpeulichen Säge mehr if.” 

Lanogeaf: “Und das wird in Gicffen gelehrt? 
“Sag er mir, Seldprobft, wer unterfeht fich denn 
“Dis?” 

Denstor: UXh, Ihr) Durchlaudt, ein Theos 
“fo if der Derführer des Bold — Der Doctor 
“Bayrdt.” — 

Landgrafi: *Der Doctor Bahrdt  — © 
“john ale Shod Millionen Tenfel 
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“dem verfludhren Serlin den Wanft fahr 
“rent Warte nur, du Teufelsfind, du 
EDETDRMMEEL .ecacneonse. Die Heikk 63 
doch, Zeldprobfi ? 

Verstor: *Socinianer, Ew. Durhlaucht. — 

Lendgraf: “Berdammter, Hunzfüttifcher So: 
« einianer, warte; morgendes Tags will ich den Kerl 
«offen zum Teufel jagen! Gleich von hier fol 
e ihn ber Saufzettel nach Gieffen gefhidt werden.” 

(“Denstor,” fest die Chronik hinzu, “hatte 
“alle Drüabe, feinen Seren nur in efmas zu befünf: 
tigen, und ihm begreiflich zu machen, daß es 
“ übereilt feyn mwärde, wenn man dem Doctor 
“fogleih, mie nichts, Die nichts, feinen Abfchied 
“zufchiekte. Das würde zu großes Aufichen 
emahben: am beiten fen es, man befehle dem 
“ Euratorium zu Darmfadt einen Sericht Deöiwegen 
« einzufhicfen, che man sur Cafation de6 Dortor 
“Bahröts fhrit” u. f. mw.) 

Sch feiser, mus ich gefehn, hüte mich nicht 
immer genugfam davor. Und — beym Element! 
(weit ich Doch immer mit meinen Namensvettern 
in Sale hegesuen mi) muß —) id wollte, fürwahr! 
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lieber, daß fünf und zwanzig taufend Teufel, 
den Säbel in der Zand, eingezogen weren in 
meinen und Kfaus Beud, als dab ich mein 
3 11 ch durch unfer begder zu glimpflichestecheil über 
diefen Socinianer befledt. — Ein fo afotifcher 
Menfh! Ein folch enieurifhes Schwein! Ein fols 
che3 Enfent perdu beym Gturmlanfen. gegen Die 
Sieranhiel s = > Tl 

“MonCoufin! il ne fufht pas d’ötre Sociniem, 


il faut encore ne pas Erre Libertin ! *) 











*),. Geräberter, Iebendig, auf dem Nude, Place deGreve, 
Nacht um Mitternacht; ) NB, e8 war unterder vorigen 
Eonfitution! )— Ein Dnidam Emmi umnebelt heran 
aus einem Brelan;; hörts, eriet hinauf... “Mon- 
“ feur, il ne fufht pas d’etre rose, il faur encore 
eve Doll... ©. Tablean de Paris. \T. IV. : Sn 
eben ten Sefyimac fagte ein deutfcher Water einmal 
zu feinem von der Universitat zurügktchrenten Sohn: 
Mein Sohn, e8 if nicht Genug, dn& du Hederlich 
‚if, du mußt auch) etwas gelernt Haben,” 
Sof ryih — Bahrdt fey. wasrer fey: 
fein Bud) bleibt nichts defioweniger duferft interetz 
fantz; tros aller Lügen, Pieitiiisen, Kahrheiiga 
verbildungen 2c. berin; twoß dcs Wandels bes Vera 
fafferd, der, von jcher unter der Kueaifäeft de8- 
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Mancheriey Entfchulbigungen ceröfser fib uns 
zwar. Lnfre inteleetuehen Srdfte waren den Tag 


selten Adam gefreut, E33 wird won unbercchenz 
baren Iolsen auf die dogmatifchen Ueberseuisungen 
und Borfellungen Deutfihlands feyn. einer DVisel 
im Dolfsten pflicdite ih gar nidyt bey; feine Xxaz 
vefiivimgen der neuieflamentlihen Geihichten, oft 
eben fo fihief, als unwigig und gemeint, c&em 
mich an; fein Burfdhenftii, fen Modernifiwungskitsel 
empörte flets mein Öefähl... Der Ochfe des Luscad, in 
Götsens Dialog, bat nicht Unvecht gehabt. Demunz 
seachtetiift ev. . heifehender, Drofelgteninachender Rats 
fonszear, Dur) die Ansfhhweifungen feines Seiftes 
fogar, ward von dein Enfant perdn inchre, als von allen 
Geserslenz; den Spolbingen, Serufalemen, Xellern, 
Sragimentiften, 2. auf die zahlreiche Imtere und mittlere 
State der Thesiogen gewirkt, und Bahrat Deranlafz 
fung werigfiens, wo nicht &uelle vieles Lichts. Die 
neide, naikrliche Entwidelung einer Grele in diefer 
Biographie, die fih fiywer, Tangfam, almählich, yon 
gelerntem Cyfem zur Dernumnftreligisn binarbeis 
get, entwidelt andere mits... c8 ift da8 Inerfinürz 











digfie Sihaufpiel, das einem Pfocholosen je anf 


geiban ward I— rennt ungehenre Bröche in den Weit! 
2. Sch verdenfe es Efan noch nicht, wenn er, von 
biefer Eeite betrachtet, diefes Buch immer “lelivre!”” 
‚ wennt; uud, nach Nouffeaus Confeflious, nichts ahn= 
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eitt wenig durch den Eveque d’Autun meh] geträßt, 
iinfre Gutmüärhigfeir Tief mit unferm Verfiense 
davon. Als ich die Biographie gum ämentenmal, 
nicht im Sollonse mehe, und vornehmlich die lenreven 
Theile, las, ward mir nur fehon heller zu Ginn. Aber . 
"was hilftst ... Sch riffe meine Blätter gern auS... 
Doch mögen fie fehn! “Un: ai tort,” hatBonnet 
gejagt, “ vaut mieux, que cent excufes ingenieufes.” 
Srochmals alfo bekannt! — wir haben den Tea. 
über Bahıdt ein: “judicium absque judicio *) 
gefällt.” =: Endtenkopf! der ich war! 








ic) Originales von Seibft - Lebensbefchreibusgen 
zu Eenzen befennt, 


>) Ein profaner Profeffor Hikoriarum in Sale 
Ichlug Bortefungen über die Birch en gefihichte am, 
Die theologifche Tacultak befehiwerte Sch in Berti: 
Dieb gehörte in ihr Fach.” Ms concitiirended Mrs 
rangement erfolgte darauf ein Referigt: Des Lefen 
parüber follte zwer dein Profeffor erfaubs feya, er 
« jepoch fch alles theorogifchen Urcheils über den Sterth 
& ger Umwerth der Kehercesen und Dogmen centfala 
ern Dee Srofeffor machte hievanf Eund: “er 
&oyatirde Iefei, jedoch auf akerhöchften Befeht: absque 
“ indicio.” Er erhielt einen großen Applaus - 
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Nun — wenns denn jafeyn fol! — fa gebe Gott, 
daß bey meinen Dettern, ich immer Lieber im: 
3u gut, ald: Zu fhlimm, es verfeh! 

35 fehre wieder zu der Materie: von den 
Stüchen zurüd. | 


Kinder, Affen! — inelinieen befonders dazu. 
Es if wundernswürdig zu fehn, wie der Menfch, 
bereits früh, nah Entwidelung der Reefre hits 
fireßt. 1nd je jünger der Mund, defio comifcher 
der Effeet! 

So mußte lachen... ed war neulich der Her- 
mann inoeulist. Die Mutter beklagte ihnz fragte: 
obs nie fhmerzte?” “Ta, Yiame,” fagte er, 
“dr dait.. verfluhel weh.” 

Es if ein fehe fihmeres Broblem: mie man 
Kindern die Unfchicklichfeit folcher Dhrsfen begreif 
Ich machen fol? zumal, wenn fie in Büchern 
wohl fiehn, und man fich ihrer unterweilen, ie 
faarfam auch, felber bedient. 

Kein Ders im ganzen Gellert behagte mir in 
meinee Snabenzeit fo febe, als der aus feinem 
Eotill: 
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Der Teufel! fehbe! da6 war ein redres 
Rad!”*) 

ch Hatte ihn viel leichter gelerne, “als das 
trockene Ein-mel- Eins, das Ich feiht jest no 
nicht recht auswendig Fann. Mein Lehrer verbot cs 
mir zwar... “Uber, lieber Here Zunke, warum? 
“Gore Gellerr hats ja gefest.” Und, je mehr man 
mies verbot, defo öfter declamirte ih im Gtiffen 
den Vers. 

In vetitzm nitimur!.... Giebts mohl eine 
Softanz, welche fRärfer, als meine Anhänglichkeit an 
den Ders aus dem Conill, für die Bernünftigkeit 
des Dogma’s von der Brbfünde bemeit ? Schade, 
dag Recenfent im Tode contra Gamborg Diele 
Suflenz nicht gekannt ! 

Zur Theorie zuräczufchren, von der id, mit 
Diefen Juvenilibus einen Geitenfprung ab that: — Im 
Kluchen anbewandert zu fern, if befonders einem 








*) Den daranf folgenden: | 
Zub endlich eineran, gedankfenlos zu 
- fiuchen,” 


überfah ich ganz; denn er tnngte nicht in meinen 
Kram. 
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Philologen eine Schuah. Ic kenne nichts Ent 
eprendees für ihn, old Kumifen yeit in.. Dem, mad 
den Grundftoff einer Sprade formirt. 

J’avais quelque envie, fagte der Graf, de 
temmener a Londres, courrier de depeches . .. 
mais toutes reflexions faites . ., 

Monfeigneur, autisortete Zigaro, a done change 
d’avis? / 

Der Graf: ‚ Premitrement, tu ne fais pas 
Y’Anglois. 

Sigero:! Je fais God- dam 

Der Graf: Je n’entends pas. 

Sissro! Je dis que je fais God dam. 

Der Graf: He bien? 

Sigavo: Diable! c’eft une belle langue que 
Vanglois; il en faut peu pour aller loin: avec 
God-dam en Angleterre, on ne mangue de rien 
nulle part..... Voulez-vous täter d’un poulet 
gras? entrez dans une taverne, & faites feule- 
ment ce gefle au garcon; (il tourne la bi 2.00) 
God- dam! on vous apporte un pied de bosuf 
fale fans pain. C’eft admirable! Aimez vous a 


beire nn coup d’excellent Bourgogne ou de 
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Clairet? rien que celurci; (2 debouche une 
bouteilie) God dam! on vous fert un pot de bierre 
en bel &rain, la moufle aux bords: quelle 
fatisfadtion ! , Rencontrez-vous une de ces jolies 
perfonnes qui vont trottant menu, les yeux 
haifi&s, coudes en arricre, en tortillant un peu 
des hanches ; mettez mignardement tous les doigts 
unis fur la bouche; zh! God-dam! elle vous 
fangle un fouflet de crocheteur: preuve qu’elle 
vous entend, Les Anglois, a la verite, ajoutent 
par-ci, par-la, quelques autres mois en conver- 
fant, mais il eft bien aife de voir.. queGod dam 
eft ie fond de la langue: & fi Monfeigneur 
n’a pas d’autre motif de me laifferenEfpagne.... 


«Mes der “Fond de la langue” im Sranz 
söfifchen eigentlich if, erfährt man, hoffe ich, aus 
der folgenden Selöpredigte wohl. 

Sn Deutfchen habe ich dem Fond nie recht auf 
den Grund fommen gelonnt. Auch Zulda und Ades 
Jung loffen mich im Stih. Wir befigen ihrer zwar 
mancherfen wohl. E3 fiheint aber nicht, dag man 
unter uns für irgend einen fueeiellen, fo wie für 
nichts ! eine enrfihiedene Drädilecrion etwa beat, 
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as das Dänifche betrift, fo waltet Fein Sıyeis 
fel mehr 08, daß: Daevelen. gale! oder: Fanden 
gale 3 dig! *) dee Urftoff ihrer Sprache zu heißen 
„verdient, . Ein originaler,, genievoller Stun! Er if 
gemöhniih das erfte XRort, das beym Uusikeigen 
aus dem Schiff, an der Eopenhagener Zolbrüde, 
unfer Tympanum frappirt 

Ein gar wisiges Dolf übrigens, Alles, was 
zur Danifchen GTarine gehört! Das Meer gicht 
Truth, Senntniß, Berfland! — Ein Geesfieier 
hat immer 138 gelerne, da ein Sandorfieier dagegen 
oft nichts als feine Erercierwörrer verfieht. — Er; 
fiheiut je der Menfch in erhabnerem Licht, als wenn 
Du einen CooEdir gedenffl, der auf einem... Zol3,.. 
in nächtligen Gewäffern!.. am Güßpole! fhweht: 

“Wo man einen Tobten begrub, wo Fein 

Auferfiehn feyn wird ! 

mit einigen hundert feiner Brüder! allein! durch 
die Betrachtung dee Sterne ihe Stern! der fie 
hingebrache hat, und fie zurfitführen wird! In 
*) Der Teufel Eröhe in Die! — Fand beißt 
noch in UpHita’s gothifchem Dialet: Ein Herr” 
Wie fi) die-Bedentung der Wörter verändert! 
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folchen Stunden, wo es gilt! mo felbff dag Com: 
mando eines Königs von Sicilien verfumint, **) wo 





*”) Zlonfo: Good boatlwain, have care. Where’s the 
mafter? Boat/w: l pray now, keep below. Ant. Where 
is the mafter, ‚boatlwain?.. Boatfiv: Do you not hear 
him? You mar our labour; keep your cabins: you do 
afift the form. Gonzalo: Nay , good ! be patient. 
Boatfiw: When the fea is. Hence! What care thofe 
roarers for the name of king? To cabin! filence! trouble 
us not. Gonz: Good; yet remember whom thou haft 
abroad. Boatfw: None, that I more love than myfelf. 
You are a counfellor; if you can command thefe ele- 
ments to filence, and work the peace of the prefent, 
we will not hand a rope more; ule your authority. If 
you cannot, give thanks you have liv’d fo long, and 
make your felf ready in yowr cabin for the mischance of 
the hour, if it fo hap. — Cheerly, good hearts. — 
Out of our way, I fay. 

New would I give a tloufand fourlengs of fea.for an 
acre of barren ground! 


® eo . [1 ® “ ® . . ® « ®. . 


Mercy on us! — We fplit! we fplit! — Farewell 
my wije and chillern! — Farewell brother! — We fplit, 
we fplit, we Split. 

D Shakefpear! Shakefpear! Shakefpeav! Mahler 
Deren, was ie! — Sch Habe die Scene eriebt! — 
Sa weldhe Wahrheit, weich Leben Hafı Da Deinen 
Pinfel getaucht! 


Sf 
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man gern taufend Yireilen See hinadb, für Einen 
Sußbreit fefies Land — zeigt: fich der Erden: 
wurm ad — ihr Borr! 

Es Iehe Daher Alles, was zur Wisrine gehört! 





19. Montag. 


Die Matrofen 





Fanden gale! 

Sch fan mis) nicht enthalten, noch ferner — to 
dwell upon the fubjet. — “I have great comfort 
from thfe fellows.” #) Die Erzählungen ihres 
Mites haben mir viel Spaß gemacht. Sicherlich 
hätte... Shafehear! fie alle zu fammeln, cher, 
gefammelt, zu genießen gewußt. — Wie ift bach 
die Menfchheit, auch in ihren untern Cleffen, fo 
dußerfi intereffant! 

%Cracher des Haitres” — 2%. (folge. aus,) 
& Der har du en Oefer!” — 35, Gid Skaller fadt 
imnzez..!— — Gebratener Hchie, dee 
zum Belten gegeben mird. Geihmarzer gerr in der 





*) The Tempel, A&.L Sc. L. 








Dr 


1 ERe. IE, — ASı 


Kutfche. Matiofe fleiat auf: “Maa jeg nok fpörge, 
hvorner Herren er beflegtet med Lüge 2” — — E&$ 
if einer der fchlimmien Sehler in der Declamation, 
wenn man fammelt, and d..d.rd..d.. zifchen 
jedes andre Wort hinein bringe... U. “mie des Vrobfis 


 Bredigtdenn heute gemefen wdr?..” 35. “Det halve 


derafvar ää, og det andet halve pzre s: dt” — — 
% eg fkal banke dig faa plar, at emLoppe fkal faae_ 
at knele ned, for ar fae dit Blod.” (NB, Diefer iff 
noch reiperchieter als der: Fe verx que vingt-cing 
mille diables m’entrent dans le zentre le fahre a Ia 
main.) —— U,“ Jeg har nyelig feet er Les Smerze 
komme her forbie.” 3, “ Hvad vil der fige: et 
Lxs Smerte?” *) %, Ih! det er det: man giör 
Vers med til Skibs. — 
Solher Saillien giebt es Legio noch, 

Alles aber wird übertroffen von der Lobrede, 
die bey einer Beerdigung ein junger Matrod einem 
ältern einmal hielt. IBie ber englischen das Baren, 








*) Werk a) Sichtfehmerzen, b) Werg — Die Sıhiffe 
eatfatern, heißt: at digte dem med Werk. — Ein 
zwentes fo fonderbar fic verfchränkendes Calem- 
bour ift mir in Feiner Sprache bekannt, 


5f2 
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fo it das effer der dänischen Seeleute Kunfk, 
Der Berfiorbne war in diefer Gattung des Duellis 
‚rend ein Birtuos gewefen! Tachdem der Nanegyrift 
fih über ale guten Eigenfhaften dis Beriorz 
benen erpertorirt, feste er mit Thränen hinzu: 
Og han fkar faa fed en Kaiv! 

Doch... ih fürchte. . man verficht die Copitel 

in Copenhagen nur recht. — A l’ordre: 





u} 


| 20, Dienffag. 

: Der Asslksuntereit 
Un — da eine volfindige Slucheofeetion doch 
im Grunde meiter nichts it, als “ein Lericon uns 
fpdblicher Interjectionen,? die, nicht fowohl bie 
oral, als die Heftbenie, verdammt; da offenbar 
der edle, fehr mwisige Derfaffer de bougrement- 
parriorifchen Brief, einerley preiswürdigen 3wed: 
Abfheffung der Ansrchie ! mit dem Vicarius 
Eulsgius Schneider, und dem Schaufpieler Iffiand 
gehabt; da er, der Brief, ein reiches Gpiellegium 
von undefannten Nebensarten zu Schmidlins Cathos 
lifon enthält; oa er den Grenadicren duch Fluchen 
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felbft,, die “Gebdanfenlofigkeit” des Sluchens zeigt, 
und fo den milisärifgen Sul corrigirt; dm er 
endlich — in Wahrheit! — ein Meiferkäck von 
recht frschtbringendem, popnlairen Volfsunterz 
richt if... fo fen e8 gewagt! — Wer fih vor Ohns 
machten fcheut 5 wer zur guren Gefellfchaft ges 
hört; Srauenzismmer, Ci) warne fiel) wofern Eine 
mich Tieft,... überfchlagen Ihn von feldft. Gür fie wird 
unmittelbar drauf ein Capitel aufgetifht, das ınche 
vor ihr Sorum gehdet. 








21. Mittwoch. 
Die Fluceollectiom. 


It is not mal d propos to take notice here, that tho’ 
La Fleur availed himfelf but of two different terms of 
exclamation in this encounter — namely, Diable! and 
Pefte! that there are neverthelefs three in the French 
language; . like the pofitive, comparative, and fuperla- 
tive, one or the other of which ferve for every unex- 
pe&ed throw of the dice in life. 

Le Diable! which is the firit and pofitive degree, is 
generally ufed upon ordinary emotions of the mind, 
where fmall things only fall out contrary.to our expe&ta- 
tions — fuch as — the throwing once doublets — 
La Fleur’s being kick’d off his horfe, and fo fortk — 
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cuckoldom — for the fame reafon, is always —— Le 
Diabte ! 

But in cafes where the caft has fomething provoking 
in it, as in that of the bidet’s running away after, and 
leaving La Fleur aground in jack-boots — ’tis the 
fecond degree. 

>Tis then Pefte! 

And for the third —— ; 

But here my heart is wrung with pity and fellow 

feeling, when I reflet, what miferies muft have been 
their lot, and how bitterly fo refined a people muft have 
fmarted, ta have forced them upon the ufe of it. 
Grant me, o ye powers, which touch the tongue 
with eloquence in diitreis! _—. whatever is my caft, 
grant me but decent words to exclaim in, and I will 
give ımy nature way. “Yorick.  Sentiment, Journey. 





Lettre Bougrement Patriotique du veritable 
Pere Duchene, ä tous les Soldats 


de l’armee! 
Des bons Amis! 
Quel fox zu tintamare faites-vous donc par-tout? 
A qui diable en voulez-vous donc? Auriez-vous 
oublie. que vous &tes francais? Quel demon 
vous agite au moment qu’on s’occupe d’amelio- 
rer votre fort! Quand on vous fozzaiz des 
coups de bäton, vous &tiez plus tranquilles, vous 
receviez la chlague comme des Jeanfoniresz 
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& maintenant que d’hounetes gens travaillent A 
vous sendre plus heureux, & faire de vous des 
hommes, car on faifait moins de cas de vous 
que de vos chevaux, vous faites un boucan 
infernall... je nevous concois foxrre pas, ou 
le diable m’extermine! On dirait que vous 
voulez foxutre tout en capilotade & faire une 
omelette de la,France. Ma foi, pendant trente 
ans que j’ai fervi mon pays & men Roi avec 
honneur, je n’ai jamais vu un pareil carillon. 
Mais, tonnerre de mille dieux! fi on voulait 
vous accabler, vous opprimer, vous vexer, 
diminuer votre paie, vous affujettir A une dif- 
cipline trop rigoureufe,„ & ces corvces penibles, 
aviliflantes; fi l’on voulait faire revivre le plan 
du fameux Guibert le Prufien; fi_Yon voulait 
vous conferver les greles de coups de fabre, les 
panitions arbitaires, ne pas plus faire de cas de 
vous qu’on n’en faifait, c’eta dire, vous trai- 
ter comme de ‘vils efclaves, vous fermer la 
porte aux honneurs, aux dignites, detrablir 
encore une ligne de demarcation infurmontable; 
fi l’on voulait eroufer votre voix qui s’eleveroit 
pour de juftes r&clamations, je ferais le premier & 
vous crier de confondre & d’eventrer la foxtue 
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canailie inhumaine, injufte & defpotique qui 
foufllerait ainfi fur vous l’efclavage, le deshon- 
neur & la torture. Mais, mille nom den 
boulet ram&! les dcsivains patriotes & vos 
veritables amis ‚de l’Affemblde Nationale ont 
repandu depuis un an prefque autant d’encre 
pour tracer & defendre vos droits, que vous 
avez verfe de fang dans les batailles en y gagnant 
les vidtoires pour de triftes & ridicules automa- 
tes qui s’en attribuaient toute la gloire. Mais, 
on s’eft occupd d’ausmenter votre paie, & du 
moins quelqguefois vous pourrez vous fozxzZre par 
le ventre un bon röti, au Heu de manger fi 
fouvent du vifage de bauf affaifonnd d’haricots 
indigefes qui vous foxtaient une colique d’en- 
rages; vous boirez quelquefois le facre-chien 
tout pur pour noyer le chagrin, : 

Maintenant, mes bons amis,, vous entrerez 
fans gene chez ce Roi dont les Suiffes infolens 
vous foutaientlaporte au nez quand vous vous 
prefentiez aux promenades, Quoi! celui qui 
montait a la bröche avec intrepiditd pour forcer 
un ennemi vaincu, n’ofait pas franchir le feuil 
d’une fox tue porte ouverte a toute la valetaille ! 
Voyez, mille battallons ! a quel comble de 
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degradation vous &tiez reduits! & puis n’aimez 
pas la revolution qui vous dleve ala dignite 
d’hommes, quand vous dtiez- defcendus a la 
condition des brutes, Enän on vons croira 
peut-Etre une figure humaine, comme & un frelu- | 
quer de coloncl, Une bonne amie ne rougira 
plus de fe promener avec vous parceque vous 
ne ferez plus avilis comme des gredins, meprifes 
comme des dogues. | 

Diftinguez-vous par de belles adions, & 
vous commanderez & votre tour, On. simagi- 
nait recompenfer affez vos fervices avec un 
medaillon modete & fimple; eh bien, vous 
pourrez voir repofer fur votre fein eicatrife 
V’honorable croix qu’on n’a pas eu honte de pro- 
diguerä des jezzfouires de mouchards qui la 
portent encore preferablement ı des braves a qui 
des foudres de guerre ont enleve un gigot, un 
bras, un eil, ou la mächoire. Venez aux invali- 
des, & c’eft la que vous verrez clopin celopant 
une .armce refpedable de vrais nobles, avec 
efquels je fuis ravi, honore de me trouver fans 
cefle. Sans ces vicux intrepides „ meflieurs 
les barons, vous ne parleriez pas tant de vos 
vidtoires, 
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En comparant votre fituation. mes chers 
camarades, avec celle d’oü vous fortez, je vois 
naitre pour vous mille avantages de la conftitu- 
tion nouvelle, A peine ofait-on fe vanter d’avoir 
fervi fon Roi, tandis qu’on aurait dd s’en faire 
gloire; maintenant ce fera prefgque une fctriflure 
de n’etre pas foldat. Les Romains l’etaient tous; 
anfli ces boxugres-la ontfait la barbe a l’univers. 

Recevez denc avec reconnaiffance ,„ avec 
autant de confiance que de tranquillit&, les 
deerets miraculeux de cette Affemblee, qui va 
de fucce&s en fuccös, & qui ne veut, qui ne 
defire que vorre bonheur, & qui le fait, 

Qu’en arrivera--il fi vous faites un bruit 
d’enfer, & fievous boucanez le genre humain ? 
Oncira, ces bog res de gucux-la ne font pas faits 
pour &ıre libres, ce font des betes feroces qu’il 
faut mufeler; on dira que vous n’avez pas 
d’ame, & fouzrre on aura raifon,. Ileft pourtart 
fi facile de fe faire un deoigt de reputation, 
guand on veut yrefiechir A deux fois! car, voyez- 
vous, bozgres d’&ourdis! au moment qu’on 
demontre elairement que toutes les vexations 
vers le foldar etoient odieufes, que la tyrannie 
- les martyrifait fans raifon, vous feriez penfer 
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que c’etoit la le feul moyen de vous contenir, 
& vous juftifieriez les atrocitös du defpotisme 
par celles de:la’ licence. 

Triple canon deculaff&! veus me refouzez 
quand je penfet votre conduite; vous n’enten- 
dez pas plus vos interäts que des blancs.becs, 
Te parle a des porte-mouftaches a moins, & ce 
n’eft pas A des recrues qui n’ont vu que-la lune, 
que j’adrefie ces avis. Dans une arınde tout le 
monde ne peut pas cire general, Il’ faut. de 
Vobeiffance & la difcipline militaire & de la fub- 
ordination; fans gquoi, fi tout le monde veue 
commander, Etre le maitre, tout vaa lafouzrre, 
_ Quand ma tete commande & mon pied, fi mon 
bras ne partait, jene faurais marcher: or mon bras 
feraitunfeaenfouzre. Dansungrandcorps ilen 
eft de m&me: tous les membres qui le compofeng 
doivent obeir au chef, fur-tout quand c’eft au 
nom de la loi recue que le boxugre commande, 

Qui n’obeit pas dans l’univers? Le foleil lui 
meme, cet aftre majefteux qui eclaire encore plus 
de Teanfo ziresque d’honnetes geus, n’obeit- 
„il pas aux loix eterneiles du grand gendral des 
etoiles? Le tonnerre cafle-t-il les vitres & mer-il 
tout en pondre fans [es ordres? Ce vafte Ocean 
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fi beau, fi impofant, manque-t-il jamais deux 
fois par jour & la retraite? La terre mangque-t-elle 
a faire fa couife journaliere? Tout ob£it dans 
cc monde; & des infedtes rampans ne le 
vox<izient pas, parce qu’ils ont un dard de fer 
& quelques poils fous le nez! Ah! la farce eft 
ziüble s...., 

| Tai toujours cheri le foldat; il eft bon, gee 
nerceux de fa nature, & je crois bien qu’il y a 
dans tout ce defordre-Ia plus de la faute des 
damnes chiens d’ariftocrates ! que de lui. 
Cependant il faut Cure de bonne foi: fi dans 
Varmde il y a des chefs anti-patriotes, il yena 
beaucoup plus encore dont le cur excellent les 
fait effimer & cherir du foldat. Comme les pre- 
miers ne doivent avoir qu’un temps ,„ il faut 
patienter, jufqu’a ce que les chofes foient arran- 
sees, & faire tranquillement le fervice. Les 
bons refteront, les Jeanfoutres s’en iront, & 
es chofes prendront une autre tourmure, 

_D’railleurs, fToldats, ne perdez jamais de 
vue que J’honneur eft votre premier guide. 
Avec lui, mille boulets rouges! vous ferez 
toujours. dignes du nom frangais, & vous ne 
deshonorerez jamais les drapeaux deployds fur 
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vos tetes; avec ini vous ne vous degraderez, 
foxire, jamais, par des brigandages & des eruau- 
tes, Vous tes la force aguerrie que voudraient 
diffoudre ou defunir nos ennemis & les vötres, 
N’en faites, fozzre, rien, & vous verrez que 
les boxugres auront le nez long comme un mät 
de beaupre, Ecoutez, ily a trois chofes bien 
effentielles A defendre, a preteger; trois chofes 
qui ne peuvent Eetre fepardes & qui font une 
efpece de trinite. C’eft la nation, lalei & le 
10i. Je veux que vingt-cing mille diables 
m’entrent dans le ventre le fübre a la 
main! fi dans ces trois chofes-1A vous ne trou- 
vez pas tout ce qu’il faut pour dire pendtres des 
srandes obligations que vous impofe votre dat, 
La nation, mais c’eft vous. Or, celui qui ap- 
pelle la nation une bougreffe, une voleufe, a 
coup für vous fox? un foufilet, & j’elpere qu’on 
a des baionettes & du poil... La nation, c’eft‘ 
vos parens, vos amis, la. blonde & la brune, 
& les petits marmots A venir; la nation, c’efk 
le fouverain qui deit plier fous les loix qu’il 
s’impofe lui-mäme; c’ef Ile fouverain qui ne 
doirpas fox£retoutparles fenetres, qui ne doit 
pas fe degrader jufqu’a fe inanquer de refpe& & 
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lui-meme; c’eft le fouverain qui ne doit pas 
abufer de fa force & caffer la gueule ou couper 
la tete au premier venus La belle avance quand 
cinquante,hommes-fe foxienz fur un! La lei, 
c’eft la volont& de ce meme fouverain, ceft 
apres Int; cer qui y a. de plusctfaeer Te ni, 
c’eit le premier reffort qui fait aller la loi, reflort 
qu’il ne faut pas brifer, parce qu’il doit indiquer 
a chaque heure du jour la juftice & l’ordre im- | 
muable fans lesquels rien n’eft d’accord. Aimez 
done & beaucoup, la nation qui eft vous, la 
loi qui. ef votre volonte „ le roi qui vous 
reprefente. 

Dans les exderables. livbelies griffonnds par 
Lucifer & compagnie, vous voyez tout aurre 
chofe. On vous peint vos vrais amis comme 
des. anges de tenebres & de mille millions de 
maledidions. Un Dubois de Crance, avec qui 
Tai ribotte, & qui ef bien la meilleure päte 
d’homme pofüble, on voulait vous perfuader in- 
dignement qu’il avait injurie V’armede, lorsqu’il 
en eft le defenfeur le plus ardent, Un Menoz, 
des Lamerh, un Barnave qui ne boudent forzre 
pas, font des gens maudits felon ceux qui en- 
ragent dans leurs peaux de loups - garoux, qu’on 
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öte le droit de s’enrichir a vos depens & de vous 
vexer ä leur aife, Fiez-vous encore A un cer- 
tain hypocrite, ecrivain ennuyeux & larmoyant, 
le plus plat feenfouzre & la plus indecrotable 
mächoire que Böelzebut, dans fes acces de 
coligue infernaleaitvomi fur la teıre, ce foxza 
finge de Dxrozei *) qui vous adule & vous 
meprife en m&öme temps; fiez-vous- 2 ce prö- 
neur infipide & menfonger de la chevalerie de 
nos- ci-devanat preux , quand il cherche A difere- 
diter les wavaux de nos patriotes, a quifa feuille 
ne fert pas m&me \a la garderobe, tant ils crain- 
draient d’attraper des hemorroides, Fiez - vous 
encore ä Pelletier, le faifeur d’ades, J’apöıre 
fangeux qui va mettre-au jour un nouveau code 
militazire en calembours & en dpigrammes, faire 


 comma ınder l’exercice en chantant; fiez-vous A 


cer Abbe Rozyoz, cet infipide boxgre, ex-jEfuite, 


qui fe dit ’ami du roi & dela verir&, des Fran- 


cais & de Vordre, & qui n’aime rien de tout 


cela.. Si vous voulez, je ferai votre correfpon- 
dant, comme je fuis votre ami. Vous verrez fi 
j’aime ma patrie, fi je refpedte mon prince & fi 











*) Auteur de la Gazette de Paris. 


464 — 21 Da. 91. — 


je veux me£riter une confiance dtendue. Ah! 
puifient les fentimens qui m’animent pafler dans 
l’ame. de tous les foldats! 1ls fe diraient, ton- 
nerre de Dieu! camarades, aimons la paix & 
Y’union; car a quoi fert le trouble, que vous 
fufeitez? vous faites triompher les ennemis de 
la France par ce defordre & la foxtxe manie de 
vouloır faire a prefent tout ä votre tete, Nous 
Terons des bougres bien propresfi cela continue, 
Nous afliseons un bon Roi, qui, fans doute, 
aime autant un fimple gränadier, un dragon, un 
belle- humeur , qu’un ci-devant marquis de 
trifte figure, qui fent plus le mufc & l’ambre: 
que lapoudre A canon, Vous ne repondez pas: 
a toutes les peines que Te donnent pour vous les 
travailleurs de cette Affemblee, votre prote&rice 
veritable & votre amie. 

Par exemple. Cestriftes fezn fouiresd’arifto-. 
cratesne font ils pas pitie avec leur idde de contre- 
ıcvolution? lis s’imaginent, les fouzus imbecil- 
les, pouvoir gagner a prix d’argent beaucoup 
de foldats. A prix d’argent? des grenadicıs!.... 
Ah, foutre, je reponds bien d’eux. Iis man- 
geraient plutöt tous les ariltocrates a la cıo- 
que-au-fel, que de manquer un inftant a l’hon- 
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neur qui les fuit par-tout, Vous dites P’armee 
detruite & perdue, parceque dans quelques - 
corpsilyadu fozzreau; foyez bien affurds que 
fi tous ces braves gens que vous accufez dans ce 
moment, entendaient les cris de la patrie en 
danger, ils fe rduniraient avec autant d’ordre & 
de fermete que fi tout etoit encore bien affujetti 
aux regles feveres de la plus ferupuleufe fubor- 
dination, Ils combattraient pour eux, & vous 
verriez fi I’on fe peigne dur quand: on com- 
bat pour foi, pour fon pere, pour fes amis, 
pour fes freres, Deux cent miile bras feraient 
armes en depit de la crainıe puerile de cette 
diffolution plutöt imaginaire que vraie; un de- 
luge de mitraille tomberait fur Pennemi; Ia 
foudre, en le pulverifant, ne ferait pas plus 
prompte & plus terrible. Non, l’armee fran- 
caife n’eft pas detruite, difperfee. Le deshon- 
neur ne ferait donc rien pour des milliers de 
heros! Non, jamais nos ennemis n’auront le 
bonheur infame de nous voir defunis. Soldats, ne 
foyez pas aflez läches pour fozzire le camp; un 
deferteur eft un homme de bone qui .n’aime pas 
fa patrie. N’abandonnez pas vos drapeaux, Ecri- 
vez-y en leitres de fang, pour montrer aue 


639 
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vous ne craignez pas d’en repandre: Püvre lihre 
ou mourir, Ne forcez pas les bons chefs, con- 
nus parmi vous pour des hommes dreits, con- 
vageux, intads & juftes, a vous "mefeftimer ; 
que ceux me£me qui ne feraient pas dignes de 
vous commander „ recoivent alors un grand 
excemple, & deviennent vos amis plutöt que 
vos perfecuteurs. Mais! centvingtmille noms 
de grenades enflammees ! T’ofücier francais 
alecaurbon. Aquoi diable fe foxzre malheur, 
fe chamailler, s’en vouleir, on ne fait pas trop 
vourquoi ? Envoyez faire foutre tous les 
animaux qui vous pouffent aux exces, 
Savez-vous que vous vous couvririez de 
honte & d’ignominie/aux yeux de tous les pen- 
ples du monde, fi plutöt que d’obeir A l’honneur, 
' d’etre foumis a la loi, vous vous comportiez 
comme des Jeanfoutres? Savez-vous que 
vous faites mourir le roi de chagrin, ce bon prince 
qui fait tout pour vous? Non, non, le foldat 
francais ne s’avilira point, La paix va regner 
dans l’armde, Il va fe rendre digne du bonheur 
qu’on lui prepare, Il fera auffi trangnille qu’il 
-eft bon, aufli referve qu’il eft brave, aufli gäne- 
reux qu’on le croic coupable, Braves amis, 
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ehers camarades, ecoutez un vieuXx routier CouU- 
vert d’honorabies bleflures; le boxg?7e n’eft pas 
courtifan mielleux, il a la franchife en partage, 
& n’eft pas fait pour vous trahir. Pouvez-vous 
defirer rien de plus gue d’etre refpedtes comme 
les vrais defenfeurs de P’Etat, de parvenir aux 
honneurs avec de la bravoure & du merite, que 
“de n’&tre plus humilids, tyranrifes pour des 
vetilles, d@shonords pour des foxuzzifes? Jurez 
tous, chers camarades, fur ces fabres redoutes 
de lP’ennemi, que vous ferez fideles A vos fer- 
mens: car un ferment eft une chofe facree; un 
parjure eft un miferable, un homme A croffer a 
coups de pieds dans le ventre, A trainer dans la 
boue. Soyez fürs qu’on eft plus heureux cent 
mille fois en fe foumettant A des loix juftes & 
fages, qu’en fuivant les caprices d’une fozuzue 
tete exaltde, aui fait qu’on boucanerait, comme 
de fouiues bötes, m&me le Pere eternel, au lieu 
de faire fon devoir en braves gens, 


Fe 


Signe: Le Pere Duchene, Fumifte ordinaire 
deSa Majefte, au chäteau des Thuile- 
ries, l’an fecond de la liberte, 
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22. Donnerstag. 


Das Sohbud, 


(Sortfeyung ver Vergoldung. ©. a15.) 


Hier fpannt, o Gterklihe, der Seele Gennen an, 
Do Wilfen ewig nüyt, und Seven fehnden Eann! 


es: die Kette-ift gleichiuohl da! der Gelavenfinn 
it da! die afgemeine Liche des deutfchen Tiers zur 
Ungleichbeie if noch dat. . ber berrfchende Ton! 
der berrfchende Ton! — Wirft fon fehen, mit 
welchen Hucen man im Bublieo mein Büchlein 
empfängt 5 meint Du, id meiffage ein befferes 
Shikial mir, ald Campe erfuhr? Dafür, denfe 
ich, wird durch die Schläger, die Girtanner, und 
ihre Irachbeter, die Grofen Carl Bidler zu Tanz 
nenberg, fchon geforgt, die feine .. Yoame find. 

Doltaire bielt einen Erjefuiten, den Pere 
Adam bey fih, der das Brodt von ihm nahm, 
und in einfamen Gtunden feinem Batron bie Zeit 
mit Schachfpielen vertrieb. — “Mais!.. ce weft 
pas le premier des hommes!” fagte er von ihr. 
Du, du Diff eine ganz andre Art von Adam, ale 
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Nickfer zu Tannenberg, Graf! Du befirebfi dich: 
fein dernier des hommes zu feyn. Du bift vielmehr 
einer von den Erften, die zu der Erfenntniß des 
Beinzips von der... Gleichheit! gelangt. 

“Du bit ein Adam, wie unfer Gtammvater 
einee war.  Gort fihuf den DIN ihm zum 
Bilde, hat uns der Xeltefte aller Hiferiographen 
erzählt, zum Bilde Gottes *) fehuf er ihn, und er 
fhuf fie ein Hrännlein und ein Sräuleim, — 
Sreulein! Das Elingt zwar etwas arifocratiich 
fürwahrt Aber Luther hats nur in der Heberfegung 
verfehn. Das uejpränglihe MIP2 führt feinesz 
wegs fo verhaßte Trebenbegriffe bey fih.” - 

Du alfo, Freund Adam! weil Dir, neben dem 
Gzirtovivo, ein Spirtsgiufto auch bi, wir mich 
nicht befhuldigen, daß ich, meiner Löblichen Se 
 wohnbeit nach, in die Syperbele und Sigur der 
Vebertreibung gerieth; daß ich Die Zeiten confuns 
diet; SHyfferouproterone gemacht; “weil men ja 











*) Den Menfhen zum Bitte Gottes! Wie 
fuhn tropifch! fagte Scmand datey, — “Sie haben 
«Umeccht!” evwiederte ein Dritter, & machen wir 
“denn mit Gott nicht eben fo au?” — 
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“fchonjegt feine Blefonierfünfte und Wappencalender 
mehr fihreaibt.” #) Denn — ich gefland es ja zu; 
soie vinfere Kette vergälderer fey; umd ihr gar zu 
mwibriges Geflier aufgchder habe. her !— wenn man 
die berifhende Religion beurtheilen will: brauche 
non denn die Anprorimation der Serufaleme, 
Spaldinge, Zollifofer zur gefunden Vernunft, als 
dns. Micas? oder fragt man nicht vielmehr: ınas, 
in den ollerhöchfiverordiieten Schemen, das Gefen, 








+) Kit? — Voriges Fahr Tem noch in Engelland 
ein fehr prächtiges Werk: The Englifh Peerage; or 
a view of the ancient and prefent ftate of the 
englifh Nobility. In three Volumes. 4. maj. (£oftet 
zo Niger!) berausz; mit allem Beyfal in Deutfchland 
recenfiet: Aittersturzeiming. 1791. No. 294, — 
e Kichtine Hachahmung der Natur,” fact der Nec, 
unter andern, "edle Stellung, befiändige Atwechslung 
“ durfeiben bey foichen Figuren, de oft vorfommen, z. €, 
E peym Löwen, Pferde und Zunde, gefällige Rachz 
ee Hälfe bey folhen, denen die Katur Schönheit vers 
& jagt hat, verbunden mit dem fauberfien Gtihe, und 
der veintichfien Musführung, jichen da? Auge fo fehe 
«an fih, daB der Freund der Kunft den zian!id) 
eyiken Band mit eben der Nufnevkfankfeit durchz 
% piättern wird, wie der Keraldifer, 
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als .. Landesgiauben! etablirt ? Ahern über eine 
Pegislation gerichtet merden fol, wird denn die 
AYbweihung von Gefes, feine KRitobfervenz, 
zur.. Lobrede, davon? Sch dächte, gerade fie 
beriefe, das das gothifche Gebäude nichts — taugt! 
Und wenn desn, in erleuchreren Provinzen ! ısie die 
ulubrifche if, der Jahn der mildernden Zeit, allents 
halben in falo an der Thefe ber Ungleichheit ges 
nagt: ergiebt fihs nicht daraus, das wohl an ber 
ganzen Sypozsthefe etwas Bebreäliches jey? Go 
lange no) irgendwo in Deutfchland das Dogma 
yon dem: “tontes les graces,”*) von der Ahtheilung 
in Racen ıc. und 3. E. vorzugeweife der XXiVfte 
Karagraph unfres Eoder noch beitehtz; fo that ich 
wohl dran, dag ich nicht fowoht die. . ulubrifähe, 
BE Die eeceeere... fine Dbfervanz ; nicht forohl 
Deine Gefinnung, Adam! als die Begriffe Jacobs, 
Brandes, v. Ramdohrs ı. 10, zur Bafis meiner 
SBeurtheilungen nahın.” | 








.®) Pour tes Aigles toutes les graces? 
Pour toi, Peuple, tous les travaux? 
On compte les hommes par races, 
Comme les chiens & les chevauz. 
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Sadem fcholl ein geavitätifches, endoeteinirendeg 
Getrampel die Treupe herauf. *Der Wolf Eimmt!” 
fügte N. N., hinhorchend, “er guft fon über die 
Hede. Da bleibe ich nicht! auf den mag ich nicht 
treffen! Lech wohl!” | 

“Bis aufs Wiederfehn dann!“ vwief ich ihm 
nah, “bis aufs Wiederfchn I” 

NN. sing, und Dacob kom. — Er trat herz 
ein, heiter, entzücdt, triuimphirend, radieur! 
als käme er von einem Sußfuße her; Ich abs an 
der verflärten Stine ihn on, er meine, auf eine 
gute Soldader von Argumentation geffoßen zu fenn, 
durch bie ich adnzlich gesisungen würde werden, 
da5 geld ihm zu räumen, und zu bekennen: ich fen 
nun-cndlich . ..befiegt! 5 | 
= Sorgen Sie nid” — empfing ich ihn, — 
daß ferner von mir Shren Ohren ma5 Inange 
nehmes wiederfährt. Ne parlons plus: .. Liberte! 
IH werde Sie von einem minder anbrüchigen 
Buche unterhalten, als das, wovon Gie, zum 
tinglüc, die Correeturbosgen gefehnz; von einem 
Buche, das mehr... inmeinem Charecter, tft; durch 
welches ich mich wieber ben dem Publiso au vehndilfs 

















| 
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tiren, und feine Gunf zu gewinnen, den eruffichs 
fien, auch — wie ich hoffe, glüdlichken Dorfag 
gefaßt. Mit dem Klopftoc, Ronfkeau und Holger ıc, 
führe ich in Berlin, Jera, und Copenhagen nur 
fihlebt; ald.. Loofe oder Apis aber, hoffe ich, wird 
She Zeiter einf noch wohl... beraähmtt ” 


“ch Habe nämlich,” fuhr ich fort, “fehon 
Yängft bey mir überlegt, Daß es uns in Deutichland 
eisentlih an einem guten und gefhmadvollen .. 
Rohbuche! noch fehlt. Die gewöhnlichen enthals 
ten zwar der Neaein zum Erwerbe von Indie 
geffionen, Diarrheen, Colifen, sodagrifhen Zur 


. fällen, und andrem fokdhem Teufel!) genug; man 


lernt das Mitoniren, Legiren, Gaden a la Daube 
bereiten, braune Saucen, Eremet, Eid, Torten 


verfertigen, draus genungs find aber unreinlich ges 











>”) Der felige Watjerfchleber , ein trefficher Manır, 
deifen Andenken vielen Eden theuer ift, der aber ein 
wenig Bourmand war, fo wie ich, pflegte daher, 
fatyrifc) genug, jedesinal, wehn ee die vorzäglicdhe 
Delicatefje eined Gerichtes vähmenr wollte, Teinca 
Jrachbar auzufiogen, und ihn zu ndthigen: * Lffen 


Sie, efien Sie davon — es if, . ungefund! 
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deut, auffchindlichen Wapier, faft wie das solls 
tiiche Fouenal und die alaemeine Bibliothek, und in 
10h fhändlicherm Stil; jede Kegel darin befchliekt, 
monoton, mit einem: “und fo ift es que!” — Die 
Sreanfen gingen aud) hierin mit nahahimungswerthen 
Benfpiele uns voran. Sch habe Daher die: Dons de. 
Comus, erit zu Berfüchen für e guen Genuß, und 
donn au, als wahrer Vatriot, zum Bellen des 
Publieums, mir angefchafft. Sch habe biefen Bors 
vath mit dem Ssehoer, Greifswalder, Sranffurter, — 
befonders aber Semburger Kochbuch aus Herolds 
DMerlage, vermehrt. Ich babe emfig Bopens umverz 
gleihlihe Schmausidyle Audirt. Meine grau, 
die eigentlich Died Kleine forratifche Haus in das 
große Gefhrey von Purus gebracht, verftebt fich 
felber auf die Füche fehr gut; ich bin nie glüdlis 
her, als wenn unfee Köchin fehlecht ift, weil fie 
‚denin felber das Efien beforgt. An Züfteley, (Bour: 
manbife) fehlt cö mie nichts .. Je veux que vingt- 
cing - mille diables m’entrent > > oder um einen 
Kluch zu brauchen, der realifiebarer ift!.. ich soill, 
benm Nefenlap! nie eine Schinfenpeajtere wieber 
eifen, die mein Leibgericht IE! wena ic) auf meinen 
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KachbarDofe, den Koch, — einer der größten Virtuos 
fen, die das Herzoethum Holfein befisr ! — und jeden 
Ehrenmann, dee mir jangos, helvellas, malvam & 
betam gppretirk, zr mil pofiz effe fvavins, nicht 
weit mehr halte, als auf einen Eiendi, der Zins 
leitungen und Blefonirkünfte fehreibt. Gie fehen 
ol, daß e3 mir zug Werfertigung eines guten 
Sohbuhs, weder an Sulfsmittein, noch an 
Asıh, noch an Erfahrung gebrichts DaB ich 
‚weltfundig genug, und fein bloger Büchergelehrs 
zer nichtsbin! Da nun endiih mein Gtil erträgs 
Iicher wenigftens, els Marcus Loofts feiner, iff se 
©» viel von dee Waterie „. ich wende mich zur 
Sorm.” 
“sn Abficht der Sorm” — fuhr ih fort — 
“ Eommt Alles darauf on, daß man nur, a la pifte 
de la mode du Jour, mit feinem Ta&, den Buls 
feiner efjenden, oder, wie ich hier fogen möchte, 
lefenden Mitbürger gehörig zu fühlen verkeht. 
Manch mittelmäßiges Bud ward fihon oft durch 
ine Chodomwiecifche Vignette en vogue gebracht, 
and fomohl Hermenns als Edelfians Gdüger, 
Habens darin gräulich bey ihren Werken verieht 
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ie wird denn ein Kochbuch nicht gehn le, 


welchem ich bey jeber Materie, entweder... duch 
.. einen feineren Braten, oder 3. €. ein Schnenfens 
Kagsut, oder ein Vanille: Amuler,*) oder fonft 
ein exsuifites Geriht, von einem unferer beffen 
Meiiter, aber... nur: in Rupfer geftochen !— den 
 Refer zu... überrafchen gedenfe?.. in welchen, bey 
jedem Monat ss” 

“Bey jedem Moner?” fragte hier Jacobs 
« eheilt man denn Die Kochbücher in Monate ein?’ 

Ah: «Sie errathen auch nichtö ! Ledteurs, s’il 
faut tout Vous dire, ne me lifez pas! #*) — Yun! 
.. um ber Gläckfeligfeit zu genießen, von Ihnen ges 
Tefen und verftanden zu fen, erfldre ih mich.” 

“Bey allen Anfcheln, dafeln.. Rochbuh' — gut 
in der Moterie, und mit folchen Accefforüs, ls 
Dignetten! geziert, treflichen Abgang finden mußs 
Aufiehen ereegen, und vortheilhaft recenfiet werden 
wird; bey allem Diefen Anfchein, fage ich, wäre ich 








®) vole immer im Looft fleht, (S, Regula 696-700.) 
«a foH woyI beißen: Omelette. 
23) Rouffeau im Emile TE 
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doch meiner Sache niht gewiß, bitte nicht mein 
guter Genius auf eine Art von Ubrheilung, und 
Sormer der seinkleidung mich gebracht, mit der 
vieleicht Sie und der Eapitain, — weil man Ihren 
nie 1003 zu Dank machen fann !— migvergnügt find; 
die aber, für mich, und mein Buch, nicht anders 
als.. böcht erfprießlich und erflecklich feyn wird. 
Sie wiffen felbft am beften, — denn al Ihr Wiffen 
fhnappen Gie doh nur aus folhen Schriften 
auf; — wie fehr die Enlenderform, die ich die 
Jehrlihe, und die Journals oder Magazins 
form, die ich die Wonerliche zu nennen pilege, 
dem Yublico angenehm ifts . . fogar die Hufen 
und die Revolution ließen fich dazu herab! Leber 
die Sitte nun rencherirend, Habe ich, nach meinem 
Grundfag: nulla dies ere., und dem Beyfpiel des Mods 
niteurs, — damit ich doch nicht gar fo fehe alltäglich 
wie! — die Tägliche Zorm, fowohl bey meinem Conz 
ftitutions-Antagoniften-Selmigondi, Diefer Sreys 
beits» und BleichheitssChreftomsthie! als auch, 
bey dem... noch zu fehreibenden Kochbuche, adoptirt. 
Aber, — worin num die Fineffe und Neuheit meines 
Brojects effentializer eigentlich hefieht, iff: das ich, 


{ 


478 — 22 Dee. 9. — 


bey Ienterm Buche, die Tägliche Korm, mit ber 
Monstlihen und Tährigen zu verbinden gemuft; 
I fchlage dadurch drey Ziegen auf Einmel!.. 
Kenn ih lo — mozu mein Kochbügpervorrath 
auf viele Jahre umverfiegbaren Gtoff mie ver: 
Teibt, jeden Tag .. nicht mehr als fehs Schuf 
fein! aber diefe, in allen Grasien des Stils, ge 
 Hörig auseinander gefest und deutlich gemacht; für 
Daletudiarios und fihrmache Verdauungen, Zücerts 
anebicinifches Tifchbuch gefchiekt hinein mit vermebts 
aus dem Borrath meiner episifhen Gelahrtheit 
Neizenta der Küche der Alten Hinzugefügt; Diez 
es ganze Tagewerk mieder gehörig in YTe- 
are digerirt; und, NE. (den Sara abzulau- 
fen!) früher, als irgend ein Calender erfcheint, 
Sschrweife abaptirt zz — o! es verdrießt mich, 
Daß ich Diefe Fdee nicht zehn Jahre früher gehabr! 
— furzum, mas fagen Sie zu einem... 5u 
‚einen: Mund- und Magen « Ilmanad) ? 
N 

Aber — ich hatte es wohl vorhergefehn, Daß 
nichts, mon aus meiner Seder fließt, SJacoben wonl- 
gefänt,. Er fihien gar zu glauben, unter biefem 
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Neojeet 1ig etwas Derfiflage im Grafe, wegen 
Deren, mas er hinterräds von meiner Bourmaitz 


dife geingt. Er fand nun: das Vorjaben fe) meiner 
nicht... © weith 17° eher” ermicberte ich, “bee 
Gewinn aus der Küche it eben fo Lieblich, als ibe 
Geruch; nad) mehe, wo viel Gewinn if, giebts 
nachher auch viel Gerudy.” — “Uber doch!” — 


> 


agte er — “es. . ik Ihreenist.. wert). — "Sie 

wollen alfo, baß ich es fahren lafen ol, wie Hermann 
die Million?” — Ulerdings!” — "Schade boch,” 
fagteich, “um das Nrojert !? — (Nach einigem Betene 
gen:) “Run! fo nchme denn ein ndrer ausden.. 
fyreidbenden Dublico, es auf!” 





Die Lufeflöffer der Belehrten, 

Don Entwurf zu eimem Buche machen, daB 
Yeses enthält, (mit Schnelligkeit, mir Seuer, 
mit lingekum!) und jugkich glauben, man werde 
den Entwurf ausführen, if innige Herzensiuf, und 
vielmehr als Vergnügen, Go date ich ihrer nicht 
wenige beut eniworfen, and morgen die Hoffkung 
aufgegeben, fie zu jchreißen. VBergeffen find fie! Doc 
bin ich darum Weniger stügtid) bey den Entwürfen 
Seiwefen ? 
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23. Freyfag. 
Der Schmans, 





Asınvz por evvere, Meoa etc. — 3 ift m: 
Sehener viel Unmwahres von einen Mittagsmahl in 
Kiel gefagt worden, Wodey nur wenige Perfonen 
von Yerfchiedenen Ständen waren, Wobcy der Wirth 
und Andere freylich ihre Freude Über die franzdfifche 
Molköbefivebung begeugten; Wobey ihnen aber auch 
auf eine angenehme Met der Krieg darüser gemacht 
sonrde; Wwobcy Yon gar Eeinen ernfilichen Feyerlich- 
£eiten die Viede war; und Wobey feder ohne Auss 
vahme weit entferne war, vabey aud) an Dännemar 
nur zu denken, &3 würde fiher Eein braver Mann 
am Lande, und am wenisftien der Rronprinz, etwas 
Aaflöbiges darin gefunden haben, Frcylic), wenn man 
on die Gefchäftigfeit der fhwasenden, Iügenden und 
Yeriiumdenden Mienfihen denkt: fo wäre e8 beffer 
geweien, wenn foichen Menfchen gar Eein Stoff zum 
Schwasen und Lügen gegeben wäre. Aber wie traurig 
ift es auch, daß man bey feinem Thun und Laffen auf 
einen foihen Auswurf der Menfjen immer ansftlich 
fehen fon! — ©. Stearswiffenfcheftliche Aufz 
füge, von Martin £hlers, Profeffor der Phis 
Iojophie zu Kiel, 1791. ©. 34 





2 Ar 


1, 
. RX legterem Zufage bitte nun freylih, Thlers 
ganz Hecht, wenn ich nur, zum Unglüd, Eein folcher 
Hypocrite reverfed nicht wir, Snbeß muß ich 
geftchn, daR ich felber nachher den tIsscalsnifchen 
Schmaus fhon mandmal bereut. — Ju welche 
Srevel uns dach die Gourmendife nit flürzt! 
denn, wirklich nur ibe, und dem unmviderächligen 
Mund, bey einer recht fenerikihen Gelsgeskeit 
die Rodjfunft meiner rau , und Ineine eigene 
Gefhieklichkeit in Ansrönung eines slänzenden 
Sefes zu erhöhn, verbanfe ich jenes unsefonsene 
cetilinarifd:ftanhopiihe Mahl, das, unverdienter 
Meile, meine mie befleckte Loyaute im ganzen 
Sande ins Gefchrey gebracht hat, und fogar bis in 
die innerfien Conciliabula der SBarifer Bropagande 
gedrungen fey fol. 

“La Colomnie, Do&eur! — ind wir haben 
hiee Leute, die fih aufs Handwerk verfichn 1’ — 
Kaum daß ausgefhmauf war; als auch fihon von 
dienfifertigen Geifern versrößernder Bericht abz 
gelegt ward; und ich, Durch meine beängfiigten 
Breunde, die beunruhigendften Zuräckherichte von allen 

5 | 
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den Berfihönerungen erhielt, mobdurch der taufend: 
züngige Unhold, das Gerücht, meinen ehrbaren 
Schmaus, nah allen Kegeln der Spperbel, mit 
dem Gewande der Rebellion ausgeziert, und ben 
unfhuldigen Scherz zum Ernte eines wirklichen 
Sochwerrsuhe aufgekust, | 

SH vernahm, zu fehr arosen Enifeken, 
daraus, daß ich nicht minder old Gundert und 
Sunfsig Taufend Derfchworne benderley Gefchlechts 
bey mir verfammelt gehabt; das Die Damen fih in 
lauter tlascalaniihe Spisen , . Entourlagen und 
Noints, — welche bier contraband find, — ger 
halt; daß die Männer fämtlich die drey berüch 
tigten mericanifihen Sarben, als Aufeuhrskiandarte, 
arborirt 5 daß man aus arifoeratifhen GSchäbeln 
getrunken; und fich, unter den fhauderhafteflen 
Eiden, zum Umfkurze des brafilianifchen Thrones 
verpflichtet gehabt. Die ganze InfelSt. Eroig fen in 
Hagen. Man würde fchon Truppen anz taceite 
Sriegsichifie aufz und der Wal der Hauztitadt würde 
mit nesen Sanonen befest. Sch felber Tiefe die Ges 
fahr eines van der Yioor, nd das dem braven Aa 
Saysıte von Schame angedrohete Cihickial daben. 


N 
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Sch hatte auch in der That fchon meine Habfeligfeiz 
ten aufgepadt;z um hier in Hlubri, wie einff in Offinz 
dien, einem jo traurigen Blyturtheile zu entgehn. 
Zum GlüE aber ward der Aufruhr, famt feinen 
Solgen, in der Blüthe erfidt. Die Unglücksweiffas 
gungen der Sreunde verfehlten bey mir, mie bey 
Srankreih, des Erfolgs. — Wärs nicht auch wuns 
derbar gewefen, wenn in einem Lande, in dem 
Den? > Red und Dre: Frenheit herefht, Die 
Schmaus » Trenheit eingefihränft wie? — Aber ich. 
erfuhr, Daß der Kath von Et. Troir befer, als 
die Arifgeraten in Bern, ) auf Scherz firh verficht, 
Jen fus quitte pour la.. peur, 

Eins hat mich indeg, felbit nach verfchwundener 
perfönliher Zurät, an diefem meinem Schmaufe 
gersuemt; bat mich mit den fiharfen GStacheln der 
Neue verfolsn Es ift: dag ih die Tiefeslsner, 
auch nur im mindefen! Antheil dran nehmen Tieg, 
und nicht ganz allein zu Vilerico’s Ehren ihn 
-angeitelt: er wäre aber denn, unter fo vie 
ien felihen , fetö ein wahrer Vrophet? Aber 








*) contra Laufanne, 


2b 2 
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jagt mit Caffandrifher Gewißbeit voraus, mas 
Hch in Futuris contingentibus zutragen wird? Men 
käufche nicht je zumellen der... Schein? 

E3 möhrte nach ber DOrgie meines GSchmaufes 
nicht Ian; fo war ich aus der ummebelnden Trunz 
senheit fhon erwacht. Bon dem Aucendlick an, da 
mon die Anhinglichkeit des Pöbelvolf5 an den 
* Strike propter Chriftum,” ben dortigen Bagger: 
van Enpen erfah, fanfen ale meine jovialifihen 
nofnungen bin! — \ 

SH halte auf die Sapientes in Chrifo, cum 
Chriito, per Chrifum, fehr viel; ober auf die 
Siultos gar nichts; fie mäßtens denn nicht in der 
Thar, fondern dem ivomifchen Sinne fen, in 
weichen der Apofel Paulus fich fo genannt. 

Ein Bolt, das.. aus dry Millionen! Men: 
khen! befieht, und Geld genug hat, — reist von 
einer versrsgewidrigen Unterörudung aufg 
dDrungener Wohltbaten fih los, zu en 
auch fein jesiger gerechterer Beherrfcher Feine :denz 
Rinmung gab. Aber 

... tandem cufode remoto, 


Gauder equis, camionsque!: 





P 
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nied, durch einen inteiguanten ungldubigen Schelm, 

und einen herrfchfüchtigen papifiichen even, mit 
andern Schelmen und Aerren in Bund, ein Saht 
long am Geile gezerrt 5; macht nicht Ein großes 
heiluofles Deerets; bilder fh feine Eonfitutionz 
rüftet fich wenig oder nichts5 flieht überall, ehe es 
nod den Feind kaum sehehn und Yulver eepärtz 
und.. endlich! fallen Teriho’s Diauern — 898 
zwente Beyfpiel in ber Gefchichte der Left! — mie 
durch ein Wunder, beym blofen.. Kolnunenzs 
halle ein! 

Ein folhes.. Bore! nicht: Nation! verdiente 
wahrlich die Freyheit noch nicht. Es ik beffer, 
D08 ein fandesveter, wie fid Peosold in Tofane 
durch Befege gezeigt, das nad) unmündige Kind 
leite; als dog es fich felbk mit den Meffern und 
Gabeln ber Yfaffensrifarratie, Schaden thut, und 
.. die Singer zerftichet DO; fehr, fehr bereue ich 
jege meinen tloscalenifhen Schmaus ! 

Yeberhaust, wenn man vernünftig und gehörig 
die Gefchichre Fudirt, fan man dem.. Defpotiss 
mus fogar, der. . “ne conflte pas tant,” fagt Sieyes, 


“a mal reguer, qu’äponwoir malreguer,” abfohut 
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fo gar sramı, abhold, und feind chen nicht fenn. — Ein 
nagelneuer Gas, meint She? den biefes mein fonderz 
bares Credo Euch reicht, — Aber er iff-fo nagelneu 
nit; wie man aus dem Livins *) weiß. Volkes 
venrsfentation fept Doltsauffisrung voraus. 
Dis dahin bleibe Tiasenla denn, unter... Bormunds 
Khaft und Zucht! — obgleich man ihm freylich 
Kicher einen Vater als Tyrannenz; lieber einen 
Micis als Demes zum Aufjeher wänfcht! 
2, 

v0. les wohl Üseriegt, olaube ich nicht fiber 
zu Ihum, wenn, zur völligeen Widerlegung des Yerz 
breiteten Veriäumberifchen Gerüdts, der Beihreir 
bung des Schmaufes, die id) Campen ohnedieß fehntz 
Sig od) bin, hier ein Play cingeriumt wird, Ich 
Thmasfe ipn in der Erinnerung alsdanın , Wieders 
Einend, zum zweytenmal nad) sec. 


Gsmacl an Efam 
Urusrs, den aten Sam 1790, 


Mein Ierter Brief mit dem: Blır- 
nel,” oder wie der große MWeltvermehrer fonft 





*) Gishe die fchon eininal angeführte Stelle: L. IL 
c. I. von Reife der Volker zur Steybeit, 
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hieß, *) fiheint meinen Freund bergeflalt nieder 
geihlagen, befbämt, verrattert, aufte Saftag 
gefegr, gedemüthigt, ins Bocdshorn gejagt, zur 
Verzweiflung gereist, u. f. w. zu haben, dab mich 
darüber beznah eine Art von Neue ergreift. Gonf 
weiß ich feine Erflirung Deines hartnddigen 
GStilfihweigens nicht. IJudeß Bit Dir, und bleibt, 
mein lieber Derrer dennochz; den wieder aufzurichz 
ten, zu färken, ‚zu befeffigen, mie avig Wir und 
Bedürfnig des Herzens feyn wird. Sch habe daher 
mir vorgefeßt jest, alle Odiofa für heute bey Seite 
gelegt, Dich zu beivirthen, auf die Befshreibung 
eines Sefts, welkhes wahrfheinlich die Fama bes 
reits mit ihrer gedoppelten Drommete, vom erctis 
fihen bis zum entsrertifchen Yol auspofaunt baden 
wird; eines Sels, Deß Gleichen in der Zona frigida 
und torrida nichts nicht Dieffeits, nicht jenfeits des 
Tropicus Cancri er. Capricorni gefeyert und aufs 
getifcht ward. Cpise alfo Dein Ohes umd gieh, 


— 





=) E3 war ein Brief, der die Dopulstion betraf, 
Von dem erfisunenswäürdigen Charles Blunel findet 
wen im Mercier (Tableau de Paris) mehr, 
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vor Sedulgenz, wie Du bit, meiner Erzählung, 
und meinen Thorbeiten, Gehirn. — 

SGefanntlih verfäume ich keinen... Schmeus, 
weder zu dem man mich Kädt, noch zu dem ich 
Andre, an.meinem jehwelgerifhen Zifihe, zufam- 
men zu laden vermag. Wie bitte ich alfo — (pri) 
feld ı — den Anlaß niche nusen gefollt, in meis 
nen vier Winden, eine Begsbenheit zu veremigen, 
tie die, fo neuerdings bie Welt in heie Slammen 
der Trenheit gefegtz die aber, ungefeyert von mir, 
ben uns bald wiederum die Gefahr des Ichnödeften 
Dergeffenzmerbens Iduft. 

Bund und zu wiflen demnach, dog ich, vor 
vier Wochen fehon, gegen alle Infurgenten, Nevos 
Iutionaied, und Enrage’s Diefer Stadt, unter denen 
Dein Freund, wie männislich befannt und bemuft, 
der Enragifimefen einer if, auf den Sal hin, Daß 
- Men: Jericho fih den Klauen des brafilianifchen 
dlers entwänd,.. mich zu einem glänzenden Sreys 
heits= und TreudenzDiner engegirt. Snsaefamt 
mar uns ber Aufflstungsdefporism des jegigen 
SSeherrfchers, fo wie die einfige DVerdintlungsz 
wich Yhiliops des Swentenz. Alton und Zlba, 


Br 
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gleicherweife verhaßt; und da die Heberzeugung 
von Recht und inrecht, nun einmal fih zwingen 
nicht läßt: fo freuten wir uns ber Aufflirung Meines 
Holz, welches fich lieber feld auffideen, als zur 
Aufflgenng gewalschätig nötigen laffen will. 
SH alfa die hohe Sarfihaft erfhell, .do8 
Serie frey, und von feinen bewafneten Hofs 
meiftern ausgeleert feys fogen auch fhon, mein 
- ort zu bejveyn, Einladungsfchreiben von mir in 
unfern Mavern umher. Gie waren fäntlih mit 
Motto’s aus den Werfen der varzüglichiten Brofeiften 
und Dichter geziertz Kedeiichrern | wovon, it. 
einem berübmmten Alerandeiner des jest in Apollo 
suhenden Trillers zu reden, | 
Woyon mir mehrerem die Anmerfung zig 











=) Als: ; 
I) Wer frey darf denken, benfet wohl, Galler, 
.2) D Srcgheit! Freyheit! Gitberton dem Ohze! 
Licht dem Perfand! und Hoher Siug zu deuten! 
Se Rlopfllod, 
3) Sie flichn = s feiger Wunden Shnad, Voß, 
4) Der andern Keere werden = danfen ab, Blopfioc, 
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Sch hatte mich, wie Du fickt, zur oe 


fchen Nesrfertigung Diejes freylich fehr phsrr, chen 


nenn, 
EEE einen 








5) Necefie eilt, multos timeat, quem multi timent. Seneca, 
6) Omnes profelto liberi libentius 
Sumus quam flervir Plautus. 
2) Ov de ro mysumn Kugs, era EAEVIEDLN. 
Daulus, 
8) Fallitur egregio auisquis fub principe credis 
IServitium, nunguam liberias gratior extab 
Quam füb rege pio, Elaudiean, 
9) YKııchı allen für ein Osierland, 
wo das Gefez und Zunderre berrfchen ic, 
Riepfioc, 

10) Bil Du ein Knecht berufen, fo forge deB nicht, 
doch Fanzfi Du frey werden, fo brauche veß vier 
lieben Daulus, 

a1) Iuvrer DuAarse Fvois rooms 2Asudecov, 

& Ylenanoer, 

22) Inzfimabile bonum eft:ı fan eflel Seneca. 

13) Der Erden Könige find Könige der Erden, 
Und wir find, was wir find. Giefete. 

14) Al lummum fapiens uno minor eft Jove, dives, 
Liber, honorarus, pulcher, rex denique regum, 
Pracipue fanus, nifi cum pituita molelta eft. Horat. 

25) Omnes homines natura libertati ftudent. Caejar. 


6) ‚Oranibus zegibus natura invila eilt populi libertas. 
Erasuass 
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Mahls, mit den Auckoritdten ber Weisheie und 
DVersunfe afer Bölfer und Zeiten umeingk. 

Diefe meine Bilette brasıten auch wirklich Die 
Kirfung hervor, deren die Almadt der. Eins 
ladungsfihreiben nur felten unterm Monde verfehlt, 
Die beftimmte Anzahl von Geehrten und Gelehrs 
ten der Gtadt, eilte zur geiesten Stunde, mit dem 
fegenvollem Schlage zwölfe, herbeys; und fand fih, 
ssie gebeten, in meinem Eleinen — vier Schritt Ianıs 
gen, Bilitensimmer ein. 

Aufer den Ehfendi’s und Democraten, war 
auch noch eine Unzahl Dfeudorarifocrstifcher 
Sreunde Dabenz; die ich theild, na) meinem Bein 
einio von allgemeiner Zoleranz zwar nicht der 
Sache, aber der Derfon, theils daß ih durg) den Win 
und Geift ihres verfellten Srieos, die Sreude erz 
höyt füh, gebeten, eine Zierde mebe Davon zu fenn., 
Imernigfeit .. die Geele alles Gefseähst ich fürche 





17) Ilgos Toy ruguvyoy ösıs ELMTODEVETEE 
Ka’ z5ı dshos, wau sAsvdspos mon, 
Sophocles, 
18) EAsvJepu Koorvon. _xegov Oms Jerhzıs! 
Euilerhius, | 
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tete nichts flärker, als WMonoronie, und das 
Uniono, oyne Diffonanz; aus dem keine Zarmos 

nieen entichn. } 
Moen- würze immerbin mie Widerfpruch 

die Rede; 

Kur fey nihe Würze Roft, md Wider 
fpruch nice Sehdet*) 
Dor der Scehde, wozu mich Sacob immer verführt, 
war ich hier ficher genug. Schnupfen, (pituitam) 
hatten wie nicht. — Die Gefelfchaft war gewählt. 
— Aber ah, 63 fehlte die fhönfe Geele des Zefks, 
unjre Söftin.. Zleucheria! **) daben. | 
rd um Kin he öfnete fih das erbabne 
. Thor meins Wohnzimmers ; des Freudenfaals ! 
Ineih ein Anbii! Ein zierlicher Tifch Fand gededt. 
Achtze;n Teler Fr) prangten in der Kunde umden 











*) Ein Ditichon von Leffirg, das er einmal in ein 
GStammbuh fehriehe 
+) «Gott verficht mi!” fagte Gandho Paris, 
wenn er etwas fagte, Wworia Fein Glan zu feyn 
.. fchien, 

er) Ich kann auf Ehre verfihern, dnß es nur 
achtzehn, und nicht Qundere und Sunfzig Tau 





yielserfpeschenden Blan 5 wir riefen Land! Land!” 
Ein zv2 arzeso hatte feit anderthalb Tagen auf meiz _ 
nem Heerde geflunme'z es waren die Suppen, die Borz 
foß, die Braten, das Kuhenmwerf daran, mie an wohlz 
thötigem Strahle, gergift. Alle Berge über, alle Sel- 
tern unter der Erde, *) hatten zum Behuf unfers 








fend gewefen, wie das Gerät mir Schuld geaesen 
hat. Ich Habe fo eben die Ränge, Sreite und Zöhe 
meines Zimmiers gemeffen, and fand, daß cS gerade nur 
395 Duadratfuß Flächen = und 3960 Eubikinhelt mie 
giebt. Sch Tale alfo Seden bedenken, 05 eine fo 
fucchtbare Anzadı von Revolntioneivs , — fie müßte 
dessen mit der Berkleinerungsaate der Zeufel in Nils 
ton3- verloßrnemn Paradies ausgerüfet gewefen feyn, 
— in diefem meinem Dandsmonio Pins gehabt ? — 
WBahriichz; 68 widerleat fc von feröfi ! 

Een fo, Bitte id) auch, daß man den Nusörud: 
alle Berge und alle Keltern, nicht in feinem 
buchfiäsiichfien Sinne verfieh, Mir tvanken zwar 
viel; aber fo namafig doch nicht, Meines Shwäz 
bers Seller, einer der reichlichften in dem Fürfienz 
ipum Ulubrä vicheicht, hätte gleichwohl dazu ud) 
nicht ausaelangt, 


) Mh! ich verfihmachte! fehenket ein) 
Lerrt alle Tiffer! Gebt mir Wein 
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Garmens geihwist. — Die Einrichtung des Plat 
de Menage, hatte diesmal, citra Confequentiam 
Br 


jedoh! die Geriti * und Eondefcendenz meiner 
Besu, meiner Erfindung anheim gefellt. 


Da nun Die$ vor den gewöhnlichen, fpiegel- 
gläfernen , mit farbigtem Zuder beireuten, mit 
Porzellainpürschen en bifcuir hefegten, etwas alltägs 
lichen, bie Sedermann ih für beares Beld bey von 
Yren in Hamburg verfhaft, abmeichend; und der 
Größe und Seiegenheit des Sees analog und homo: 
gen ausgedacht warı fo wirft Du von felbit fchon 
erwarten, DaB ich nicht mit einer gar zu Furzen 
Befhreibung vorüber Davor geh. 











Bon allen Hergen auf der Erde! 
Nacht weucs Lad, reist Schlöffer ein ! 
Und prlanzt an ihrer Gtelle Wein, 
Und gebt mie, inß ich trunfen werde! 


Ha! diefe Wein genügt mie nidt ! 
Bring eitte nexe Welt ans Licht, 
D Schiefal, meinem Durfi gu wehren; 
Fun Wein befteh Ihe ganzes Oryn! 
Die Luft, die See, das Land foy Wein, 
Und ich mr” allen Wein verzehren | 
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uf ihm Tag alfo, zuaf, — Apollo versende 
mir die Bosheit darin! — fein Antlis auf den 
Boden gekehrt, und mit dem Motto: 

Pronaque cum fpefient cztera animalia terram, 
de5 brefilianifihen Dichters: g.omseuıpurjs a Ger 
midhld, der eiaft, wieC.... . mir förieb: “it fönigs 
“ Sicher Bracht thronte, auf den Gipfel bes ziuchges 
“ fpisten Varnas, nun aber, Mebucsdnesarz gleic,, 
“mit langen Stauen in den funpfiuen Schalen 
“gebt, und des unreinlichen Stietgrafes genendt.” 
Beber ihm rubte, zur Strafe, die Bosmopolitifche 
Yoreffe, und belafete, wie Steilien den Tynnhöus, 
feine fammenfcehnaubende Kiefengeftalt, Kunmehe 
erhuben fich, die Zitel gen Simmel gefchrt, — 

Os fublime dedit homini! — | 
Sueritz einoroßer in wilden GSchweinsieder gebumdes 
ner Soltant, ats des Sandi Beati Lutheri pfaffenfärs 
imeriichem antipapififchen Schriften-Gemühl. Auf dies 
fem tpürmten fih emyor, MWontefgnieus Geift, 
Cnihtganz, freglich, verdient '—) Yirebeen, über. 
die Lettres de Cacher; vor Xlem aber; Hiouffeaus 
gefellfipaftlicher Contract! — Diefer unferk- 
fihe Fisdefal, trug dann eine Dde, die Du 
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vieleicht noch nicht Eennft, in der aber, bereits vor 
zu, Lußeis beyach, der Erfe der Barden des 
weitläufigen brafllianifchen Reichs, welchen Zupitee 
zu den Ende, (jedoch in einem andern Sinn, als 
ben Tyshöus,) “feines Deriiandes beraube,” den 
äintergang ber Zlaialeniichen Yrovinz geweiffngt, 
und, — ein zwenter Daniel! — das furchtbare 
Mener. d) an dr Wand, ofen Seifszern des 
Erbäsdens, atögelegt hat, Und— damit ichs yolls 
endet auf diefem unfhäsbaren Mbillinifhen Platt, 
ragte, ffigig — da mir der Spigfßule im guten 
Sinn, fat eben fo fchr als der Plarte-form zur 
gethan find — aulest, — ein Achter Origingllein, 
aus der berähinten, vorm Sahr zerflörten mericae 
nifchen Geltung, empor. — Heilige Reliquie! deren 
Genuiszitse von den anwefenden gottlofen Arifiocras 
ten bezweifelt zwar ward; für Die ich aber Leib und 
Leben verbärgen will, weil mein Seeund, der 
Echmede, der nicht trägt, fie an Det und Stelle 
fersft sufgelefen, und — nochden er fie in zmeh 
Städen zertheift, — mir bräderlich Die größere Halfte 
davon zum unvergeßlichen Gefihenfe gemacht. 











nn 


&) Mene, Mene, Tekel, Upharlin. 
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Keliguien! — Daben geht fonfi frenlich war manch 
Duidsroguo vor. Sch babe einmal in Hildesheim 
bie esypuufche Sinfernig, und in Baderborn ein 
Erik von der babyloniichen Gefanzenfcheft, 
in einem Saflen geichn. Meinem Bruder mard 
auf feinen Reifen in Spanien, dad Haupt Zahans 
nis des Taufers, präfentirt, “ES if, gottlob! das 
fünfte,” fagte er, fich ehrerbietig verneigend, “wels 
ches. mir zu Eüffen die Ehre jest wird.” 

Mit der Quzkionis aber, hat es eine andre Nez 
wandnis, als mit ben Ropfdoublerten Gohannis, dee 
ihn: verlohr, weiler einem Gürfen die Wahrheit gez 
fast. Denn... da das verfluchte Neff aus verflucht 
dicken Mauern befand, und Myriaden Steine eit- 
hielt: fo wird 63 wahrfiheinlich und begreiflich genug, 
O5 und wie, ein schter, wirflicyer daraus, fi) bis 
nach IHlubrd hin verieren, und fo meinem majefd- 
tifchen Wundergeb&ude zur Euppole dienen gefonnt, 

Kun fage — Haft Du jemals in Deinem Leben 
von einem folhen Piedefal wohl gebört?. Gelbft 
refeggab, fo erfinderifch er in Merken der neuen 
Kunf und Antife auch if, hätte nichts glängenderes 
erdachtt Muste nicht darum die Baflile zerfört 

St 
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werden, Damit nein Plat de Menage entffänd ? Wahr: 
lieh, eö reicht zu, Seinaels Samen unflerblich zu 
machen, in den Annalen der Welt! — Ungkückfiche, 
die She nicht daben gewefen fe;d! — Hanc non 
Praxiteles finxit, Ted Marcus Agrati! 

An den vier Ecken diefer unferblichen Grundfefe 
Ererten eben fo viele, entfesliche, reinsbergifche 
Derkelönenle hersor, Die ich von meinen Reifen einf 
aus der Zechliner Glashütte mitgebracht; abbildend 
vier der verrufenfen Thieme, (denn mein Schmaus 
galt nicht Tiascals allein 5; Merico auh!) der 
zerirümmerten Burg. Gie waren mit vothem 
Weine, fiatt der Thrönen und des Blutes ber 
vormels darin Eingeferferten, gefüllt Als der 
Braten fam, ward ihe Snhelt, auf ein Signal, 
das id ad, ls ein fehmaches, aber Tiehliches 
Gymbsl der Thaten des quatorzicme Fuziler in eine 
große, epifeonalifche Vohle gefürit. Die Gläfee 
fühlten fich; der Duft eines ganzen Nommeranzen- 
hayns fällte den Saal, und Merico’s Genius wehte 
über ung! Ä 

Die brey Ahinde bes Gemadhs waren mit der 
die) Sarearchen: Authers, Ronffeans und 
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des obhberegten Drorheren Bildniffen gekhmickt. 
Dos Greatiss ward mit einem: “Das welt 
“ Martin , Jean Jaques und Frederic Theophile!” 
sefogt. Du meist, dag ich den erfien und Iesten 
davon, — Frege, nicht würdig Deutiche zu feyn! 
— fchon ling um, zu Sranten! getauft, 

her ah! — ich wiederhols! — Kleucheria wat 
nicht dabey! Ich Hand auf, trug, Eeuchend unter 
der Pat, einen der großen Bocale herab; .Libirte 
einige Tropfen daraus ; und reichte, Enieend, von 
den Deetar der Garonne ihr dar. iind. .mit Wohl 
aefallen nahm fie das Opfer unferee Huldigun: 
gen an. 

yohantes, unfer Cabanis, der Arzt, hatte vor 
ein Baar Tagen — wenn gleich, da Feine Wolkenz 
nerüce ibn hist, nur im Scherz — Die Volfgs 
Loyaute der fränfifchen Solösten gefhmäht. SH 
bin von Herzen ihm gut, wie der HhHanthrop e5 
verdient! aber vor unfter Kemefis Ernf. ver: 
fummte bier die Sreundfcheft fogar. Er fah mit 
Leidwefen, Ratt eines Wechers, fih nur ein Eleines 
Sigueursgläschen gefest, mit der Anffcheift ums 
fhmädt: 


&2 
» 
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ind das war allen Weaffertrinkern 
Tounderdar,,. und die in Thälern wohnen! 

Er recantirte gwar jent; vom Durie gereist, wie 
ein Recrur den Sürgereid fehwört, ben man zuch 
Zege lang auf Galshering ohne Üaffee traectirt. 
Aber drey Züge, DEI— aeısz Vderos, wurden gleiche 
wohl zur Girafe ihm Dietiet, bevor man ihn, 
gleich ben Hebrigen, mit dem Gewärhfe der Kebe 
veriah. 
Der Gerichtlein meines “Bernegefehns’” waren 
übrigens, zufolge ber Lurusverordnung, nur fechs ; 
und es ward, dchtnatriotich, von Renoshurger 
Steisszeuge gefneik. Schs Schaffeln ! nit mebr ! 
Aber, . mit einer Gefchieflicheitapgretiet! . .. vollSa- 
veur! in meinem Kochbuche fändet Shr die Befchrei- 
bung davon !— Inerfeglicher Berluff für die Welt !— 

“eine Herren und Damen, Gie fehen hier 

Ale: auf Einmal!” 
“ Kehmen Sie gütig vorlieb, mit meiner geringen 
Bewirthung!” 

Strache; die Griandife der Gäfte Iabte fich nun. 
Gie waren den Tag fAmtlih Gourmets; Gour: 
mands fogar, wenn Du wilt ! Dein bekannter 
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homerifcher ers; der einfachfle, natürliche, om 
Öftefien micberfehrende feiner mannigfaltigen Ne: 
fesins, fand fih ehrlich in Erfüßung gehracht. 
Mir Liefen uns Zeitz denn 
Woarlich! man Fann Doch viel der Gottesgaben 
| genießen, 
Wenn man fi) Zeit läßt. . 
—— und diefe didtetifche Bemerkung eines wohlfeben; 
ven Xrts,) ward heute an und allen antigivrannerz 








=) Öievig befah fie der Arzt in dien Wolkenveride, 
Der fi) hinter dem Zu) gahnfiocherte, fehmecte 
mit Arfland 
Und num mummelt’ er dumpfaus vollen Eäuenden 
Bin: 
Meine Herren und Damen, das nenn id) 
treftiiche Miichung ! 
KBorch ein Sefchmad in dem Fleifche, den Nägtein, 
Schwänmen und Tröffen, 
Pfeffer, Dliven, Muscat, Pifazien, Mordjein 
und Knoblauch, 
Lorbeer, Simmt und Bitvonen, vielleicht gar 
Bılzın und Amtre ! 
Sreitiy erhist das Gewürz die Jungen Weiber 
ein wenig; 
Aber der Here Gcmaht geb’ ihnen Galpeter und 
NR einfein 
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fchen, in der Hygiene geweyhten und ungemwenhten 
Gäßen bewährt. — 

Melche Gefpräche nun an biefem Tifche erfholln 5 
welche Stamen unter tung hochgeledt; welche Burz 
fen, melde Schirehe man nriegs welche Ders 
volllommmerungen des menfhlichen Geichlechts man 
pereirt; auf weicher Schishten, SBelagrungen, 
Aingleichheits » Etabliffements und » Maintiens, auf 
welcher anderer trefflichen Einrichtungen Gefundhel- 
ten); men DierOldler geleert: v2. near 
dariiber verfummt mein fhühterner Kiel. Alleis, 
ih Hoffe, der liniverfalhiflorie Griffel verewigt 
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. 

Set3o vorfchob der Arzt die hisende Wolkenperüde, 

Trpenete Finger und Mund, und tiefauferhimend 
begann er: 

Kapriich! man Eaun dech Viel der Sottesgaben 

ß Seniepen, 
Benn man fi) Zeit 1äßt! Bay! id) muß die 
Weofte mir Iöfen ! 

Nun! cs Iche der Herr Wohtiyäter und feine 

Semabiinn ! 


Voßens Gedichte, S, 123. 
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unfee Unterhaltungen noch. Drey Efrendl’s der 
Gefshichte, die die beitige und vrefene, (zähle 
meinen Schraus zu welcher du willi!) fehon viele 
Sahre unter uns, und nicht: abfque judicio! geichrr, 
waren ja dabey! Leberdem find folhe Dinge nicht 
für... Ohren von Sleifh und Blur gemacht; nie 
die Deinen, der Du jest in einer... Reyieriiadt 
wohn: 
1 could a tale unfold, whofe lishteft word 
Would harrow up thy foul; freeze thy 
young blood ; 
Make thy two eyes, like fiars, ftart from 
their fpheres, 
Thy knotty and combined locks to part, 
And cach particular hair ftand on end, 
Like quills, upon thy fretful porcupine: 
But this ezernel blazon muft not be 
To ears of flefh and blood! 


Und doch... li! I! oh Kat — ich Eanıı dich 
verfichern, es wurde nicht ein... Gplöchen, gegen Die 
„milde Kegierung der caraibifhen Safela gefagt. 

Alfo endigte diefer unferblihe Tag! Und Du 
ÜchE aus meiner Erzählung demnach, Du, und 
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die itebeigen, fär die ich Diefes Cireulere befimmt, 
dos man auch in Wlubri fogor, nos athmet und 
lebt; das man noch it und noch trinkt; das man 
des Dafenns fich freut; obeieich hier Fein Schatten 
unver Estjsopalfefte mehe if; fein Trefeggab operi: 
firt; fein Ibrahim Afkolza und Lodovico Congionello 
componirtz feine Almanferis ogirt, Polyhymnia 
fingt, und... Terpfichere tanzt. Wir fehineufen 
uns fo gut Durch die Melt, als wird gelernt .... 
Haben übrigens die Ehre zu feyn 

Dein ai en Tuccht, 


Gernael, der Abraheamit, 





- — 


r) il eft un mot allemand (aufklerung) qui ne peut fe 
traduire en frangais que par le mot de htmieres, augquel 
il repond. Cette exprelion elt devenue depuis queiques 
annces en Allemagne un objet de ftandale, un yrai fignal 
de guerre. La revolution frangaile n’etoit commencee, 
ni meme prevue, qu’une grande fermentation avoit lieu 
chez les allemaxds..... En theologie, en jurisprüu- 
dence, en adminiftration, en politigüe meme, on ne 
parloit que de lumieres, (aufklerung.) Ce mot ek 
vague en lui m&me & fouvent on en a abulg. Mais une 
certaine clafle d’hommes qui craint les lumieres, (auf- 
klerung) fit tous les Efforts polibles pour bannir d’abord 
le mot & enfuite la chofe. Ces hommes armeds contre 
la railon, agirent comme c’etoit alors, & pour caufe, la 
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mode en France. Ils entreprirent de lui donner une 
empreinte de ridioule, & meme de la rendre odieufe. 
Un homme & Iumitres &tait en Allemagne, avant la 
revolution francgalie, d-peu-pres ce qu’eft ma’ntenant en 
France un dimocraäte. 

Mais ’aufklerung des allemands eft deftiinde ä avoir 
le meme fort que les Inmmiöres en France. Ce mot elt 
fix& ; les aliemands difent d’exceilentes chofes fur la 
nature, des lumiöres, les meyens, la ne&celüt& de les 
repandre, &... Paufkierung confond de pins en plus 
les fripons & les fots. Moniteur. 1792: Na 8. 
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Bi 
& 
25. Sennte: 


3 
Die Umtaufung, 





Taguoseı 725 avIowrovs ou ra FEAYMOTE, 
Nu 7% Tuy monyMarav OVOKATE. 
Epicter, 





Die Marotte mit den Samen, if nicht Die meis 
nige nur; ein groded DBenfsiel, der berühmte 
Ylobonfo, theilte fie mit mir, 

Man hat eine Anesdote von th; die aber vieleicht 
Tolscins Wohrheitslicke, nad genauere Kachfors 
hung, everigirt. Sch bedaure es inbeb; denn fie 
it, — Bis auf die Ungerechtigkeit drin — einzig 
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in ihrer Mek, — wie ich ihn denn atıch flet3, mergen 
feines Hofes gegen die Bekopbenien verchrt! 
Ih libenora ibn Barum. 

Er traf auf feinen Revien einen Schweden, 
mit ausländiichem Namen, in Hinterpommern an. — 
“ie heißt &r?’ fragten Ge. Majeflät. — “Ciliani, 
hrs Majehde!” — “Er hat feinen Abfchied; ich 
brauche in meiner Armee feine Biliens nit.” 

Ulbosfo fol den Siltan aber dach wieder anz 
genommen babens nachdem er in fein Gaterland 
zuräcgefchtt, und feinen Namen hangirt.) 

GG» viel it indeh gemid, daß er den Quintus Ici- 
lius getauft; und Nencherdtren in einer guten Stunde 
einmal gefragt: warum er fih im Buhlico nicht 
Iieher “Ricciardini” oder “Ricciardetto” genannt? 

SH weis mit mehr genau, ob Alshonjv's 
Nlatfanterie, oder der Satenas von Voß, *) uns 











*) Dof hat einen Sohn, Schulen zu lieb, mit 
dem Iraınen des Vaters der Gläubinen belchnt. Er 
fihrieb ihm aber dabeys Cdab es ein Sreuköfchaftsfitick 
fey, weit ihm der Name widerfiänd.” Schulz ants 
wosvtetes Cha ein Wort mit drey 2 fehr muftcalifch 
gleichwohl fey” — Dog beineräte darauf: “dab auch 
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einft in Copenhagen zur Immosdelung von Abraham 
Deter Schulzens Nomen gebracht. Der deutfche, 
unmeffslifhe Slang ward durch alle Sprachen 
Europens und Afiens probirt. Endlich blieb man 
dabey fehn, er werde am beffen, — Die a 
find wie die Griechen darin! 9) — fransofiikh: 

Monfieur Scouls; iteliestifch : Abramo a: 

fyeifdsgriehifhh: Kedas Aßoouom Zxroddos; und 
— ewlih— srabifh: Ibrahim Afkolza! 
genannt. Diefer lestere Borfihlag eines gelchrten 
Drientalißen aina durch. 

Tamen thun Ales in der Welt, — Hätte ih 
meines Sreundes arabifgen fibon eefannt, und 
der Name: Seatsnes, dry vfne Nocale cent 
Diele, 2.1.1 


*) Die Griechen tauften bekanntrich) Nabuchodonofor, 
einen Namen von ruffifcher Länge, zu Nebucadnezar 
um. — Koch) vor ein Daar Tagen fand ich ten fauberie 
Hofmann, — Hofmann in der That! — der durch 
die Wiener Zeitfchrift Ttanfreich befävmt,: and von 
Potentaten Dankfaaunesfihreiten erhätt, im Monis 
dene nicht ander is Mr. Efiman geschnt. “On voik 
“bien que cette remarque eilt d’un Allemand. Je ini. 


“fouhaite un peu plus d’elprit & un peu meins de 
“‘ confonnes.” 
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ehr, unter diefer almdchtigen Benevolenzeastatien, 
dem Yublico auf der Herausgabe feiner Tyranz 
min und Schäferin, produeirtz= Unter dem Lchel: 
Elang: Schulz, verimodert er in.. Vergeffendeie 
jest. 

D, Sriedrich Audewig Aemilius Runzen, 
mein Sreund! Du, — der den Arminio und Olgero 
überiediihe WWeifen, wohl Wohlaut, Wahrheit 
und Keidenfihaft, gelehrt! 

Seh! himmlifge Line 

Kon Eedern und Yalmen! 

TBie fünfelt ihre -Riipel herab! 
Du, — ber, aufblühende Hoffnung für Alleman- 
niens Bühne dereint! alen Deinen Mitbrüdern 
en Kranz der Darfellung der Erfien ber varerz 
Isnöifchen Opern geraubt ! und Yrupdtiz 
mefen fingt, durch die fih wohl fogar die 
Gtirne eines belisgabaliähen Saules entwölft! — 
wirt Du nicht auch ein folkd widerfproßiges 
Kraut; wirft du meinem Rarhe gefo.gtz; hätte 
Du, gleich bey deinem Eintritt in Berlin, Deinen 
gemeinen’) Namen, mit dem künenden 
Federige Lodovico Emilio di Concionello 
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vertaufcht; — wer weis? der mufiffennende Hof 
hätte Dich vielleicht, fratt des IStalienerö Alefandri 
sum Capehhmeijter gemacht, der in der Mufik eben 
fein — Alspander nicht if! - 





1) Die Etymologie des Namens ift freylich ganz 
aut, Einsem vollfommmen ECapellme: 
fter Westchefon, Über die Lebensbefchreisung de3 
©rofvaters diefes Runzen, (geb. 1696.) mitgetheitz 
te8 Mfcpr. fagts “die Sroßeltern deffelten wären 
aus priefterlichem Gebiät gewefen, und hätten den 
“HNamen Conrad geführt; aus welchen hernad) 
Kesucch eine wunderbare DVermifhung der Name 
“Bunzen entftanden” — “Allein, mit Erianbniß 
eg Berfaifers vdiefer Nachricht!” bemerkt Wlatz 
tbefon, CAluficalifche Ebrenpforrte 1740. p. 158.) 
“Run et Kungel, homo fapiens, expertus, Eoma 
“ men Ger von Fund. Inde Preftiigiator Rundsz 
«mann; confiliarius fapiens, Rundrach ; woraus im 
“ MonchSlatein, und bey damaligen ©elchrten, Rune 
“gab voer Conradus geworden, Sft alfo diefes aus 
“ jenen, nicht jenes aus diefein urforünglid) entfianden, 
“ Singulariter, ver KRunds, pluraliter, die Aunds 
“fer, Daher Tohenn Daul Rungen, vöcr von 
“ Aungen gekommen.” 


Bunzen wird mırs Dane wiffen, daB ich bey 
Diefer Öelegenpeit, dur) meine muficalifch- litteraz 
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rich -digiomalifche Kenntnit, ihm feiten mefpräng- 
Ligen, aber verblichenen, Adel wieder bevgefieltt, 
Die Bartiker Edunte, da cr in die Nachöarfchaft 
8 Maynzifchen ziegt, ihm Vieleicht Son Kuzen 
jest fen. 

Suden hilft es Miles zu nichts; feitden Claudins 
durch feine Epigrammen, mit dem Begriffe von Runz, 
den Begriff von in aufewig vergefelffchaftet hat. 

Zudem hat mir der alte Rungen (AUdolns Carl. 
(Siche Ehrenpforte, p. 161.) felber exzählt, daß, 
als er nad) Engelland gegangen, um unter Arndel 
zu lernen, und Anfüngern Unterricht 38 geben, (al3 
womit fi) jedes Gerie verderben und Ourchkrö: 
pein muß, ) die Keiver unter den Lonpner. Elavierz 
meiftern ihn feinen deutfchen Namen durc) die Affo= 
siation eines vocabuli Kooyrs dort fo in Befchrey 
gebracht, daB Feine Dame ihn Über den Mund brins 
sen und Stunden bey Ihm nehinen gewollk, 

Man ficht alfo, daß es mit der Namenwirkz 
famkfeit in Engelland um nichts beifer al3 in Deutjihz 
Ynnd "befchaffen if. Umd ich bleibe vaher fefier Veberz 
zeugung, daß e8 meinem Freunde fehiwer werden wird, 
in der Wert fortzufommen, Wenn erw nicht noch zur 
Umtaenfung feines Namens fchreitet 5 forofältis 
aber das ihm Wieder veftitnivte bon oder di beyz 
behält, 

Das Können feommt, rebus fic ftantibus, auf 
Erden Überall eben nicht Piel; fo wenig, ls zum 
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e. das fehnell, zum Streite das flard, zur 
abrung das gejchieft, zum Reichthum das Flug 
fon. und inb Einer angenehm fcy, tap er em 
Ding wohl... Föonne!l “Gontern Alles Liegt cS an 
Zeit und an Glück.” Wie fehon vor Tanfenden von 
Sabren der Ecelefisftes (9, 11.) und der Apoficl Pauz 

Ius (Röm. 9, 16.) fehr richtig und weife beineret, 








20. Montag. 
Der Supferfid, 
Tefeggad an Ksmael. 


Ber, den 27ften Och, 1789, 
Sieber Eleiner großer Carl, 

SH fpreise Dir heute in größter Ei, um Die 
u melden, daB ich von meiner wolujimilden 
Keife *) nn Pays de Roufleau, elürlih nach 
Gern suüdgefommen bin. Was das für eine Reife 
geweien HT — wie rei) an begeitternden und heräs 
fihmelzenden Gegentiänden — mie fruchtbar an 
olleriey Arten von Ergösungen der Khantafie — 
mie ich fie genoffen, gedacht, emisfunsen, be 








*) vellyfimilie Rezia. Holger Danffe, Adı H. 


S12 — 26 Dee. 9, — 


ratfoniet, befhwdemt und beyhantafirt babe, — 
— cles dieß wir Du nachher erfahren, wenn 
Du *Nefeceebs lanafsme Reife dur) vie 
Aandfhaft Waar” einmal liefeff. Aber vergebens 
habe ich mit offenem Munde, und offenen nach 
torden ausgetreten Armen, geffandenz es it bis 
jett weder Maria, noch Hermann Edelftan, nicht 
einmal eine Haube oder Schuh von einem von 
beiden, meder in meinen Ce) Händen (e) noch in meis 
nem (la) Munde (2) berunter gefallen. Wie erkldre 
ih mir Das? Sollte mein Brief an Di nicht 
gewirkt haben? .Gollteft Du Filter unterdeffen in 
pund&o ..... geworden feyn ? Oder ift mein ano- 
thematifher SHrief vielleiht zu Ipit gekommen? 
und fann ich auf irgend einem Hügel in Dies 
fen Schlaraffenland. die gebratene Taube noch er: 
warten? 

(Hier folgt die Seichnung; die, da e3 in Ulnbrä Feine 
Supferfiecher giebt, meinen Lefern fo Iange vorenthalten 
nich, BIS ich irgendwo einen Artifien treffe, der gefchiekt 
genug fin, und de3 pittoreffen Genies hinlänglid) beiiier 
. zu Yerewisen. Sch hoffe, daß man Überhaupt aus 


dem nım folgenden Commentar eine jchr Iebhafte Idee 


L 
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Sason erh Denn fetten Ins Gludinm der 
Aarike durch Heyne, fd wie die Gper sur 
uns, zu einem der Wichtigfien Sweige der 
inenfehlichen Kenntniffe und Befirebungen geivors 
den u 22) 

Es fchien mir, als habe der Kunferfiecher mir 
ein gar zu Dummmes und impertinentes Geficht in 
der auf voriger Geite befindlichen Figur gegeben. 
Aber es fehlen mie nur im Anfange fo. Denn, 
als ich von meinem Schreibtifihe zu dem Spiegel 
Dingieng, um zu beobaciten, wie ich mie ausz 
seftreckten Yemen, und aufgefperrtem Maul ausfehe, 
befand ich, Daß er es auf ein Haar getroffen habe. 
Seder Menfh ficht mit aufgefperrtem Maul ein 
Dissen dDämmer aus, wie fonf. Du Fanuft es an 
Die felbfe verfuchen — und du wirft gemis finden, 
daß ich und der Kupferfecher Recht haben. Judep 
hätte er e8 allenfalls, wenn er der allergrößte Meiftee 
in feiner Kunf gemefen wire, ein wenig verfhönern 
können und verfchönern folen — fo wie es der 
Gchöpfer Laocoons machte, indem er doch immer, 
unter den eonvulfivifhen Bewegungen bes Leidens 
den, eine große Geele hervorhlicten Tieß. Wie folches 

| SE 


5I4 een 26 Der. 9, 


aus Winkelmann, und Lefing, 1nd Hamilton, 
und „. Laocoon feld, genugfem zu erfehen ift. 
Es bleibt mit alledem doch auch viekeicht noch 
immer eine Srage, ob nicht wirklich eine slemlich 
große Geele aus dem Geficht hier hervorfeuchtet, 
Dos kann nur Lavarer entfcheiden. Lichrigens finde 
ich den ganzen Kupferflich gar gut; und er macht 
wirklich feinem Meifer Ehre, DBorzüglich gefällt 
mir die Compofitiin, uud das Ganze fickt ganz 
angenehm in die Augen. Der fanfte Hügel und 
das raube Selfenfüd; ) worin Ebo wohnt, com 
trafiren überaus glücklich: und die Wolken hinterm 
fißen, ruhigen, ländlichen Dach, machen Gbun) 
eine unbefchreibliche XWirfung, wenn man fie lange 
betrachtet — eben fo wie der oder das Compez, 
(der) dem feinen Gefchmad des Künftlers in der 
fonft fo gefährlichen Allegorie, (die ich die Seylla 
der Mahler **) fall nennen möchte) deutlich ver- 








*) Doch weh! Fur Echo Taufchet hier! 
Umfonft ertönt mein Angfigefenfz 
Um Did), Erzürnt’, im Felsgetiäfk, 

Holger, AUT. 


+4) Und der Dichter, meine ich, au! Hat man _ 


rith. Was die Hauptfigur des Gtüds beteift, da 
deischt nie, ann nichts Meifterhafters aufgewiefen 
werden. Aber fie mug nicht oberflächlich mit einem 
überhinfahrenden Blick betrashtet — fie maß ftudirt 
werden! Weldh eine Ungeöuld in der ganzen i 
Gtellung, im rechten Suß — und vorzüglich in 
der Dafe! die Zähne grinfeln ein wenig hervor, 
003 heißt das anders, als dad meine Ungeduld im 
Begriffe it, in Verzmeifelung zu übergehn? (über 
zu gehn.) Die Stien harmonirt volfommen mit 
der Dafe — und der Hut, der vom Hinterkopf 
herabalitfihdt — — — !!!!! Kann etwas gedachter 
feyn ? Diefer einzige Zug mahlt auf Einmal meine 
ganze Sehnfuht, Erwartung, Anfrengung, Eeftafe, 
Abwejenheit — in dem Augenblid, da ich nad 
Deiner Frau und deinem Gohne in die Ieere Luft 
greife. Aber Dieb ik alles noch nichts, gegen die 
Weisheit, und gleihtam Alwiffenheit, womit der 
Apehes Die Gauptsendlung, die in einem ver 
eitelten Wunfch befieht, dargeiieht hat. Wie mahlt 
nicht Kiopfioe befhuldigt, daß er in feiner llegorie 
der Öelehrtenrepubtie gefcheitert, und Iangtveilig ges 
worden fry? 


RE2 
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man einen Wunfh? einen eitlen Wunfh? fo daß 
man mit Augen greifen Eann, dag es ein Wunfch if, 
und nicht ein Vogel, oder ein Schiff, oder ein 
Generalfuperintendene? Hier würde ein jeder 
anderer Künfiler fiehen geblieben feyn, und zu fich 
feIhff gefagt haben: Es ift unmdgrich einen Wunfch 
zu mahlen, — ohne daf man ihn mit einem 
wellfifeh, oder einem Mondfchein, oder irgend 
einem andern DObjeck eonfundire.”” And wahr if 


ed: ein Wan, und noch dazu ein eitler Wunfay, 


bat fo wenig Bittoreffes, daR ein Rophael über 
feiner deutlichen Darfeflung verzweifein Ente, 
iinfer Leber : Raphael verzweifelte night Er 
Dachte! — dacite wieder !— md dachte immerz 
fore, — Es iff unfäglih, was das Denken in der 
Maehlerey vermag! — Er dacpre fo lang — bis der 
unfd in feiner Geele deutlich in allen Pontifica- 
libus daftand ; und num hatte er nichts anders zu 
thun , als ibn aufs Tuch, Ci) meine Das 
NapiersTuch;) zu bringen. — Wie machte ers 
denn ? Wie Du fiht! — Kr lieg Worte, 
die den Wunfc volllommen s«usdrucdten, 
aus dem Wunde des Wünfhenden fliegen, 
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Diefe Methode if fehe alt, und altwsterifc) fos 
gar! wirk Du vielleicht fagen. Aber gerade Das, 
Das macht das Schöne darin aus. Was it wohl 
die erfte licht eines Meablers fo wie eines Did)s 
ters? Die Alten nachzuahmen! Die Alten zu 
Rubiren! Die Alten Tag und Nacht zu anctemis 
‚en! Die Alten in Allem zum Mufter zu nehmen! 
Vos exemplaria alia nofurna verfate manu, verfate 
diurna! Horaz, hoffe ich, wird doch in Allen avig 
Sehe behalten. — — Nun aber die Kitelfeie bes 
Dunfhes? — Die Worte fioßen in-ibrem Zluae 
auf eine Wolfe, son der fie auf einen Zelfen zurüc- 
prallen, 9 Echo fie ihn fportend zusücdaient. 
“Syottend ?” Sa! Was in der Melt fasır 
foottifcher feyn, als die umgekehrten Bichftaben in 
föte Feng? Ja) Eniee — ich anbete — (jegtälbeder)) 
ich ferbe, vor dem ollmäshtigen göttlichen Genie, it 
‚diefer absonterfeyenden Schöpfung. Thu Du dag 
vinlihe. — Wenn in Kiel fehe gute Supferficcher 
feyn folten, Eönntet Du 68 abeopiren laffen, damit 
dieg umferbliche Werk nicht ganz verlohren gehen 
möge. Aber genug Diefmal von Diefem Gtüd. 
Du Sicht fchon ; daß ich über Sunfiserfe raifonniren 
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kann, wenn ich mil. Habe Doch nicht Henne achört. 
Eigentlich if diefer Brief fo ernfihaft, gelehrt, und 
grimdlih, auf Speculation gefchrieben. Sch 
dachte fo: Jsmael kann vieleicht Smeiflern ihn 
zeigen. Und dann befämen Diefe einen Wink da: 


von, daß ich etwas auf mwiner Keife lerne; und 


daß ich nicht immer von... Banstellen fchreibe, 
sh Habe ihn deswegen auch deutich gefchrieben, 


u.5 Mm | 
Dein Diefegand. 
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27. Dienflag. 
OIIIEUTPULJTOIM 
S’il eft un moyen d’arreter la gangr&ne d’une Na- 


tion, c’eit d’abandonner tous les citoyens & la cenfure, 
jafqu’a-ce que chacun fe croye digne d’occuper une 


maifon de verre. 


La grande puiffance fur les meurs, c’eft Fopinion : 
d’avec la molle indulsence des proctdis, elle ne fe for- 
meroit jamais. Une politeff# hypocrite Enerve tous les 
caradteres, Par elle, on s’embratle, quand on fe hait; 
on fe flatte, quand on fe meprife. Des legons, des veri- 


tes! Veilä ce que nous mous devons tous: & qu’une 
q 


Franche medifanie sloigne de nos foyers la läche calom- 


nie! — Manuel. Police devoilee de Paris. Priface. 
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Der fchleichende, füße Eomplimentirton fchiekte 
fich weder zu dem Vorwurfe, noch zu ver EinEleis 
dung. uch Liebt ihn der Verfaffer überhaupt nicht, 
der mehr das Lob ver Befcheidenheit, als der Höfe 
lichkeit fucht. Die Befcheidendheit richtet fi) genau 
nach dein Verdienfte, das fie vor fid) batz fie giebt 
jesem, was ihm gesühret, Aber die fehlaue Höflichz 
Eeit giebt allen alles, um von allen alles wieder zu 
erhaiten. 

Die Aiten Fannten das Ding nicht, wad wir Köfz 
lichkeit nennen, Ihre Urbanitit war von ihr eben 
fo weit als von der Grobheit entfernte 

Der Reidifche, der Himifche, der NRangfächtige, 
der Derkegerer, ifi dev wahre Grobe; er ınag fi) auch 
noch fo höflich austräden. 


Doh es fey, daB jene gothifhe Höflichkeit eine 
unentbebrliche Tugend des heutigen Umgangs if, 
‚Sol fie darum unfre Schriften eben fo fihaal und 
farfh machen , als unfern lUmgeng?.. Leffing. 
Antiqu. Briefe, Th. L Vorbericht, 





1% 
"Scit Mireheaus Tod und dan 19 April, muß 
“es auch dem partheylofefien Zufchauer zuwider 
“fen, nur ein Wort weiter über die franzöfifchen 
“ Reyolutionshändel zu verlieren. Ein Bolt, das 
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“fee feyn will, und in zwey vollen Sabren nach 
&picht gelernt hat, dB Greybeit, ohne unbedingten 
“nd undegränsten Geborfam gegen Die Gefere, 
“in der Theorie ein Unding, und in Prari ein 
“ ynendlichmal fhdindlicherer und verberhlicherer 
“Bukend it, als allatiihe Selaverey #) — ein 











*) Und pas if auch, — mit Eriaubnißl — nicht 
einmmal., wahr; cin locus communis, der tanfends 
mal Vorgedranht, hunderttaufensnel widerlegt worz 
ven ift, and Hunderttenfendimal Dunderttaufendnet, wie 
alle Hunderttaufendmal widerlegen loci communes, 
| aufs neue, al Wäre er noch nie Wideriegt, vors 
Seöracht wird, Sn ungen gemahnt mich die Unterz 
fuchung obngefäge fo, Wie die feyn würde: obS 
Beffee fep: zu fierben an der Def? oder an einer 
graffivenden vorhen Ruhr? Vor beyden bedanke ic) 
nid) ! linterdeg, wenn doch Einmal über den, Bred 
08 Schlimmer beym Sehlinmen, dischtirt werden 
fol: fo Kommt in Betracht, daß die Deft. Hiel ausz 

gebreiteter 5 viel menfchenfeeifenser ; viel fejwerer 3u 
vertreiten; umd vickeicht, „(aber mit Gewißfeit bez 
Haupte ic) 6S nicht, denn ich Habe, Gozttios! weder 
die eine noch die anöre gehabt; ,) Der fhmershafter 
ift, ald Ruhe. Auch Eornmt man bcy der Nuhr wohl 
init dem Reben davon; von der Pe nicht fo Teihtf 
Swiß ifis; daB Anarchie die Tontons nur bange, 

















“No, das auf Breyheit pocht, und fih alle 
“Hugenbli von einer Fastion von Menfihen, qui: 














aftatifcher _Defpotismus aber, nad) DBurkens nnd 
Schasens Nath, die La Sayelten mit dem Neade. 
sertilstz daß jene nur underte trift, Wenn biefe 
unnüge Kriege erregt, und “de galanterie en h£- 
“roisme, d’heroisme en galanterie,” in Eincm- 
Tage DreySigtsufende zerfiürt; daß jene 
Ditfonanz der Anarchie fi) gewöhnt in den Wohrs 
Klang einer gerechten VBHIESzarchie refowirtz; Biete 
Harmonie der Unterörüdung aber ein ewiges Kakenz 
geheul bleibt, nf m | 


Dezu Eimme noch, daß man biöweilen als vorbe 
- Ruhr verfchregt,. was eigentlich mar ganz unfcherzs 
Hafter Durchlauf if; der einen verdochenen Maz 
gen veisblirt, Wir fehen. in vorliegenden Falle 
ein Beyfpiel davon. Was war denn d03 Schreck 
liche , weiches hiev Wielanden fo in Harnifc) ges 
bradt 2. Pihis, als dab das DolE-von Paris die 
Kutfche ded Königs anhielt, und ihm verwehrte, zur 
Sufrechterhaltung der afiniifhen Defpotie, fon ein 
Paar Monate früher zu fliehn. — Quoi! taut de 
bruit pour une omelette? 


Dieß wird noch eintenchtender,, wenn man dcn 
tonhven Hersang diefer Begchenheit Eennt, den Erine- 
Seitung in fein sejöriges Zicht gefest, 


22 — 27 Dec. 9. — 


falva republica falvi efle non poffune, 31 den 


& wirdefen Ausichweifungen, zu Handlungen, deren 








Der König wollte entflichn; wollte, — denn ber 
Entflobne wäre wohl nie wieder zur Keone von 
Franfreid gelangt, — fi) felbf unglücklich machen, 
und fein Volk. Das war notoriich genug in Paris, 
Die Nationalverfamminng indeß, und La Fayette bes 
günfiigten die Reife nach St, Eiowd. Das Dort 
Dinderte fie. 2a Tayette erzürnte fic) feheinbar barob; 
mar abzudanken im Begriff; und dieß, fp wie mehre 
Ahntiche Umftände, mag dazu beygetrasen haben, auf 
feine ©efinnungen ein ungerechtes Licht zu Werfen, 
803 ihm auch je noch nachtheilig if. Nicht wiffens, 
was unter der Dede verborgen lag, fragte man mit 
Recht: was verdient Scipio, der ein Antonius 
wird? 


Über La Fayette Yonpte VBefcheid, Die Ariftocraz 
ten hatten ihre Anftalten gemacht. “ Unter sem Ges 
sommer der Kutfchen, am helfen Taae, follte die Entz 
führung gefhehn. La Sayette hatte feiner Geits 
feine Maaßregein gefaßt; und man hätte alsdenn: 
verhindert ; den Iegalften Beweis, und die ganze Brut 
der Entführer im Keze, gehabt, 

Das Bote durfte hierüber unterrichtet nicht feynz 
fonft geiäah, natürlicher IAGeife! die Neife auch nicht. 
&3 fchaffte felser fich Necht, La FTayette, der feinen 
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“= Conibalen fich fehämen würden, aufbezen und hin 
“reisen Lüge — ein folhes Bulk it, aufs gelindefe 
“su reden, zur Sreybeir roh nicht reif, und 
“ied allem Anfehen nach, nah manche fürdhter: 
“fiche Convulfionen zu überfchen haben, bis fein 
“ Schieffal auf die eine oder andre Art entichieden 
“if, Sch habe indeffen das vorfehende Fleine Hetens 
“iE®) bios in der Ubfiche mitgetheilt, weil e8 
dazu dienen Fan, uns Die Serenmärrige Stimz 
mung eines nicht unanfehniichken Tpeiles der 
“ enslifchen Nation kennen zu Tehren, für beffen 





weifer Dian Yoreitelt vaturch fah = = fein Unmuth 
erfiänt und rechtfertigt fi) jest. 
Diejen seheimern Sufammnerhang der Eachje hat 
ıniv Sabricius erzählt, der damals in Varis gegens 
wirtig, und mit angefehenen- Mriftscraten und Demoz 
raten in Verbindungen war. Man fieht aus diefem 
Beyfpiel, wie wohl mar dran thur, wenn mar, 18 
der Entfernung, bey verwickelten Factis, die Zeig 
aufklären Indt, und nicht gleich von Weimer ans fein 
Enduriheil abfpricht, : 


”) Namlih: das Schreiben der Hevolutionss 
gefelifcehsft in London, an die Gefelfcheit der 
Conflityrionsfreunde in SEE vUrg. 


e Kortführer man den KRevolntionseltbh von 1622 
 anjehen ann.” Wieland, Deutfch. Merk, 9 Sr, 


a 
=» 


Alfo!.. 3wey volle Fahre aenau, und niche ein: 
mel gensu, Cenn Dirabeau farb vor ihren 


Berlauf, war der peremtorifihe Termin, den 


Sieland — nicht blos . . ber Verfammlung! fonz 
dern auch) dem Mob, Fobm Bull, Zans Sagel zu 


Doris, anberaumt hatte: innerhalb feiner tr lauter ' 


“Börer,” “reine Geifter,”, oder “fioifche 
Weife” verwandelt zu feyn? 
en binsen diefer Seift, was auch füe Dinge ge 

fchaha, wie fehe das Bol auch zum Aiderfand gereist 
ward, nicht Alles fireng nach den Gefeten hergeht ; 
nicht, Cwas zur Zeit unterm Monde noc) nie gefhah!) 
 ynbedingter und unbegrsnzter Gehorfem” 
leiter wird: fo abandonire Er fein von ihm felbfi 
mit fo viel Beredtfamfeit vertheidigtes Srudervolfs 

ud... iin "zuwider, such nur ein Wort 
“ weiter, über die Kevolutions- Handel lau su 
6 perlieren 2” 
| Swen Jahre find, meine ih, unter folchen 
Umfänden, eing fehr Eurie, faum eine — fäch: 
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iihe *) Zeit! Was fol man denn wohl von der 
"Eonfitution Engellands fagen, das doc) bis.. 
jene, da Pitt fie fets mehr buch) das berähnite 
Funding-Syfttem, Befleung, und Bauf, zu 

afiatifcher Defporie unter ı renublicanifgen Sorz 
men verkehrt, von Euroya’d Lendern Beuptfäpiihh, 
auf “ Steyheir gepocdhe,” und bie zwey Snfein zu 
dem glänzendften, blühenden, mächtigfen, 
Yichiten Sande, bisher unter der Gonne, gemadr? 
Haben denn die Dritten in ze) ohren jene 
große Urwehrheit, die Theorie und Praris der 
wahren Sreyheit!. gelernt? Oder faha wir nicht 
vielniche dort, (nah) Bacons nd Scheake- 
fpesrs 3eir!”) das Keich.. in Ablohs und Tor 
y3 zertheilt,.. . dren bis vier Barlamente caflirt, 
Dudley und Zllior in dem Kerfer verwahrt, .. 
Wimbleron aus dem unglücklichen Kriege gegen 
Spanien fehrend, .. Buckinshem, wie einf Rohen, 
in die Königin verliebt, und duch Selten mit 
einem Dolce ums Leben gebrahtz... Denbigh 














*) Die jedem Schuiöner, oder ver preftanda Keen 
fol, Furz genung vünet! 
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und Aindfey fchimpfih von der Belagerung der 
La Rochelle verjagts.. das Reich in den Zanatis- 
mus der Angliener und Puriraner, getheilt; 
guftra hindurch in die elendeften Iitureifchen Gtrei- 
igfeiten verfentt;.. Pym, Zollis, Vane, Zamb: 


den, Kllior, die Subiidien verfagend; .. das 


lange Dariamene eingefests.. Norcthumberland, 
Strafford, Conway, und ein Corps... deurfcher 
Neuter, (denn wir find ja überall gegen die Treye 
heit mitdabey !) in bürgerlichen Siriege aus Schott 
land gefchlagen .. Sinfe und Windeben?, wie 
Caloiume und Tecker, entflohnz.. . in Seland durch 
Raser Mores Aufllaond, gegen 40000, fihreibe 
vierzigtaufend Engelländer mafacrirt;... ®) bey 
Stretton, Landsdown, Boundweaydown, Ylııwı 
bury, Cropredybridge Schlachten geliefert; . . 
Brittol uud Gloceiter belagert; „. Strafoıd, 
Lord, Montroie hingerichtet 5; .. den SKünig 
enthauptet; .. den Heuchler Cromwell auf bein 
Theonz.. alle Gräuel des Griegs, des Naubs, 
der Gemwaltthätigkeit, im Gchwang; u. I m. bie 











*) ©. Beylage Lit. A. 
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fenes Bolt von 1603 + 1688 zerriffen, .... biö.. ende 
fich! nach drey Viertheilen eines Jahrhunderts crfk, 
die Gefe zu Boden fanf, md noch nicht einmal 
eine * Conflitution,” wohl aber die Supremacy und 
Ommipotence of Parliament *) erkannt ward, und 
zu Stande Fam? 

Man lee in den fünf Banden diefer Revo: 
Inrion, 5 €. dad LiVfie und LVfte Eapitel von 
Hume’s englifher Gefchichte nur durch. — “ind 
“ ofeichwohl” Sagt Hume an einen andern Drt, 
“« wenn man alle Operationen diefes merkwürdigen 
“e Narfaments verfolgen wollte, mürde man finden, 
daß, (Straffords Hinrichtung ausgenommen, Die 
«ein Denfmahl von Ungerechtigkeit bleibt,) die 
«Dienfie Diefes Vorlaments, in allen andern 
«Stüden, fo wahre Dienfte, fo meit über 
«eine Sebler erhoben find, da& fie die arößten 
“Pobipräche von den Freunden der Zreyheit ver: 
dienen! Nicht allein ward der Ilfurpstion cin 
“Sebiß angelegt, und die Mißhräuche verbeffertz 
“fondern die Zufunft gleichfals durch vortrefliche 





*) ©, Paine. p. 147. 
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ce che gefichert; nd man muß, wer auch die 
Mittel, weiche es brauchte, Spuren der Si, bis: 
“ hie der Gewnitthätigkeit tragen, bedenken: daß 
ee syoße Kinmälzungen nicht bloß durch die Stärke 
ede5 Kaifonsements md der Argumentation ge: 
“ygieft werden; das wenn Einmal Bartheyen etz 
ei hehn, es auch dem Ibeifefen fat unmöglich wird, 
Mäpigung genug Andern einzuflößen, und felbft 
einver Hinkingiich zu behalten, daß gar Feine Aus: 
ee fäiyeifung vorfallen folte.” 
Sind wir freye Deutfhe denn, in Deutfc 
fand, vieleicht, bey unfrer “glücklichen Wer: 
faflung ,”*) von aller Makel, des Ungehorfatns 





x) Nie wäre c3 fonft möglich), daB ein Deutiiher, 
rer mit der Öefchichte, der conflitutioneller Ber: 
faffung, den Öefesen und dem wirklichen Iuftante 
& feines allgemeinen VBaterlandes bekannt ift, fich aud) 
nur im Teaume einfallen Inffen follte, daß Deutfihz 
and in Gefahr fey, durch eine der franzöfifchen Dres 
 yorution Ähnliche Kataftrophe zerrätte und zerz 
“ eimmert zu werden? Wie Ebunte ev vergefjen 
enaben, daB wir fihon feit der Negierung Maxis 
“milian I, und (nachdem die im ı6ten Schrhundere 
“ erfolgten großen Begebenheiten und ihre Tolgen 
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gegen die Befene, anechifhen Bewegungen, 
und Sectionen ganz rein? Träst fich denn unter 








“ auch eine neue Drinung der Dinge ndthig gemacht) 
“ feit 1848 eine — wiewoöhl Leider ! mit unendlichz 
“mel mehr Bürgerblur, els die franszöfifche 
“ oc) gefofiet hat, erFaufte Conftirution befizen? 
“Eine Eonftitution, bey Welcher, fd wie fie ift, 
“ Doutfchland im Ganzen fich bisher ganz leidlich 
befunden hat, und die Vielleicht durch wenige Nerz 
 gefferungen zu einer fo großen Vollkommeisheie 
“ gebracht werden Eönnte, daß wir Feine Tation in 
“Ser Wele um die iheige zu beneiden Urfach hätz 
“ten! — Befizt etwa die deutfche Kation nicht fehon 
& ange beynahe Ylles, was die franzöfifche uch ihre 
“Revolution evfi zu gewinnen haft? Hat fie fi die 
&% Grmpgefene, denen fie gehorcht, nicht durch ihre 
“Represientetion fersft gegeben 2 Gind etwa ihre 
-« Fürften und Negenten an Feine Gefeze, an Feine‘ 
“ Irdnung gebunden? Giebt eS5, zu Folge unferer 
“ Sruamdverfaffung, irgend ein menfchliches Neffen in 
ie Deutfchland, welches ungeftraft fo vier Böfes, als 
“ism beliebte, thum Ehnnte? Sind wie nicht fhon 
:e Iapge, Wenigfiens einem großen Xheile nach, im 
“Bofis ver Neligionsfreyheit, die den Teufranken fo 
fchwer zu erringen it? Breitet fich nicht Beynahe 
“ — über gaıız Deutfhhland ein Geift der Humaniz 
“rat und Dalung aus, - der defio mehr Hoffen Iäßt, 


et 
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unfern fünf und zwanzig Milionen, gar fein 
Raub, Fein Diebfchl, Feine Nothzüchtigung, 








“da er fih auf rirkiic immer zunehmende Aufeıss 
Eyung gründet? Kann man unfern Noel ohne Die 
größte Unmbilligkeit mit den franzdfifchen Nriftoeres 
ton tiefes Sahrhunderts in Eine Linie fielen? 
& Stehr nicht Talenten und Verdienften überal!, 
“auch ohne das, was man eine edle Geburt 
nennt, der Weg zu einer unendlichen Vfenge 
& yon Ehrenftellen, Würden und SEmolumen: 
“ten, je felbfi zu den anfebnlihhfien Standes: 
“erböhungen, fo gue als in England, offen? 
en w. — E3 if Jeßr nicht darum zu thun, diefe 
eNMiaterie auszuführen, viel weniger zu evfchbpfen, 
Enody auf das, was eingewendet werden Eanın, zu 
antworten, Wie viel ung auch noch) zu wünfchen 
© und von der Bukunft zu hoffen Abrig feyn nag: fo 
“ı53t fich) Boch mit gutem Grunde von ung Deutichen 
“fagen: Felices, fi fua bona norint! und gewiß ift 
Eyicht zu beforgen,, daß die Nation nächftens: im 
«einen fo großen Abfau ihrer gefunden Vernunft 
 gevathe, daB fie, um fich beifer zu befinden, fi 
emuchwillg in al das unsbfehbere Klend Kürs 
“zen follte, das die unsusbleibliche Salge der Em 
Krörung acsen die gefenmäfige Obrigkeit und 
& die bürgerlihe Ordnung if.” — Wielend im 
Deutfchen Yırerkur, 1791. St. 8, ©. 434 
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mehr zu? Nur freylih, — daß man die Criminal: 
‚aeten der zehn SKreife, nicht pofktäglich in Die 
‚ Zeitungen rücdtz monatlih in Sournale verpflanzt! 
*iBenn in meinem großen Saale” Tieß neulich 
Semand fehr gut fich drüber aus, “amwenhundert 
“ Dintenflece find, jeder einer Erbie etwa groß, 
fo ficht kein Menfch was davon. Trägt aber ein 
*politifher TJournelift fie in einen ungeheuren 
ges, wie ein Kindskopf, zufammen,” dann 
& wird, beym Hereintreten gleich, auch Das Auge 
“des Halbblinden fie gemahr.” 

« Sndeg haben fih Einige’ — Fch führe hier einen 
für Wielanden fehr unverwerfichen Gemährsmann 
an, — “und dies find meiftens folche, die mit der 
“ alten und neuen Gefchichte, Werfoffung und Staats 
“yerwaltung der ehemaligen franzöfifgen Monars 





A KHahrlich, uns Deutfchen fieht es wohl an, der 
EZ, DB, vorzuwerfen, daB fie.nodh Nichts gethen 
SC pnabe! Möchten wir doc in unfern eigenen Bufer - 
greifen, und — Dod) davon wird evft in hundert 
“Fahren Zeit zu reden feyn, umd ich überlafie c8 
« einem Einftigen Urs urener, diefen Perioden auss 
“zufüllen” Wielend, im Deurfchen Aerkur, 
1791,50. 5, 9,431. 

212 
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“hie nicht fehr genau befannt find,) gleich von 


“nfange der Revolution, theile durch einige 
“ ardpfiche und verabfgenungsmärdige GSeenet — 
‚* Cwelcye gleichwohl mit den Gräueln der Ligue, 
under Bartholomäus: Nacht und den Dranonaden 
“Pudinigs XIV. in gar feine Bergleichung kommen) 
“— theils duch die wahren, oder verfälichte 
“nd übertriebenen Schilderungen des mannigz 
“foltigen Eiends der Anarchie — Die das allzu 
entögliche Einreigen der alten Berfaffung, (fo heil 
“108 fie such immer feyn mochte,) eine Zeitlang 
“nach fich ziehen mußte, und welche, wenn anderes 
“die Dnelfen der alten Nebel verfiopft werden 
efollten, euch durch eine mehr als menfhliche 
“Weisheit nicht ganz hätte vermieden werden Fün- 
Sen — dergefialt übertduben lafen, dag fie fich 
% eine Art von mechanifcher Gewohnheit zugezogen 
“Haben, die ganze Kevolution bloß von ihrer 
« geaufenhaften Geite anzufehn. 

“Andern -— und wie wäre es möglich, daf 
richt Ale, die ben einer dhnlichen Amfehrung der 
“Dinge fehr viel zu verlieren hatten, unter diefer 
«Kubrik begriffen fenn folten? — Fonnen fich, 
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“ne dazu einer fehe fehönferifchen Einbildungse 
& Frafe zu bedürfen, mit ungemeiner Peichtigkeit an 
“den Mat des Königs, der Weinzen, ds hohen 
= und niederen Adels, der Prdlaten, der Varlamens 
“te, dee General-Wdchter, und mit Einem Worte, 
“er, die durch die Nevolution am meiften ein 
“gebüßt haben, feken, und brauchen nichts weiter 
“_ als fich felhft zu fragen: “wie würde Die zu 
ec Muche feyn, wenn Du eine folhe Zrasödie in 
“ Deutichland erleben foltek?” — um mit der 
 wderniten Theilnehmung für ihre leidbenden Dit 
“prüder jenfeits des Rheins, und mit dem Teben« 
« Higfen Adfchene vor der franzöfifchen Hevslution 
“und Allen, was mit ihe zufammenhengt, — vor 
“der rational: Derfammlung, vor der demofra> 
«rifchen action in derfelben, vor der neuen Con 
“ itution, ja fogar. vor den Kloßen Wörtern: 
‚6% Sveyheit, Menfäyheitrecht, Gleichheit, die ihre 
« Einbildung in lauter fürchterliche Popanze und 
* onoralspiifche Lingeheuer verwandelt, angefült zu - 
ee werden. Tichts it menfchlicher, nichts in’ geniffen: | 
“Betracht leichter zu begreifen und zu enticähul 
“digen, ale Dies. 
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“ Sondeffen ift es eine alte Erfahrungswahrbeit, 
“daß eine erfchütterte Whantafie, und flarfe Ge: 
«müthsewegungen uns in einen Zufland verfegen, 
“ygorin es uns unmöglich if, auch nur erträglich 
. “sı philofophiren,, oder, (mas am Ende einerleny 
«it,) au ralfonisen. Sn einer folhen Gemäthss_ 
 yerfaffung ficht man nichts, fo wie es neirklich if, 
efieht man die Webel, movor man fih fürchtet, 
“ yiel größer und näher als fie finds ficht man die 
“ Gefpenfler feinee Einbildung. auffer fih; ver 

ee ysechfelt man Wahres und Talfches, verwirrt was 
“sy unterfcheiden, verbindet was zu trennen if, 
and macht Schläffe, deren mon fih in einem 
e nüchternem Zußande fehämen würde. Daraus ers 
“ Färt fich denn ganz natürlich, wie fo viele unter 
“ns, die noch vor drey Jahren über eine Revo; 
igtion im alten Athen, über die Bertreibung ber 
*Taraninier aus Nom, über die Schwedilge Ne 
“ yolstion unter Gufay Wafa, oder die Engelldi: 
ediiche durch Wilhelm III. von Oranien, fd gelaffen 
end vernänftig raijoniren Konnten — alö gefheite 
« peute über Alles, toben fie nichts zu fürchten 
end zu biffen haben, überall zu rail niren 


“naegen — wie eben Diefe, fobald von den neuefien 
“ franzöfiichen Staatshändeln, und den. durch fie 
“in Bewegung gefommenen Kapiteln von Freys 
ee Heit, unverlierbaren Menfchenrechten, Gleichheit 
“der Staatsbürger, Berantwortlichkeit der Staatö- 
« heamten, und dergleichen, die Rede if, auf der 
“ Stelle die Tramantane verlieren, in allen ihren 
es Hegriffen conturbirk werden, fih feld und 
& Andere zu verfiehen aufhören; und in dem convu- 
« iyifhen Gemüthszuffande, worin fie die Erjcheir 
“ung diefer Gefpenfier verfekt, Säge zu jagen 
“und zu behaupten fähig find, vor denen fie fich 
“ jelöfk -entiegen würden, wenn fie ruhig genug 
“wären, um ihre Borftelungen in gehörigen Zu: 
“ fommenkange zu erhalten.” 

“Zu der That Idßt fih nur an einem Menfihen, 
«dem bey den Worte Stevheice fogleich Paternen- 
“syfähle, rafende Sifchweiber, und die canzibalie 
“fen Seenen vom 6ten Detober einfallen — nur 
“an einem, in deffen Einbildbung eine unbeutliche 
“Dorfielung von Gleichheit der Menfchenz und 
“Bürgerrechte unfreywilig mit einem eben fo 
@ yerworsuen Begriffe von Demokratie, Yblhafuna 
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“alles Iinrericheids der Stände und aller Subordiz 
& nation zufammen gefloffen if, Eurz, nur an einem, 
«dem die Furcht vor dem Schiefal, das in Frank; 
“reich den Hof, die Minifier, den Adel, die hohe 
“ Sterifey, die Parlamente und den König felbft, 
“hereofen hat, die Augen träbe gemacht, — läßt 
 fich begreifen, wie ee Das, was bloß natürliche 
“ Zolge der Euftue und Aufhellung des menfih: 


ee fichen Berftandes ift, für eine moralifche Def, 


die ale Keiche Europens zu bedrohen fehien, 
“ anfehben, oder, wie er alle Könige und Kegenten 
“ zu einer affgemeinen Berbindung — gegen wer? 
“— ner wagt ed, das Kind mit dem rechten 
Aamen zu nennen? — auffordern Fann.” 
Die Gefege, die Anordnungen, die Einrihr 
tungen, die Organifatfionen, Das wss bleibt; 
größtenteheils mwenigftens bleibe! — nit: ds8 
mobile Bemshld der Convulfionen; der Anz 
griffe_ und Vertheidigungen, der Krankheiten 
und Arzeneven des Augenblids, der heute 
trüber, morgen wieder-heiterer ft, wäre doch 
wohl, denke ich, Dns, was an diefen Hevo ‚lutionds 
Bandeln!! am meißen- interejfirt,, und uns 
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“Norte darüber zu verlieren” reizt: Welche 
Eannibalen-Ansfchmeifungen find denn, feir Mitar - 
beau’s Tode, feit dem 18tn Horil, gefhehn? 
Kar's ao, — Wiederholung fey verziehn! — Eans 
nibalen = Ausfehweifung,, daß d08 Volk ben flichen: 
den Rönig nah St. Cloud anhielt, der nachher 
durch feine wirkliche Stud auch gezeigt, Das er 
entnieben, und das Land in allen Sammer eine 
bürgerlichen Krieges ürzen gewollt? or das erz 
babne, ıneigennägige Derret von der “Fichte 
veeligibiliese der Deputireen,” das göttliche 
menfchliche: von den Beftrafungen der Ders 
brechen, (md und meife, wie fein Bolk auf 
Erden eines beige!) etwa ein cannibslifches 
Derret? War, als der Monarch eniwih, und 
von jedermann voreilig fogleich Mord des gefamms 
ten Adels und der Elerifey in ganz Sranfreich 
geweiffoget ward, die beufpiefofe Kuhe des Mobs 
in Paris, der fih auch mit feinem Teöpfehen 
Blutes befiekt, cannibelifhe... Ruhe? 
und Beräubung? vieheiht? — And, da die 
Berfommlung dem Entiwihnen nicht, wie ber blirs 
tige Grommel 5 und wie vieleicht einige Würhenbe 
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gewollt , Earls GSchidjal erkannte, fondern in 
ihrer Maßigung ibm feine Krone erhielt;. . als in 
dem Getämmel der gigantifchfien Diseuffion: “foH 
“ Srvankreih ganz Nepublit, oder demokraz 
x tifche ionstdie, Platte form oder Spisfäule 
&feyn2” fie ihr gefegliches Anfehn durch gefezlichen 
Shus aufrecht erhielt, und, in Diefem Getümmel, 
nichts als die Eleine Anzahl von zehn oder 
zwölf fich Aufehnenden fiel; war diefes beuyfpieflofe 
Hichts, ein Opfer... cannibalifher Wurh? 
Wie “viele Befchämung” hätte fih Wieland ers 
hart” u. w. ©. Menfchl. Leben, IL 15, 

Jest Fönnen wir ihm alfo nicht mehr Danfen, 
sie nach der Schlacht bey Cannd der römifche Senat 
dem übergebliebenen Varro: 

QUOD DE REPUBLICA FRANCORUM 
NON DESPERASSET! 

Es thut. mie fehe leid, Daß bie ARTIDEENEN *) 

nun fogen werdet: 


} — Errare humanum; 
Sed in errorem relabi, Wielandicum! — **) 
*) &. Benlage Lit. C. 
ee) Dad diabolicam, wieih ben Kaynal yarskirt, ivar 
ait.. barkk 
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Wielandicum alerdings! Denn, 0b ih mir 
gern auch verbörge, man hat num aus diefer legs 
ten Probe aufs unmiderruftichfte erfannt: das Zhn, 
bey ale feinem Genie, feinem Scharfbli, feis- 
nee Shantafie, feiner .. gefunden Dernunft! bie 
Hatur dennoch, Teider! zum gigpias oder Pros 
tagorss gemacht. Gein Herz und gute Gefinnung 
in Ehren, .. liehenswürdiges Weib ! *)— habe ichs 
Beariffen, wie es möglich feyn fan, (da 5 wirt 
Ui!) dagEr, heute: Sympatbien; morgen: 
Combabuffe fchreibt 5 heute die Infrfliegenden 
Stanzofen perfiliet, und morgen den Aeroftatifer 
Charles apotheofirt; heute in aler linterthänige 
feit, mit mehr als horazifiher Schmeichelen, einem 
hochgebietenden Seren Horazens Esifteln dedis 
eirt, und morgen die Seelen Wrontmorenci's Dias 
Togiet; heute den Bund wegen feites “heifern 

- Steybeirsgefchreyes” recerfirts und morgen dag 
befreyte Srankreich befingt 5; übermorgen die 
fchirachiche Yoreffe a die Berfammlung .; 
wenisftens dDrucdts o ee in ben 








*) Frailty! thy nameis.. Wife! Shakefp. ar. 
E> Über, Ieidee! Hat cr fi nachher nun gar zu 


a ln u na 
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vortreiichlien Anflägen fie gegen die Abyffinier 
befchäst 5; nacdh-nach-übermorgen alle Revolu- 
tions Dändel *) fich wieder zuwider feyn läßt; 
turz: immer Wieland, omsewmpuejar, x, Wieland, - 
onsrurpuzpar A, Wieland, Und oraseımpuegst A Wies 
der if! Aber nue Geduld! Wir. hoffen ihn noch 
immer nieder gerade fiehend, ais einen Mann! 
uf feinen Füßen, und ore fublimi! ##) zu fehn. 
Sucien Wieland, dee — Iaunevoli it, und 
fih auf Scherz verfieht, müfe mirs ja nicht ver: 
argen, dag ich, bey aller Ehrerbietung vor feinem 
Merdienft und Talent, mir gegen das Yndipis 








deutlich dazu bekannt, (Teutfh. Merk. Str, 10. 
1791, ©. 116,) und alle meine Bemühungen ihn 
dason zu retten, find umfenf! 

*) Zöndel ‚ fagt man wohl z €, wenn ein Paar 
Etudierende fi} fehlagen , oder andre dergleichen Kinz 
dereyen beachnz; aber nicht Yon den Wegebenheiten 
einer Trstion, 998 denen die Nachwelt auf der Kiticen 
ein Lege — Mer bat je: die Leonidasz, die 
Beutusz, die Telegindel acfage? — Einem 
Sprachkenner, wie Wieland, ift dieß eine überfiäßige 
Bernerkumg. ii Se 


”°) Giche Benfage Lit. B. 
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duum eben bie dreifte, offne, fräntifgje Sprache 
erlaube, mit der Er, zum großen Schsden der 
guten Sache, da Er ein vir princeps in 
Germania if! auf Einer turzen ensjcheidenden 
Seite, die Iniverfalität meiner Zandesleute, die 
nicht-cannibelifinen, fehr gefitteten, den Gefezen 
zwar noch nicht ganz, aber doch mehr, els irgend 
ein VolE auf Zrden unter Shnlichen im: 
fönden, gehorchenden Stanfen befämpft. 
Kann ic) etwas dafür, Doß Er, — “ur voluntas 
hominum ambulatoria et!” — Senelopegleich, fets 
bey Yacht dns Gewebe wieder auftrennt, das er 
bey Tage mit fo großer Kun, Fleiß, und Ge 
fehiektichfeit gemebt! 

Laßt dennoh, mo möglich, gute Sreunde 
und Brüder uns fenn. Dem Charscter de8 
Mannes, der mein Geaner hier if, befledt 
kein Verdacht, — Und biemit, geliebter und 
gechrter Dippias - Drotagoras- Wieland !— 
015 pieland fehr geehrt! — ld omseupurpım. 
niet — Derfafter des Agathon, Oberon , goldönen 
Gpiegels, Abderiten, Diogenes, Diufarion, Amos 
dis, Sdeis, dieberfeger des Horaz und Ruriar, 
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Herausgeber des Merfurs, Teind und Treund der 
Sreyheit u. f. m. — trog der Bippissfchaft dennoch 
uinferblicher Mann! trenne ich mich, mit freund: 
tihaftlipem Handfchlage von Dirk 


A. N 

"in Geindälde des Gräuels, if, in der Ver- 
Gleichung Deijen ‚ was in Engelland zur Ki: 
reichung einer Iabmen Conftitution gefchab, 
ad in Scanfreich zu Erreichung einer geben; 
den, nichr gefihah, zu frappant, als daß ich es 
nicht mit Hume’s Worten, (Hiftory 1a Engelland, 
Vol. IX. p. 207 fegg. ed. Turneifen. 1789) her: 
fesen follte, 

But though O’Conolly’s difcovery faved the 
caftle from a furprife, the confefion extorted 
from Mahone , came too late to prevent the 
intended infurretion. O’Neale and his confede- 
rates had already taken arms in Ulfter. The 
Irifh „ every where intermingled with the Eng- 
lifh, needed but a hint from their Ieaders and 
priefts to begin hoftilities againft a pgople whom 
they hated on account of their religion, and 
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envied for their riches and profperity. The hou- 
fes, cattle, goods of the unwary Englifh were 
firt feized. Thofe, who heard of the commo- 
tions in their neighbourhood,, inftead of defer- 
ting their habitations, and affembling for mutual 
protedion, remained at home, in hopes of 
defending their property; and fell thus feparately 
into the hands of their enemies. After rapacity 
had fully exerted itfelf, crueliy, and the mott 
barbarous , that ever, in any nation, was known 
or heard of, began its operations. An univerfal 
maffacre commenced of the Englifh, now defen- 
celefs, and pafively, refigned to their inhuman 
foes. No age, no fex, no condition was fpared. 
The wife weeping for her butchered hufband, 
and embracing her helplefs children, was pierced 
with them, and perifhed by the fame ftroke, 
The old, the young, the vigorous, the infirm, 
underwent a like fate, 'and were confounded in 
one common ruin, In vain did flight fave from 
the firt afault: defiru&ion was every where let 
loofe, and met the hunted vidims at every turn, 
In vain was recourfe had to relations, to com- 
panions,. to friends; all connexions were dif- 
'folved, and death was dealt by that hand, from 
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which proteion was implored and expedted, 
Without provocation, without oppofition, the 
aftonifhed Englifh, living in: profound peace, 
and full fecurity ,„ were maffacred by their 
neareit meighbours, with whom they had long 
upheld a continucd. intercourfe of kindnefs and: 
good ofüces, 

But death was the lishteft punifhment, in- 
fliked by thofe rebels: all the tortures which 
wanton crucky could devife, all the lingering 
pains of body, the anguifh of mind, the agonies 
of deipair ,„ ‚could not fatiate revenge excited 
without. injury, and .cruelty derived from no. 
caufe. To enter into particulars would fhock. 
the leaft delicate humanity. Such  enormities, 
though attefted by undoubted evidence, appear 
almoft incredible. Depraved nature, even per- 
verted religion , encouraged by the utmoft licen- 
ce, reach not to fuch a pitch of ferocity ; unlefs 
the pity, inherent in human breafts, be deftroyed 
by that contagion of example, which tranfports 
men beyond all the ufual motives of condu& 
and behaviour, 

.... The weaker fex themfelves, naturally tender 
to their own fufferings, and compaflionate to 
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thofe of others, here emuläted their more robuft 
comipanions in the piadice of every cruelty, 
Even children „ taught by the example, and 
encouraged by the exhortation of their parents, 
eflayed their feeble blows on the dead carcaffes 
or defencelefs children of the Englifh. The very 
avarice of the Irifh was nct a fuficient reftraint 
to their cruelty. Such was their frenzy, that 
the cattle, which they had feized, and by rapine 
made their own, yet, becaufe they bore the 
name of Englifh, were wantonly flaughtered, 
or, when covered with wounds, turned loofe 
into the woods, or deferts. 

The ftately buildings or commodious habita- 
tions of the planters, as if upbraiding the floth 
and ignorance of the natives, were confumed 
witli fire, or laid level with the ground. And 
where the miferable owners, fhut up in their 
houfes, and preparing for defence, perifhed in the 
flames, together with their wives and children, a 
double triumph was afforded to their infulting foes, 

If any where a number affembled togerher, 
and, afluming courage from, defpair, were. re- 
folved to fweeten death by revenge on their 
 affefins; they ‚were difarmed by capitulations, 


Mm 


\ 
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and promifes of fafery, confirmed by the moft 
folemn oaths. But no fooner had they furren- 
dered, than the rebels, with perfidy equal to 
their eruelty, made them fhare the fate of their 
unhappy countrymen, 

Others, more ingenious ftill in their barbari- 
ty, tempted their prifoners, by the fond love 
of life, to embrue their hands in the blood of 
friends , brothers ,„ parents ; and having thus 
rendered them accomplices in guilt, gave them 
that death ,„ which they foughrt to fhun by 
deferving it, 

Amidft all thefe enormities , the facred name 


öf Religion refounded on every fide; not to ftop 


the hands of thefe murderers, but to inforce 
iheir blows , and to fteel their hearts againft 
every movement of human or focial fympathy, 
The Englifh, as heretics, abhorred of God, 
änd deteftable to all holy men, were marked out 
by the priefts for flaughter; and, of all a&ions, 
to rid the world of thefe declared enemies to 
catholic faith and piety, was reprefented as the 
moft meritorious. Nature, which, in that rude 
people „ was fuficiently inclined to Atrocious 


deeds, was farther ftimulated by precept, and 


— 27 Den, 91, = 547 


national prejudices empoifoned by thofe averfions, 
more deadly and incurable, which arofe from an 
enraged fuperftition, While death finifhed the 
fufferings of each vi&im, the bigotted affaflins, 
with joy and exultation „ ftill echoed in his 
expiring ears, that thefe agonies were but the 
commencement of torments, infinite and eternal, 

Such were the barbarities , by which Sir 
Phelim O’Neale and the Irifh in Ulfter figna- 
Iızederc.. etc, 

Gese noch hinzu: 

p. 215. By fome computations,, thofe, who 
perifhed by all thefe cruelties, are fuppofed to 
be a hundred and fifty, or two hundred thou- 
fand: By the moft moderate, and probably the 
reafonable acount, ıhey are made to amount to 
40,000; if this eftimation is not, as is ufual 
in fuch cafes „ fomewhat exaggerated, 


B. 
Dies tft aber bisher nicht gefchehn. Er hat fih 
in einem Auffage (Teuefch, MerE, 10 St. 1791.) 
diefgefdek von Widerfprächen, in Abficht des Zur 
riicktretens, vertheidigen gewollts allein fih nur 
immer tiefer hineinverfist, — 
Mınz2 


— 
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Er hat den Stellvertretern der Nation (&. 13 5) 
nur eingerdumt : “daß fie im Namen und die 
« Seele ihrer Eonfitution, gut fprechen gefonnt.” 
(“Sprechen war ihre Sah:!”) “Spöttifch 
genug! — Aber die Weisheir der Gefese, in dem 
& aut Spreihen” eingerdumt: verdienen die © cz 
feggeber denn.. Spott? wenn durch Einzelne 
aus dem Bolf.. denen fie gegeben wurden, Diefen 
weifen Gefegen nicht fogleih, in dem ganzen 
unbedingten Umfange,, "den Wieland verlanet, 
Gehorfam gefeiftet wird ? 

SBerbieren fie den perfiflirenden Kath? en 
Er, nicht mit der Ehrerbietung, bie der Menz 
fchen zwärde folcher Kepräfentanten? einer folchen 
‚Nation! gebührt, fondern, vom überfchauenden 
Nichterfiuhle herab, ihnen ©. 146. ertheilt: 

“ind Diefer heilige Anker alfo wäre? — märe: 
“Die Sranzofen und ihre Nepräfentanten festen 
“mit edelmüthiger Ablegung alles Mistrauens,” 
(nur edelmüthig, wenn zum Mistrauen Fein Gruns 
vorhanden mehr ifi;) “ihren guten König’ (dur- 
dazac bonum) “der num für ale Todfünden feiner 
“Dorfahren, und für feine eigne Peccadikien” 
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(Saronne’?3 Adininiftration. Das Deficit. Die Eins 
wilioung in da$ Eoınpiot , das durch den TAten Julius 
zerfidrt ward, Die Fluchtz 2.) “Tange und fchmer 
“genug gebüßt hat, vor aben Dingen in völlige 
Freyheit;” (welches, auch ohne Wiclandg Rath, 
gefchehen num ift,) “und übergeben ihm dann 
“Durch eine Deputation, die, um mehrer Feuers 
“ fichkeit willen, aus allen gemefenen Vräfidenten 
BEN. DB. beffehen Fünnte, mit einer Erklärung,” 
(worin fie, als demüthige Knechte, fie feibft 
Yrjpottend, die Sichtrefuttate der Elite der Nation, 
über das bien general” unterwürfen, dem Rathe, 
&c3, bey den Eorreeturen ‚ für fein bien particulier iz 
teveffivten dundaxat Boni, und einer Anzahl feiner Mis 
nifter, deren Bonität und Sapienz vielleicht wenige 
fins erwicfen noch nicht ift; — mit einer rs 
Elscung, fast Wieland) “deren Gubftenz etwa 
“ darin befiünde: 
«Sie hoffien, weder Ge. . noch die 
«ganze chrbare Welt würde es ihnen. verdenfen 
“fönnen, wenn fie, die befagten Irationaldeputirs 
“ten, nisht Hoffärtig genug fenen, fih einzubilden, 
“daß fie ein Yrobfem, woran das ganze menfh- 
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“Tiche Geichlecht feit einigen Jahrtaufenden arbei: 
“rer, ohne defien reine Auflöfung gefunden zu 
haben, in einer fo furzen Zeit, als zwey Jahre, 
“ mitten unter den Erfchütterungen der Kevoiution, 
“md unter den unendlichen Arbeiten und Zers 
“ reuungen, bie ihnen die _ungewohnte Berwals 
* tung der Gouverainität des Dolks auferlegte, — 
« yollfommen aufzulöfen fähig geweien feyn follten.” 
(280 haben fie eine folche Iuverficht jemals geäußert ? 
0 Daben fie nicht vielmehr jederzeit die entacgens 
scfeste Befcheidenheit, — auch in ihrer Ichten Vers 
anftaltung Über die-Yorim Eiinftiger NRevifionen ihres: 
“ Diachwerfs!” — gezeigt? E8 ifi nicht fein, Weder, 
einer einzelnen, ncd), collecriven imoralifchen Verfon, 
eine Sünde anzudichten, über die man fie hernad) 
aurchhtfegen wi. Aber jeder Sefesgeber muß doch 
wohl bey jeder einzelnen, nad) vorher gepflogener Bes 
zathfehlagung, durch die mehrfien Stimmen durd)= 
gegangen, Verfügung, — fonft machte er fie nicht! 
— v3 Defürbaltens feyn: daß fie ‚die Hefte oder 
"Beffere fey; — — falvo meliori judicio per experien- 
ttam!) *&ie fähen im Gegentheil, da ihre Augen 
“durch den Gebrauch immer Eldrer geworden, und 
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“die nunmehrige Ieberficht ihres Niachwerks im 
e Sanzen, ihnen erlaubt habe, es von allen feinen 


% Seiten schärfer und richtiger zu bedugen, felbff 
A fchr deutlich ein,” (wie aber! wenn fie Das vieles 


leicht fo fehr. deurlich nod) nicht fähn? und.. werum 
fähen?.,. weil Wieland in Oppaiition ufit taufend 
805 Segentheit fehenden, auch... Schern! es fieht?) 
“daß es in verfihiedenen Stüden großer Verbeffes 
“rungen fdhig und hochbedürftig feys und fo wolls 
« ten fie dann den befagten Seigneur Roi geziemenz 
“den Sleißes erfucht haben, dieles ihr Drojece 
«einer Conflitution, wodurch Sranfreich gerettet, 
“yd noch in geößern Wohlftand als jemals gefest 
«erben follte, forgfältig zu prüfen, ihnen darüber 
“feine Erinnerung und Borfchläge mitzutheilen, 
“ und fodann gemeinfheftlich mie ihnen, au Here 
* fellung einer folchen Eonfitution mitzumirfen, in 
welcher durch das möglichfte Gleichgewicht zmie 
« (chen der gefesgebenden Macht der Yarion, und 
“der vollziehenden und vorforgenden des A6s 


enigs, wie auch durch die möglichft befie Einrichs 
“tung der Gtaatsöconomie” (worin befonder3 die 


Yormalige Adminifivatiog fh fehr glänzend gezeigt; ) 


Ä 
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“und des Suftiswelens,” (gteichfaust.. eunch Lertres 
de cacher!) “die Kreyheit und Gicherheit aller eins 
seinen Bürger zugleich mit dem allgemeinen YRohls 
“and und Anfehen des. ganzen Staats auf alle 
eeinftige Zeiten fefigegründet würde.” 

Ahblemann erzählte mir einmal von einem 
Schulmeifter, der im Namen eines Sleckens, den 
Koyfer Serdinand becomplimentiren,, und eine 
Harangue an ihn halten gefoft. 

Der Schulmeifter Hub, wie gewöhnlich, mit 
tiefen Böclingen, und dem: “Allergroßmachtigs 
fter 1.” die Anrede an. 

Sudenm fah der Kanfer auf ihn, mit einem 
majefiätifchen Blicke herab. Gtrahlen der Hertz 
Tichfeit gingen von des Kanfers Antlise aus; worauf 
der Schufmeifer in Berwirrung geräth; den Reft 
des Titels vergißtz. in die Siniee finft; ein gsrkliches 
Wefen vor fich erblickt; und, Hammelnd, mit einem: 

Schöpfer Zimmels und der Erden! 
in feiner Ehrerbietung verfummt. 

“ Zy viel, zu viel, mein Sohn!” ,. fagte gleiche 
mohl der befcheidene Kanfer, freundlich ihn auf die 
Schultern Flopfend,, zu ihm. 
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 Mollte wohl Wieland im Ernft, daß... die 
Berfammlung! der Stellvertreter! der Nation! 
diefem deurfchen Schulmeifter gleichen gefollt ? — 
Sch hoffe, es war nur fein... Scherz. 

Aber auf folchen .. Scherz! verfehn wir ung nichr! 

C. 

 « Pendant” fagt ber Monitenr. 1791. (No, 321.) 
“que les emigres Frangais raffemblent chez. 
l’etranger les debris de la feodalit€ francaife, & 
follieitent de tous parts des fecours conire leur 
patrie; il convient d’etudier quels progres fait 
au-ächors l’opinion qui s’y forme de la nouvelle 
conftirution de France. Les foldats ne font plus 
dans I’Europe les feu/s foutiens des couronnes: 
or, comme l’inquietude des Francais femble fe 
porter vers l’Allemagne, je vous parlerai des 
ecrivains & des publiciftes de ce vafte pays, oü 
la libert@ de la preffe eft auf varice que les loix 
qui le gouvernent. 

M. Wieland, auteur eftimable @’ Agarhon & 
de Mufarion, eft le reda&eur d’un Journal qui 
S’appelle, au /ffi Mercure, Cet Ecrivain avait dre 
le defenfeur de votre revolution jufqu’ au mois 
d’avril de cette annde, Ce n’eft qu’apres Ta 
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mort de Mirabeau & la fcene du voyage inter- 
cepte de Saint Cloud, qu’il a commence Ai voir 
eifferemment & A s’exprimer avec moinsderefpeit 
fur vos querelles politiques. Il preconife done 
aujourd’hui dans fes nouvelles diferztations, 
Z’equilibre des pouvoirs & la conflitu- 
Zion d’Angleterre. Il donne donc aux 
Francais des Confeils analogues -a fon opinion ; 
wais il chante la palinodie dans un langage 
philofophique, & s’exprime pourtant comme un 
seinifire dilgraciE qui voudrait rentrer en grace | 
aupres de fon maitre, 

A cette converfion fubite de M,. Wieland, 
nos journaliftes ariftocrates ont triomphe, Ceux 
du parti contraire fe font plaints du philofophe 
epofat; lYauteur d’Agathon a paru fenfible a 
Vhonorable aMi&tion de ces derniers; il a voulu 
s’expliquer , il s’addreffe dans le dernier numero 
de fon Mercure aux deux partis. Quoi-qu’il 
ait voulu conferver Peguilibre, il penche zbfalu- 
anent du eötd ariftoeratigque, & montre aflez 
que la conftitution frangaife a perdu en wi un 
partifan, ’ 

Mais cette conftitution a fait une nouvelle 
conguete dans la perfonne de M, Spitzler,") 
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profeffeur a Göttingue, homme tr&s inftmit, 
tres-eclairE & fort celeEbre. Il a repare dans 
fon Magaefin hiftorique la perte que les partifans 
de la France ont faire dans M. Wieland. Cet 
auteur a mis dans fon journal un eloge fi parfait 
de la conftitution francaife, depuis l’acceptation 
de lade conflitutionnel & fa publication complette, 
qu’il doit lui faire en Allemagne de nombreux 
partifans. ID a paru dans le Magafın hilorigque 
un autre morceau tres- diftingue „ dont l’objer 
eft de montrer avec beaucoup d’erudiion,, com- 
ment l’ariftocratie & l’efprit de corps, fi perni- 
cieux dans un Etat, fe font fuccefivement 
Etablis en France, L’auteur ne, manque pas 
de frapper, en paffant, far la nobleffe alle- 
mande etc, 





r) Spiteler? — Nunja... Er hat umgefate 
tele; nachdem er vorher auch‘, surd) Billiaung der 
Hounierfchen Schrift , der Affenblee böfen Zeus 
mund gemacht, und,. Keiners abfcheulichen Auffag 
über die Kegern, eingerüdt. E8 Eofiet allen diefen 
Herrn nichts, heute zu fchmähn; und morgen — 
binzutreten, und, (NB. ohne Recantstion! ohne 
das geringfie fHaamvolle Vekenntniß: wie fehr fie 
deraifoniet!)) eine Berfamung bis in den Simmel 


” 
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zu erhöhn, auf die nur fo eben noch ihre majchätiicher 
Tritt geftampft, Bir fehns! Urpidstic verwandein 
die Lndtenfiügel in erhaone Adlerfitzige jid). 

Aber indem cr aus Boiffy d’Anntas Auffeze, 
wa3 ihn beliebt, in fein Hifiovifcyes Magazin vers 
Pflanze; mit welcher feigen, abyifinijsen Bemers 
Eung begleitet er ihn! "Eine der befien der neueren 
E geimoeratifhen Schriften, worin son manchen 
*Puncten, die fat jedem als große Probleme ver 
sneuen Eonfitution aufftoßen, ordentlich Rede und 
“ Yıtwort gegeben wird; daß man wenigjiens den 
 Iyfammenhang einfeben Fauın, in welchem fich die 
ee gonkenden demoeratifchen Köpfe tie Cache vorz 
“ Rellen” — — Das taffe id) doch wentgfteng 
einen vorfichtigen democratifhen Effendi mir feyn! 


Und — weil Mounier, den ich bisher fersft nur 
als einen fihwachen philo sariftocrsnfien Kopf, 
und Deferteur, mir gedacht, in des fehr gemaßig: 
ten Boifiy’s Schrift, als ein wahrer Verbrecher 
und Aufiviegler des Volkes gegen die conflis 
tuante legislative Nacht erfcheint : fo ift Das, “wie 
billig alles NRednerifche, im Auszuge vollig 
hinweg geblieben.” — Natürlich ! Die $acıa 
bitten Kern Gpittler gar zu fehr ins Oedrünge 
gehricht, 
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28, Mirwodh. 
Der Donnerfälag. 


( epifobiid). ) 
oo bertifgt ! verlifht ! md Subel folgt ihm ® 





Les defordres, la rapacit“, les depredations de Ver- 
failles Etoient parvenus A un degr& d’Enermite intole- 
rable. On ne peut fe le difimuler: le Royaume de France 
paroiffoit exploit@ tout entier au profit d’une cinguan- 
taine de famiiles illufirces qui ie regardoient comme une 
eipece & part, comme une clafie privilegiee & d’une 
nature fuperieure möme A la Nobleife de Proyince qui 
valoit autant qu’elles, & fouvent mieux; & qui n’ayant 
d’autre refource que Je fervice, n’en languifloit pas 
moins dans les places fubalternes de l’armee, fans eipe- 
rances d’avancement. Cette Noblefie de Cour avoit ex- 
cit& la haine, & fouley& tous les efprits, par fa hauteur, 
fon fafte, fa morgue, fa politrffe infultante; mais enia 
elle &toit humilide, abbatue, les communes & la nation 
vengles; que vouloit-on de plus? La Noblefie Francoile 
&oit un Lion formidable, qui avoit abufe de tous fes 
ayantages; on lui avoit lime les. dents, coupe les gtrities, 
on lui avoit öte ce qui pouvolt nuire, il lui reftoit tout 
ce qui peut feryir la generofite, la force, qu’a-t-on 
fait? On a fini le 19 Juin par.. Paffommer! Tülte & 
funefte vi&oire! Faffe le ciel qu’elle ne pr&fage rien de 
finiftre pour la France! _ Corvefpondance &i. ”) #.393- 





®) Correfpondance d’un Habitant de_ Paris avec fes Amis 











de Suiffle’& Angleterre &c. &c. Si jamais Ig vanite St 
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Seance du Samedi foir 19 Juin. 1790. *) 


Cette Seance & jamais memorable fera le pendant 
de la fameufe nuit du 4 aoüt; elle a confomme 
la deftrudion de la nobleffe, Les patriotes 
s’&tonnoient que, la decläration des droizs ayant 
fi formellement prononce l’egalizd des droits & 
l’extintion de tous titres de nobleffe, il y eüt 
encore des hommes qui ne rougiflent pas de 
porter les noms de duc, de marquis, de comie, 
Jis s’etonnoient qu’aucun des nobles enrdgimen- 
tes dans le parti patriote, n’eüt fait l’effort coura- 
geux d’abjurer tout titre, d’effacer fes armes & 
fes indecentes livrees; foibleffe qui prouve 
combien l’homme tient a la vanit& & aux 
diftindtions; combien plus facile il eft de con- 
vertir la raifon que les pafüions! Ce que le 
patriotisme n’a pas fait, lVaffemblee nationale Va 
enfin exdcutE; elle a frapp& de neant tous ces 











quelqu’keureux fur la terre, &coup fur cer heureux !ä n’ctoit 
quWun for I. J. Rouffeau A Paris. Chez Defenne 
& Gattey, Libraires au Palais Royal. MDCCXEIL (Ein 
febr sriftocratifches, aber doch viel Gutes ent 
baltendes Buch!) 

©) ©, Courier ds Provense. 1790. No. CLVIR 
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vains titres; elle en defend l’ufage, elle rameäne 
tous les citoyens a une parfaite egalite. 

Cette conduite a ete blamcde par des patriotes 
moderds: prouvons -leur qu’ils ont torr, 

On dit, que cer ade de feverite etoit 
inutile, puisque par le droit, la nobleffe dr os: 
aneaniie, | 

Mais on voit, combien ce droit &toit foible, 
puisque les nobles patriotes eux- m&mes tenoient 
encore A leur noblefe; & la füureur, & les 
segreis, & le defefpoir que ee retranchement 
inattendu leur a caufes, prouvent la necefüte 
qu’il y avoit A faire cette amputation. 

On dit qu’elle va augmenter le parti des mecon- 
tens. Les nobles gni feront mecontens, l’etoient 
deja; et le peuple qui a un interet fi grand A 
profeffer ,„ pratiquer l’egaliie, s’en et attache 
d’autaut plus a la conftitution. 

On dit que la nobleffe eft neceffaire dans une 
monarchie, — C’eft dire que le poifon ef 
neceffaire dans certains gouvernemens ; c’eft 
prouver que ces gouvernemens doivent £tre 
andantis, 

On dit, que la loi m’a pas le droit 
@’empecher un homme de faire porter A un 
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autre Ja livree, — Mais. le legislateur a 
le droit de faire les reglemens qui peuvent 
empöcher Piniluerce corruptive de la richefie 
“= Avoir des livrees, c’etoit annoncer de la 
nıillance; ce fera annoncer maintenant de Z’opr- 
lence, et il faut, autant que l’on peut, faire 
difparoitre les» fignes de la richeffe, parce que 
V’homme n’eft que trop facile A fe laiffer feduire 
parenx. SR 

Quiconque peut lire fans Emotion le reecit 
d’une foiree fi fublime, n’eft pas au niveau de 
la revolution ni de la liberte. — Abattre d’un 
feul coup la nobleffe, qui fe confondoit avec 
Vorigine de la monarchie francaife, c’et ren- 
verfer d’un foufle les pyramides d’Egypte, ces 
pyramides qui ont brave des fiecles! Tout eft 
grand, tout eft noble dans cette feance, par 
cela mäme qu’on ya detruit la fauffe nobleffe; *) 











®) «Te dirai plus, c’eft que le decret quia detruit la 
&nobleffe, frappe par contrecoup & avilit tous les Fran- 
« cois; il les declare ineptes & Erre:nobles, les rend inca- 
“ pables d’en transmettre la qualit@ a leurs deicendans & 
“par lales degrade: il calfe le reffort le plus pr&cieux du 
<t mechanifme focial, un reflort d’&mulation, d’honnenr, 
“ee P’aktivite, qu’il eft impoflible de remplater; ou plutöt, 
“qui par le plus grand des malneurs, fe remplace & lin- 
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les details font donc precieux. Nous laifferons 
parler. les afteurs; on croira afilter A cette 
Tcene intereflaänte, 

Cette magniäque journde a Erd ouverte par 
une propofition en faveur de ces citoyens ci- 
devant obfceurs, au courage desquels on doit la 
prife de la Baftille, & que l’affemblee nationale 
devoit r&compenfer. 


 “S’ilnous faut quelque fois, a dit M. Camus 

au nom du comite des penfions, repoufler Ia har- 
dieffe de l’importunite, nous avons la confolation 
d’avoir a recompenfer ces belles alions, dont 
“une nation gendreufe & libre fait reconnoitre le 
patriotisme. La capitale, inveftie de troupes 
Etrangsres, renfermoit dans fes murs une ecit- 
delle odieufe: les promenades, les jardins etoient 
fouill&s du fang de Francois. Des Citoyens 














- *ftant, par un reflort de cupidit&, d’avarice & de cor- 
s ruption, par l’or &zlarichefle.” Correfpondance &c. 72. 342. 
‚ “France has nor levelled; it has exalted. It has put 

 <:downthe dwarf, to fet uptheman. The equivocal gene- 
“ration is done away, and the PEER is exalted into 
MAN.’ Paine. P.70. 


Wie die Meinungen in der Xbelt 809 fo fi) ents 
gegengeieit find! 
Ru 
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indisnes fe raffemblent dans la maifon communes, 
fans habitude, fans connoiffance, de Y’art mili- 
taire ; ils combattent pour la premitre fois, & ils 
font vainqueurs, Quelques-uns, vidimes de leur 
zele, font reftes fans fecours & fäns recompenfe,” 

M. Camus a propofe un projet de decret, 
qui a dte adopte avec lenthoufiasme de la re- 
connoiffance, 

L’affemblee, frappee d’admiration pour les vain- 
gneurs de la Baftille, a decrete qu’il fera delivre-& 
chacun de ceux qui font en dtat de porter les armes, 
vn habit & un fufil, fur lequel leur nom fera grav&; 
qu’ils porteront fur l’habit une couronne murale: 
que dans tous les ades ils pourront prendre le nom 
de vainqueurs de-la Baftille; qu’ils formeront une 
compagnie de la garde nationale ; que l’on delivrera 
un certificat aux veuves; que les vainqueurs de la 
Battille auront une place determinde & la fete civique 
du 14 Juillet; que l’affembl&e examinera leurs droits 
a une gratification; que le tableau de leurs noms 
& celui de leurs commiflaires,, fera religieulement 

“conlerv& dans les archives de l’affemblee natio- 
. nale, &c. &c. 


Nous gliffons fur des deputations de federation 
qui venoient rendre leur hommage a l’atiemblde 


nationale, pour paffer ä celle qui a tout& - coup 
Fi 
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ele&rife les efprits, & fait naitre cet enthou- 
fiafme auquel on doit la deftrudion des titres 
de la nobleffe, — On annonce une depütation 
hommes de tous les pays, d’Anglois, Pruf- 
fiens, Chaldeens, Perfans, Turcs,*) a un 
d’eux a pris la parole, &a dit: 


— 








=) Zerzberg, und Mehre, haben diefe Umbafade, 
als eine *Sarce,” uns unfymbolifchen Deutfchen 
verschttich machen gewollt, Es ınag feyn, daß fie 
wiretich Opern-aufug auch war; verkleidere Pers 
faner, Türken, Prenffen, Chalscer, 26, darin! Allein, 
da man fo oft Sacre’s mit Purpurmänteln, Herinelins 
talaren, Galböl aus der Ampoul le, die eine Taube 
ans dein a nad) Rheins gebracht, und ders 
sieihen, zu Khrwürdigmehung der franzäft: 
fihen Defporie, dein Bolfe zum Befien Gegeben: fo 
fieht der umnbefangene Urtheifer fhwer er, warım 
man nicht auch eintnal zur Ehrwinrdigmechung der 
Steyheit eine Sarce aufführen-gefott? Sumar, wenn 
fie die Berfammiung zu foichen Ihaten electrifirt! Die 
Nede des Schthen, Anacharfis Cloots, ferft, ifi fecyrich 
auch thestralifch genug ; c8 find. . Unbeftimmtheiten, 
tadelnswärdige Allgemeinheiten darin ; „font aber, 
nicht von der politifchen ; fonderns &ftperifihen 
Seite nur, angefegn: muB man aeflehn, es feheint, 
ats Habe ein franzöfiiher Demoftdenes fie für den 
ne, Scyihen gemaht, 
Kn2 
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Mefüieurs, le faifceau impofant de tous les Jra- 
peaux de l’empire frangois, qui vont fe d£ployer le 
14 Juillet dans le champ de mars, dans ces m&mes 
lieux oü Julien foula tous les pr&juges; cette folem- 
nite civique ne fera pas feulement la f&te des Fran- 
gois, mais encore la f&te du genre humain. La 
trompette qui fonne la r&furre&tion d’un grand peuple, 
a retenti aux quatre coins du monde, & les chants 
d’allegreßie d’un choeur de yingt-cing millions d’hom- 
mes libres, ont r&veill& des peuples enfevelis dans 
un long efclavage, La fagefle de vos decrets, Mel- 
fieurs, l’union des enfans de la France, ce tableau, 
zayiffant, donnent de foucis amers aux defpotes, & 


de juftes efperances_aux nations affervies. 


A ndus aufliı il et venu une grande penf<e, & 
of£rions nous dire qu’elle fera le compl&ment de la 
grande journ£e nationale? Un nombre d’etrangers de 
toutes les contr&es de la terre demandent ä fe ranger 
au milieu du champ de Mars, & le bonnet de la 
libert® qu’ils Eeleveront avec tranfport, fera le gage 
de la delivrance prochaine de leurs malheureux con- 
kitoyens. Les triomphateurs de Rome fe plaifoient 
a trainer les peuples vaincus lies & leurs chars, & 
vous, Meflieurs, par le plus honorable des contraftes, 
vous verrez dans votre cortege des hommes libres» 
dont la patrie eft dans les fers, dont la patrie fera 


libre un jour par l’infiuence de votre courage in&bran- 
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lable & de vos loix philofophiques: nos veux & nos 
hommages feront les liens qui nous attacheront '& 
vos chars de triomphe. 

Jamais ambaflade ne fut plus facrde. Nos lettres 
de cr&ance ne font pas trac&es fur’ le parchemin; 
mais notre million eft grav&e en chilires in<tfagables 
dans le ceur de tous les hommes; & graces aux 
auteurs de la declaration des droits, ces chiffres ne 
feront plus inintelligibles aux tyrans. 

Vous avez reconnu authentiquement, Meflieurs, 
que la fouverainit& refide dans le peuple: or, le 
peuple eft par-tout fous le joug des dittateurs, qui 
fe difent fouverains, en depit de vos principes. On 
ufurpe la di&ature; mais la Souyverainete eft invio- 
lable; & les ambafladeurs des tyrans. ne pourroient 
houorer votre föte augufte, comme la pinpart d’entre 
nons, dont la miffion eft ayoude tacitement par nos 
compatriotes, par des fouverains opprimäs, 

Quelle legon pour les defpotes! quelle confolation 
pour les peuples infortungs, quand nous leur appren- 
drons que la premiere nation de l’Europe, en ral- 
femblant fes bannieres, nous a dönne le fignal du 
bonheur de la France & des deux mondes! 

Nous attendrons, Meflieurs, dans un refpetueux 
filence le refultat de vos deliberations, fur la peti- 
tion que nous’di&te lY’enthoufiasme- de la liberte 
univerfelle, 
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Ace difcours, qui refpire par-tout le langage 
de la liberte „ Yaffemblee-ne repond. que par 
de vifs applaudiffemens, & la demande de ces 
gendrenx eirangers eft aufli-tör accordde, Le 
prefident leur a fait une reponfe fpirituelle, en 
leur difant que Vaffemblee ne demandoit rien 
autre chofe d’eux, finon qu’ils rendiffenr. 
compte a leurs monarques du grand exemple 
que donnoit Louis XVI, | 


il eüt ec pius d’un komme libre de re- 
pondre : allez ,_ dites A vos coneitoyens ce 
que vous avez vus, dites- leur qu’hier nous 
tions‘ efclaves, qu’aujourd’hui nous fom- 
mes libres , parce que nous voulons l’Etre . . 
Qu’ils: veuillert fortement, & leurs chaines 
tomberont! | : 

“Eh! quoi,” s’eft auffi-töt dcrie M. Ale- 
xandre Lameth, dans un faint enthoufiasme, “vous 
allez recevoir des deputes d’Alface & de Franche 
Comte, foufhirez - vous quils voyent ‚dans des 
places_publiques les figures de leurs ancetres 
enchainds aux pieds des fatuss de nos rois? 
Je demande que ces fymboles de la fervitude, 
que les inferiptions de la vanite qui les accom- 
pagnent, foient efiacdes.” 
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“Padhere & a cette motion,” a ditM. Gourdan, 
depute deFranche- Comte; “depuis long-temps 
elle etoit &erite dans mon coeur & dans celui de 
mes compatriotes, dui tous abhorrent l’efelavage,’” 


* je propofe,””a ditM. de Volney, “de fublti- 


x 


a ces emblemes les plus belles ations de ce 
prince, non fes adions guerrieres, mais ceiles 
qui ont le plus concouru au benheur de 
I’humanite.” ee 

Une idee noble en amene une autre, “Ce 
aujourd’hui,” s’eft ecri€ M, Lambel, “Ile tombea 
de la vanit€ ; je demande la fupprefion de 
tous les titres de ducs, comtes ,„ vicomtes; 
marguis.’ 

la Fayette s’eft lE&v& pour appuyer 

la motion avec M,. Charles de Lameth, qui, 
montant en möme temps a -la tribune, a pris la 
parole, & a dit: “J’appuye la motion, & je 
demande la fupprefion du titre de Monfeigneur, 
donne aux edvögues. On pourra'desormais re- 
connoitre a’la fignature, ceux qui .adoptent la 
conftitution.” - 

M.. de la Fayette a dit enfuite: “Je ne 
difpurerai jamais fur la parole; j’efpere ne pas 
avoir befoin de difputer ici fur la confitution, 
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La motion qui vous a edte faite, eft une fuite 
tellement necefiäire de la conftitution „ qu’il eft 
impofüble qu’elle faffe aucune dificulte ; je 
me contente de m’y joindree de tout mon 
coeur.” *) 

Ces motions devoient natnrellement enflammer 
la colere de ceux qui tiennent encore ä la funefte 
inegalite; aufü M. de Foucauld s’y eft-il vive- 
ment oppofe: il a demande comment on r&ecom- 














*) “Des Journaliftes ont imprim& que Mr. de la Fayette 
“avoit voulu par ce decret combler l’intervalle qui le f&- 
“ paroit du Duc. d’Orleans pour le combattie avec plus 
“ d’avantage. Bien de perlonnes au contraire, croyent 
“favoir que Mr. de la Fayette n’inclinoit nullement pour 
“ ce decret, mais qu’etant parfaitement für qu’il pafleroit, 
“lors m&me quil s’y oppoferoit; il en avyoit, par zele 
* politique, appuy& et port@ la motion, afın de ne pas 
« devenir fufpett au penple, & lui fournir en pure perte 
* des fujets de refroidiffement.” Correfpondance etc. mM » 
2u weldhen widerfprechenden Erklärungen man 
feine Zuflucpt doch nehmen muB, wenn man dem 
Wielendifchen Syfteme von “fubjecriven Brünz 
den” zugethan ift, amd nicht lieber Viel fiinpler anz 
nehmen will, der in americanifchen Gefinnungen 
eingefleifchte La Sayerte, habe in diefer Suche weder: 
ein nur Selbitler, oder: furhefamer Geuchler; 
fondern: vernünftiger Wenn, feyn Einnen 2 
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penferoit le merite, & ce que l’on feroit par 
exemple, pour un ‚homme dont il a cite la 
famille dans le Perigord, & dont le titre de x 
nobleffe, accord& par Henri II, porte: wm‘ Zel, 
fait noble ® comte, pour avoir fauve lVctat 
Zel jour. 

“On fupprimera: fait noble & comie,” ard- 
ponduM, de ia Fayette, *& Ion dira feulement 


Ir 


qwil a fauve Petat un wl jour,” 

M. Goupille de Prefeld a lu un projet, 
portant qu’on laifferoit Teulement aux freres du 
r0i, & aux princes du fang, le tiire de Mon» 
feigneur, M. de la Fayette 's’eft eleve& encore 
contre cette faveur, en dilant, que dans 'un 
pays libre, il n’y avoit que des eh & des 
ofäciers publics; que perfonne n’etoit plus per- 
fuade que lui de la necefüt€ de donner beaucoup 
d’eclatr & d’energie A la grande magifrature 
hereditaire, exercde par le roi; mais qu’il ne 
“concevoit pas, fous quel pretexte, fes freres, 
‘ou des princes du fang, pourroient pretendre & 
la diftindtion que le preopinant leur refervoit; 
qu’ilmme voyoit en eux que des citoyens a@ifs, 
lorsque, d’ailleurs, ils rempliroient les condi- 
tions preferites par la conilitution, 
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M, de Faucigny a reprefente aue cette 
aueltion etoit conftitutiogelle, & ila demand! 


3 


le renvoi A lundi, 


3 


“ Ces queftions,” a ditM. deNoailles, * de- 
rivent de votre conftitution, & ne peuvent vous 
arrdter long - teinps.” 

“On ne dit point le Due Fox, le Comte 
Washington, le Marguis Franklin; mais Charles 
Fox, Georges Washington, Benjamin Franklin; 
& cesihommes font grands aux yeux dı monde, 
je demande que l’encens foit referv& A la Divi- 
nite, & qu’il n’y. ait plus ‚de hivree.”’ 

M. de Saint-Fargeau a dit: “ Je ne 'viens 
point ici faire le facrifice des"titres des ci-devant 
comtes & marquifats dont je poffede les terres; 
je ne les ai jamais portds; je demande feulement 
que chacun ne prenne que le nom de fa famille. 

In’y a plus de feigneurs de terre; en confe- 
quence je figne ma motion: Michel le Pelletier.’’ 

Iletoir difäcile de croire que ce debordement 
de patriotifme ne fereit 'pas attaqud. par M. 
V’abbe Maury. Auff a-t-il effaye de renverfer 
toutes ces motions. “On propofe ,’” a-t-il dit, 
de detruire les embldmes 'de 1a fervitude, con- 


facrees fur la. place des Vidtoires, & les in- 
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fcriptions faftueufes qui fe lifent autour du pie- 
deftal. On en fait un crime a Louis XIV; 
mais ce n’eft pas Ini qui a ordonnd 'ce mionu- 
ment. ‚Il doit fon exiftence & la bafe adulation 
d’un de fes ceurtifans, du marechal de la 
Feuillade. Pourquoi ne porte t-on pas fes regards 
fur la Ratue de. Herr IV „..(charace d’une 


inferipien en l’honneur du Cardinal de Riche- 
heu?2 fur la fkatue:de Louis XII, qui pareit 
Elevee en l’honneur de ce minittre? Ne voit-on 
pas aufi des efclaves aux pieds de Henri IV? 
Je penfe que, bien loit 'e les enlever, il faut 
les y conferver foigneufement, ‘pour montrer 
aux fieeles futurs jufqu’oh la flatterie a ofe Te 
porter. Qnoi qu’on en dife, Louis XIV. a 
aggrandi la nation. S’il n’avoit pas dans le 
genie autant de grandenr que dans le caradere, 
il n’en meritoit pas moins le nom de grand. On 
propofe d’clever une ftatue au reftaurateur de la 
liberte. Honorez vos rois, en dirigeant vers un 
but moral les monumens que. vous dleverez A 
leur gloire; mais ne degradez pas leurs prede- 
ceffeurs aux yeux des peuples.”*) 








N) Dafjelte hätte man ohusefähe den Eayptern bey 
ei 


ihrer von allen Sahrkumterien bewunterten Eitre 
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“Quant aux titres, deja du temps deM. la 
Rochefaucault, on ne reconnoiffoit plus les 
hommes au nom, niles femmes au vifage; mais 
pour ce qui regarde la nobleffe, la detruire, c’eft 
detruire Ja monarchie: fans nobicfie, plus de 
monargue, a dit Montefquieu. Les Romains 
avoient des ordres de chevaliers & de fEnateurs, 
& les Romains fe connoifloient en libertd.”” 


“ La livree remonte au temps des armoiries. 
Elle appartient aux feuls nobles; & le maire de 
Paris n’a pas m&me le droit de la faire porter. 
Croyez vous que le bonheur des fubalternes 
depende de cette reforme? Non certainement, 
Te conclus a ce que ces queftions, la plupart 
un. , foient ajourndes a une Scance 
du matin.’ 

® Et moi,” a ditM. Mathieu de Montmorenci, 
pourrai-je trouver encore A faire un facrifice A 
la patrie, apres tant de genereux, je demande 














de8 Berichtes Über die todzen Rönige zurufen Eonz 
sten, Daifelbe Eann man jebem ©rfchichtichreiter zuz 
rufen, der verblichne Neronen, Dragommaden = Verz 
anfisiter,, Sartholomäusn schte = Erfinder 2, malt, 
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que les armoiries foient abolies, & qu’il n’y 
ait plus d’autres armes que celles de Fıance.” 
Ce facrifice de la part d’un homme dont la 
noblefe n’eft effacde par aucune autre, ajoutoit a 
la fureur de ceux qui n’etcient pas difpofes & 


AyN 


en faire de femblables. Tumulte, -cris, amen- 
demens, tout eft Epuife pour empecher le fucces 
de la motion, 

M. d’Eftourmel annonce un- amendement, 
& On ne compofe point avec l’honneur ,” s’ecrie 
M, Digoine. “Un gentilhomme ne peut propofer 
ici d’amendement, Je connois les devoirs 
du gentilhomme,” a reponduM, d’Eftourmel: “je 
demande que Je roi des Francois puife 
toujours fceller avec fes trois fcurs de lys d’or 
en champ d’azur.” 

Les additions & la motion fe multiplioient 
avec les fureurs des privilegies, 

M. Lanjuinsis vouloit profcrire les titres 
d’alteffe, d’excellencee, de grandeur, d’abbe, 
puisqu’il n’y a plus d’abbayes, 

- M. Freteau vouloit qu’on fixät un terme A 
Tabolition des livrees, La motion alloit paffer, 
Nouvel effort des nobles; qui veut apitoyer, en 
eitant les Services de la noblefle d’Alface, 


> 
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“Dans les dernieres guerzes d’Hannoyre,” reprit 
N, Reubell, “il.y avoit 40,000 Alfaciens, & de 
ces 40,000 hommes, il-y avoit 50 nobles.” 

Enfin , malgre la violente oppoßtion de M, 
M. Digoine, Fauciguy, d’Ambly , le fuivant 
decret ef rendu: j 

L’affemsice naticnale deerete , que la noblefie 
hereditaire eft pour toujours abolie; qu’en confe- 
quence, les titres de prince,, de duc,. de comte, ! 
marguis , vicomte, vidame, baron, chevalier, mefüre, 
Eecuyer, noble, & tous autres titres feımblables, ne 
feront ni pris par qui que ce foit, ni donncs A 
perlonne; 

Qu’aucun citoyen ne pourra prendre que le yrai 
nom de fa famille; que perfonne ne paurra porter ni 
faire porter de livree, ni ayoir d’armoiries; que i’en-* 
cens ne fera'brül& dans les temples, que pour hono- 
rer la Divinite, & qu/il ne fera offert a qui que 
ce foit. 

Que les titres de monfeigneur & de mefleigneurs 
ne feront donnds ni A aucun corps, ni & aucun in- 
dividu, ainfı que les titres d’excellence, d’altefle, 

’Eminence & de grandeur. 

Sans que, fous pretexte en prefent döcret, aucum 

eitoyen puifle fe permettre d’attenter aux monumens 


places dans les temples, aux chartres, titres, & 
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autres renfeignemens intereffans les familles ou ies 
proprietes, ni aux decorations d’aucun hieu public 
ou particulier- & fans que l’exdcution des difpofitions 
relatives aux livrees & aux armes placdes fur les 
voitures, puiffe &tre pourfuivie ni exigde par qui que 
ce foit, avant le 14 I pour les citoyens vivant 
a Paris, & avant trois mois pour ceux qui habitent la 
provinces. Ne feront compris dans la difpofition du 
prefent decret, tous les Errangers, lesqueis pour- 
ront conlerver en France leurs livrees & leurs ar- 
moiries. *) 

Veici la reda@ion du premier decret rendu 

fur la motion de M. Alexandre de Lameth. 


L’allembi&e nationale , confiderant qu’& V’approche | 
du grand jour, qui va r&unir les citoyens des toutes 
les parties de la France potr la federation generale 
il importe ä la gloire de la nation de ne lailler fub- 
filter ancun monument qui rappelle des id&es d’efcla- 
vage, olienlantes pour des provinces reunies au 
royaume; quwil eft de la dignite d’un peupie libre 


— 











*) Ne feront compris s s armoiries,) Diefen einzisen 
fehr faryrifchen Sufas hätte ich wohl aus om Dez 
crete der Nationalverfammtung Derausawäntt, 8 
heißt mit gar gu mitleidigem, entehrenden Bi anf 


den Geift andrer Völker heradgefheut! 
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de ne confacrer que des ations qui aient '&te jugees 
& reconnues par lui- m&me, grandes & utiles; 

A decret@ & decrete, que les quatre figures, en- 
chainees aux pieds de la ftatue, ä& la place des Vi&oi- 
res, feront enlevdes avant le 14 Juillet prochain & 
que le prelent d&cret, apres avoir recu l’acceptation 
du roi, fera envoy& & la municipalit& de Paris, pour 

" en fuivre l’exdcution. 

Nous devons ajouter ici que dans Ia feance 
du lendemain il a dt€ rendu deux autres decrets 
qui font une fuite naturelle des prec&dens, Voici 
je premier. 

L’affembl&e nationale decrete, que les villes, 
bourgs, villages & paroiffes, auxquels les ci- devant 
nobles ont donn& leurs noms de famille, font auto- 
ril&s A reprendre leurs noms anciens, 

Par le fecond, on a arrere qu’il feroit fait 
une nouvelle lifte des membres de l’affemblee, 
dans. laquelie chacun fera employ& conforme- 
- ment atı decrer d’hier: Vaffemblde, a decerete 
ces deux motions, 


Cette fdance etoir deftinde A des grands altes 
de patriotisme. A peine les fundrailles de la 
noblefe etoient-eiles confommees, qu’on a vu 
paroitre une table en bronze couronnge de lau- 
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riers; - c’etoit une table fur laquelle on avoit 
infcrit le fameux ferment prete dans le jeu de 
paume le ı7 Juin. Une foule de citoyens fe 
propofoient d’aller le lendemain fceller ce monu- 
dans le jeu de paume m&me, Cet ade de patrio- ' 
tifme a ete accueilli avec les plus vifs applau- 
diffemens, & nous croyons devoir.inferer ici 
la defcription de cette fete, telle que nous la 
trouvons dans le Patriote francois, 
Föte Patriotique. 

“Les citoyens r&unis pour confacrer fur le 
“bronze le fameux ferment du jeu de paulme, 
“ont eu la fatisfation d’y repeter ce ferment 
“le m&me jour & a la m&me heure qu’il für 
“prononce par les reprefentans de la nation, 
“Une multitude de citoyens de Verfailles fe font 
“joints A cette cerdmonie. Animes du mäme 
“ enthoufiasme,, ils ont, enfemble, fcelle le 
& monument d’un mortier fait des pierres les plus 
“ Aures de la Battille, f 

“ Un diner patriotique, (da alles Große in ber Welt 
“ mit einem Schmaufe doch endigen muß!) indique 
“au Rendlagh du bois de Boulogne, a enfuite ce- 
“lebr& d’une autre maniere les triomphes de la na- 
“tion fur le defpotifme, Plufieurs deputes de l’af- 
“femblee nationale invitds par cette fociete, ont 
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“regu de la main des graces la couronne civigue en 
“ feuilles de chene, Au deffert, une Batlille de 
“ carton a etd mife en pieces, & du milieu de fes 
*ruines eft forti le genie de la liberte, qu’un 


“eune & joli enfant reprefentoi, Enfin Von a 


en “Bois des toaft & la libert@ de tous les peuples, 

'a celle particulierement des nöiRs, ALA LI 
“ BERTE INDEFINIE ET SANS RESTRICTION NI 
‚*' MODIFICATION DE LA PRESSE 5; AUX väain- 
© queurs de la Baftille, A tous les Patriotes Fran- 
“ cois, & ceux des autres nations, Enfin un ex- 
“ provincialdes capueins a porte le dernier— a la 
& Converfion des arIsTocRATEs!!! Amen! 

ERS EEDE, 

. Manhat von allen Umfiänden, von den Motivivungen 
fir den Wiperforächen (Iiebenewärdige Franken, in 
Eurer Größe!) gegen diefes winhtiafte aller Deerete, 


die, feit die Helt ficht, gegeben worden find; and yon der 


„ganzen Rorendigkeit des „Bergangs dabey, bisher in 
Deutfchland nur fehr unvolfiändige Wiffenfehaft noch. 
Ber kauft, wer Lefi unter ums den thenren Moniteur? 
den Courier de Provence? &c. &c. Vielleicht . &, bin 
ich seriusien der Einzige in zweH der aufgekiärteften Pros 
Yinzen, der von Ichterem Üionumente der franzdfifckjeı 
Gefchichte ei: Exemplar befilst. — Ein Reifender vorigen 
Sommer, swelcher verfäjledene dentfche Neademien bes 


fucht, aufüenen manväfig [os gegen Sranfreich füjreibt, | 





fagte mir, dad er die Profefforen davanfzuerti, mit der., 
Erifienz des Moniteur’s, befanst gemacht. — Mer Ecy 
unfern GefHihrfchreibern diefer Begebenheiten fich 
Troftes erhoffen wid, führt eben fo fehlecht, als 
bey unfern Zeitungen, die unter dein Drude der 
Genfur und der Infpection der accredititien Öefandten 
de8 niederfähfiihen 2c. Kreifes ihn, Man Iefe 5 €. 
in Vergieichung init Diefem Äufjag, wie erz3 - lieder: 
lih Girtenner den Donnerfchlag beicreibt ; er 
wird zu einem Piftolenfnalle durch feiner Darftels 
lung Kunfı. — Run! eine Zeitlang, wenn die Sonne 
aufgegangen ift, verhindert man, durch Berfchlichung 
der Lucken, Wohl daB es in einem Römmerchen, 
nicht aber, daB e3 auf dem Krdfreife tage.  Sineble 
Einer den Mund der Univerfalgefdjichte einmaı! 
Der Tiers in Deuticdyland wird hoffentlich nicht böfe 
fesn, daß id) die Drommete biefer Gefhichte einen 
reineren Zon angeben ließ, als biöher durch das er 
blafe der Schirache, Girtanner, und Zeitungen, unter 
uns gefchah, 








29. Donnerstag. 
DIE OFUULE 


(Ate Stricfe, und neue,) 





Haba ift ein Krarı, wie fein Name heit, und feitte 
Harrheitift bey ihm. I Sam. 25, 25, Wenn die arren 
902 
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hoc) Foininen, werden fie doch zufchanden, Drov, 3, 35: 
Die Yisrren Werden in ihrer XThocheit fierben. 
Prov.1o,21. Ein Kerr treipet Muthwillen.v.23. Ein 
STeare mus ein Knecht der Weifen feyn. Drov, 11,29. 
Dem Karren gefällt feine Weife woht. Prov. 12, 15. 
Ein Krerr zeiget feinen Born bald. ib. v, 16. Das 
Ser; de8 Karren rufee fee Garrbeit and. ib. 
v.23. (,13,16. Narren reden tyrannifcd), C. IA, 3. 
Sehe von dem Warren, denn du lerneft nichts von 
ihm,v, 7. E83 fiehet einem Kerren nicht wohl an, 
von hoben Dingen reden. Prov, 17, 7. Ein Kart 
wirft die Augen hin und her. 9. 24. Ein Yarı, 
wenn er fihwiege, würde auch weife gerechnet. ©. 28, 
Ein are Hat richt Luft am Verftande, fonsern was 
in feinem Herzen feet, Prov. 18, 2. Weisheit 
if dem Karren zu hoch, C. 24,7. Wie einem Krüpz 
Her das Zangen, alfo fichet irm Karren an von 
Prisheit zu veden. v. 7. Wenn bu einen fiebfi, der 
fi) weife dünkr, da ift an einem Aerren mehr 
Hoffnung, denn an ihm, v. ı2. Ein Ware fyättet 
feinen Geift’yar aus, c. 29, IT. Wo vier Worte find, ' 
da höret man den Karren. Ecclef, 5, 2. E38 ift ein 
Ungiük = =. daB ein Ware fiset in Würde. c. 10, 
5,6, EinYrart machet viele Worte. KEcklef, 10, 14. 
Die weifen Näthe Pharao find im Neth zu Karren 
worden. Efa. 19, 11,13, Wenn ein Narr fhon 
etwas Gutes redet, fo taugt e3 doch nicht, Sir. v. 22, 
Des Karren Rede fieht wie ein eingefallen Naus. C/2I, 
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Ein are lauft frcy einem ins Haus, ©, 24. guet 
frey einem zum Jenfter hinein. 9, 25. Die Tarren 
haben ihre Herz im Maul, vd. 28. Ueber einen Marz 
ren follte snaw trauern, daß er Eeinen Berfiand hak 
v, 10, I3. Rede nicht viel mit einen Aerren, 
v. 14 Die will man einen Karren anders heigen, 
denn Bley? v. ı7z. Ein Aare if wandelsar , wie 
der Mond. c. 27, 12, Des Karren Herz ift wie 
ein Red am Wagen. €. 33, 5. Shr Aerren, meinet 
ihr, daß inwendig vein fey, was auswendig rein ift ? 
2uc, II, 40. Du Narr, diefe Nacht wird mar 
deine Seele von dir fordern, Luc, ı2, 20, Da fie 
fich vor weife Dielten, find fie zu Narren worden, 
Röim, ı, 22. hr vertraget gern die Yarren, toeif 
ihr EIug fegyd, 2 Cor, II, I9, 





Sowie Facob merkte, daß meine große Nachgiebigfeit 
und Rervenvertragfamkeit, hier beym Rochbuche, 
wie einft beyden auf die Hälfte redueirten eilfesufend 
Steunden, feinem Rerhe gewichen war: ward er 
dreift, und befam Muth. “Fch Laffe dich nicht, Du 
fegneft mic) denn!” Mein Segen für ihn aber, follte 
in lin fegen für uns, in Einrdumung der Rechte 
mößigEeie ber Ungleichheir, befiehn. Er nahm 
nun die fanftefte Mine der Befcheidenheit und des 
gerräaften Berbienfies an; und bar — fehr höflich 


Ip | 
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geworden, — tin Zrlaubnmiß, noch einige Kir 
würfe, einige Gründe zur Verdammung des Des 
erets vom NEUNZEHNTEN anbringen zu 
onrfen; die, wie ihm, Brandes, und Mehrern 
deuchte, die Ungerechtigkeit und Thorheit der Nas 
tionalverfammlung in ihre heiss Licht fegen, und 
mir, nebit allen ihren andern Bemunderern, (deren 
es aber obnedieß unter der fo refechirenden, metas 
phnfifchen, männlichen, les mit Eslten Blute 
überlegenden, und von Srenheits= und Gleichheitdz 
Grillen nicht fo leicht, als die Gtrudelfönfe jenfeits 
des Kheins, bingeriffenen Nation der Deutiihen, 
nur wenige gäb,) auf ewig den Mund Fopfen 
würden. 

eMeden Gie frey!” fagte ich zu ihms “ohne 
Surücdhaltung, oder Zurcht. Ich verfpreche Ihnen 
fogar, das ich Sie in Shrem Wundfluffe*) nicht 








*) fux de bowche. — “Every thing ,” fast Dane von 
sem englifchen Jacob, “ which rancour, prejudice, igno- 
rance , or knowledge, could fuggelt, are ponred forth 
in the copious fury of near four hundred pages. In the 
ftrain and onthe plan Mr. Burke was writing, he might 
have written on to as many thaufands. When the 
longne or the pen, is let loole in a frenzy of pallion , it 
is the man, not the fubject, tnat becomes exhaufled,. 
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firen, ducch feine Unterbrechung behelligen, Shnen 
da3 vößiaffe Recueillement dans Vous meme; die 
Seimmlung Shrer Gedanken, .. falls es weiche find, 
..ziugeftehn wil. Das war fo Mirebeaws Lrt-s 
Jacob lächelte hier, mit vielen Sin ! Sm! Sms! 
nd warf Die Wafe hoch auf. In dem Päheln war ein 
Sohn, eine gewiffe geiftvolle Gittiafeir drin... 
(Ter homme, fihrieb Voltsire über den Ders 
fafer der Lettres de gquelanes Faifs poringais an 
d’Ulemberet einmal, n’et pas fans connaiffances & 
fans efprit, mais il ef malin comme un finge; il - 
moard jufqu’au fang. U fera mordu de mime, — 
Es geht immer jo in ber Welt. Am Ende wird die 
ihwichere.. Batterie, von der färkern demontiert!) 
Mit dem Borwurfe von “gränzenlofem Stoße” 
durfte ee mie miundlich nicht mehr fommen, da 
ih ihn Einmal fo abgeführt. Deffomehr fam er 
mir blickiich damit. Und ich verfiehbe mich allens 
fols aufs SSnterpretiren eines Blidö; bes feis 
nieen zumal! 
“& Grenzenlofer Stolz! he?”” “«@Nos . 
etc.” fagte id, “meinen Sie doch? Teicht wahr ? 
Safe ih Gie vaht?” 
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Sacob fehwieg fl. She wißt, was in einem 
Gtilfchweigen bisweilen Liegt. 

«ber — fuhr ih fort — “zerreißen Gie 
Sshre Kleider nicht über mich, daß ich mich zu einem 
Sötterfohne gemacht; ich verfihre Sie, ich bin 
darum des eritiichen Todes nicht werth. Kein verz 
nünftiger Menfh, als nur Sie, wird mich fo 
gröblich unrichtig verfiehn. Es ift wahr, ich 
babe bald: — Lurber, nd :— Weprun, bald: 
— dDolteire, bild: — Tsmael, bad: — 
Mirsbesu,bad:—Norif,bad:— Swift, 
bald endlich gar :” Cin der oftindifchen Drinzeffin,) 
“ein Darr zu fenn effectirr.. *) im römifchen 
Ginne des Wortes. Daraus aber folgt nicht: ich übers 
redte mich, daß ichs bin, Zropiich, fehn Gie! in 
Sdeale vernarrt, Affe ich diefen nur nad. Gie 
wiffen : felbft ein Anfänger thut wohl, wenn er 
nicht des Nachbar Gurtenmahlers Caca, **) fonz 
dern die amedicdifhe Venus, oder den Herkules 
Sarnefe copirt. Nicht jedes: anch’io pittore ! if 
im !rnfte gemeint. 





*) affeftare regnum. 
“) Cacatum non eilt pitum, 
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 Ylfo: Das war fo.. Mirabeau’s Art! Er hirte 
die Maury’s, die Cazales, die eder, immer ganz 
aus; und wer auch Fein Mirsbesu if, tut im 
Difcutiren gegen den Difp utirer doch wohl, wenn 
er die Fougue ded Antwortens zu inäßigen weiß; und 
„. dem Gedankenmangel des Gegners, das.. Wort 
menigitens läßt. “ Audiatur er alrera pars.. heiliges 
Get — Nur, merken Gie, ich refervire mir 
Antwort; mein NReht! Hüften Gie fih denn; 
fchlagen Sie nicht immer das Seld; bezahlen Gie 
nicht fiets mit Worten fih nur;®) feyn Gie groß 
in Gründen, und in Redenssrren lieber Fleinsz 
Gie finden bey Burfe nur wenigen Troffz; feit 
Menfchengedenfen dem größten Seldfhläger, Wortz 
besahler, und Kedensertler unter Allen, die je 
eine gute Sache zu verumreinigen gefucht, Lafz 
fen Sie Sismmen aus AReuh, nit Rauch 
aus Strohffammen entfichn! Gare! Vorgefehn 
denn!” 


Sacob fchmungeltes ich fahb mohl, daß er in 
ein ganz andres Arfenal gekommen fey; dag «s 





—— 


?) battre la campagne — fe payer de mots — 


% 
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feine Bolzen wären von Biey, die er abdrücen 
wohtes fondern: Worte der Weifen! Spieje! 
zweyfchneidige Schwert er! die burchdeingen wärs 
den, biö daß fie fchieden Yisrk und Bein; Seele 
md Leib, die Rorure yon der Noblefle; und 
mich, nicht blos zum Scherz, fondern ganz im 
Erf, von den Deereten der Trationalverfammz 
Jung fogar! 

3 nahm hierauf eim Päpschen Vapıer, und 
einen Bleyitift zur Hand, mie die Saupt :s worte! 
duch Tummern zu bezeichnen, Die ich nachher im 
meiner Antwort zu pulverifiveon gedichte. Sacob 
röufserte fih, und feste fih in Dofitur: 

ı) “Die Wörter” hub er an, da jede Stede doch 
einen Eingang haben muß, “die Wörter: Gleichz 
heit und Sveybeit, gemönnen durd) ihre Schönheit 
Sedermann: (font beaute partout; ) fein Schrift: 
fielee habe fie jemals ohne Erfolg gebraucht, aber 
das genaue Maaß der Fdeen, fo diefe Wörter vor- 
Bellen, ihre eraste Anwendung, ihre regelmäßige 
Anpaffung an die Umfkinde eines Landes und den 
Character feiner Bewohner, ihre weile Verbindung 
‚mit ben der Dienfchheit anhängigen Gchsächen und 
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Peidenschaften, and befonders mit den Borfhriften 
der Moral, das fen das fäiwere Werk; welches 
auszurihten slein Gefergeber ehren fann. Sdeen 
auf ihr Erteemum zu treiben, Dazu bebürfe 65 nur 
eines gewiffen *Abandons,” und Dieß wäre in 
allen Wirfenfchaften der gewöhnliche Gang ber.. 
“ Adolefcens.” Mber die weit felfnere und fürwerke 
Sraft von allen, die Kraft de8 Einlegens, (a 
force d’arret,”) (“feht Ihr? der Nitter und fein 
Speer!) “gehöre nur Männern von Mannse 
reife (dans la vigneur de Page) zn. Man mäüffe 
die Zeit wirken laffen, die das beffer verfieht, als 
Seuie Eines Tagsz biefe Zeit nähme 85 auf fich, 
zu berichtigen, was dur jene in der Hite ihres 

KToviciats, verauafelt (arrange) worden fey; 
allemal aber wärs erlaubt , die erfie Generation 
zu beklagen, die zum Probelsppen dienen ges 
mußt.” 

2) * Su iprem Gleichheitefnffen vornämlich, babe- 
die Kationalwerfammiung, (slaude er,) — Leber 
treibung gezeist. Da die Unterfihiede des Kı- 
genthums ipr unenfechtbar gefchienen; fo habe 
fie ihre Wivellationsisfirumente gegen Die honoriz 
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figen Diffinetionen gefcehet. Die Erfahrung würde 
uns Ichren, ob diefe familieren Abbreviaturen, 
M. Conde, M. Conti, M. Capet, alle diefe neuen 
Duslifieationen, alle diefe &usckerformen, durch 
die SSefehle der Trationalverfammlung geheiligt, es 
durch die Refreipte der Zeit bleiben würden. Die 
Erjahrung würde uns Iehren, ob acht bis neun: 
hundert Sabre von Stuftration,. das Erbtheil der 
Monemorenc’s und verfchiedner anderer Häufer ! 
auf immer würden in Abffraetionen verwandelt 
feyn, und mit Eeinem wnterfiheidenden Zeichen 
verbunden feyn Eönnten. Die Erfahrung würde 
uns Ichren, ob diefe Eleinen Eiferfuchten,, Ddiefe 
yhilofonhifchen SKindereyen, von der Nachkommen: 
fchaft angenommen würden werden; und obs der 
Mühe werth war, einen fo großen Theil der 
Sation zu beleidigen, um eine Pehre einzuführen, 
die gleicherweife der Srenheit und dem. Glüde 
gleihgültig fen.” | 

;) “Kein!” fagte er, “die Engelländer wären 
ihm recht! das englifche Genie hätte fich über das 
Genie der Sranzofen erhöht, in der Zufammens 
fesung ihres Gleichheitsinffems ; ihnen fime Die 
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eanze Ehre des Spflems zus fie bitten vollkomz 
men die moralifchen und politifchen Vuen erfüßt, 
von dinen eine fo große Trage das Gemsöhlde 
Osrftelle. Sie hatten gefühlt, daß der Monarch, 
Depofitaie der ereeutiven Gewalt, und partie inte- 
grante in der Legiölation, viel zu fehwach und 
ifolivt feyn würde, mern man ihn gdnzlih von 
ven Klementen trennte, die an feiner Karır 
theilnehmens und fih meigerte, ihn mit einem 
politißhem Corps zu umgeben, aus einer befons 
dern Cleffe von Bürgern zufammengefeet, bie, 
in der Meinung, ald die Stüge und Begleitung 
der Majeflät des Thrones erfhien. Sie hätten 
ferner gefühlt, diefe alten Yhilofophen en Politique 
& en Morale! daß man meder in einer Morgens 
Snoch in einer Abendfeflion Weinungen umfließe, 
die mit den Jahrhunderten Alter befommen bätz 
ten, Meinungen, die diefen Refpect determinirk, 
der bey aßen Nationen den durch wichtige dem 
Gtaate geleifiete Dienfe iluftrirten Aacen gezollt 
worden fey...... Wie fole man auch, übrigens, 
verhindern, daß die Gebräuche der Gorietät nicht 
eine Tradition erhielten, deren Lauf man vers 


599 — 29 Der. 91. — 


gebens unterbrechen würde wollen? MWärde nicht 
in ben Öffentlichen Heten, das Wort weiland, 
(ci- devant) «8 man nicht profceribiren Förme, 
ben Typam Defien, mas man wer, erhalten? 
un aber würde, in der ganz fpirieuellen s£ffenz 
der Greoblefie, Dasjenige, was man war, immer 
Das vorfelen, was man ifts denn die in der 
Meinung gemachten Sundationen, wären allein 
Die von dem Nechte des Gärfern unabhängigen; 
man würde vergebens im Namen bed Gefeses die 
Einbildungskreft beherrfihen wollen; unfer morali: 
fer Sinn fey der wiberfpenfigfle von allen, und. 
es würde Einen mit Diefer Unternehmung nicht 
gläcken.” | 

4) Stiegen wir zu fleineen Betrachtungen 
herab, und näherten uns den Caleuls der Eigen: 
liche und Eitelfeit, fo würden wir fehen, Daß das 
Haus der Pairs, deffen Mitglieder qualifieirt find, 
den Glanz desjenigen erhübe, das ihm affoetirt if; 
e5 würde, fo zu fagen, die Decoration und das 
Band, (leruban,) der ganzen Nation. Die Eagsrds 
errichteten fich Immer auf irgend einem Puncte der 
Vergleigung; und man würde fich vielleicht 
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täufeken, wenn man glaubte, daß die Confiderer 
sion, deren ein englifher Bürger auferhald feines 
Paterlandes genießt, einzig nur von feiner Qualiskz 
eines freyen Mannes abhängig fey; man führe ibn 
Gufferden noch als einen Zartieulier auf der Sife 
der Pairs des Königsreichs Ren, die hinmwiederum 
auf der ?ifte alles Deffen, was in Europa groß if, 
hehe; und man fünne zwafeln, ob diefer, dem 
Zinfheine nah, dunkle Engelländer, nid: ki 
einmal zu einer Ahnlichen Difinetion gelange 
fonse ? Hingegen werde ein franzöflicher a 
in der netten Conffitstion, nicht denfelben Yrblist 
Barbiesenz; dern er werde nur clö eine Derceie 
einer monotonen und von allen Keliefs, die die 
 Eindildungetrafe fiappiren, entblößten linent: 
iapkeit, erfiheinen. E5 wärben Daher, auch nur 
die Eslch!s der einfachen Kitelkeit in Ankchlag 
gebracht, Die Gemeinen von Frankreich weit mehe 
gewonzen haben, wenn fie, ihr alle Gattung von 
Difinckionen zerförendes Gyfenm, mit einigen 
Modiiicetisnen verfehen bitten.” | 
5) “Es fey meriwärdig: daß die Engelländer, 
um bey fih die Gleichheit einzuführen, den eräfern 
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Theil der Nation erhoben, und ihn mit den Elei- 
nern nivellires die Sranzofen hingegen, um zu 
demjelben Ziele der Gleichheit zu fommen, den 
Fleinern Theil niedergefiirze, und ihn mit den 
großen nivelirr hätten; Engelland alfo, habe feine: 
Dperation “ par exhanffement,” Sranfreich feine « par 
abbaifement” gemacht, Diefee Unterfchied fey wich. 
tig, in Abficht der auswärtigen Eonfideration.” 

6) “Man Kätte Anrecht, diefe Neflerionen zu 
verachten, indem man fie als flüchtige betrachtete: 
denn gerade die feinften Sdeen mwärens, die der 
Meinung ald Elemente dienten, und die fie un: 
vermerkt modificirten; auch erhielten in den 
großen Goeietäten diefe Zdeen oftmald mehr Herr; 
fhaft, je mehr fie fih fpirkmalifieten; fie ent- 
wijchten alödenn durch ihre Dünnbeir felbft, forwohl 
den Klauen des Arguments , als der Serrfchaft 
des Asifonnements; man fönnte fagen, daß fie 
definitivement zu einer Art von Achmofpbare 
veducire , auf die Meinung wirken, wie die 
Lufe auf phyfifhe Rörper, nicht durch irgend 
eine fihrbare Rraft, fondern durch Continuicer, 
und eine unmerfliche Denetrstion.” 
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7) “iind mel eine fchrediche Zolge, das 
vielleicht aus Diefer Abfhaffung enifichende — 
Sittenverderb! — Wie? Gollte 5 eine gleich- 
gültige Determinetion fen, wenn mie Die ‚Ges 
wohnheit und WVerbindlichkeit der Egards zerffürs 
ten? Berfiörten wir alödann die Gitten nicht zu 
gleicher Zeit ?.. fo-dag vielleicht die Nation, die 
mit Diefer Eleinen Entrave fanfter und empfind- 
famer geivefen wäre, (vielleicht! ) raub und wild 


in dem Augenblicke würde, wo fie gänzlich davon - 


befreyt worden wär?” 

8) "Es fen ferner ein fonderbarer Plan, mit 
Den Merderbniffe der gegenmärtigen-Zeit, und der 
Corruption einer alten Monardhie, Die Pros 
feriptionen von Wamen, die Rerranchements 
von Öuslificerionen und ale berichen Sors 
men, fo mit der Einfachheit der Sitten der 
fleisen Republifen oder mit dee Gtrenge gemils 
fee - Gesten verbunden feyn müffen, vereinigen 
zu wollen. Nicht zwingende Derfahrungsarten 
veränderten unfere Natur; und ehe man fich 
dur das Gefeh des Yu gleih gemacht Hätte, 
hätte man fich ‚durch eine moraliihe Empfindung, 
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dem einzigen Bande von Dauer, einander nähern 
müfen.” Ä 

9) “Man fage, (und der is eife hier der Ber 
gierde zu Hülfe, die man habe, feine scheimen 
Empfindungen zu diifimullren,) man foge: mon 
hate den erblichen Abel und die honorififchen 
Diftinetionen jerffört, um.zu verkindern, daß Diefe. 
Difinekionen nicht ein unter uns die wirflichen 
Nrivilegien zurückführten; allein, wenn man fi) 
über Nrdtenfionen allarmire , fo müfe man ihre 
Kraft durch Zufemmendrückung derjelben nicht 
vermehren.” 

10) “Habe es denn auch mohl je einen Zeitz 
punct gegeben, in dem die Güperioritdten der Con 
vention die neidifchen Kitelfeiten mweniger hätten 
verwunden folfen , als diefe Epoche, in der die 
granzofen fich befänden 5; die fo ehrenvoll für fie 
fey! in der, durch eine freye Confitution, der 
Geift, die Talente, und der Character, wieder an 
Ihren Blas gelangten, und fo leicht ale andren 
Diffinetionen auslöfchen Eönnten! Obnftveitig mdre 
Das die wahre Arr bie Wichtigkeit der Dualificns 
tionen und Zitel zu vermindern, anfatt dab Dier 











— 29 Dee. 9. — 595 


ientge, die man/gersählt, eine Empfindung von _ 
Schwäche verfünde; unmwerth, fi) den edlen und 
großmäthigen Gedanfen der Srenheit zuaugeiellen !” 

ı1) “*lfehrigens fey die Unterdrückung der erbs 
lichen Difiinetionen der Eleinfte aller Schritte zur 
Gleichheit nur. Man müßte, um in der Wirflichs 
feit des Srivellationsiyften, auf das man fo eifer: 
füchtte fen, Teffzuffellen, fich einander nicht blos 
den Vermögen, fondern auch der Erziehung nach, 
affimiliren; durch diefe Culture, deren Berfchiedene 
heit noch viel größere Linterfchiede, als die der 
Kamen einführt. Alle Menfchen feyen gleich... nun, 
ja! Aber in diefer Theilung gäbe 5; “des ainds 
“ mieux traites que ceux de la Normandie.” Man 
müffe uns alfo, um uns Alle auf eine und diefelbe 
Pinie-zu felen, Allen ein gleiches Erbtheil geben, 
und dem Einen ald Supplement, Einkänftes dem 
Andern Kenntniffe; wieder Andern moralifihe Eigen: 
haften 5; und noch unendlich viel mehrere More 
theile ertheilen, deren der große Kaufe der Mens 
fihen unglücktichee AWeife beraubt fey. Wir bitten 
uns aber durch Die Ingleichheiten, welche die Ver: 
fhiedenheit des Eigenthumes mit fich führt, von 
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den noch viel größern Ungleihbeiten Ioskaufen 
’müffen, die wir im Giande der Statur würden 
erfahren haben. Die Gerectigfeit, die um fie 
zu heiligen und zu vertheidigen getroffire Berbin- 
dung, fen 88, die den Schwachen vom unter: 
drückenden Zeche der Gewalt und Gemaltthdtigkeit 
befrents man müffe fie olfo auch mit ihrem ganzen 
Gefolge annehmen, und in feinem Denfen die 
Solgerungen aus einem Prineipio nicht von Diefen 
Peineipio felbf trennen. Wir follten uns alfo fo 
betrachten, mie wir find; mie follten uns als in 
einem. gefelichaftlichen Stande betrachten, beffen 
Bafis die Aufrechterhaltung dee Nechte eines jeden 
von uns fey, und nicht, durch die unvorfichtig 
eingeführte Herrfchaft einer blinden Kraft, Diele 
urfprängfichen DBerbältniffe wieder zuräcdhringen, 
die unter den Menfchen eine viel tyrannifchere und 
fehresklichere Art von Güperioritdt eingeführt hät: 
ten, als ale biefe Vhantome der Einbildungs- 
fraft wären, gegen die wie uns. heutigcs Taces 
erhäben.” 

12) Koch „. möchte es gelten, wenn, nachdem 
wir alle Gradationen zerffört, wir gleich blieben 
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on Anjchn und Gewalt! Aber wir würden unfre 
Großen baden; und unjre furchtbaren Großen; 
und es würden die Gefährlichfien unter uns 
feyn, *) Diejenigen, welche wünfiyen, daB Alles 
des Bolfe in die Hdunde gegeben werde, um es 
hierauf nach ihrem Xbohlgefallen in Bewegung zu 
fegen; um 8 in DBefis zu nehmen; md Durch 
ihre unürdigen Schriften zu regieren; um fo da3 
Terkzeug ihrer Eiferfuht, das Werfzeug ihres 
Hafes, das Werkzeug ihrer defpotifchen Meynuns 
gen daraus zu machen; um in feinem Samen 
Gefese den Gefesgebern felber zu geben; um fo' 
unfre Obern, und Herren Aller, zu feyn. Ach! welch 
ein Taufh! umd welche fehredliche Süperiorität! 
es fen Die fehrecklichfte von allen ! 





*) Camersrius fagte bey einer etivas dunkel Gtelle 
eines Ziten,. von feinem Terte: Cum non intellexerim 
lecum, verbum verbo reddidi. — Co fcheint e8 Sacos bey 
diejer Sielle gegangen zu feyn, die ih im Driginat 
binfege, um 3u fehn, ob fi) jemand Leffer als Jacob 
ans der Dunkeln Eonfiruction zu finden weiß: 


“ Nous aurons nos Pairs du Royaume, & ce fera les 
“plus dangereux d’entre nous, ceux qui defirent que 
“tout foit remis entre &c. Necker. p. 355 
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15) Serner, che man fich ohne Gersiffenebife | 
dem Reize eines neuen GSyfems der Gleichheit 
überlaffen fünnte, müßte man, mit einer gemeins 
fihaftlichen Hebereinfiimmung, dazu beygetragen 
haben: müßte man in eine Colonie mit denfelben 
Titeln (Tieres) gefommen feyn, und Diefe Parität 
unter der Treue und Glauben einer allgemeinen 
Convention aufrecht erhalten haben; aber fein 
Srivelemment durch Gefeze der Gewalt und des 
Swanges einrichten 5 e3 durd) ein, Denenjenigen, 
die es auferlesen, fremdes Opfer einrichten, . 
dann fähe man nicht mehr, wo Die -Ehrerbietung 
biiebe , weder vor dem Gefese de3 Eigenthums, 
noch vor den heiligen Marimen der Gerechtigfeit. 

14) Man fähe dieß no) weniger, wenn man 
feine Aufmerkfamfeit auf eine befondre Befonderheit 
richtete. Einerfeitd fey eine große Gewalt dem 
Bolfe in die Hände gegeben, andernfeits waren die 
Chefs der Commänen in den Befig aller Gtellen 
gefest, die ihnen für die Ehrerbietung der Menge 
bärgen fünnten; man habe fie zu Richtern, Muntz 
eipalbeamten, Departements: und Difriet- Abmiz 
nifiratoren gemacht; und bald würden fie Bifchöfe 
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werden. Eine einzige Clafe von Bürgern habe 
zur Schuswehr die Zgards übrig, Die ihnen alte 
honorifiihe Dualikestionen, und das mit ihren 
Serritorialbefigungen verbundne Patronatrcht hits 
ten zuwenden fönnen; man beraube fie diefer, und 
fie fünden fich folkhergeffalt mirgends zu feynz aljo 
wäre für fie wirflih in fado nicht Gleichheit, 
fondern die größte Diivarirär, eingeführt. 

15) Sobald alle Vürger homogen ‚wären, fo 
wärden die Places de difrit, de diretoire, de 
departement , d’Eleteurs, und de Reprefentans 
nie etwas anders ald Linifono’s feyn, Einer über 
den andern gefestz; nun aber fchlöffe der Einklang 
den Zufaminenklang aus, und zerflörte ihr. *) 

Die gejellichaftliche Tonleiter (la gamme fociale) 
befiche aus den verfihiedenen Individuen; (fe com- 
pofe de la difference des individas) fo wie Die 
mufikalifche Tonleiter aus verihiedenen tiefen und 
hohen Zonen. Die beyden Zonleitern (gammes) 
wären zwen Leitern; (echelles) die eine yon Räns 





*) ... ne font jamais que des -unifllons, mis les uns 
au defus des autres ; or les unillfons excluent & detrui- 
ent 'karmonie. Currefpondame Bi P. 315» 


gen, die andre von Tinen; und alle besde bildeten 
die. gefellfihaftlihe und muficalifhe Harmonie. 
Was würde man von einem Orgelbauer fager, 
der umter dem fiheinbaren Vorwand, mehr Ton, 
mehr Einheit und Einfachheit in fein Snfteument 
zu bringen, anfangen würde, alle Kfeifen darın 
gleich zu machen. 

16) Dan folle fih wohl vorfehn! es fey ein 
geringer YbRand zwifchen dem Brineipio, welches, - 
um der Eitelkeit Diehrerer gätlich zu thun, Einiz 
‚gen honoriffche, durch eine Iange Kolge von Fahr: 
hunderten geheiligte Brarogative, entwende, und 
dem Neinelpio, welches, um den Dürftigen gürlid 
zu thun, die Befchneidung allgugroßer Gläckdgäkte 
autorifire. Diefe, größtentheils neuer, als die 
meiffen Namen und Titel, würden vor den Ste 
Dustionen nicht sicher fegn, Die man aus den all. 
gemeinen Sören von Gleichheit ziehen würde wollen 5 
men würde dazu ganz fertige Argumente in den 
HKeden der Gracchen finden; und um ihnen ein 
Gedeihen zu verfichern, bedürfte es nichts weiter, 
als daß einmal eine Berfammlung von Deputirsen 
entffände, die dem Unterkbiede an Eigenthum eben 
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fo fremd wären, als die mehreften der Deputirten, 
welche die Nrärogativen zerflört, den Diffinetionen 
ber Geburt. — Dan wife nicht, wohin der cerfte 
Schritt führen, nnd welche rineipia Diejenigen, 
die auf uns folgen werden, auf die unfrigen 
pieopfen fünnen. Habe man den Tempel der Gereihz 
tigfeit Einmal entreiht, und feine Thore erbrochen, 
fo würden Andre von uns Erreffe darin begehn, 
und wir Mitfchuldige ihrer Testen Enieibtasen 
werben. 

17) Weiter — um. beurtheilen zu Eönnen, 
ob diefes unglädtiche Deeret ein wahrhaftig popus 
Isiecs und pateiotifches fen, müfe man unterfuchen, 
ob das Bolf, diefer zohlreihe Theil der Nation, 
irgend einiges Inzereffe bey den Difpofitionen bed 
neuen Gefekes babe? Man fehe Das nicht! Denn 
das Dolk fünne nicht aufdie honoriffipen Gradas 
tionen eiferfüchtig feyn, die man ın den Setionen 
der Gorietdt eingeführt Habes mit denen es gemöhnz 
Iicherweife nicht in VBerhältniften fiehe. Ale Die, 
die in fo großer Anzahl, auf irgend eine Tieile - 
ihre Arbeit, oder Indufeie dem Dienfle von 
Dreoprietairen. widmeten, bätten Fein Snterefe, 


das Tngelohn ven einem “ fimple particulier ” Tieber 
anzunehmen, als bes Tagelohn von einem Dienne, 
ber mit einem Zitel oder irgend einer andern 
Difinction beeorirt fen Wahrfcheintich foner, 
wenn man ihre innere Empfindung und ihre um 
nachdenfenden Dieinungen zu Ratbe züg, würde 
man finden, daß in dem Zuflande, in welchen fie 
das Glück gefegt hat, und da fie-die Tarur ihrer 
gejeffsbaftlichen Zunetionen nicht verändern Eünn: 
ten, fie, weit entfernt, von dem Glanze der Ders 
fonen, denen fie ihre Arbeiten widmen, beleidiget 
zu werden, fi vielmehr an dem. Wiverglanze 
(refiet) mweideten, dee dadurch auf fie berabz ‘ 
Recblte, 

13) Könnten. . freyliht — die Dornetheile 
nicht anders befichn, als von Schlachtopfern ums 
ringe; zum DBefen Einiger Claffen nicht anders 
als zum Schaden aller übrigen erhalten werden: jo 
wärden fie nicht mehr jene Gattung politifcher 
Woebrheie für fich haben Eünnen, die fin auf den 
unen grändets; fie würden nichts anders als 
verderbliche Grrthümer fennz; aber Dieß wäre 
nicht, and Fönne nicht jeyn. Als SBenfpiel diene 
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hier gerade des — Adeld-Vorurtbeil, Es fey nicht 
gegen das ol gerichtet, ce fey ganz zu feinen 
Gunfen. Die Aetion dies Borurtheils fen Dopr 
get, und feine Wirkung fimulten, Es wirfe auf 
da Bolf und auf die Adeliden: aber .. folcherz 
gehalt, dag ber wahre Vortheil davon für das 
Bolt, und fein eingebildeter für die Adelichen 
fey. Zäufche fich jemand bey diefem Borurkheil: 
fo fen es wahrlich nicht das Bolkz vielmehr fey ber 
Adsliche der DBetrogene. Man möge ihn felbfi 
darüber vernehmen! “Sch bin,” fast er, “ba, 
“um dem Tode in den Schlachten zu trosenz Ich 
“bin gebohren, mich tödren zu Isffen. Mein 
“ Schiclal iff, die raubeffen Ermidungen erduiden 
“su mäffen, um die friedlichen Ar$siten des Pauds 
“ manns, und die gewinnreichen Grerulationen des 
“ Saufmanns zu befhäsen Mein Schill if, 
“mit meinem Leben für den weläfligen Genuß de 
“Stödters zu besahlen, der unterdeß, daß das 
“ Meffer des Wundarztes mit fehresklichen Schmerz 
“zen einen Theil des Beines mir abnimmt, bad 
“mir eben eine Kanonenfugel zerfchmettert, fich, 
“vom Bergnügen erinattet, dem Schlafe überläft, 
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“und weihlih, in Daum gefradlt, anf die 
“ reuben bed folgensen Tages finnt. Und was if 
der Beeis fo vieler Opfer? Ein Wort! Die 
“Chreil” ) 

19) Die wahre Art, ale Stlasserbüchfen ber 
Eitelfeit (hochets de la vanite) in ihrem Werthe 
fallen zu machen, fey nicht: fie mit Iinruhe zu 
peoferibieen; dieß gelinge beffee Dadurch, wenn man 
fie mit Ruhe und Gleichalltigkeit anfähe, es 
gelinge beffer, wenn man, ganz matkrlich alle 
feine Sichtung ben Talenten, Zugenden, und dem 
dfentliden een geleiteten Dienfen aler Art 
zumendete. Man müffe hiee noch eine andee Gats 
tung von Meberlegungen aufitellen: es fey dem 
Bolke, das von der BVertheilung der Bedärfniffe 
amd der von ben Proprietairen befkelften Arbeit Iede, 
wichtig, dag einer zahlreichen Elaffe von Bürgern 
nicht unnöthige Beraubungen auferlegt würden; 
denn diefe Beraubungen konnten fie vermögen, in 
andern Ländern den Genuß ber Vortkeile zu juchen, 
die ihnen ihre Geburt gewähre; fo wie man Xbohk 





*) &, Correipondanee &c. p. I 
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habende fih aus Gegenden entfernen firht, in 
denen die . Nufiwandägefege fie verhindern, den 
ausgebehnteflen Gebrauch von ihren Einfänften zu 
nahen, 

20) Men zweeifele, welche Nuslegung man dem 
Artikel des Deereis der Nationalverjammlung geben 
folle, der den erblichen Adel untadrüdt, Habe 
die Affeınblee vorausgefegt, es Fünnten in Zufunft 
netie Titres de Nobleffe entfichen, die nicht übers 
nadhbar Crransmifübles) feyn würden? Eine folhe 
fehe einfache und ausführbare dee, würde in 
diefem Augenblicke feiner Erläuterung bedürfens 
afer wenn bee Artikel auf die Berionen angewandt 
werden foße, bie gegenwärtig im Befize Des Adels 
find: fo-begeiffe man nicht, wie irgerb ein Deeret, 
irgend ein Gefeg verhindern Eünne, da diefe Wrds 
rogative nicht erblich feyn foltenz; denn der Adel fey 
feinem Wefen nah übermachbar vom Bater auf den 
Sohn; e3 müßte denn eine Aetriffante Degradation 
diefe GSueceffion in ihrem Laufe aufhalten. 

zı) Die allen Bürgern vorgefchriebene Ders 
bindlichfeit „ ihren urfpränglichen Namen wieder 
anzunehmen, fiheine aucy noch ein unnüges, since 
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zahlreiihen Elaffe der Gefelnfchaft auferlegtes Opfer 
zu en. E35 fey ein Dopferz weil viele Diejer ur: 
fprünglichen Namen gänzlich vergeffen find, nd es 
vielen Samilien wichtig if, in der Welt mit einem 
Kamen zu erikheinen, an den fich das Andenken 
der von ihren Borfahren geleiteten Dienfte Enüyfts 
und cd würde hart feyn, ohne Nugen für irgend 
Semand, fie zu zwingen, einer Gattung von Att« 
nehinfichkeit Gatisfadtion) zu entfagen, deren ABerth 
felbt zum DVortheile der Gefellfchaft benbehatten 
werden könnte, Man würde es gerecht und Iobenss 
werth finden, wenn eine achtungswerthe Kamilie 
- ihren Tamen zu verändern wünfchte, in dem Sal, 
da eins ihrer Mitglieder ihn durch eine Linthat 
gegen das Baterland beflesft. Derfelbe Grund: 
jas müfe das SIntereffe erfliren, Das einige 
Häufeer haben Fünnten, die Denennungen zu. cr- 
haften, unter denen man fie mit Ehre in 
den Annalen der Gefchichte erfcheinen hat fehn. 
Dergleihen Empfindungen feyen natürliches und 
fie verfiöchten fich vortheilhaft mit in den ‚mo7 
raliichen Mechanismus aller nolitiichen GShiieme 
bineim 
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Ku die Derwierung, die von den Slramenss 
gerinderungen bey Erhtheilungen und allen asdern 
fih in einander verfettenden Zransackionen untrenns 
bar find, Hätte noch eine der Aufmerkiamicit der 
Srationalverjnmmlung mwärdise Betrasdtung dars 
. gedsten, 

22) Diefelben Benerfungen, jo man, indem 
man von Titeln und Namen geredt, dargeboten, 
Iiegen fih auch auf die Vroferintion der Meppen 
anwenden. Man fühe nur, dag, da fie feit Ianger 
zeit beynahe ganz etwas Willführliches geworden, 
5 um fo weniger Bewegungsgründe gebe, ihre Une 
terdrückung zu verordnen. Nihts fey dem Volke 
gleichgültiger, als das Dosenn dlefsr Wappen, uns 
terdefien Eönne ihre Interdrügtung Tich Teicht in der 
Tsorfielung deffelben an andre Feen Enüpfen, und 
folchergejtalt ein Bewegungsgrund oder ein Bots 
wand werden, fish gegen Diejenigen zu erheben, 
die fih Tangfam diefer, bald alten Steinen ihrer 
Schlöfer, bald alten, die Afche ihrer Borfahren 
bedecfenden Peichenmarmor anhängenden lnters 
feidungen, trennten. 3 gebe Zeiten, in welchen 
die Weisheit, oder auch nur blos die Güte, eine 


üben, Feine Berfägung, feine Bewegung, zu ver: 
orönen, die nicht wefentlich nothmwendig fey. 

25) Much die Kiderenen wären allmählich etwas 
eben fo der freyen Wilführ Icherlaffenes, als die 
Ibappen geworden; gleichwohl würde ihre Jros 
feription unter allen Ketranchements der dufern 
Diffinetionen die einzige feyn, die vieleicht einem 
Theile des Bolks angenehm feyn Fünnte; aber fie 
würde cine große Menge von Gelonen:Sebricanten 
und Polsmentirern auffer Brodt feren, Die für Diefe 
Sibereyen arbeiten. Die hauptfächlihfen Manu: 
facturen diefer Art fänden fih in Paris, und die 
fihre Rechnung auf Confumtion in der Haustfadt, 
hätten diefe Etobliffements in den gehörigen Stand 
gefegt, einen ziemlich großen auch auswärtigen 
Handel damit zu unterhalten, 

24) Endlich, wenn Alles bishergefagte auch 
unfatıbhefe wärs; fo. . fo gabs doch Eine ewige 
Wahrheit: H) ndmlich die nothwendigen und er- 
haltenden VBerhältniffe, die zmifchen den Bors 
ustheilen und gefellfehaftlichen Eineichtungen find. 





») Correfpondance &c. .p. 410. 
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Geifeserhehung (exaltation), Enthufiasmus, Fönne 
aus nichts ana als DWorurtheilen,, nie aus 
der Falten enunft entfehn. Die gefelfähaft- 
lichen ee bedürften einer Bewegung, 
um wirkfem zu feyn. — Motive dazu, religiöfer 
 Sanatisnus, Rangvorurtheil, Adelsvorurtbeil, Tas 
tolismus der Ehre, (fo von diefem abhdngig!) 
der Tapferkeit, der Eroberungen, fey für fie noths 
wendig. Der Heroismus müfe durch Kriege und 
Siege unterhalten werden, Ein Gtaat, der, feiner 
Eonfitution nad, den Srieg verfhmwäre, und auf 
immer jeder Eroberung entfaate, *) würde bald 
erobert werden. Eine Nation, Die gegen ds8 ganze 
menfhfiche Gefhlcht eine Seiedenserfldrung thät, 
würde fish felbft das Serförungsurcheil forechen.” 

«Der Krieg fey ein Bebel — freylih! aber ein 
nothiwendiges. Auch der Zod fey ein Inalücs 
gleichwohl träfe er ale Menfpen ohne Iinters 











+) Sranfreih Hat nie-daran gedacht, den Arien, 
fondern nur den ungerehren, den unnöcbigen 
Krieg zu verfchwören. Wenn mar inuthwillig Säse 
sonfandirt, fo bringt man freylid) aus den Yortrefz 
chfien Säyen Asfurditäiten Heraus. 

a a 
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fchied. *) Der Krieg fey noch minder mörderifh, 
als der Tod; man fdme zumeilen unbefchäbier 
davon. Es habe feine Tration gegeben, die ohne 
Krieg beiichen gekonnt. Der Krieg fey, mie das 
Seuer, das Alles Durhdringe, ZUßes unterhalte, 
erhalte und zerföre. . Der Krieg babe die Römer 
gemadt und entmacht. (fir &x defit les Romains.) 


— 








*) Woraus denn folgt: daß 03 einen Unterfchicd ni 
zwifchen imentfliebberen Hebeln, die die Berchaffen 
heit dev ratur der Dinge hber ung verhängt, und etz 
fliebbsren Bebeln, die fi) dee Mienfch fersft ev= 
fhaft. GSelbft die unentfliehbaren Ueber der Natur fucht 
man fo weit zu entfernen, ald möglich 5; deshalb man in 
lechalen Rranheiten den Arzt zu Hätferuft, Alphonfo 
gab einer Franlein vonFt*, die im Marienftifte zu Kdz 
nigsberg um eine Materfteleanfuchte, welche nod) nicht 
erfediget war, ein: Kein! zur weifen Antwort, mit dem 
Befheit: 50 diehne ihr Soiches zur Ant: 
wohrt, dan ich Ran die leute nicht Tohr Schla= 
gen” (Nicvtai’3 SHnecvoten, 5tes Heft. ©. 49.) 
Nätte ev taffelbige Unyermögen vor Anfang feiner 
Kriege erkannt: fo wärte ew fpiter nicht nöthig Ges 
habt Haben, fiy mit ähnlichen Hraumenten, tie das 
obige unfers Zerts, in feinen Briefen, gese n Dols 
tsirens Strafpredigten zu retten, 
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Dies brachten die Bedingungen der bürgerlichen 
Erifenz und die Dereinigung der Menfchen in 
politische Gefelfchaften mit fih. Diefe Gefehichafs 
ten hätten Sehler, fo ihnen anhängig wären. Gie 
nthielten eine unvermeidlihe Mifhung von Güs 
tern und von Uebeln. Man mäffe jenen entfagen, 
oder diefe nehmen, wie fie find, Men müfe nicht 
jagen: Alles Eönne beffer feyn. Aber zweite daran? 
Aber Alles fey nun fo, Fönne nicht anders feyn, 
und werde immer fo feyn.” 

“ Man müffe die Dhilojophie betrachten als ein 
Rorhauungsmittel, ald ein Gegengift gegen die 
Niebel der Sefedfihaft. Aber... Iebe man von Gegens 
gift? Und weil Ein Mittel meinem Kranken wohl 
gethben habe: mo fey der Arzt, der immer Anti: 
monium zur Nchrung verfhreiben wärde ?” 

“ Serehrang dem Genie erzeigt, fo mie der 
Dienf eines Exflen unfi ötbaren und immeterielen 
Refens, beydes fey nur für eine Feine Zahl Im Denz 
Een geübter Menfshen. Sie werde man, 3. E, beim 
Bolte begreifiich machen, daß Femand, der ein 
viertes Stockwerk bewohnt, der ni ein fehlechtes 
Bette, nichts als Ein fehwarzes Kleid befist, ein 

ga 


—.- 
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großer Mann fen Fünne. Eben fh werde 3 ah 
nicht an Gott glauben, wern es ihn nicht hinter 
einem Bltare, mit goldnen Leachtern, zifelirten 
Gefäßen, “environne de pretres füh, refplendiffans 
“de broderie, fous des foleils fufpendus a la vonte 
“du temple, & & travers la fumde, qui s’eleve 
“de vingt encenfoirs balances dans les airs. *) U 
“faut pour comprendre fon Dien qu’il le palpe & 


“Podore.” Alp mwerbe niemals, eine philofonhifche 








*) Die franzdfifchen Sacobe Haben bisweilen eine ers 
ftaunliche, theit3 Eleganz, theis Draht in 
ihrem Augörude, die die grob denifh Sprast,” fast 
Riccasd de le Mosrliniere, gar nicht wiedergeben 
Faun; daher man die Worte des Driginals in folchen 
Füllen notbiwendig bepbehalten muß, — 

Eine Abalich vortreffihe Stelle, als die obige, 
fand ich neutich über die Abfchaffung des Zehnten 
in Sabatiers politifhem Sourral, TH, Il. p.20. die zu 
fark ımd lieblich argumentirt, als daß ich fle nicht 
Derfien follte: 

“Ainfi fut abroge la Dime, ce tribut patriarchal, le 
plus antique & le plus venerable, qui exiftät parmi les 
hommes; ainfi fut brif$ le lien qui attachoit les efpe- 
rances de la terre aux bontds du ciel, lV’interät du Pon- 
tife A la profperit& du Laboureur, & les Cantiques & les 
prieres de tous les äges aux fleurs & aux fruits de tou- 
tes les lailons, 
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Sıfıtutisn, fo wenig als der reine Iheismus, we 
der eine brauchbare Neligion noch Negierung 
 feyn. Das Bol werde niemals gegen feinen zum 
Biichof gewordenen Sfarrer diefelbe Ehrerbietung 
hoben, als gegen einen aus dem Hdelftande genomz 
menen Brdlaten. Eben das werde der Sal beym 
Soldaten in Anfchung feiner Offieiere und Gene 
role feyns; md gleichwohl biengen von Diefer 
unwilentlichen und gleichlam infiinetinddigen Ehrz 
erbietung bie Gubordination und die Erhaltung dee 
Harmonie ab”... 

“Sie fehen alfo,” feste Jacob triumphirend 
hinzu, und fchlods “daß nach allen den von mie 
bisher angeführten Gründen, Ahr geliebtes Dez 
eret, fatt wie Gie meinen, das Refultat einer 
. geläuterten Dhilofophie zu pröfentiven, und ber 
Anjeng der Schöpfung einer neuen Terufalem 
su feyn, die mitten aus der Wüfte heraus 

... in Strablengisnz ihr Gaupt erhebt, 

1nd thront mie folzer Scheitel bimmelan, 
vielmshe weiter nichts iff, als der Eindifche und 
aewalttndtige Befchluß einer Zinzahl von ehrfüchtigen 
Adolefcens, denen, “in ihrem prastifehen Topiciet, 
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«die gegenwärtige Generation,” wie ih fhon gefagt, 
“zum Srobelappen ihrer metapbufiichen Grillen 
ee and sapierenen Sreyheit, Dienen gemußt.” Gie, mit 
der Affemblee nationale, Ieben in der Berfvafion, 
Sie hätten in allen morslifchen und politifchen 
Sragen das Teste Ziel aller Abractionen erreicht. 
Wie Leicht if es mir aber nicht gemorden, zu bez 
weifen, dag es noch jenfeits der “ Säulen der neuen 
“ Sereuleffe einige Nesionen giebt!” Gie haben 
geglaubt, auf der Spike der Alsen zu feun, fobald 
Gie die Wolken beräbrten, aber. . bisweilen .. 
“es nuages fe rencontrent A mscoteau.” Gehn Gie; 
quod erat demonftrandum! Sch hoffe, Sie find 
jest überzeugt, und binlänglich widerlegt! 





so. srentag. 
Die Zerpälverung, 


Mirabeau ofa concevoir de grandes efperances; il vit 
le reflort de la libert@ trop comprim& pour ne pas &cla- 
ter bientöt; il predit la r&volutien. Ses amis lui avoient 
plußeurs fois entendu dire: “Il y aura des &tats - gene- 
“raux, je me ferai nommer; je me tairai dans tous les 
“objets de detail, mais dans les grandes occafions je 
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“gonnerai, jesraferai, Je PULVERISERAL....” 1a! 
tenu parole. > 


nn 


“Sp allerdings doch noch nicht!” — fiel ich ein. 
Gottlob, daß Sie ausgeredt haben; nun fommt 
die Reihe an mih. Es if wahr, Sie find in 
Similibus, quae mon per ommia quadrant, fehrffarkz 
und fprechen einen vortrefihen Stil. Ein wenig 
gedrechielt, gefucht, Eunftwörtervoll zwar; Siligran: 
arbeit , gefponnen,, gedehnts nach ehemaliger 
Welches-grt, drawn to French wire, *) ohne 
Eterlinsswigt! Man follte fa fagen, Gie 
hätten bey Necern gelevne; und Voltaire über 


— 





®) Vain are our neighbours hopes, and vain their cares! 
The fault is more their language’s , than theirs, 
’Tis courtly, florid, and abounds in words, 
Of [ofter found than ours perhaps ailords. 
But who did ever in French authors {ce 
The comprehenfive German energy? 
‘The weighty bullion of one fterling line, 
Drawn toFrench wire, would thro’whole pages f[hine, 
l fpeak my private, but’ impartial fenfe, 
With freedom, and (I hope) without offence. 


Rofcommon. 


Das war ehedem fü, Mer nach) ver Nevointion 
bat fi) auch Das geäntert ! 
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Shr Buch fo Iimrecht eben nicht.) Doch, den Stil 
nun apastz auf die Gründe fümmts an! Man 
faun guee Gründe in fhlehtem Stile vortragen, 
fagen Einige, fehr eur; fo wie fchlechte Gründe 
einfleiden, fagen Andre, in vortreflihen Stil. Hätz 
ten Gie mir alfo.. fllberne Uepfel in goldenen 
Gioaalen gereiht: immer fihon was! Aber, ... 
Sodomesgipfel! in Schaalen von Sley!.. mi ih 
beiffe binein, und finde, daß nur Staub und 
 DModer drin il”. 

“Doch, werben Gie fagen, das Behaupren 
macht es nit aus. MWohlan, nehmen wir den 
Difeurs Ihrer... Gründe) denn vor, UNMd.....:.. 
pulyerifivon fie nun! Auch ich will mit Runftwör: 





*) Boltsire fügte: Qu’il ne connaiffait pas d’ouvrage de 
Mr. Necker , qui foit meilleur que fes. letires de 
change. — (Letires hifloriques. &. T.1. #. zt.) 
&3 ergab fi aud) wirktich, bey näherer Unterfuchung 
der Sache, ta Jacob feine Gründe verbotenus theifs 
aus Krerfers: Sur PAdminifiration de Mr. Necker. 
?. 342 - 357. theil aus feiner: Opinion relativement au 
Decret de l’Affembl&e Nationale concernant les titres, 
les noms & les armoiries, ( Supplement d la Gazette 
nationale. 1790. No. 183.) thelid endlich aus ver Cor- 
ve/pondance aun Habilant de Paris &i. entlehnt, 
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ters zu Selde gegen Gie ziehn, aber nicht aus 
jener biumengefchmäckten Weitläuftigkeie gefchörfts 
&egen - grinde darbieten, nicht in der nenen verz 
feinerten Schreibert gefant, Die, gleich Engeln, 
auf Radelfpigen tanzt, *) Bielnche — merfen Gie 











>”) Roffert Ex) die Weitlänftigkeit nicht irren, bie 
fih mit Binmen pust, Gie ik.. Weitlsuf 
tigfeit. Geiehrtentep. 158, — lnrichtig anz 
gewendet, ift ein Cyrichwort Fein wahres Wort, 
Eben fo angewendet, Kringt der tieffinniefie Grumdz 
fa eine Misgebnrt hervor, KEbendafelbit, 126.... 
Dinge, die aufrecht fichen, umfehren, damit man 
fie siinge£ehrt zeigen Eönne.... Den Pfuscher eins 
feifen, und ihn mit dem weissen Barte figen Taten... 
richt einmal des Erofiratus Audın erlangen Fünnen, 
weils nicht brennen will... Einen Eieinen Bivee für 
einen Sweet Halten . ‚Bwoifchen rhilsfophifcher Runfts 
wörterey, und wehren Gedanken, feinen Unters 
fehied machen... Bwifchen einem guten DBortiege, 
deffen Gegenftände fi) aber nur auf philofophiiäjer 
Kunfiwörterey gründen, und wahren Örtenfen au) 
Eeinen Unterfchied finden,.. find Nedensarten, die 
mehr in fic) Halten, als mancher der Cachen und der 
Zeiten Unfundige eva vermeinen möchte, SEbens 
Osfelbft, 140. In citter Ggewilfen verfeinerien 
Schreibart einiger Tenern, welche falich, yerfinntcner 
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das! — aus ber diirrem deuefchen Dielecnf, und 
befonberd dem Eapitel: de Petitionibus Prineipii; de 
Paralogismis; de Syliogismis a pofe ad efe; a non 
effe ad non pofe; u. fo w., wie auch befonders aus 
der fo reichen sundgrube der erfahrung und Bes 
fhichre entlehnt” — \ 

“Der Eritiäbefiffene der Teationalverfamme 
lung,” fagt ein neuer GSeribent, “fchligt vorndms 
“ich Orey Wege ein, auf welchen er den furz- 
“ fichtigen Lefer irre führt; und Demjenigen, der 
“ich fo nicht führen Iäßt, und weiß, daß er auch 
“eine Stimme habe, Lüperlich, und nach Gelegen: 
“ beit, au) wohl veräätlih wird. 

“Er wender wahre theoretifhe GSiee un: 
“yihheigans bied nur feiten, denn Die wahs 
“© ven find ihm gar wenig bekannt.” 

“ Manchmal verfält er auch auf eine richtige Anz 
© wendung; aber gewöhnlich find Dann die fo anz 
“ gewandten Säge falfch. Bon diefen wimmelt e& 


Attieisnus ift, aroße Gedanken fagen, oder die Gitk 
ud WBelfe dee Schoiaftiker wieder aufwärmen wollen, 
if einericy. Die Scholaftiker liefen Engel auf Rodel: 
fpigen tanzen. Ebendefelbit. 167. 
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“ swar in den Volitifen, aber Feine geringe Anzahl 
“derfelben wäh auch dem Eritifbefliffenen, 
e während daß er feine Auffäige verfaffel, unter dee 
“Hand, wie Erdfhwdmme, auf.” 

“Bas am meiften belufigt, if die unrichtige 
“Ynmwendung falfdier GSäse Erft elle man fi 
“fo manchen lieben Leber vor, dem bier wehr 
«md richtig weder Kalt noch werm geben; und 
“dann, daß fiatt eines Dfeiles cin Bolzen bey | 
“dem Ziele vorbey Fiese.” *) 

Ohne Erordium alfol Was alfo zuvörderft Ihe 
.. Zrordium betrift, fo .. fihenfe ichs Shren 
gern. Schenke .. da3 wil hier fagen, cs bedarf, 
feiner Ibiderfegung eben nicht. Allgemeine Grunde 
füte!.. Darüber obwaltet fein Streit. “Die Wörter 
Steyhbeitund Gleichheit,” (no mehr aber 
die Sehe!) “gewinnen durch ihre Schönheit 
jedermann;” (Deutfche ausgenommen!) denn... 
fie verdienen es auch! “Das genaue Maas der 
Siegen” ı. “man muß fie auf ihe Extremum 
nicht treiben” ze. “der Abandon” (wie fi eine 











*) Gelehrrenreputlil, ©. 168, 
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Schöne auf dem Gopha abandonise;) “taugt zu 
nit” 2e — Alles vortrefich und wahr! nur mit 
Der .. Anwendung hinktö! Etwas fonderbar finde 
ih es dach, dag Sie, noch vor geführten Be; 
weis, tndirert zwar, aber deutlich genug, die. 

Mirabenus! Gieyes! Thourets! Chir 
beouds! Nochefaucaufds! Camus! Kor 
berspierven! Nöderer! Derhions! Drugs 
nons ! Goupilles de ‘Prefeln! Boify’s 
D’2lnglas! Eveaues D’2lıtun! La Fayetz 
ten! Baillis! ze. 2c. die Ale Heden halten 
ba noch denn Sie; in jeder Branche der Adıniz 
nifteation Die fotideren Kenntniffe gezeigt 5 Die 
tiefiinnigften Harfe gemacht 3 im ihren refpeckiz 
ven Comite’s eine Arbeitfamfeit bemwiefen, morz 
über der Erdfreis erfiauntz; und, innerhalb Der 
zwen Jahre ihres “Novieiats,” Licht ins une 
geheure Chaos der Weichäfte eines Königreichs von 
25 Miliionen Denfchen gebracht; ferner : bie confufen 
Hechte geordnet; die Mishelligkeiten der Provinzen 
auf Einheit Einer großen Verwaltung redueirtz 
in den Finanzen, der Marine, dem Landfriegs: 
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etat, der Crimimaljufiz, dem Civilrcht, der 
Drganifirung der Repräjentation, der Munielpaliz 
töten, der Geiftlichkeit, die hewundernswärdisfen, 
such von Jhnen felbft mir unter bewunderten, 
Einrichtungen getroffen; — da man in anders Res 
gierüngen fehr zufrieden damit if, wenn man das 
Embrouillamini der Gefhäfte beym Sliten nur 
loffen, und mit dem Zagemwerfe des GSihlendrlans 
ausfommen fonn; — daß Gie, Dirfe Gefellihaft 


[7 


von Männern zer’ edoxygm! Die no dazu, 
in diefen Hercules = Arbeiten ihres arifveratifchen 
Auginsfals, allen Widerkand zu überwinden gez 
habt, den nicht felten Gie, fiel Jbre rechte 
Seite, ihnen entgegengeitelt:.. mit Einem 
tahbnen Worte zir.. “Adolefchhrs !” Rempeln, und 
SICH, in Ihrer “force d’arrer!” 015 DES dars 
fielen, der, Eraft feiner * vigueur de l’age!” fonweit 
ale diefe.. Pygmaen! überfihbt. Gufliver 
feibt, da er den Brand im füniglichen, Yalaf, 
durch feinen natürlihen Gpringbrungen gelifht, 
erfhien unter den Ziripnttern in feinem erhabener 
glänzendem Liht!. .. 
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22. Sonntag. 
Die Kedargution 
 Spirfovivo ans Archenhof;. 





Duo cum faciunt idem non faciunt idem! *) 





I, 
Epirtovivo. 
Sragment eines Schreibens von Don Carlos 
an den Wearanis Dofe. **) 
sen. DIL dieß Zeitalter, mit welchen e8 
jest fo weit gediehen ifT, da6 felbfi der Winter ın 














*) Denn, wahrlich! es ifi ein großer Unterfihied: ob 
man aus Seuereifer für unfre Franken, oder aus Tadel: 
fuhr fhmält; 0b man abwefend oder gegenwärtig 
irrt; ob man im Unfenge einer Zegistatur, oder (ie 
Teer) am Endeihrer glorreichen Thaten fie eritifivt 5 
ob man feluft, fcherzend, feine Wahrnehmungen für nicht3 
anders als Grillen und Anfichten dermeligen Schles 
fes verkauft, oder fie mit apodietifhjer Gewißheit 
eines Gefchinefchreiberg debitirt; ob man fie end= 
lich einem mit Bublicitätsfeuche Hehafteten Freunde nur 
vertraut, oder fie dem ganzen Publicy zur Belchrung 
übergiebt, Auf TGenes gehdrt wirder zurike figerz 
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inm verfanle: fo weiß ih nicht, wen ic) anfingen 
fol... Dh ohne Spas, ich babe Dir, Lieber, 
immer fehreiven wollen, aber die einige... Eins 
und Sangfeömigfeit.... hat auıy bey mir jebe Sroft 
abgefhwemmt, und bey Ailem, mas heilig if, wie ein 
Smirtyrer, Bee ich den Himmel, Daß er mie nur fo 
-piele angedeihen Iafe, als zum Einfammeln ber 
Seen Anderer nöthie if. — Diefen leidigen Zus 
Rande verbanfe ih es vermuthiih, Daß mir au 
die übrige Welt untbätig, läßie, teige, und alles 
eigenen Willens bensinmen fehent fie gleicht einer 
Ocfen:Blsfe, die nur aledanı Ton giebe, wenn 
man daran fhläge SBerubige mid, wenn 5 
anders möglich if, Neber Sranfreich infonders 
beit habe ich Blutthränen geweint, Bon der großen 
Sonne, die ed vor einigen Monaten am politifchen 
Horizonte war, ik 65 zum Gerwiih geiunfen, 
Seine jetige Nationalverfammiung efelt uns! Mie 
das alte Kifhäweih hier am Canal die Slöhe auf: 


er 





zende Nrkrreyz Die erwirbt fi die Seiffer der 
ernfteren Antiz CriniP ! 

++) E38 war im December — ohne Darum, tie tie 
Briefe der Dichter gemeiniglich find, 
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fucht, fo befchäftigen fc, feit drey Monaten, nur 
die Emigranten !! In diefer ganzen B Berfaommiung 
feine ich überhaupt nuie zwey, mit Denen ich zu 
nsachifiren vermag, Le Guinio nämlidh, und 
Vaublanc; und dodh.find dieg nur Planeten gegen 
iene Sieferne, Sonnen und Cometen, die in der 
ergen den politifihen Himmel bevölferten. — Dein 
Glnubensbeienntniß. über Granfreich if, daß e& jene 
erhabene Gtuffe des Wehren nicht zu erreichen 
scheint, zu der es Anfangs mit Niefenfcheitten fork- 
fcheitt: fein Ende wird “ein gemildertes Kunz 
Ind.” Go find die Anfidten meines jesigen 
Schlaf. Für die übrige Welt teäume ich dann 
und wann Angenehmes, und ich fehe die große Ber: 
fanmlung Eurssa’s an Feanfreich Faunend Ter- 
nen... ad, wenn das eiferne Dentfehlend cerfk 
fich rüttelt und fehüttelt; wenn auf feinem mäch- 
tigen Rheinfrom die Seodalpergamente fließen, im 
Gelunde did Deeans verfihlungen zu werden — 
wenn dem beutfchen Adler jede Seder ein Yen 
Hesrehe, die Rlsue mächtige Sefihalterin der 
errungenen Sreyheitz; das Auge Breisiender Durf 
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nad Wahrheit; der Schnabel des Helshunerigen 
Terfolgung der Tyrannen wird — dann ie. ac. 20 - 
Der MHoargquis Dofs an Don Carlos. 
Ulubes, den 30 Dee, 1791. 
Don Carlos! 

«Sen fehnel zum Lefen,” hat Galomo gefast, 
“ (angfam zum a und noch langfamer 
“sum... Born!” 

Befonders zum Zorn gegen die Yerionak 
veriammlung, die in pundo der Gleichheit unfre 
geiftliche Obrigkeie ward! “Denn des Menfchen 
zors hut nicht, mas vor der Gerechtigkeit 
“Rechte if” 

Du Eanaft alfo denten, daß mir Dein Brief, 
mit vorfchnelen Snvectiven gegen unfre “Obrig- 
Feier” erfüllt, darin eben feine Ambrofta war, 
Sch felber habe vor Zorn, als ich fie Tas, mit 
allen vier und drenfig, befonders den Weisheits: 
Zähnen, gefniriht. Der Leichtfinn, morm Dein, 
bier ein wahrhaftiges — Adler - geireifch! in Folle 
die ehrwürdigen Senatoren verdammt, unter denen 

Kr 


626 — 12 Scbt, 92. — 


Briffots, Cerutit’s, Daflorets, Condpreets, 
Bersniauys, DMaublanes, fe: QDuir 
nio’s, Dücaftels, Heraults, Serufalem: 
<horne's, Senardg etc, etc. etc. eic. etc, 
etc, etc, Etc. EXC. etc. etc. etc. etc. etc. find; 
Hünen, härter als Stahl! und weicher als Wachs! 
mit Taubeneinfale und Schlangentlugheir begabt, 
und im Bufen führend Herzen der Seun! bie 
Deerrete faffen, vor denen Europa fih in den 
Wurzeln feiner Grundfeften bewegt, und Die Serre 
auf den Zähnen tragen, “ baf noch denn wir!” 
rennen. Hat meinen Tebendigften Waldgefang 
übertäubt, Wie? fage! Fell Du in ihrer Haut? 
Kann Du dich verfegen, in alle die Lagen und 
Teufeleyn! mit denen Arimanes, oder der böfe 
Seind, F) der zur Hälfte mit Oromazes den Erd: 
Ereis regiert, fie, unverfihuldet, gleich bey ihrer 
Entree in die politifihe Welt, hineingefürzt hat? 
Die Shwarzen in den Eolonienz die refrastairen 
Schwarz -röcde in den Departements; die fhwarz 
zen Tarquinier am Rheinz Alles umwölft, Ihwarz, 


*) wie Voltaire in einen Briefe zu D’Nicindert fagt. 
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fhwarz, fhwars! um fie herz... und fie, die 
Weißeund Weife, die ritterlich Eämpft, und ihren Ieg 
läuft, wie die Sonne! mie ein Held! Die nicht, ihrer 
Dorgängerin gleich, (melihe mit Bötterweisheis be: 
gann, und mit — doch nur ein wenig... Räuchwerk 
auf Bögensltsren befch!oß,) dreyfiig Millionen Ci: 
villifte ac. geeordirt; Fein Vero gemacht, bey dem man 
den großen Unterfchied von dauernden Einvichenne 
gen und Zeitverfügungen (decrets d’urgence) überz 
foh, ein Veto, das fich gleich im erften Sell zur uns 
Sruruffifches Aufopferung des allgemeinen an das 
DVerwandtfheaftsintereiffe qualifieirts — fie, die 
Das nicht verbrach; aber... fid ebrerbierig, mit 
Refignerion, der Eonfitution, legum imperiis! 
unterwirft — erndtet dafür von Euch flatt Dasız 
tes nur. . Stant? Gie geht noch nicht vafd) 
und fleißig genug Dir zu Werk? — Aber Kom ward 
nicht in Einem Tage, oder „. drey Moneten! 
gebauf. So felber nehme mir am Sonntag oft 
vor, daß der Soliant, den man. fihreibt, am 
Sonnabend fertig fern fol. Dranf denn, habe ich 
den Sonntag eine .. Epilepfie ! etwa gehabt; 
Montsg mir, Mittags, den. Magen verderbt; 
Rr2 
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Dienftag auf einem Ball zugebraht; Mittewed 
ein Vorum geflelt; Donnerfiag die Zeit mit 
Gchachfpielen erwürgts Steyeag fiel ein Iufigee 
Roman mir in die Hands Sonnabend zuviel mit 
der Marauife gefihersts — thut nichts! gegen 
Ende des Jahres trist der Zoliant dennoch ans 
Sicht! — Tu fi Lutetiis efles, aliter fentias; lies den 
Don Sylvio de Rofaloe darüber nach. *) Fefkina 
iente. Eile mit Weile. Zrevde Bowdaus. er 
Iansfem Zommt, der fommt auch). De Occulto 
non judicat Ecclefia. Senatus gallicas non haber 
ojorem nili ignorantem . . das heißt: der den Moni- 
teur nicht fiudirt. Sch- admonire Dich daher. 
Zmen Fahre meiter hin wirds Zeit zum .. Urtheiz 
fen! feyn. SKrage mir die “Surche” nicht auf; es 
if fo eben gefser.” “YTie welchem Minafe Zhr 
meer 2.” Es giebt zwen Sprichwörter in ber 
Melt, **) die nach) Lord M., die Weisheit der 








*) GSiche das vortrefliche Capitel darin mit diefer 
Ueberichrift, 

Fr Nämich: I) Gofen nnd Garten macht 
Manchen zum Yrearren. Und 2) Goffnung IAßk 
nicht 3u Schanden werden, 
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Völker erfand; von denen nur das lesste hier paßt. 
Bir erleben es noch: Dad Zuhn fümmt ein im 
den Topf, DH und die große ©uverrüre ze 
Stand. Eine Teillion Erdalter mährts nicht 
einmal; ich rufe Die zu, lieber St. Yreur, dee 
aus der Welt gehen will, mit Eduard, dem Lord: 
Artends, & tu leras .. guerz! 

Habe ih in Mlubed nicht genug mit dem 
Suacen der Trüffe zu thun, die mir der gottlofe 
Scherffinn meines einen Sreunds, und die Bes 
forgniß des andern überreicht, der vor jedem böfem 
Symptome erfärickt? .. daß mich auch noch Euer 
Sammer aus dem Norden turbirt! Sch fehe hier 
mit lauter Doetoren “Tant pis!” mid umrfngt. 
her ich bleibe dennoch der Doctor Tant mieux! 


N) ... wie id) denn 3. E, vor ein Paar Zagen in der 
Zeitung fand , daß das Brode im fegigen Paris nur 
ı1 ©oud Eoftet, d8 e3. in dem ehemaligen 14 bis 16 
gegolten, Wer über den Punet de8 Brodrs Linauets 
Meinung nicht it, der begreift, daß ein folcher Fleis 
ser Umfiand wefentlichere Zoffnungen für Franke 
reis Wohlftand eviwet, als ber Taux abfurde, zu 
dem das Husiand die Affignate depreciet, auf der 
Sihanle der Furcht vor feinem Untergange wiegt, 
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Dder vielmehe — ich bin beydes abmwechfelnd, 
— wies fälle — der Doctor Tant pis; und der 
Doctor Taur mieux. Will Du Beyfpiele davon ? 

Zum Erempel: Daß die Nrerionalverfammlung 
das “graufame” Deeret über die Emigranten 
gemacht — Tant mieux! 

SH weiß niht recke: — darin gebe ich Dir 
Recht; — warum man fich drey Monate. . ja vier 
Kochen lang, bierbey mit dem Pro und Contra 
amäfirt? Das Dubium vexarum war zu entfcheiden 
fo leicht! Mein Nachbar, der Krämer, verkauft 
eine Dugntitit Yulver, mit Rechte. Wenn er aber 
ganze Tonnen bey fich häuft, und ın der Zeitung 
erfldet, daß er fein und mein Haus nächflens in 
die Luft zu forengen gedenft: fo wehre ich ihm Die 
Aufhdufeng von.. Gottes wegen, und Rechts!) 

Das der König die Ganction verweigerte — 
Tant pis! Gegen die Zarquinier hilft Langmuth 
zu nichts. | 

Daf man einen neuen id über die Aeins 
eidigen verhängt — ich weiß nicht, ob ich fagen 
fol : Tant mieux? oder: Tant pis? Es Fommt 
Oabey auf Localfenniniffe an. Go gefäwind, wie 
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Archenhois, urtheile ich nicht gern. — Tieleicht 
hatte der Bijihaf Thorne hier Hehe: “ Stelt den 
“ geifglichen Dauerbrechern Wollecke entgegen, und 
“Steinwände nihi!” Sch bin überhaupt von 
Schwelbenfhwänzen fein Sreund. *) 


*) In meinem... utopifchen Etaat! — fast Ihr! — 
[haft man überhaupt, wenisften3 die promifjforifchen 
Kide, sanzab. IE nihtgenugan ver Strafe, die 
Richt: Erfüllung eines. Contracts mit fi) Bringt ? 
Zeugen zs£id folte nipts anders feyn, als feyerliche 
Yusfsge vor Gericht über Wabhrheir, wobey 
auf entdedten Trug gleichfalls die gefegliche Strafe 
erfolgt. 

Dir Beoiff: Eid, wenn er Kap ars: feyerz 
liche Wahrheitsausfage, enthäut, gründet fich immer 
auf die unphitoefophiiche Vorftellungsart: “oe das 
“ göttliche Wefen, mit Yhndung, bey einem einz 
“zelnen Salle von Sünde mehr sls bey einem 
* andern, intervenirt.” 

Der gemeine Mann denkt fih wohl gar seitliche 
Strafen dabey, 

Wenn er nun aber ficht, dab nach dem Laufe 
der Dinge, beym YMeineid, Eeine Poena extraordi- 
naria erfolgt: fo erreicht man gerade die entgegens 
gefeste Wirkung davon. — Leiprjinn tritt an Die 
Stelle. des Kınfisz und der a Charsiter 
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Do die \Sacobiner wachen und mistranifh 
find — Tant \mieug! .. Wer wacht, wird nicht 
überrafcht. 

Kenn Einige davon zu weit in ihrem Mißtrauen 
sehn — Tanr pis! — Auf Erden findet fih Bol: 
fommenheit nichts jede Tugend gränzt an einen 
eb ak | 

Menn Brafilien fih gegen Werico verfchwört: 
Tant mieux! Dann wird Srafilien dee eher noch 
.. frey! 








des Voifes wird.. verderit. Auch bier Eünnte die 
Salfte mehe als da8 Gase vielleicht feyn, 

Der gemeine Mann if fo Dumm nicht, als ınar 
Hlaust — er fieht mehr, wie zu fehr, die Taus 
fhung in Ciremonien eim — Der Halore in Kalle 
nenne da3 YHufheben der Finger beym Eide- einen 
Schwelbenfhwenz 5 und denft an Feine Dreys 
einigfeit dabcy, die durch den Daumen ud die zicH 
Borderfinger ausgerädt wird. — Wenn ıE mine 
Sant up de Gafjel man bebb!” foricht der 
Bauer in ber Drarfch bier zu Land; und freut fic) 
über feinen gewonnenen Proceß. — 

Daher ich den vervielfärtisten Kiden in den Bez 
gebenheiten ver Revolution, meines Theils, Beyfall 
nie sah! 
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Henn der König von Peru fill figen mil... 
Tant pis! deffo Iäugee wird denn dort die Brefe 
gepreßt; bleiben die fymbolifchen Bücher bey Kraft. 

Daß man jest, nach Popilius-art, einen Kreis 
um die asien herum fehließt, und Aucner ihnen 
einheizen *) will, fo baß es der. * Pelzmäntel” 
nicht bedarf — — für Sranfreih: Tant mieux! 

Dab SAand die Eocarden fchreibt, und der 
Dentfche Barnaß ganz zue Tiefe ber Caftratenfchaft 
verfinet, ehe er fich zur Höhe der Mannheit ers 
hebt — Tant mieux! Doch, ich muß abbrechen. 
No find ich ein Ende, mit meinen Tant pis’d und 
Taut mieux’$ ? 

Mein Troft if, daß man vor ziwey Jahren, der 
vorigen Berfammiung, Die jest fogar fihon manch 
Endrenurtheil verchrt, diefelben Borwürfe, (wäh: 
vend fiedie Rechte der Dienfchen publicizte!) von 
Unfennenig 5 3eitverfufs Jugend; Armuch 
der Mitglieder; (©, Burke) Eronrderie; Uns 











”) L’hiver Etant trös- doux, le general Luckner pourra 
commencer Iss operations quand on voudra, & il y 
fera fi chaud, que les rebeiles n’auront pas befoin des 
welijles quils ont achetes. Moniteur, No. 335. 1791. 
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gezogenheit; fich Zugezogener Verachtung des 
Dublicums 5 mersphyfifchen Brillen ; Verf&umni$ 
der Sinanzenz; u. f. w. gemacht; mit denen zwar 
wicht Du, aber... Archenbols, die jegige überhäuft. 
— Gie bat gleichwohl eine Kleinigkeit — die 
‚Eonfitation! zu Stande gebracht. | 

Gottlob! hätte ich fchwerz nicht auf weis; 
man läugnete mir’s wohl gar. Aber Lies nur die 
Cosmopolitifhe Adreffe im Wercurius x. nad! 
Diefe, Wielands! Adreffe — ich nenne feinen Ders 
schtlichen hier; — zeigt aufs Darfiellendfie uns: 
wie ein Deuifiher von zwölfhundert fräskifchen 
Schulfueben (adolefcens) umringt, Info und 
rechts Droducte ertheilt; und, zu Drellern, Die 
unbsndige Jugend über die Bank der Derjifiage 
zu leaen verfieht. Archenholz wiederholt jest den 
SH; do nicht, wie Wieland, mit Geift. 

Ein Mittel if, durch das der Wonlgefinnte, 
mehe oder weniger, wider die Verfehwesrung 
gegen Stanfreichs Glückfeligkeir, wirkt, — 
Klescheris ehre bie Seder der Gans! — Gprih: 
was hat Nefeggab und Du feit drey Monaten für 
Sranfreihs Ruhe gethan? Habt Shr Oden auf 
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Mirabesı gemacht, oder... Metanbyrficam fludirt? 
Euch geziemts fehön, über die Werfammiung zu 
 Eagen — Ihr Pofertreter und Müllisgänger, 

She | | 

Ut nemo in fefe tentat defcendere, nemo! 

Semper fed alterius fpe&tatur mantica tergo. 
£ebe wohl, Carlos, und Nefeggab! und, wie ges 
fast, da Du, neken dem Spirto=pivo, ein Spirtos 
aiufto auch bi, fo Läffere die Verfammiung 

nicht mehr! : : 

Dee Marquis Pofe, 

3. 
Achendolz 
(Tagebuch, Fan. 1792, 29.) 

Arhenhoßens,.. von Archenholens! Yinerve 
gelefen, Lu. II. Srüd, Der erfie Archenhofz, den 
ich vordem. eitirt, der den Kamen bes * Sreuns 
des” erhielt, war: Yrhenholz, fhlecht weg... 
vernünftig Daher! diefer gegenwärtige if: von. 
(&. Hommel de fignificatione particulae: von) 
er die dsnische Minerva fennt, muß eefichn, 
daß die deurfche ihre das Waffer nicht reiht. — 
Trie Habe ich mich nach einer Zeitfehrift mit arößer 
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vem Seishunger gefehnts; nie ward ich fehnöber 
getdufht. Men veift nach Paris; man verfündigt 
fein .Borhaben mit Yomps man erfieh fih ein 
prächtiges Motto: — To fhew the very age 
and body of the time, its form and preffure! man 
verfpricht iinpartheylichkeit: Speak of me as I am! 
ün-leihefinn,) Reife, Gahfenntniß, Neuheit; 
it ein Bergs Ereißts und hervor faringt die Maus! 
Ein Eleines Grauslein noch dazu; das eben fo 
nagend, wie die großen Förtinger Renen vorm 
Sehe, an der Ehre von Frankreichs Legislatur, nur 
e Bröuel” an ihe offenbart, ihre über ganz 
Deutichland böfen Reumund erweckt; feicht urtheiz 
Ind, auf Slecken nıe meritz ihre Tharen ver 
Ichmweigt; ANes überblickt, durchichaut, durchdringt, 





Der Aufenthalt in Paris ferbfi, ein im Beobady: 

“ tes nicht ungelibtes Auge, eine gefpannte Aufinerfs 
“ famEeit, auf Alles, was hier geihan md gefehries 
hen wird, der Umgang mit fehr vefpectaßten Manz 

nern, von deiten einige zu den Öefetsebern der 

& Pation gehören, und mein Eifer die erprobte Ounft 

&de3 deutfchen Puklicums nicht zu verlieren, alles 

“ sürgt, daß der Borfag filh nicht in einer Teichts 

“ finnigen Ausführung endigen wird.” Vorrede, 
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Endurtheife im Stil des Pröäteriri filtz; *) Auf 
fäe aus dem Moniteur erc. etc. überfegt, die man 
bey ins auch fchon befists; eine Nhasfodie von 
Gefchichte compilirt, mie jeder einfeitige Ariffocrat 
fie aus Jamburger Zeitungen zufammen lefen Tann: 
dazu bedurfte e8 feines Trip’s über den Rhein! — 
3.€. Das Deeret vom ıgten “wird nicht verändert 
“erden, denn eine Veränderung biefer Art war 
“nicht von einem eitlen Bolf zu erwarten, das 
durch diefe Gleichheir- in einem haben Grade 
«oefchmeichelt, und hierdurh vorzügfih an die 
« neues Stantöverfaffung gefettet war.” Sich Duden 
Heren — von? DB. hat ein Gut, von dem er, 
den gebührenden Antheil dem U. vorenthielts 
4. wird endlih in feine Mechte gefest; nun 
Eimmt Archenholz dazu: *B. wird nicht den ihr 











*) Warum vebt der B. von Akıın, was ift, ift, if, 
nder fo eben gefchab, flets-im Zompore: war, 
wear, wer? — Wan wird zu Ieicht daturd) gez 
taufhjt,; daB man diefe Urtheile für Yrtheile der 
Nachwelt hält. SBeitungsgeichwez Bleibt tarım 
nicht minder Gefhwig, wenn 8 bns Pröfens 
auch flieht, 
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“ zuerkannten Antheil herausgeben, denn eine folche 
“Deränderung Lißt fih nicht von einem eigen: 
“nügigend. erwarten, derie.” — Die meiften 
Diefer Gefehgeber waren nıche *) junge Leute!.. 
und wenn fies gewefen wären, von welhem Jahr, 
mit Erlaubniß! wird die Jugend pradicirt? Pitt, 
war — jung. “Meine Jugend,” fagt Edelfan, 
“ Kömer! Tiefen wir, dachte ich, auffer der Frage.” 
— (Minerva ©. 31.) “Es fehlte jdoh” CE. 
32.) diefen jungen Mirglievern, nicht an Eifer 
end Fleid. Die Sigungen dauerten mit Auss 
“ nahme der Mittagszeit, vom Morgen bis in die 
“acht, Mer nicht in Derfammlungs: Saal war, 
“ grbeitete in ben Kabinettern der Eomitees. Ein 
“Tag war wie der andre. Hier galt fein Sonntag 
“und Seftag,” (So arbeitfam find doch gewöhnlich 
Tünglinge nicht) — — (E.25.) “Zunge Leute, 
die fih mehr durch ihren Eifer für die Confliz 
etution, als durch ihre Kenntniffes mehr duch 
* ihre Sehhaftigfeit als durch ihren DVerftand aus- 


*) p. 25. “Die meiften diefer Gefesgeser waren 
“unge Leute, die fih 20” 
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ee nezeichnet hatten, und denen es vorsägliih an 
“Erfahrung fehlte.” En! op! wie man do, pi 
Hui! wenn man nur eben in Yaris angelangt ” 
die Rennenife, den Verfiand, und die Kriab: 
rung ber meiften der Elite von 750 Männern 
überficht , welchen das Zutraun einer Nation von 
25 Millionen, das Ruder ihrer Gefesgebung vers 
traut! — “Die meiften weren arm, und Hatten 
“folglich bey den Fähnflen Gefegen nichts zu vers 
“ fieren.” Mären fie veich geweien, fo bätte er 
vielleicht über den Arifioeratiimus .. “Da Baden 
wirst!” — des... Reipehums ! gefohrien! CH 
finde fo eben in Briffots Hede*) die Antwort 
darauf. ) | 


) 








®) Monitewr. 1791. No. 365. Ce lanpage auroit_ete 
digne des Romains, digne d’hommes libres, Mais pou- 
voit on l’attendre de notre vieille diplomatie, d’un mi- 
niftre long-tems nourri de fes prejuges, d’un miniftre 
qui n’a cefl& de conferver dans leurs places des envoy&s 
dont la haine pour la r&volution Etoit connue, qui ne les 
remplacait que par des agens non moins fufpe&s; d’un 
miniftre qui fans ceffe denonce A l’opinion publique, ne 
r&pondait qu’en accufant fes denonciateurs : d’öive fans 
patrimoine, comme s’il n’etoit pas auli des hommes, 
qui n’ont pour patrimoine, que la bafefe & la lächets, 
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— "a, das Betragen vieler, in und aufferhalß 
“der Berfammlung, verricth eine unvollendete Erz 
“ziehung” Nun! unter 750 if nicht Alles rein 
SH. Warum nur aufs Bley aufmerfiam ge: 
maht? — — “Ale diefe Drängel wurden deffo 
“fichtvarer, in einer höchft eritifchen Epoche, mo 
“die weiieften Diansregelm jeder Art,” Cdie auch, 
zue Wiederherfielung von Domingo; wider die 
Emigranten; Die deuefhen Sürften; wie die Ers 
fahrung jest Iehrt, männlich gefaßt worden find 
“nothwendig waren.” — “Der Zuffand der Finanz 
“sen des Meichs wurde dabey immer fehreclicher,” 
(welches der Umfände, aber der Berfammiung 
Ghuld nicht EN *) “da jeden Dionat die Ein- 





comme fi AZrifide & Phocion n’avoient pas ete fans 
gatrimoine, & comme fi l’Athenien Menade, qui a vendu 
fa patrie, n’en avoit pas eu beaucoup. 


».! ne faut donc pas fe le difimuler, l’etabliffement 
des contributions foncieres & mobiliaires, dont on com- 
mence enfin A s’occuper ferieufement, occafionne des 
änquiätudes & des murmures dans un grand nombre de 
municipalites, foit par leur vice dans le repartiment 
general, que le temps feul peut rendre parfait, foit 
parce qu’elles prefentent en maffle aux municipalites, & 
furtout aux contribuables de la campagne, une fomme 


( 


&nahmen die Ausgaben weit überfiiegen.” — “ Der 











qui, quoique r&ellement beaucoup moins forte que toutes 
celles qu’ils payoient fous l’ancien r&gime de cent ma- 
nieres differentes, & vexatoires, leur paroifient malgre 
tout, au premier coup-d’ail, beaucoup plus conüide- 
rables, lorsqu’ils n’examinent pas ies details du calcul 
quwils fdevoient faire. II eft peu de membres de cette 
Affemblee qui n’aient regu de plaintes fur ce fujet, foit 
de leur d&partement, foit de leur difirit, foit des mu- 
nicipalit&ös avec lesquelles ils correfpondent. Les de- 
mandes nombreufes en legr&vemens depofces A votre 
Comit& de finances le pouveroient d’abondant. L’AL- 
fenbl&ee nationale conftituante qui s’eft rendue au vou 
de la nation entire en fupprimant la diwe, la gabeile, 
les aides, &c., qui a fond& un nouveau {yit&me de 
finances, de contributions foncieres, qu’on verra un jour 
faire le tour du monde de comert avec la Decarciion 
des Droits, & Vinftitution des jures; en un mot, l’AL- 
fembl&e nationale conitituante, qui en a fait un prefent & 
la nation, n’a eu, fous ces points de vue, que de rofes 
a ceuillir: elle a lailie & dü laifier A fes fuccelleurs, 
quels qu’ils puflent &tre, une ample moillen d’£pines, 
par la nature m&me des @vänemens & des chofes. 


De-Iä vient que les contribuables des campagnes, 
fi fouvent trompäs, fi longtems vex&s, peuvent croire 
a peine A leur reg£neration. N’E:ant pas aflez Eclairgs 
pour calcnler ceıqui s’ccouloit de leur mains par cent 
canaux divers & ce qu’ils vont payer en connoillance 
de caufe d’une ou de deux manieres feulement, & avec 
Yaflurance d’obt£nir des d&charges en cas de furtaxe, ils’ 


G$ 


FRE, 
042 


“ Sera,” 7, — der eisen Augenblick Tang feiner 
Jation eine zu große renublicanifhe_Neife zu: 














paralylent eux-m£emes leurs op£rations fans fe douter 
au. mal qufils fe font, Dimmoris Srede in Moniteiiz. 179% 
No.'®, : 

*) Sei in den erfien Tagen,” fact U, Tals man 
© immo, dom Monarchen nicht den Titel Winjeflst in 
per Berfanialung zu geben, ein Antrag, der formiich 
& ansenommen, nachher aber widerrufen wurde, vers 
& johe diefer Senat de Ahteng aller BılEspartheyen 
“auf immer” © 26 

“ec Herr Riot fol mich eines unverzeihlichen Feh- 
&&jor3 in feinem Buche von den alten gefehnittenen 
“6 Steinen überiviefen Haben, Das hat ein Recens 
es eone diefes Buches für nöthig gehalten, mit az 
ER umerken, 

“ein eines Fehlers? Das Fan fehr Leicht 
Efeyn, Aber eines unverzeiblichen? Das follte mir 
“ya then. Zieae nicht fowohl smeinetwegen, der 
“ei ihn begangen hätte; als deventivegen, die ihn 
mie nicht Yerzeihen wollten,’ ” 

EU Denn es wäre ja doch nur ein Fehler, Fehler 
Eee Fentiehen Borfag and Türe aus; amd daher mäffen 
ie atse Fehler allen zu verzeihen feym”” 

“DH gewife Nezenienten haben ihre eigene 
eu Syrake, Unyerzeiplich Deist bey ihnen alles, 


Zum, 
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getraut, und edel genug war, fogleih in fih 
zu gehn, und zu befennen: “Javois tort: ” — har 
nicht “auf immer” die Achtung “aler Bolt 

parthepen” vericherzge. — — Die “Xi ielagen und Bes 
fihuldigungen gegen die Miniter find niche zu 
tadeln, wenn fie, “die Dtinifer ,” (©. 26.) “in 
der That duch Zögerungen und Stachläffigfei- 
“ren manche Bliße aaben;” Aechenfhaft von 
Verfahren zu geben, Hiegt in der Confitutisn, 
und der Refponfabilisde — — “ Der Sriegaminifer - 
“ yertheidigte id mit einer Menge Papiere unser 
“dem Arm” ... “er war noch auf feinem Giee 
enerhäftigt, feine Yaptere zu ordnen” ... wichtige 
imiinde in der Aniverfalhiforie der AIßelt! — 
(©. 29.) “ein beneidungslofes Lihr” (Sch fand 
neulich in der Heberfesung Der Operette: der 
Deferteur, den Bers: 2 

Suite Suifet Tebe wohl! 


Kur dieß, dieg macht mich rrofflosvollt..) 





“& woräser fie fich nicht enthalten Ednnen‘, die Düne 
3 Flotfejen,”” Zefings? Intigu. Briefe, TH.L. 
SR 

©: 2 
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— licher * Uingesogenbeiten” ber Mitglieder, wenn 
einem a. E, ein ledhaftes York entführt, Elagt Archenz 
holz viel,  Stage:.. ob im angebeteten euglifehen 
Barlamente nicht auch Suchsjsger find? Mer het 
den ungezogsen Einfall dee “Life des fans 
“« culottess z avec leurs demeures 1 f. 10.” gehabt? 
ein Arifiorrat ? ein vielleiht von einem Arikos 
eraten bejahlter Savoysıd ? Golh en Bas 
ui zeist, freylich! genauer, als alle Danfadreffen 
des Bolfe, daB die Derfammliung auf “immer” die 
chung “aller” Boariheyen verlohes failicer! — 
(&. 30.32.) Ne Männer von Talenten, von Reiche 
ethümern, vonrgroßen Berbindungen, von anerkannz 
“ten Sugenden, alle, durch den Glanz von vor: 
“ maligen Titeln und Würden bezeichneten Patrios 
“ten, und” — melches beflagensmerth ifE I — tie 
parrioren, fehlten Onrheus, Anftstt eines 
ee irabenn, Daily, La Tayette, und Barnave, 
“ fahe man unwiffende Menfsen,?’ (Condorcers, 
‚Brıffors, Deublancs ır. 1.) “die in dem engen 
Bezirk ihrer Broyinz” — (Ein Warifer, ersählt 
Giercier, bat einmal von der Geronne gejagt: 


C’et un aflez beau fleuve, pour un flense de 


Br 


Province!) “verlefien hätten, und denen v3 fo 
ersie die übrige Suelt gleich fremde war.” — Dog 
ein Baar Bancın *) in ber Berfammlung figen, deren 
Stimme wahrfheintich nicht deeidirt,. if um bee 
ineriennung der Gleihheir und Kenfchenrechre 
willen, fehe gut! .e5 war auch bey der vorigen 
Netionalverfommliung der Sal. — D18. lang: 
mürhige Derret gegen Die. Emigranten, das den 
Kerrätkern des Daterlands einen Termin zur 
Buße füge fest, wird ein unäberbacgtes, granz 
fanses; (©. 36.) Bethions wefliihe Erklärung 
über die Adminifivetion feiner Mairie, eine 
fonderbare Adreffe genannt... Durhaus nichts 
als Geichrigfeit, Schiefblick, Berkenerang und ein 
Kiel, der.. den Durchlauf beige! ... Du wirf 
fogen: an diefen Vroben fen es genug — iind «3 


2 











*) “Es faßen verfihieine Bauern im Genat, die 
Kgyeper Surch ihre Vorträge, oder fonft durch Etwas 
“IuSszeichnendes Die Wahl ihrer Landsleute vechtfers 
© tioten, E3 waren plampe Plugincchte, die zum 
“Their in fmugigen Kitten hier paradirten, md 
“ wahrfcheintien die achtzehn Livres tiglichen chat 
“= fie Eünftige Zeiten foinmelten.‘” ©. 35T. 


6:5 — 12 5%U8, 92. — 


ASS 


fey! denm ich fihene nichts N als .. über Grant 
reich... dei Durchlauf des Kiels! 

D, arımes, deutfihes Bublienn, wie wirft Du 
von Deinen Kieblingen irre geführt! TBofie- ber 
ah Dun, bein fauer ermordenes ... Geld! 

Kurz — das Bee an dem Journale . . fals es 
niche niit Der Seit beffer neh wird, Cin weiden 
Sale mir Xrchenbolzen-verzeihn, güfiger gegen ihn, 
als Er gegen den Genat gefinnt) if die Zitel: 
vignette daran. Asıl hat einen fehr boshaften 

Einfal gehadt. Ein beichäbigter Obelist, an dem 
6 Hirachs  Mauerkele fit, ragt, im: Schatten 
eines a baums, in bie Wolfen empor. Man hebt 
noch nicht das Ende davon: zum Zeigen, Daß 
man ke die Irotionalverfammlung noch nicht 
sbfprechen 2 Die Hufe der Gefchichte reicht 
bein (vormals Geuptmann) Xrchenholz, nit 
etwa bie Tuba der Calliose, fondern eine Fleine 
Queerpieife bin, Ein Genius gravirt in eine 
Tartfhe, ich weis nicht, Mas für BE. ill 
Ehilde unzwecmägige, Iufehrift hinein. Ein 
ziventer befränze mit: Rofen einen Helm, an dem 
‚ein Schasfstopf, und sin Sphinz mertwirdig- 


nJ 
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ir, der nicht in die Zukunft zu bficken verfeht. 9) 
Erdiich erhebt fin am Piederal eine Elabafernde 
Siachteule, bier der Bogel der Um- weisheit! aus 
einem Zerb (!!)5 vor bie fiih ein geflügeltes 
Sasbchen in einer ganz befondern Atiitüde gelegt. 
tan reitet: ob die Eule. Acchenbeiz fey, bervon 


bem Genius Srantreichs? oder auch, das Emdlent 


4 














Geber die bevorsichenden nahen Echicifüle Siefeg 
Reichs Liegt ein GSchleyer „ der allen yolitifchen | 
“© Sehen undurdhdeinglid) if, Wie auch tiefe Schick 
«fate foyn mögen, fo find doch, da das Cha9s ims 
einer fihrekiihher und De Anarchie größer wird, 
& auffervedentliche Begebenheiten ganz unausbleisih,” 
1. ©. 46, 

Sehen für alle Itationen unterrichtendes SYik- 
eat, wie auch immer die nahen großen Begesenheiz 
“zen ausfchlagen ındgen, in Anfehung zehllofer wid)- 
“ tigee Grgenfiände nd) lange, lange unentichieden 
“ Heiden wire.’ IL. &, 122. 

Sortenfius, der Neöner, Iatte vom Derres einen 
fhönen Sohinr gefhenkt bekommen. Er beklagte fid) 
einmal über eine gewiffe Dunkelfeit in Cicero’3 nz 
griff: “er verfünde fie nicht.” “Atqui debes,” 
antwortete Cicero, “quum Sphingen domi habeas,” 
Qrint. VI. 3. | | 
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der Legislatur fey? die von dem Verfaffer unfers 
noch fehr elimefiin zergliederten Suffases, einen 
Gehnoapelfüber erhält. — Manum de tabula! .. 
Genug! 





Les mille & un journaux qui paraiffent en Allemagne 
tous les mois, continuent d’exploiter la revolution fran- 
gaife; c’eft une -branche confid£rable de notre commerce 
de librairie. Les ouvrages ne font pas volumineux; 
cette r&volution de France en a fait une dans la manie 
des allemands pour lün-folio., ) Le goüt leur.a pris 
des pamphlets, des brochures, & nos foires littEraires 
n’oiirent plus le tableau‘ de valte plantation fymmetrique 
& bien nourrie, mais l’alpeit d’un parterre emäill& de 
mille fleurs, & coupe A l’infini par les compartimens de 
fa marquetzerie;s par-ci, par-la encore quelgues gros 
volumes & l’antique; mais les ouyrages d’une certaine 
etendue fur la r&volution frangaife font rares. Les opi- 
nions y font difförentes. L’auteur du Mercure de France 
prot£ge fla nobleflfe & preconife la conftitution britanni- 
que. Un autre, qui eft medecin & jouit de beancoup 


d’eftime, en eft, fur le me&me fujet, a fon troifieme 








+) Das num Wohl eben niit! der Sefdyinad an Ditayz 
binden it uns fchon als — Muh) if der Niertur 

in teuitfcher Micrkur, Eein Mercure de France, — — 
Sir Eleine DVerfehen freten mich: on diefem Auf 
fee; man ficht daran, daß ein Svanke in Deutfchz 
Iamd ih gefchrieten bat, Er entbielte fonf fwerz 
ich der Wahrheis fo Biel, 





volume. M. M. Schulz & Campe, tous les deux gens 
de lettres eftimables, ont Ecrit l’hiftoire des pr&miers 
evenemens de la revolution frangaife, en ayant et& les 
tömoins oculaires, &c. & puis des traduftions de ce qui 
a paru, dece qui parait en France; on a traduit Burk; 
on a traduit Paine, les m&moires fur la Baftille, &c. &c. 
enfin, depuis le c&lebre ouvrage: Qu’efl-ce que le Tiers- 
Etat & jufau’au dernier proces- verbal de l’Affemblee 
confituante, nous connoilions toutes vos produlions, 
ou traduites ou analyfces , & la plus part avec des notes 
de nos Erudits. 


Cependant je vous ferai obferyer que l’homme (Ref 
berg) charge dans norre gazette litteraire univerfelle, de 
preienter a Y’Allemagne, comme un precis gencral de 
vos Ecrits revolutionnaires, n’a pas fufplamment #falle- 
mandijv fes extraits; qu’il y prend par-tout le ton des 
oracles, qu’il y elt infaillible & objtur, füible en analyfe, 
habile en retivences. 1’ a of£, fans prönsipes, fans logigue, 
fans eloguence, aborder le projfond ouvrage de: Qu’efi-ce 
que le tiers- dat? cveite charire naturelle .de 
l’efndce humaine! mais Burke, eft &lev& aux 
cieux, &c. Je ne vous parle fi longuement de cette 
gazerte litt<raire üniverfelle, que parce qu’elle eft l’en- 
treprile d’un grand nombre d’hommes r£unis, qu’elle 
eilt comme la veprefentation de Fa volont! generale de 
nos gens de lettres, & quelle donme ainß le ton a Näl- 
lemagne. Vons trouverez en cela de quoi reilSchir, vous 
penferez qu’un pareil fyit&me convena dans toutes les 
parties de la litterature allemande, prot£gg par certäie 
nes mailons 'tres auguftes, deit avoir fur les efprits une 
influence maligne, femblabie en quelque forte a la per 
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fide influence quelques acad&mies royales ont eue, & 
qu’il eft honteux qu’eiles conlervent encore. 

je reviens a nos dosteurs, a nos publiciftes, Je ris 
fouvent de lenr embarras, des favans en droit naturel, 
en droit de gens,' en droit public, en droit pehtif, fur- 
tout quand-d’un air fiche, Etant confult&s fur la theorie 
de votre revolution , ils r&pondent par omi fur le prin- 
cipe, & par un mais fur chacune des confegquences qu’il 
fauc. en tirer. ' 

je finis par une autre confid£ration fur nos jour- 
naux; ceit-la que fe plaide le grand proc&s de laFrance, 
devant un Auditoire immenfe. Comme’ chez vous, nous 
nous divilons en arifocrates, democrates '& moderes; 
mais nous y fommes divifös A notre maniere. 

D’abord. nous fommes r&putds neutres; & quelqu’in- 
töröt que nous -prenions A la chofe, foit par orgueil & 
yar prejug&, foit par la philofophie & par la railon, 
nous ferons toujours plus neutres que vous. Nous ne 
fentirons ni les fecoulies d’un parti forme, ni les befoins 
du moment aduel; & tandis que les evenemens de la 
journge s’emparent de toutes vos idees & enchainent vos 
dilculfions aux details, par la pofition,’ ol nous nous 
trouvons, nous voyons les chofes plus en grandt, (ac! 
a! nous embraflons une plus vafle etendue; & tout 
ce que nous voyons, nous paroit fous un aipelt dilie- 
rent du vötre: ceci, pour le dire en paffant, peut auf 
fervir de reponfe A ceux qui s’etonnent de ce qu’en 
France il n’ait encore paru aucun ouyrage de genie qui, 
zeit hiltoriquemient, foit philofophiquement, alt fait ’eloge 
ou ait pris la 'defenle de l’enfemble de la revolution; 
enlin, ıl ferait toujours tr&s-- intereflant de fayoir com- 
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ment vous £tes juges par la claffe penfante d’uue grande 
nation qui, ne vous,en deplaile, akt, dans tous les 
genres de connaillances humaines des progres tels qu’elle 
peut margher au meins fur la m&me ligne avec les na- 
tions les plus Eclairdes de l’univers. Ce quiil y a de 
certain, c’elE qwiil y a chez nous tr&es-peu de noms 
connus en littErature qui, foit en profe, foit en vers, 
n’aient paru dans la lice qui s’ef ouverte pour combattre 
ou pour defendre votre grande entreprife &c. &c. 
? Moniteur. 1791. No. 350. 








16. Donnerstag. 
binnen 


(Nee, in ser Nationalverfummiung gehalten 
den a7fien Detober 1791.) 
On nous denonce avec un grand eclat les des- 
ordres qui menacent le repos de P’empire, On 
vous a dit que des mefures reprefüves dtaient 
neceifaires contre les pretres non allermentes qui 
fement de toutes parts des germes de difcorde; 
en vous a peint cette plaie comme profonde; on 
s’eft livrd a des declamations violentes, & des 
diatribes plus propres A les irriter qu’& les corri- 
ser; on vous a propofe des mefures de piro- 














”, Bhf des Departements de Loire & de Cher, 


feripzion, & d’un autre cötd des vues generales 
de tolerance, mais toutes les fois, apres vous 
avoir pröchc les plus beiles maximes de toleran- 
ce, on vous a prefente- avec une cruelle dlo- 
quence, des projets de decret heriffids d’intolc- 
rance & de mefures de profcription, 

Quelles font les caufes du mal? Les mala- 
dies des corps politigues ont comme les mala- 
dies des individus des caufes dloigades & des 
caufes prochaines. Ici, la recherche des caufes 
eloigndes nous conduirait 4 des difputes de reli- 
gion dont nous ne devons pas nous meler, Ne 
nous sccupons done gue des caufes prochaines 
du defordre. La premiere me parait &tre la 
faibleffe affedide du pouvoir exdeutif. Yinadi- 
vit& des tribungux, la lächete des accufateurs 


relächement, en un mot, de tous les refforts 
inzcrieurs, Mais pourquoi cheicher tant de 
coupables la ouw,il n’y er a qu’un principal; 
e’eft- le pouvoir exdentif,.c’et fa manie de fe 
plaindre d’entraves qui n’exiftent pas, d’aflaiblir 
fes mouvemens , de ralentir fon reffort pour dire 
qu’il ei paralyfe par la eonftitution. Sa ma- 


en 


nie a nfer pen du pouvoir royal & A n’afledter 
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fon infufifance que pour mendier une puifiänce 
nouvclle, 

Voyons maintenant quelle‘ eft la nature du 
mal, Gardons-nous de confiderer comme un 
crime politigue les erteurs des pretres non affer- 
mentds; gardez-vous de cioire que -les lcgisla- 
teurs deivent:en faire l’obiet d’une loi penale; 
c’eit nue verite ufee dans cette tribune, que 
V’eıreur n’eft pas un crime, que le fanatilime 
s’accroit par la rehiftance, que les controveifes 
religieufes ne s’dchauffent qu’autant qu’on y at- 
tache de l’importance, que l’expielion de i’cffer- 
vefcence religieufe augmente comme la foudre, 
'en raifon inverfe des obftacles, & gue. le 
mepris eft la feule mefure vraiment repref- 
five.  Pourquoi les prötres non affermentds 
deraient - ils coupables aux yeux de la lei? 
Le feraient-ils, de s’etre refufes A preter le fer- 
ment? mais la loi le leur propofait, hiais ne Ile 
leur ordonnait pas. Ils n’ont fait qu’ufer .de 
Valternative & de l’option que la loi leur a 
deferees, Te n’eft pas & titre de peine que la 
loi a reduit leur iraitement, Je vais en peu de 
mots Ecarter cette objedion. En rigueur, V’Etat 
ne doit plus aucuns traitemens’aux fondicnaires 
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publics, & dont les fonctions font expirdesz A 
plus forte raifon ne doit-il pas de traitement & 
eeux qui ont volontairement renonc&e A leurs 
fon&ions, quand la loi les invitait ü les garder, 
Ainfi, la loi, loin d’&tre une peine par fa 
modicite , et une faveur par fa nature, quelle 
que foit Ja quotit& du traitement quelle leur 
accorde. La regarder comme une lei penale, 
ce ferait "une atrocite, Yaire une loi gencrale 
de profeription contre une multitude de citoyens, 
ce ferait un opprobre en legislation, une hor- 
reur en morale,. ‚ Reduire a la fäim des hommes 
qui avaient vecu dans l’opulence, ' apres les 
avoir reduits a P’etroit neceffaire,, ce ferait agir 
avec plus de durete qu’un corfaire, 

On diva que les pretres allermentids, s’ils ne 
font coupables ni par leurs erreurs, ni ‘par le 
refus du ferment, le font au moins comme 
troublant l’ordre public par leur dodtrine, Mais 
peut-on penfer qu’une do&rine quelconque, parce 
gu’elle trouble l’ordre public, eft elle-m&me un 
troubie public! Ce ferait detruire la libert€ des 
opinions. Mais, me dites-vous, le fchifme eft- 
il innocent comme l’errreur? Oui, fans doute ! 
car le fchifme eft la fuite de lPerreur, & lors- 
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que la caufe eft impunie, lefet doit Vetre 
auffi. Leur pardennera-t-on d’adıniniftrer fd- 
crettement les facremens ? Oui , fans douie! 
le legislateur fage laiffe A Dieu ie foin de ven- 
ser fa gloire, s’il la croit outragee, Et que 
vous importe? . Qu’importe au public qu’il fe 
dife eu non des mefles particulieres? qu’il fe faffe 
ou non des ceremonies religieufes dans les mai- 
{ons, pourvu que l’ordre public ne foit pas 
troubie. Chercher s’il fe dir des mefßes dans 
un-afyle particulier, ne ferait-ce pas Te permettre 
une inguiftion que ne fe permettaient pas les 
defpetes pour. decouvrir s’il fe faifait des jeux, 
des feftins, ou des invocations magiques ? Pour- 
euoi le culte des prötres non affermentes ferait- 
il prohib&, guand tous les autres font permis ? 
La clandeftiniwd des cultes eft toujours l’effet 
odieux des perigcutions. 

Mais eft-il permis de divifer les familles? 
Repondez moi, argumentateurs infatigables ; cette 
divifion eit-elle l’effet des opinions contraires, & 
ces opinions font elles l’effet de V’enfeisnement 
religieux fans confeil violent? Eh bien! les 
pretres non affermentes qui ont la rage de pro- 
pazer leur dodrine, quelle qu’elle puiffe £tre, 
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ufene des droits de I’homme. Celui qui 
l’adopte ufe de la liberte du jugemen, & 
je ne vois de coupable que le parent ou 
l’epoux intolerant qui ne fouffre dans fa fa- 
mille que l’opinion qui eit' la fienne; mais pa- 
tience,, patience ! les fentimens de la nature, 
erouffes pour un moment, reprendront bientöt 
leur empire. L’amour du repos, le befoin 
d’aimer, tout fe r&unira pour retablir la tran- 
guilite dans le fein des familles. Alors, la 
difference des religions ne fera plus un .fujet de 
divorce & de haine, L?’habitude de la tolerance 
& de la paix domeftique finiva par fixer irrevo- 
cablement la paix interieure du royaume, 

On demandera peut-etre quelle Sera l’efpece 
de trouble public qui donnera lieu a faire des 
procedures contre les pretres non affermentes; 
ma reponfe eft fimpie: toute rehiftance a la loi, 
tout attentat, toute inftigation contre les lois 
confitutionnelles feront pourfuivis; je les livre 
4 toute la rigueur des lois; qu’on les chätie avec 
feverite, fi, non contens d’attirer a leurs cere- 
monies autant de peuple qu’ils pourront, ils 
V’ameutene & Iexcitent contre la loi. Qu/ils 
perfiftent, s’ils venlent, dans leur haine contre 
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les pretres affermentes, qu’ils aient de I’averfion 
pour leurs ceremonies, A la bonne heure! ils 
‚ont la liberte d’etre abfurdes dans leurs dottrines, 
implacables dans leur haine, infociaux avec 
leurs freres; mais qu’ils apprennent a refpedter 
pour les autres les principes de paix, de tol&- 
rance & de protedion qu’ils avaient invoques 
pour eux-meme dans des tems de detreffe & de 
perfecution,, finon j’appellerai fur eux la rigueur 
des loix. 

On vous propofe d’entaffer tous ces hommes 
dans les chefs-lieux des departements, Je vous 
remercie, quant A moi, du prefent que vous 
me faites dans mon dieecefe; vous allez augmen- 
ter dans ma metropole le foyer de fedition, 
de calomnie & de mendicite, Quelle etrange 
methode de reunir fes ennemis, au lieu de les 
divifer! Que les hommes qui propofent de 
rapprocher les membres de cette ligue fanatique, 
veuillent bien confulter les defpotes, ils leur 
diront que les hommes ne font A craindre qu’en 
raifon de ce quils font plus pres les uns des 
autres. Voulez-vous ajouter le defefpoir de la 
faim a la rage du fanatifme? Ce qui m’indigne 
furtout dans ce fyfi&me, c’eft qu’on embraffe 


zit 
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dans Ja meme’profeription une fede tonte entie= 
re, les chefs..de bande &:les traineurs, les 
frenetiques & les timides, le bouillant jeune 
homme & le vieillard paciäque, celui dont le 
"le refus du ferment tient & de grands vices, & 
ceiui dont le refus tient A de grandes errceurs, 
De gräce,: Mefleurs, fous le regime-de ia 
libert€ „ point de punition [ans jegement, poin 

de jugement fans procddure! Quoi! vous, Ie- 
gislateurs,, vous ufurperiez le pouvoir judiciaive, 
&de piein vol vous profeririez une fette immen- 
fei -Quoi! fans obferver  aucune des formes 
judiciaires „ fans preuves, fans muancer jes 
crimes, vous prononceriez des peines gendralcs 
centre les coupables les plus innocens, quand 
les defpotes, : les : plus cruels defpotes, nme 
feraient que les decimer ? 

Que faur-il donc faire en juftice rigoureufe ? 
Rien. Quand la lei a prononce les peines contre 
ceux qui troublent l’ordre public, e’elt au pou- 
voir judiciaire a nuwancer les peines. La täche 
du pouvoir execuif ef de furveiller les ti- 
bunaux; la vötre finit en matiere de fdverite, 
En deux mots: cherchons le remede du mal 


lons fd: caufe; les. troubles font produits. par 
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en 


Vaigreur des efptits. Cherckons a les adoueir, 
Ils viennent de la contrainte impofde 'aux prötres 
non. aflermentes; domnons leur plus de‘ latitnde 
& de liberte dans l’exercice de leur culte. Is 
font le produit de l’inadion des pouvoirs confi- 
tues: il faut tout ranimer ,„ tout exciter; les uns 
par le pouvoir execuif, celui-ci par nous- 
memes,. Lintolerance vient de T’ignorance du 
peuple, repandons la lumiere dans les cam- 
pagnes; c’eft ainfi que nous donnerons un gaye 
-Tolide & la libert@ de chacun, & ä l’exercice de 
tous les cultes, 

Quoi! me dira-t-on, deux cultes fepares 
pour une meme religinon! Quoi! les facremens 
s’adminiftreront dans deux temples differens ‚par 
des pr£tres divifes d’opinion ! pourquoine fuis-je 
pas etonnd de cette diverftE? parce que ces 
deux fees ont, dans une matiere srave, des 
epinions & des principes contraires, parceque 
la claffe des prötres non aflermentes a une grande 
averfion pour les autres, averfion qui ne peut 
ceffer que par la tolerance des hommes & la 
douceur des loix; ils creiraient profaner lcurs 
‚myfteres, s’ils les celebraient dans les mömes 
temples que les prötres affermentes, & cecft 

ta 
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avec fcrupule qu’ils vivent dans ia Mmeme at- 
mofphere & qu’iis ufent des m@mes el&mens: ils 
exercent donc un eulte difparate, Pourquoi ne 
jouiraient-ils pas de la libert€ que vous accordez 
a tous les autres? pourquoi ne pouraient-ils pas 
„dorer le meme Dieu avec un culte nouveau, 
zandis que vous permeitez aux payens d’adorer 
!üs, aux mahometrns d’invoquer Mahomet, 
aux Tabbins, d’infulter a Jefus? 

Mais jufgu’ot donc ira la tolerance ? s’eten- 
ra teile jufqu’a Yadiiniftratien des facrdmens? 
‚. jufqu’oü , vous diraife, aurez-vous la manie 
de mutiler la tolerance? Ce n’clt pas le moment 
ve teur donner dcs fonts baptifmaux ; il faut que 
ia Joi civile ait prononce fur la maniere de con- 
Itater les naiffänces: mais lorfqu’elle aura pro- 
nonce, alors quelle raifon d’empächer que ces 
fe&aires ne jouilfent de toute T’etendue de la 
libert& que vous avez accord&e A tous les cültes ? 
Quand il leur ef permis de faire dans des 
temples differens les memes facrifices, pourquoi 
ne permettrait-on pas que par des canaux dific- 
rens on faffe participer les fideles & la vertu des 
ıemes facr&mens? Ce n’eft pas la libertd des 
non -allermentds que vous attaquez, c'elt Ja 
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libert& du peuple meme; car pourguoi Rui 
ferait-il defendu de faire baptifer fon enfant par 
un pretre qui pas n’a pröte le ferment, tandis 
qu’il aurait la libert& de le faire baptifer par un 
rabbin? On dit qu’il en naitra des abus, erreur 
pucrile; la fombre defiance voit tout en neir, 
& P’homme timide qui marche dans les tenebres 
voit partout des fantömes imaginaires, Voyons 
ce qui refultera de la liberte la plus entiere;; des 
temples feront ouverts,, les citoyens patriotes, 
les accufateurs publics auront l’eil fur tout 
ce qui s’y paflera; aucun difcours n’y fera pro- 
nonce qu’en prefence de nombreux temoins; les 
feditieux feront punis, fans pouvoir fe plaindve 
de perfecution; il n’y aura plus pour eux & 
efperer ni palmes ni martyres; ainfi toute gräce 
fera faite aux opinions, & nulle aux attentats, 
Les opinions Teront libres, & l’Etar fera tran- 
quille, Ainfi le fanatifme tombera de lui-meme: 
la religion de Y’Esat a toujonrs un afcendant far 
tontes les autres; & fi les prätres non affer- 
mentäs gui excrceront leur culte aux fraix de 
leurs profelytes fe donnent elandeftinement des 
fuccefleurss, ceux-ci n’exerceront pas, fur la 
ercdulit& dır peuple, Ile mäme empire que les 
anciens pafteurs. 


662 — 16 Geht, 92. — 


La conftitution francaile ef de nature A mul- 
tiplier fans ceffe le nombre de fes partifans ; 
ainfı, la feifion des non-conformiftes doit decii- 
ner enrailon des progres de la conftitution, votre 
decret doit &etre purge de toutes mefures de 
rigueur, qui ne feraient pas commanddes par la 
plus impcrieufe necefütd, Le defpotisme nous a 
accoutumds aux loix prohibitives ; pourquoi 
forcer des prötres a exercer elandeftinement leur 
culte? Pourquoi göner la confiance du peüple, 
quand clle eft partagee?, Pourquoi forcer les 
 pauvres habitans des campagnes & acquerir des 
eglifes a grands fraix, plutöt que de les admettre 
dans les nötres? Nous voyons en Virginie lcs 
habitans de differens cultes fe fucceder dans ies 
memesrtemples. Telacte Veit de ce fage alter- 
nat, que les fe&es fe font xapprochdes par le 
local, & apres avoir fraternif& leurs cultes, onr 
fraternife entr’clles, 

Mais ne/croyez pas qu’il foit dans mon veu 
de mettre immediatement a exdcution ces princi- 
pes. Al faut prefenter au peuple une A une ces 
fages veritds, comme on prefente petit a petit le 
grand jour aux yeux malades. On ne met pas. 
bıufquement un frein au cheval indompte; la 
} 


libert€ s’erablit par desres comme la fervitude. 

















Le lesiflateur ne cominande pas au peuple, 
comme un defpote a fes efclaves. C’eft par les 
lumieres & non par la force quPil erablit l(’empire 
des loix, C’eft furtout la falutaire prudence du 
legiflateur qui doit preparer le peuple a la har- 
dieffe des loix, & qui en aflure la paifible dxe- 
ceution. Aini, au lieu de lui fournir brufque- 
ment un motif d’infurretion, ouvrons-lui lente- 
ment les yeux & la lumiere. Il cft de l’interät 
meme des prötres non-affermentes de ne pas jouir 
tout de fuite de la liberte de fonder un culte 
encore mal affure, La municipalit de Paris, par 
fa moderation en pareilles occafions, doit fervir 
de modele au refte de la France, Je crois vous 
avoir prouv& qu’en matiere de religion la doätrine 
des eveques n’eft pas Eloignde_de la dofrine 
philofophique, & que le zeie paftoral ne diff£re 
pas de la moderation du legiflateur. Voici mon 
projet de decret, 
L’Affemblde nationale confiderant que tout 
citoyen eft libre de manifefter fes opinions, m&me 
religieufes , decrete ce qui foit: | 
Art. 1, Le libre exercice & la publicit@ de tous les 
eultes eft permis. ? 
II. Aucune efpece de culte ne pourra &Etre exercle 


que dans les eglifes dont la deitination aura &t£ annen- 


664 — 16 gebt. 92. — 


cde & la municipalitö, & qui en porteront une infcription 
indicative. 

Ill. Pourront neanmoins les citoyens faire pratiquer 
dans l’interieur de leurs maifons toutes les cer&monies 
religieufes, quand. ils en auront befoin, pouryu quils 
ne fe rallemblent pas plus de vingt perfonnes. 

IV. Ceux qui voudront avoir des Eglifes pour l’exer- 
cice particulier de leur culte, feront tenus d’en faire 
bätir A leur fraix. 

V. Neanmoins, dans le cas ol ceux des habitans des 
villes eu des habitans des campagnes qui voudront jowir 
de l’exercice d’un culte particulier, auront conftatc, 
aupres du direftoire du departement, qu’ils n’ont pas 
de facultes fufifantes, il leur fera permis d’alterner avec 
le culte falarie dans une Eeglife nationale. 

VI. Le culte exerc& par les prötres non affermentcs, 
quoique femblable au culte falarie, fera confiderE comme 
different & fepare, & en conflequence il eft compris dans 
les articles pr&c£dens. 

VI. En confequence, il fera permis aux pretres non 
affermentds de dire la mefle dans toutes les &glifes, d’ad- 
miniftrer leurs facr&mens dans leurs Eglifes particulieres, 
& d’y faire toutes les autres cer&monies religieufes, 
apres que la loi civile aura determing la maniere de con- 


ftater les naiffances & les mariages. 


VIII. Les officiers publics charges de l’ex&eution de 
eette doi, ferone tenus d’y apporter la prudence & la 
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eirconipeäion n&ceffaires pour ne pas compromettre la 
trangquillit@ publique. 

IX. Afın que chacun foit egalement defendu de toute 
atteinte qui pourrait Etre portee a fa liberte, la preiente 
!oi fera commune aux fetataires de tous les cultes. 

x. Ne feront reputes troubles & delits contre l’ordre 
public, que les fignes publics d’indignation, les outra- 
ges, les violences, les voies de fait, les infultes faites 
aux miniftres des cultes dans l’exercice de leurs fon&ions, 
tous les attentats contre la liberi€e, & les vexations con- 
tre les perfonnes. 

XI. Le pouvoir executif eft chargE de veiller fingu- 
lierement A ce que les acculateurs publics pourfuivent 
tous les attentats commis contre la libert© d’un culte 
queicongue, 

XI. Le miniftre de la juffice rendra compte A V’Al- 
femblee nationale, de quinzaine en quinzaine, des juge- 
mens rendus & de leur ex&cution. 

XI. Il fera fait, par l’Affemblee nationale, pour le 
peuple francais, une initrufion familiere propre A le 
convaincre du parfait accord des articles ci-defins avec les 
droits de l’bomme & du citoyen, & es principes de la 
tranquillit€ publique. 

XIV. Cette inftru&ion fera adreie par le miniftre 
de linterieur aux corps adminiftratifs, & par ceux -ci 
aux cur&s & maitres d’ecole de leur territoire. Klie 


fera pendant dix ans iue aux prönes, & pendant le 
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meme tems elle fera, dans les Ecoles, partie de Y'ın- 


ftruftion publique 





Han vergleiche milk diefer Nede den, yorlig gleiche 
Sekunungen athınenden Brief, von Andre Chenier, 
( Monitenr. 1791. No. 295.) Auch Er war ter 
Meinung, dad die Demarcaticnslinie, welde das 
Corps conkimant, vurch den auferiegten $EIid, 309, 
dar) dir Siffidentifchen Driejter gewiffermaßen 
erihuf, und fie lehrte, einen Röryer, eine Seele 
caszumanjen: einer von den Tchltritten dev evrfen 
PJntionalverfanmlung Gewefen ii; — bie, fese Ic) 
Hinzu, ch hinterher fehe Leicht .aus ter Erfshrang 
als Fehler erkennen Iajjenz die aber auch info Hrobles 
maliihen Fällen fihlechterdings nicht zu Vermeiden 
find, and daher tr dem ÜUrtheile jede! Billigen ihre 
Entiuldigung fostecih bey fi) führen, 

Wenn ich in einer fißvmifchen Sahrszeit, in nothz 
wendigen Gefchäfften zu Waijer, eine Neife syun muß, 
und, obWwoHl zweifelnd, fie wirfiey the: fo if 
nichts leichten, als daß, wenn id, zum Ungläd, Schiff: 
beuch leide, und ertrinde, mein Nachbar yon mir alss 
dann fage: Der Thor! Der Washals! Xas er für 
einen „. Sebier besing! 
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21. Dienftag, 
DEEFISE 

Er einmal!) 
Sxriffot! Beiffst! Demofibenes der Berfamms 
lung! — ER Donnerer, — der mi 
mehr als Adler... mit Tondor » blifen! bie Heite 
der Zeiten und Die aheeBerreie Eurosw’s überkhaut! 
— der Rrieg will, damit Sriede fen !— der am fd: 
teften Drasideneimird, weil er dee Zrße darunter if! 
en. aber fie ifeine biähende füße Jungfrau, fett sin 
“MWapalemddchen, die Ehre, und wen fie... 
“selhit der Drafidesiihaftel bedarf, der if ihrer 
enihe wertkt” 

Beifsr! “mein Selichtee! mein Sreund! mei 
“ann! mein... GTirebeeu!” (Derzeißt, ic 
rede thöricht; Ich meis aber oft vor Greude nicht, 
wo ich din; ) mein... Mirsbean!..” 

.fchreis, ee tft nicht fodt ! fhweis ! Ich 
ill mich freun. Er if nit todt! n ich, und 
“ygırabeau blüht wie die Koie!r... 

mein Beifoe! “nein vergoaned Gchnag Et 

“mein, mein Diirakean, Du bil wieder dal? 
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Le mafque eft enfin tombe, votre ennemi 
veritable eft connu *)..... 

Cromweil forca la France & la Hollande a 
chaffer Charles fecond. Une pareille perfecution 
honorerait trop les princes. sSaififfez leur bien, 
& abandonnez les maitres & leur neant, Les 
ele&teurs ne font pas dignes de votre colre; la 
peur les fait profßerner & vos pieds. Un peuple 
libre n’ccrafe pas fon ennemi & genoux; ..... 

een ee, 

La;mort! elle n’eft pas & craindie! ... 

Le fameux Charles XII ss !a maladie des 
conquetes qui le tourmentait. 

ka ee een ee 

se. le celebre Frederic ...... guatre 
puiffances le menagaient, & les prevenant il 
tourne i’orage contre elles, 

Et certes notre caufe eft bien plus jufte que 
celle de Fiederic..e. 


@ 6) Q Q Q Q Q Q ® 
Les Francais doivent &tre les freres de tous 
ies hommes, de tous les peuples. Als veulent 
erre fuftes & bienveillins envers tous: & fe 
lier exclufivement avec tel ou tel peuple, s’engager 


@ * “ . 








nn nn 





*) Moniteur. 1792. No. 3% 
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a defendre tel ou tel peuple contre toute efpece 
d’atague, c’eit faire un waite -d’iniquite Even- 
 tuelle contre tel ou tel autre peuple. C’eft violer 
le principe de la fraternit& üniverfelle, 

Rome ä&voit pour principe de ne jamais ne- 
gocier avec un enncmi väinqueur, qu?il ne fur 
foumis: Rome dutä& ce principe fa grandeur, 
Vous devrez la votre, 2 === s 

Dh, genug! genug! — Diele Perlen — 
Diefe Hede — oh!.. 

.. this eternal blazon muft not be 

To ears zzito = = german ears! 


a S 


22. Mittwoch. 
Eondorceh 





(Um beurtheilen zu Einnen, weld) eine neue 
Oattung von Krieg ed if, zu dem die Nation der 
Iranken tur) die “Eclairs de Mr, Briffor” aufs 
gefetert wird, rüdt man Eondorcets Project ter 
Kriegserätäirung bier ein E38 gehört ohnedieß zu 
den Urkunden ter... Welt. Denn, fo Iange fie ftcht, 
Mmard Bis dato ein ford, Serchhtigkeit und Menfchlichs 
Brit atdmended Manifeft, nicht gefehn. Ehre fey Gott 
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in der Höhe! FTriode auf Erin! und ven Menfihen 
ein Wohigerallen !) 


K — 


A Pinfant olı, pour la premiere fois, depuis le 
de la liberte, la nation francaife peut fe 
voir scduite a la necefitd d’excercer le droit 
errible de la guerre, fes reprefentans deivent 
au peupte le compte des motifs qui lui ont fait 
approuver des mefures digues de fon courage, 
& a V’Europe Pexpofition des principes qui 
dirigeront la conduite de la France, 

“La nation francsife renonce A entreprendre 
*aucune guerre dans la vue de faire des con- 
“ guetes, & n’emploira jamais fes forces contre 
1a liberte d’aucun penple.” Tel eft le texte de 
‚la conftitution. 

Tel eft le vau facr& par lequel nous avons 
lie notre "bonheur a celui de tous les peuples, 
& nous y ferons fidelles, 

Mais gui pourrait regarder encore comme un 
territoire ami, celui .ou il exifte une armde qui 
n’attend, pour nous attaquer, que l’efperance du 
moment. Et n’eit-ce donc pas nous avoir declare 
la guerse, que de preter volontairement fes 


1 


places non Teulement A des ennemis qui Yont 
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declares, mais a des confpiräteurs qui l’ont 
commencce depuis long-tems ? 

Tout impofe donc aux peuveirs dtablis par 
la confitution pour le maintien de la paix & 
de la furete, Ia lei jmperieufe d’employer la 
force contre les rebelles qui, du fein d’une terre 
etrangere, menacent de dechirer leur patrie, 

Les droits des nations offenfes, la digait 
da peuple francais outragde, Pabus criminel du 
nom da roi que des impofteurs font -fervir de 
voile 4 leurs projets defaftreux, la defiance que 
ces bruits finiftres entretiennent dans toutes les 
partics de l’empire, les obftacles que cette dc- 
fance"oppofe a l’exdcution dans loix & au re- 
tablifemeat du veredit; les moyens de corruption 
employ&s peur dgarer, pour feduire les citoyens; 
les inguiötudes qui agitent les habitans des fren- 
tieres, les maux auxquels les tentatives les plus 
vaines, les plus promptement repoufföes, pour- 
raient les expofer, les outrages toujours impunis 
qu’ils ont &prouvds far des terres oü les francais 
revolt&s trouvent un afıle; la necefüte de ne 

as laiffer aux rebelles le tems d’achever Jeurs 
preparatifs & de fufciter A leur patrie des en- 
nemis plus dangereux : tels font nos motifs, 
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jamais il n’en a exifte de plus juftes, de plus 
preffans; & dans le tableau, que nous en pre- 
fentons ici, ‚nous avons plutot attenud , qu’exa- 
gere nos injures; nous n’avons pas eu befoin 
d’excirer l’indignation des citoyens pour enflam- 
mer leur caurage. 

Cependant la nation frangaife ne ceffera point 
de voir un peuple ami dans les habitans de ter- 
ritoires occupds par les rebelles & gouvernds 
par des princes qui les protegent. Les citoyens 
paifibies dont les armdes occuperont le pays, ne 
feront point des ennemis pour elle. Ils ne feront 
pas meme les fujets. La force publigne dont 
la nation francaife deviendra momentandment 
depofitaire, ne fera employede que pour aflırer 
leur tranguillit€E & maintenin leurs loix,. Fiere 
d’avoir reconguis les droits de la nature, elle 
ne les ontragera point dans les autres hommes; 
jaloufe de fon independance, refolue a s’enfe- 
velir fous fes ruines plutöt que de fouffrir qu’on 
ofat ou vi didter des lois, ou m&me garantir les 
fiennes, elle ne portera point atteinte a l’inde- 
pendance des autres nations. ses foldats fe con- 
duiront fur un territoire etranger, comme ils fe 
conduiraient fur le texritoire Francais „ s’ils 
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3 
etaient forcds d’y combattre. Les maux invo- 
lontaires que fes troupes auraient fait Eprouver 
aux citoyens, feront repares. L’afile qu’clie 
ouvre aux edrrangers ne fera point ferme aux 
habitans des pays dont les princes l’auront for- 
cee A les attaquer, & ils trouverent dans fon 
fein un refuge affure, Eile faira monirer & 
V’Europe le fpeöacle d’une nation vraiment libre, 
fidelle aux regles de la juflice, au milieu des ora- 
ges de la guerre, © refpeant Dartout, en tout 
Zems, a lesard de tous les hommes,’ les droiis 
qui font les mEiınes pour tous, 

La paix que le menfonge, Vintrigue & la 
trakifon ont Eloignee, ne ceflera point d’etre le 
prömier de nos veux,. La France prenara les 
arımes, malgr& elle, pour fa furet@, pour fa 
libert@ , pour fa tranquillitd interieure, & on 
la verra les depofer avec joie, le jour otı elle 
fera füre de n’avoir plus a craindre pour cette 
liberte , pour cette &yalit@, devenues le feul 
element, ol des Francais püilfent vivre. Elle ne 
redoute point la guerre, mais elle aimme la paixz 
elle fait qu’elle en a befoin, & elle a trop 
le fentiment de fes forces, pour craindre de 
- Tavouer, 


Nu 
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Lorsqu’en demandant aux nations de refpe&er 
fon repos, elle a pris l’engagement eternel de ne 
jamais troubler le leur, peut-Etre aurait-elle merite 
d’en Etre' Ecoutde, Peut-etre cetie declaration 
folemnelle , ce gage de la tranquillite & du bon- 
heur des peuples voifins, devait-il lui meiiter 
Vaffeltion des princes qui les gouvernent. Mais 
ceux de ces princes qui ont pu craindre que la 
nation frangaife ne cherchät ı produire dans les 
autres pays des agitations interieures, appren- 
dront que le droit cruel de reprefläilles , juftifie 
‚par I’ufage, condamne par la nature, ne la fera 
Point recourir A ces moyens employds contre fon 
zepos, qu’elle fera jufle envers ceux m&mes qui 

ne Pont pas dt& pour elle, que par-tout elle 

zeipe&era la paix comme la liberte, & que les 
hommes qui creient pouveir fe dire encore les 
maitres des autres hommes, n’auront a craindre 
d’elle que Yautorite de fon exemple, 

La nation francaife ef libre;, &, ce qui eft 
plus que d’etre libre, elle a le fenzünent de fa 
liberte. Elle eft libre, elle eft armde, elle ne 
peut &tre affeıvie. En vain compterait-on fur 
fcs difcordes inteffines, elle a pafl& le moment 
dangereux de la reformation de fes loix politi- 
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ques; & trop fage pour prevenir la lecon du 
tems, elle ne veut que maintenir fa conftitwtion 
& que la defendre, Cette divihon entre deux 
pouvoirs emands de la me&me fonrce, diriges 
vers Je m&me but, ce dernier efpoir de nos 
ennemis s’eit evanoui a la voix de la patrie en 
danger; &le roi, par la folemnite de fes de- 
marches , par la franchife de fes mefures, montre 
4 l’Europe la nation fransaife, forte de tous fes 
moyens de defenfe & de bonheur. 


Refignde aux maux que les ennemis du genre 
humain reunis contre elle peuvent lui faire 
foufrir, elle en triomphera par- fon courage & 
fa patience, Pißorieufe, elle ne cherchera ni de- 


Tels font les fentimens d’un peuple genereux, 
dont fes reprefentans s’honorent d’etre ici les 
interprötes. Tels font les projets de la nouveile 
politique qu’il adopte, Repouffer la force, 
zefifter a lV’opprefion, tout oublier, lorfqu’il 
n’aura plus rien A redouter, & ne plus voir que 
des freres dans les adverfzires vaincus, recon- 
cilies ou defarmes : voila ce que tous les peuples 
trouveront au fond du ceur des Francais; & 

"4u2 
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voila quelle eft la gnerre qu’ils declareront } lenrs 
ennemis. 

(Immediatement aprös ce premier decret, les’ vingt 
millions de fonds extraordinaires, necellaires aux prepa- 
ratifs de la guerre ont Etc votes ä l’unanimitc, & preique 


par acclamation.) 








23. Donnerstag. 
Die Bolfsmajeflöt, 





a 

£.... Eh! qui peut mieux fentir cetteverite que le 
neuple francais? Quelie confance peut-il aveir dans les 
negociations, tant que la diplomatie reitera dans les mains 
d’hommes qui regrettent le bon tems oü, pour la möme 
raifon , ils pauvaient harccier & bouleverfer l’Eunrope: 
tant que cette diplomate ne fera pas mopmlaire, c’eli- 
a-dire: ranche, ouverte, fimple, peu coüteufe, & cit- 
conferite dans les relations vraiment avantageufes & la 
France; tant qu’elle fera une feuilie de benäjices presque 
entierement zöfervde aux wrivilegies ou aux meabıres 
de Vansien vegime? Quelle confance peut-il ayoir dans 
les n&gociations, en les voyant dirigees par des hommes 
faltueufement entretenus pour contrarier fes interdts, 
par des valets qui parlent encore du röi leur maitre & 
denient la nation, qui ne quittent leur polte que 
pour, arborer la cocarde blanche, & qui reftent impu- 
nis? -&c. — Brilfot.) ” 








' Status exinanitionis. 

Vous vous rappellez, fage Beiffot in dem ‚vor 
vorigen Eapitel feiner "Bkse,” que fuivant le 
traite du Ier Mai 1756, entre le roi de France 
& l’Imperatrice, .ces deux puiffances s’eraient 
promis, tant pour eux que pour leur fuccefleur, 
de fe garantir, leurs Etats contre les attaques de: 
quelques puiffances que ce foit, un fecours mu- 
iuel de 24,000 hommes, ou de 8 a9 millions ; 
dans le cas ou l’une ou l’autre ferait attaqude. 
Vous vous rappellez que la France ;„ ndelle a fes 
engagemens, a depenfe des trefors enormes, & 
verf@ le fang de milliers de fes citoyens, pour 
aider la cour de Vienne dans l’abfurde guerre 
de fept ans, qui entreprife fans aucun objet 
utille, a colte A la France ioxs fes.diabliffemens 
en Amdrique, la couvert d’ignominie, Vous vous 
rappellez que, degradee par ce traitd, au rang 
des puijlances fecondaires , devenue Vexdcutrice 
aveugle & forcde des refolutions du confeil de 
Vienne, ‚la France a vu tranquillement s’ef- 
fc@uer le demembrement de la Pologne & V’inva- 


fion de la Baviere. 


x 
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Hierzu füge man die Shmech, bie es feitden 
noch zu mehreren Malen, während der Unume 
ichränftheit feines Ludmigs, über fich eraehen last — 


in der völlisen Tmaction, in der es, zufehen 
muß, daß Holland, fein Bundsgenog, der fich 
fren machen will, durch Breuffen unterjocht, yon 
ibm losgerifen, und der Statthalter auf den Thron 
gefest wird. — Es rüftet fih, Rräubt fich zwar ; 
aber umfonf! Das Lager zu Givet.. umfonf! 
Die SHiffsbemannungen in den Häfen... umfonft! 
Der allnächtige Birt bemannt auch; gebietet ihm, 
wie Sofa der Sonne: fieb ill! Und die Sonne 
fehe fill zu Gibeon, und der Mond im Thal 
‚Xislon! Und die fünfund zwanzigMilionen, mit 
denen von Spanien zugleich, Eriechen vor den 
neunten zu Sreuz. nd die fhimpfiche Convention 
vom 2rften Detober 1787 wird vom Montmerin 
und feinem obnmächtigen Könige fignirt! — 


in der völigen. Inection, mit der es dem Türs 
Eenfriege, der Eroberung von Bender, Drzafow, 
Sömael zufehen, und feinen. Einfluß auf und durc) 
die ottomannifche Pforte aufgeben muß. . » 
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Status exaltationis. 

Aber es wendet fih das Blatt. Ss verachtek 
in der Wangfchaal Europa’s, geht eine Berwans 
delung vor. Es wird aus einer Kbmählich regierz 
ten Defporie, eine — nennts wie She mot, 
republicenifhe Monarchie, oder DEDBNlE 
Republii! — 

Kaum daß die große Tochter Gottes: Srenheit! 
sebohren fih fühlt; die Mutter noch in der Ger 
böbrerin Angf; nur eben losgemurden vom politiz 
fiben Tode des... Bankerotts; das Volk in den 
Wehen feiner Organifation, ohne Geld, ohne 
Slotte, ohne Armee: — flieht es Ichon wieder einen 
Krieg vor feiner Thür. 

Das folze Engelland fchreibt Frankreichs Wunder 
genoffen, Spanien, drohend Sefete vor. — Der Sell 
handel in Nootfafund nsird zum Zankapfel ermehte. 
— Wollt She nun hören, melde Syrade als 
freye Nation Grankreich jest redt ?.. und was «8 
mit der Wolfsmajeitar für Bewandniß eigent- 
lich bat? 


Die vorireflihe Nede, weihe Mirabeau bey 
diefer Gelegenheit über den Pate de Famille hielt, 
it befannts nicht fo die Eleine, wo möglih noch 
vömifchere Gchrift, die Du Pont, *) Degpie du 
Baillage de Nemours, dazuımal fihrieb, und bie 
deshalb in Extenfo hier eingerückt wird. 


Jignore, füngt Du Ponte in feinem Avertiffement 
an, fi ce feroit A la tribune de l’Affemblee Natio- 
nale qu’il faudroit expofer les verites que renfer- 
mera cet Ecrit. 

L’Affemblee peut croire que les premieres 
tefolutions A prendre a leur fujer, ‚font dans 
la claffe de celles qui ont ete conftitutionelle- 
ment confices aux foins dn gouvernement, & 
qu’elle nm’ecft obligde de s’en ‚occuper que fur 
les propofitions que le roi peurroit lui faire, 
‚Quoique l’objer de la deliberation füt tres-impor- 
tant, il eft donc vraifemblable qu’on trouveroit 
qu’il n’y a pas lieu & deliberer. 

Jignore fi ce feroit au roi & a fes miniftres 
que je devrois adrefler mes reflexions, 














®) Confiderations fur la Pofition politique de la France, 
de l’Angleterre &’/de l’Efpagne &c. | 
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Il eft tres-delicar pour un membre du corps 
legislatif de donser des mdmoires au miniftere, 
Je le ferois dans les intentions les plus pures: 
& je trouverois des hommes charitables qui, 
jugeant de mon ame par la leur, calomnieroient 
mes intentions, 

Ce que je fais et, qu’il s’agit de la dignite, 
de la fürete, de la puifiance & de l’exiftence 
de ma patrie, 

Ce fera donc a tous mes concitoyens que je 
parlerai; & ceux d’entr’eux qui croiront devoit 
& pouveir infiuer fur fon falut y inilueront, 

Le tems de la politigque myftdrieufe eft 
pafie; celui de la politique franche, raifonnable 
& ferme, qui ne cache aucum motif de fes 
dceterminations, qui demasgre ouvertement les 
combinaifons de Ses adverfaires ,„ & qui leur 
montre loyalement Tintention & les movens 
qu’elle a d’y meitre obfiacle: ce tems heureux 
eft enfin venu, 

— nd führt darauf in 4 Capiteln und einem 
Poftferiptum fort, wie folgt: 

EHAPITRE PREMIER, 
Orefl-ce que vweut VAngleterre? 

L’Angleterre fait avec la plus grande vivacite 

ın armement formidable, 
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Elle en fait faire un autre a la Hollande, des- 
tinde a intercepter les approvifionnemens mariti- 
mes que nous pourrions tirer du Nord, 


L} 


Les miniftres Anglais femblent pafionnds 
pour la guerre, Ils ont deja depenfe vingt mil- 
lions dans leurs ports, & nous ignoröns quelle 
fomme chez leur allid, U ratentifient,, ils inter- 
rompent le commerce de la Grande-Bretagne, 
gui ni et fi cher; ils enlevent a fes vaiffeaux 
marchands leurs matelots. Ils diffolvent un par- 
lement qui ne leur paroit pas aflez guerrier, 
pour en former un autre qui foit difpof@ a ne 
refufer, ni fang, niargent, Et fi on les croit, 
cer appareil, ce trouble , ces frais tres rdels de 
guerre n’ont pour objet qu’une querelle qui n’eft 
d’aucune importance, & dans laauelle il s’agit 
feulement de deux vifleaux contrebandiers arr&tds 
au nord de la Californie, fur une cöte dont 
V’Efpagne avoit antcrieurement pris poffefion, 
& ou apres un voyage de plus de fix mille 
lieues, & au prix de fix autres mille lieues pour 
le retour, on ne peut faire qu’un mifcrable 
commerce de pelleteries avec des fauvages. Le 
fujet. m&me de la conteftation n’exifte plus, car 
’Efpagne a rendu les deux vailleaux, 
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La nation Anglaife eft cependant fort loin 
d’etre infenfee ; fon gouvernement efttres Cclaire, 
Elle a pour minifre principal, un homme d’un 
grand talent & d’une,grande reputation. 

L’Angleterre veut donc autre chofe que la 
reparation du dommage fouffert par les proprie- 
taires de fes deux vaifleaux interlopes. Elle veut 
meme autre chote que la liberte de la navigation 
a Nootka; & ce que l’on fait vouleir a l’Angle- 
terre ne doit pas &tre de petite confdquence, 
puisqu’on exige d’elle a cetie occafion de ü 
grands Sacrifices. 

Le, miniftere Anglais ne difant pas encore 
netremient  c& quil 'veut, ceit a nous de)le 
deviner dans fes preparatifs; & je vais le dire & 
fa place. 

L’Angleterre a propofe a P’Efpagne un traite 
de conimerce tres-avantageux pour la Grande- 
Bretagne „ & tres-nuiible au commerce de la 
France & A celui de P’Efpagne elle-meme, 

L’Efpagne ne s’y eft pas prötde, 

L’Angleterre veut obtenir par la terreur ce 
traite ou un plus favorable encore; elle veut 
s’aflurer de faire le commerce &-peu-pres exclufif 
de l’Eipagne, comme elle s’eft procure celui 
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du Portugal. Eile veut de plus, a la faveur du 
commerce de la Galifornie feptentrionale, qui 
lui importe peu, s’aflurer le commerce interlope 
du Perou, qui ui importeroit beaueoup, & le 
moyen .d’y fomenter les feditions qui s’y font 
deja manifeitees, 

Si. ’Efpagne ne s’en laiffe pas impofer, 
V”Angleterre veut faifir cette circonftance pour 
fonder les difpoftions & la politique du nou- 
veau royaume de France, | 

Elle ya des amis, quelle fait s’attacher par 
un-lien puiflant,. dans la capitale, dans les. 
' provinces & dans tous les ports. Le chätelet 
& la municipalit de Paris , les evenemens de 
Marfeille, Pont cerüfit a P’affembide nationale, 

Le change, que la mauvaife adminiftration du 
commerce &.des droits de traite, la deftrudion 
des barrieres exterieures du royaume, & fur-tout 
de retrait que les etrangers ont fait des fommes 
qu’ils placoient ordinairement dans nos fonds 
publies & les operations for&des pour procurer 
de Vargent A la capitale, avoient rendu excefi- 
vement defavorable „ s’eft un peu releve& par les 
€ecus, les louis & les ducats que l’Angleterre a 
repandu diredement ou fait verfer par la Hol- 





°5 
lande dans les lieux ou elle l’a trouvd EXPEDIENT 
daur fes intdreis, comme on le dit au parlement 
britanigue. | 

Elie veut effayer 5 lV’embarras paffager de nos: 
Anances, fi nos treubles intierieurs ,„ Ih Pindluence 
de fes egeus, fi Pani: molite de nos paris, fi le 
delire d’une philefophkie eaoifte , vaine.& fans 
experience, ne nous feront pas renoncer A nos 
traites & abandenner nos allies. Deja elle a fait 
repandre que “Ze ah de famille n’ctoit peint 


“tes familles des princes auxquelles les peup 
“ne Pruvent appartenir.”. Eile. alcomptd gue 
l’ancienne leserete francoife qui fe dikpe, mais 
qu’elle eroit encore fubftitante, ne permettroit 
pas de’ confulter ‘ce traite, le fereit juger fur 
V’eriguere, & empdcheroit de remarguer que 
c’eft un paäe pour affurer la confervation & Fin- 
violabilite du territoire des nations eonfederes, gui 
n’avoieni alors aueun autre moyen Mexprimer leurs 
volonkes publiques & de Ratzer für leurs inidräts 
refpe&ifs 5; que ef un padle dont Vobjet .efR 
de ne former ainfi 'gu’une famille des quatre 
peuples „ don? les PDrinces defcendent du bon 
Heari, | 
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Eile veut, fi nous donnons dans le piege, & 
fi malgre notre abandon V’Efpagne ne plie pas, 
accabler cette .puiffance gendreufe „ revenir par 
une guerre ‚courte & vive au refultar commer- 
cial, qui eft le principal but de fon armement; 
& enfuite retomber fur la France, denud & fon 
tour du fecours de l’alliEe qu’elle auroic laiffe 
peräre; nous enlever nos colonies de !’Amerique 
& de YInde, detiruire notre marine & notre 
commerce, Tuiner nos ports, nous reduire & 
n’etre qu’une puilfance continentale; appeller fur 
nous d’autres ennemis, car la foiblefie n’en 
faague jamais; & nous mettre dans tous les 
feıs hors d’etat de lui rien difputer. 

Dans ce plan, qui me paroit manifehe ,„ & 
gu’un enfant en politique verroit comme moi, 
e’eft avec beaucoup de fincerite que F’Angleterre 
nous aflure, “que fon armement adtuel n’eft pas 
‚* dirige contre nous, & qu’elle defire entretenir 
se pour le moment) la benne harmonie qui regne 
<< 5 heurcufement entre les deux nations.” Notre 
tour n’ct pas encore venu; & quoique la nation 
Efpagnole foit vaillante,, puiffante & refpedtabie, 
il eft tout fimple que l’Angleterre aime mieux 
foire la guerre avec I’Efpagne qu’avec nous.. 11 
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eft encore plus fimple qu’clle aime mieux faire 
la. guerre avec V’Efpagne & nous l’un apres 
Tautre, qu’avec l’Efipagne & nous reunis, 

Mais fi tel et le veu de l’Angleterre, ce ne 
doit pas £ire le nötie, 


CHAPITREII 
Ce que doit vouloir la France? 


Nous devons voukir ne pas perdre notre 
commerce avec V’Efpagne, aui eft ie plus avan- 
tageux de tous ceux que fait la France, Nous 
devons vouloir gu’il ne pafe pas a une peiflänce 
sivale, Nous devons vouloir nous faire un tirre 
de notre Adelite aux conventions politigues 
du pad&e de famille, pour- ebliger V’Efpagne 
Ü’executer, plus pon&uellement qu’elle ne !’a 
sait, fon efprit & fes conventions, relativement 
au commerce. 

Nous devons vouleir ne pas nous laiffer 
defemparer avant de combatire, Le fucces des 
‚guerres maritimes depend du nombre des vaiffeaux 
& de celui des matelets avec lesquels on peut 
les armer. Sous ces deux alpeäis, les couren- 
nes de France & d’Efpagne, & les etats-unis 
d’Amerique, leurs allies, - font fuperieurs & 
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l’Angleterre, meme jointe ä la Hollande; mais 


feparement, aucune de ces puiffances ne pour- 
roit refifter feule, par mer, & l’Angieteire feule, 

Si nous n’avions done pas avec l’Efpagne une 
alliance ancienne & facree, il faudreit la faire 
pour nous afurer V’eguilibre des forces mariti- 
mes & la confervation ces parties lointaines de 
notre empire, | 

je fais qu’on a dit & qu’on pourra dire 
encore dans des livres, qu’on a meme dit dans 
la tribune de l’Affemblede nationale “quw’il ne 
*nous ct pas utile d’avoir des pofefions lein- 
“- ines; que nos colonies, de toute espece, 
“<ne font qu’un fardeau difpendieux, & que 

‘ d’ailleurs, nous n’avons aucun befoin d’allids,”” 
möme contre l’Angleterre, dont la premiere de- 
marche fimultande avec c&s beaux difcours, a 
ete d’armer contre nous le Stathouder fon allie, 
qu’elle a fait zo defpotique de Hollande, & la 
Hollande qu’elle luı a foumife, 

Rien de plus’ raifonnable que ces confeils, 


a, 


s’ils nous etoient donnds par un ambafiadeur 
d’Angleterre, | 
Quant aux Ecerivains & aux orateurs francois 


qui xaifonnent ainfi, &. quife font applaudir pour 
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raifonner ainfi, oferoient-ils avancer que nous 
n’avons pas befoin de Bordeaux, de Marfeille, 
de Nantes, de Rouen, de Havre-de-Grace, de 
Saint-Malo, de l’Orient, de la Rochelle, de 
Bayonne, de Dunkerquet: Perdons nos Colonies, 
& la plupart de ces ports feront d&truits; & ceux 
dont la deftru&ion ne fera point totale, n’auront 
plus qu’une ombre de leur grandeur & de leur 
opulence paffee, Les banqueroutes, accumuldes 
fur les banqueroutes, andantiront nos capitaux, 
nos fabriques „ nos arts, notre induftrie. Toutes 
ces Sources de puiffance, tous ces moyens de 
richefie, font l’heritage que nos peres nous ont 
transmis, que le peuple a confi& A la fagefle 
& au courage de l’Affemblee nationale, & qu’il 
s’et attendu A voir profperer & s’ameliorer dans 
les mains de fes reprefentans, 

Enfin, ce que nous devons vouloir avant 
tout, c’cit d’honorer nos pr&miers pas vis-h-vis 
Ges nations eEtrangeres par la fidelire, par la 
Joyaut€, par la fermere, & en montrant qu’il 
n’eft pas vrai qu’il faille juger les Francois de 
France par les Francois de Londres, ni par les 
correfpondans qu’ils ont laiffes ou envoyds dans 
leur patrie, 


> 


690 — 23 Schr, 92, — 


Qu’il n’eft pas vrai que notre puiffance po- 
litique \foit detruite, ni meme en fouffrance; 
que quelques defordres interieurs excites A force 
de peines, d’emiffiires, de letires & d’argent, 
par quelques ennemis du bien public, n’y font 
rien; que nous avons au contraire fonde une 
 puiffance vraiment nationale, qui ne fouffira 
pası qu’aucun Beuple erranger ofe nous prefcrire 
des loix, ni troubler arbitrairement la paix de 
quiconque a fonde fa fürete far notre alliance, 

M. de Volney a dit avec beaucoup de nobleffe 
que nous. faifons motre entree dans Vunivers. 
L’opinion qu’on y aura de nous depend de nous- 
memes. Quoigqu’il en puiffe couter, ilef heu- 
rcux pour un peuple nouveau qui a autant d’Ener- 
gie que le nötre, d’ötre appelle par les &evenemens 
& par P’imprudence ambitieufe de fes voifins A 
deployer & & fixer, au moment meme de fa con- 
ftiiution, le cara&dre qu’il devra faire refpedter 
par toutes les nations & dans tous les fiecles. 

CHABTTRENTIL 
Confiderations qui doivent achever de fixer Ia 
volontd de la France, 

Je ne dis pas que la guerre ne foit un hor- 
rible Ndau, Jene dis pas qu’en faifant un tres- 
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grand mal A nos ennemis, elle ne doive auf 
nous en faire un tres-afligeant, je ne dis pas 
qu’elle ne doive faire perir un grand nombre de 
citoyens tres-eftimables; car-il y a cela d’af- 
freux dans la guerre, que c’eft tout ce qu’on a 
de meilleur qu’il faut expofer, & dont il faut 
perdre une partie; c’eit la fieur des hommes 
pour le corps, & fur-tout pour l’ame qu’il faut 
envoyer au combat, & la mort; les autres 
n’iroient point, Je ne dis pas enfin, que la 
guerre ne doive confumer un tiers ou la moitie 
de nos biens ci-devant ecclefiaftiques, dont 
nous pourrions faire un beaucoup meilleur. 
ufage, s’il plailoit A nos voifins de nous laiffer 
en pAix, 

. Je dis, au contraire, qu’il faut Eviter la 
guerre autant qu’il nous fera pofüble; mais au’il 
faut l’Eviter par -les moyens propres A la pre- 
venir , non par ceux qui ne pourroient qu’y 
eonduire irrefiftiblement, 

. Eviter n’eft pas fuir. C’eft ordinzirement 
par poltronerie qu’on plie, qu’on recule, ou 
qu’on fuit; mais c’eit encore plus par b£tife. 
La foibleffe & la peur font des pafions fiupides 
qui vont toujours contre leur objet, qui re- 

£ra 


doublent toujours Y’infolence des adverfaires & 
le.danzer rdel de la.chofe. 

il ne faut pas croire que nous ayons la 
paix en difant aux Anglois, “qu’ils peuvent 
“ faire ce qui leur plaira, qu’ils n’ont rien & 
“ craindre de notre part, & gue tres -affürement 
& nons ne voulons & ne ferons point la guerre,’* 
s’il etoiet pofible qu’un peuple comme le nötre, 
qu’une afemblde nationale comme la nötre, qu’un 
zoi comme le nötre, livraffent ainfi notre- gleire 
& nos amis au glaive des ufurpateurs, nous 
aurions la guerre beaucoup plus certainement, 
& nous JYaurions au moment qu’il plairoit & 
V’Angieterre de choiür, apres qu’eile auroit 
augmente fes moyens, apres qu’elle auroit dimi- 
nue les nötres; nous l’aurions beaucoup plus 
sedoutable, beaucoup plus funefte, nous Y’au- 
zions neceffairement malheureufe, 

il ne faut pas croire que nos toucherons-le 
minifttre britannigque par de la morale, s'il 
avoit de la morale „ joueroit-il le fort de 
trois empires, la mort d’un million d’hom- 
mes, la. perte de. trois milliards pour un 
- fujet aufü futile que celui qui Iui met. au- 
jourd’hui les armes la main? Les joueroit-3l 








— 23 Scht, 92, — 693. 


meme pour l’avantage douteux d’un traitd de 
commerce ? 

Il ne faut pas croire que nous l’attendrif- 
fions par la pitie, Il riroit de nos genuflexions 
philofophiques; & quand il n’en devroit pas 
rire, voudrions-nous faire pitiE a ’Angleterre ? 

Il ne faut pas croire que nous determinions 
le peuple anglois par P’eflime que lui ont infpire 
plufieurs de nos decrets, & par le defir de 
laiffer finir la grande experience de notre confi- 
tution. C’eft notre conftitution qu’il redoute. 

Nous determinerons le peuple anglois & fuivre 
les confeils de fa magnanimitd naturelle, nous 
donnerons a penfer A fon miniftere, nous en 
impofercns aux projets ambitieux que celui»ci 
medite, en leur monirant, en leur faifant toucher 
au doigt au’il eft au-deffus de leur pouvoir 
G’aırdter notre marche; qu’au moment oü, 
comme le homard, nous faifons avec un p&- 
nible & douloureux travail une cuiraffe nou- 
velle, plus grande & plus Tfolide que l’an- 
cienne, que dans l’anxiet@ möme qui accom- 
pagne cette furprenante operation, la main eft 
encore aflez forte pour qu’on ne puifie la braver 
impundment, : 
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Nous infuerons fur leurs refolutions en leur 
montrant que nous avons calcule leurs projets, 
leurs moyens, les nötres; que nous favons 
tes-bien qu’ils defirent negocier avec nous 
jufqu’au mois de Novembre, afın de donner & 
leurs matelots le temps de rentrer; qu’ils ne fe 
foucient pas que nous prenions part A la que- 
relle au mois de Juillet, parce que leurs navires 
marchands feroient A notre merci; qu’ils vou- 
dront enfuite nous frapper au bout du monde, 
afın d’eloigner nos forces de chez eux; qu’iis 
ont de la repugnance A recevoir notre vifite; & 
que de. notre cötE nous en avons beaucoup & 
nous diriger par leurs confeils & par ceux de 
leurs amis; que nous voulons fincerement la 
paix, mais que s’ils ne nous donnent pas les 
preuves les plus inconteftables du mä&me defir, 
& fi nous ne pouvons douter de la necefüte de 
combattre , nous nm’attendrons pas pour cela 
leur commodire, ni leurs plans; que nous pren- 
dions & fuivrons les nötres; que nous ferons 
la guerre avec intelligence, avec capacitd, pour 
les epoques'& pour la maniere, 

Nous les deciderons enfin.en les avertifiant 
que s’ils nous forcent A notre premiere gueite 
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nztionale, que nous n’avons point cherchde, qui 
vient attaquer nos allies & nous, parce gu’elle 
nous croit feduits & foibles, une fois l’epde 
tirde, ils ne nous la feront pas remettre au four- 
rceau, lorsqu’ils le jugeront convenable; quenous 
ne peusrons pas oublier que cette guerre eft 
venue de ce qu’ils nous ont crus faciles & trom- 
per ou & vaincre, & de la confiance qu’ils ont 
mis dans leurs richefies „ dans leur credit, dans 
leurs 'vaiffeaux;; que nous voudrons tarir la 
fource d’um femblable fujet de divifon & que 
nous ne ferons plus la paix que chez eux, 
lorsque leur banque .aura fait banqueroute, 
& que tous leurs arfenaux maritimes feront 
detruwits. 

Cela, nous le pouvons; & cette manicre de 
negocier, tres-loyale, fera en meme tems tres- 
eficace, 

Il faut P’appuyer des mefures propres A en 
juftifier Ie ftyle, 

Ces mefures & les inftrudions que la ne- 
gociation pourroit comporter, feront expofees 
avec beaucoup de fimplieit@ dans le chapitre 
fuivant, 
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CHAPITRE Ivy, 
Negoeiation avec la Cour de Londres pour 
conferver la paix, 

Cette negociation doit avoir deux- branches: 
ce que nous avons & faire chez nous, pour don- 
ner le poids convenable a nos difcours; ce que 
nous avons ä dire a Londres, 

C’etoit autrefois.une regie de politique lors- 
que 1’Angleterre armoit, que la France armät un 
nombre de vaiffeaux precifement dgal. ‚Elle.le 
peut toujours & la premiere campagne, Parce que 
V’Angleterre alors a fes matelots difperf&s; comme 
elle peut toujours aufi rendre cette premiere 
eampagne decifive, fi elle fait la combiner avec 
vigueur & avec fagefle. 

J’avois propofe a l’Affemblee nationale cette 
mefure provifoire, L’amendement qui renier- 
moit ma propofition fut rejette, cömme traitant du 
fait avant que le droit fut decide, 

Par la decifion fur celui-ci, l’affemblde na- 
tionale a confid A la prudence du roi tous les 
preparatifs convenables. NIleft pofüble que le 
miniftere ait regard& le refus de s’expliquer fur 
la force de notre armement comme une indica- 
uon que P’Affemblde defiroit qu’on fe renfermät 
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dans les bornes du premier, auquel elle a domn€ 
fon approbation. 


S’il a penfe ainii, je crois que le miniftere 
a eu tort. Je crois que la necefüt de P’equi- 
libre-dans les armemens etoit imperienfe; mais 
il eft polibie aufü, & meme vraifemblable en 
cette occafion, que le tort du miniftöre ait eie 
determind. par un motil louable d’egards & de 
refpe& pour ce qu’il aura cıu les vues de l’Af- 
fembl&e Nationale, | 

Quoiqu’il en feit, un tems tr&s - precieux a 
Ete persu.. 

Il devient dificiie & prefent d’avoir un ar 
mement de vaifleaux de guerre 'egal & celi 


de l’Angleterre, aufi promptement pret que 
le fien. 


Mais il refte une reffource trös-bonne & 
tres -impofante, c’eft d’armer en toute diligence 
le plus grand nombre pofible de fregates & de 
corfaires, 

Quand la guerre commence avant T’hiver, 
V’Angleterre eft tres- vulnerable par la France; 
elle le fait, & c’eft pourquoi fes guerres font 
tovjours precedees des plus grandes proteftations 
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d’amitidE pour nous, & des plus fortes affüran- 
ces, qu’elle a le defir de la paix, 


Ces affurances doivent Etre mutuclles; mais 
pour qu’elles foient finccres dela part de l’Angle- 
terre, il faut qu’elles foient accompagnees du 
. defarmement; & pour qu’elles faffent impreflion 
de la nötre, lorsque 1l’Angleterre ne defarme pas, 
il faut qu’elles foient accompagnees d’un arme- 


ment tres - ferieux, 


2 


Celui que la nature des chofes nous indique 
adtuellement, eft, comme on vient de l’expo- 
fer, un armement de fregates & de corfaires, 
L’Angleterre a fept mille vaiffeaux marchands 
dehors, montes d’environ foixante © dix mille 
snatelotsz; avec des croifiäres intelligentes, nos 
iregates & nos corfaires peuvent en enlöver un 
uers: ce font vingz-eing mälle matelots; c’eft la 


facult@ d’asmer cinguante vaijeaux de guerre, 
dont nous pouvons priver l’Angleterre, Il feroit 
abfurde, fi fa conduite nous montre que nous 
ne pouvons attendre de fa part que la guerre, & 
hi elle fe refufe a un defarmement reciproque, 
de lui laiffer les cinquante vaifleaux de guerre 


de plus, 
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U faut bien fe garder fans doute de commen- 
cer les hoftilites, tant qu’il y aura efperance de 
conferver la paix; mais fi P’Angleterre, en fe 
refufant a un defarmement refpedif, manifefte 
fans equivoque fes intentions hoftiles, il faut 
etre en Etat d’agir aufi-töt qu’en aura une con- 
noifiance indubitable de fa refolution. 

Il faut donc que nos corfaires foient präts & 
mettre en mer au moment ou l’efpoir de la paix 
fera totalement difüpe,. Pour nous donner ce 
moyen de puiflance, pour £tre certains que le 
zele de nos armateurs fera employe avec tonte 
V’a&ivite pofüble, il faut que ces armateurs 
puifient gagner a leurs armemens, & ne puif- 
fent pas; y:perdre: «il fauti:a.cer'effet, en les 
autorifant & les invitant a preparer ala courfe 
les vaiffeaux qui font A leur difpofition, leur 
- fournir, des arfenaux de la nation, les muni- 
tions necefläires, & les affurer que fi la guerre 
n’a pas lieu, ils feront rembourfes de tous leurs 
frais en argent, ou cn bons aflignats fur les 
domaines nationaux, 

Il arrivera de deux &venemens, Tun: ou 
nous aurons la paix, & alors l’argent depenfe 
“dans notre propre pays, aux preparatifs milicai- 
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res qui nons l’auront procurde, fera un argent 
parfaitement employ&; ou nous aurons la guerre, 
& alors Pavantage d’avoir fait gagner une tren- 
taine de millions fur l’ennemi a nos armateurs 
& A nos matelots, & celui d’avoir afoibli fa 
puiffance de la pofübilite d’armer cinquante vaif- 
feaux, enchaineront la fortune & decideront la 
punition que merite un peupie qui engage une 
guerre generale pour des deferts; ou, ce qui 
feroit bien plus odieux encore, pour empe£cher 
fes voifins, s’il le pouvoit, de fonder une con- 
ftitution libre & de donner un grand exemple 
a l’humanite. 

Nos mefures prifes dans nos ports, .& pen- 
dant qu’on prefferoit nos armemens avec la plus 
grande celerite, leroi ordonneroit a fon miniftre 
des affaires eirangeres & a lambafladeur de 
France, de notifier a la cour de Londres nos 
cifpefitions pacifiques & nos precautions pru- 
dentes; notre refolution de cefier tout armement 
au moment oü les Anglois defarmeront ceux- 
memes ; notre refolution de profiter de tous 
nos avantages pour ne pas faire une guerre 
malheurcufe, fi c’eft la guerre que defirent les 
Anglais, 
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Des sgens du roi & de la nation des Francois 
pourroient &tre charges de parler a- peu - pres 
ainfi au roi & au miniftere de la Grande- Bre- 
tagne: “Vous favez feuls quelles font vos inten- 
“tions, Les autres nations ne peuvent en juger 
“que par votre conduite. Voulez-vous la 
“guerre ou ne la voulez- vous point? Si vous, 
“ne la vouiez point, vous etes parfaitement fürs 
. “qu’elle ne fera point faite; l’univers et aufü 
für que vous pouvez V’Cıre, que l’Efpasne ne 
“viendra pas vous aAttaguer; & quant a nous, 
«il eit vilüble que nous avons infiniment mieux- 
«a faire que la Zuerre.” 

“Vous ne pouvez diitmuier que vos pr£- 
&tentions fur le commerce, au nord de la Cali- 
« fornie ne font qu’un vain pretexte, que l’objet 
«et fans aucun interet pour vous, & que fi 
& vous n’en aviez pas un autre, volis n’auriez 
“ jamais fait la dixieme partie de l’armement que 
«vous avez commande pour une fi miferable 
“ conquäte,” 

“Si et done & Ia guerre que vous vous 
« determinez, pour cette caufe, ou pour toute 
“ autre caufe d’ambition, car vous n’en avez 
“aucune de rauon, de juftice, ni d’intdret 
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“bien entendu, fongez a ce qu’elle cohtera; & 
“pe trouvez pas mauvais que votre peuple y 
“fonge, Permettez A vos voifins, qui font en- 
“core vos amis, de vous en mettre l’appercu 
«fous les yeux.” 


“Vous la commencerez charges de dettes, 
“fur les feules reflources d’un credit Epuife; 
© vous la commencerez contre deux nations, dont 
“]’une ne doit presque rien, & dont Y’autre 
“vient de mettre a fa difpofition deux ou Zrois 
& milliards de capitaux en tres-bons fonds de 
“terre, qu’au- befoin vos propres capitaliftes 
« s’emprefferoient d’acheter, Oü avez-vous 
«}’equilibre de cette puiffance ? Quel eft le clerge 
“ dont vous avez les biens ä vendre? & vos 
@ domaines nationaux que valent-ils?” 

“Si la guerre eft courte, elle fe fera chez 
«vous memes avec toute l’impetuohite francoife ; 
@ calculez-en les malheurs.” 

“si elle et longue, la vioire eft pour le 
« dernier Ecu. Ou font les Ecus que vous avez. 
@} y employer, qui dgalent le quart feulement 
«des biens nationaux que naus y Pouvons con- 
8 fumer?” 
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- -#]l vous faut du credit; nous n’en avons 
“que faire, Vorre richefle eft dans la main des 
“ preteurs que vous poutrez determiner ; la nötre- 
«eft dans notre main. Vous deonnerez A voa 
« fourniffeurs d’argent des zromelfes de les payer, 
& quevous realiferez.. peui-Ztre, fi votre bangue 
«peut reütter a V’infpeltion de nos grenadiers, 
«Nous donnerons aux nötres en Echange efleätif, 
“dela main A la main, la valeır me&me de leur 
“ monnoie, & A quelgues E&gards une valeur 
“fuperieure; nous le donnerens de heritsges 
& fufceptibles d’amk£lioration.’’ 

“Voiia pour les moyens d’agir; voyons 4 

& nı£lent la maniere. Vous faviez ce que c’etoit 

“«qu’une guerre royale avec la France, & auel- 

« quefois vous vous en dies mal touves; vous’ 

“n’avez aucune idee d’une guerre nationale, de' 

«fon adtivite „ de fon opiniätret€„ de fon achar- 

«nement, de la reunion de velenids, & d’eflorts 

“que doit y porter I’enthoufiafme excii€ par 

“une nouvelle patrie; de ce dont font capables' 

“nos anciens guerriers qui chercheront A juftı- 
“fier leur gloire, nos nouveaux guerriers qui 
_« auront A. montrer qu’ils peuvent meriter une 

« sloise plus grande encore.’ 


zu 
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«Nous ne difons point cela par: jadtance ; 
tous devons vous vaincre, ‘parce que nous 
“fommes plus nombreux ‚que vous, parce que 
“nous avons aujourd’hui plus de richefles libres 
“gue vous, parce que notre empire eft effen- 
“tiellement & encore accidentellement plus puif- 
« fant que le vötre; nous ne nous. flattons pas 
«de vous efirayer. Vous pouvez £tre les 
“amis les plus eftimables & les plus utiles ; vous 
% etes les plus refpeltables ennemis que l’on 
“ nuiffe avoir.” 

«Mais fi V’une des deux nations ne deit pas 
“pretendre & infpirer de la terreur A Yantre, 
& pourquoi le pretendriez - vous?” 


«Nous ne fommes plus livres aux ıntri- 
®gues de cour & aux incertitudes minifteriel- 
“jes. Vous pouvez avoir chez nous quel- 
% ques ftipendiaires ; des qu’ils font Toupcon- 
“nes; ils font fans pouvoir. Vous ne fedui- 
& rer mi notre affemblde nationale, chargee du 
“gepöt de la confiance de tout un peuple; ni 
“notre cabinet, gui voit tous les regards fixds 
€ für ui.” 

«Vous nous trouverez done egalement prets 
ey Tun & & Yautre dvenement, e&galement fürs 
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«dans P’un & dans l’autre d’obtenir votre effime 
“& celle de toutes les nations,’” 


“ Voulez - vous la paix? jurons-Ila; elle fera 
“facrdee. Mais prouvez que vous la vonlez 
% gellement; defarmez, defarmons tous,” 

“Voulez-vous la guerre & vous referver 
“de la faire A votre tems,„ en parlementant 
“fous les armes ? cela ne convient ni ä notre 
“]Joyaute, ni a notre interet, niäa la vivacite 
“ de notre caradtere. Nous courrons au - devant 
“de vos veux: nous regarderons le refus du 
“ defarmement comme une declaration formelle, 
“& nous prendrons d’ici a la fin de l’annde, 
& autant qu’il nous fera poffible „ de vos navires 
“ marchands. Nos armateurs y gagneront fans 
“doute, mais ce n’eft point une vile cupidite 
“qui nous fera commencer par cette operation; 
«c’eft principalement afın que vous n’ayez pas 
«les matelots. de ces navires pour armer vos 


“vaifleaux de guerre.” 


« Auffitöt enfuite que, par nous & nos 
“allies, nous aurons raffembl&E une force fuf- 
“fifante pour affurer notre paffage, nous irons 
“chez vous. Les nouvelles d’Amerique & de 
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«’Iinde s’attendent trop. longtems.- C’etoit A 
“faire aux miniftres, de fe livrer & des com- 
«binaifons pour les immenfes preparatifs d’ex- 
“ peditions Eloigndes. Nous fommes convaincus 
* que la puiffance doit refter & ccux qui feront 
‘les maitres en Europe. Nous aimons la paix; 
“elle nous eft infiniment chere; nous fommes 
“preffes d’en jouir; fi vous ne la donnez pas 
“anjourd’hui, & vifiblement folide, & nous, 
“y nos allids, lorsque nous vous en demandons 
“ Paffurance avec une fincere affedion, fur notre 
& honneur! nous irons la chercher aA Londres, & 
«nous ]’y trouverons.” 

“Repondez vite; car il faut que les defar- 
“« memens commencent dans la huitaine, ou les 
“hoftilites dans un mois, Mais au nom du 
“ciel, repondez comme des fages , comme 
“nos inftrudteurs, comme des amis du genre 
«humain.’ 

Si apr&s que nous aurons agı & parle ainfi, 
les Anglois perfeverent a vouloir la guerre; c’eft 
que leurs difpofitions la rendent inevitable; 
nous ne pourrons les corriger de cette perfeve- 
xance que par la guerre elle-meme, Alors il. 
vaut mieux la faire prompte & bonne que de la. 
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retarder trois mois, & de la faire mauvaile & 
malheureufe. En la commencant en tems op- 
portun nous la ferons bonne , breve, & la plus 
avantageufe qu’il foit pofüble, 

Si au contraire les Anglois zeritent leur 
reputation , sils font aufi profonds Penfeurs 
qu’ils paflent pour l’etre „ la guerre m’aura 
pas lieu. 

S’il y a un moyen de la prevenir, ce font 
cette conduite & ces difcours: il n’en eft „ilne 
peut en etre aucun autre, 


° 


Heureufe negociation, fi convenable a mon 
pays, ol lI’on ne peut efperer de fucces que par 
la franchife, la loyaute & le courage! 

Certainement ce n’eft pas fans quelque batte- 
ment de cur, quand on porte une ame hu- 
maine, qu’on fe decide A ces grands parts. 
Mais ce n’eft point un malheur pour une fociete 
naiffante d’Etre obligee, des fes premiers inftans, 
de fe deployer toute entiere, Il faut alors benir 
la necefüt&E qui I’y contraint. Si le jeune Her- 
cule n’eüt pas ete attaque par deux ferpens dans 
fon berceau ,„ vingt ans peut-etre fe feroient 
Ecoulds fans que fa mere ehr eu la douceur de 
favoir ce que devoit un jour Etre. Hercule. 

992 
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POST-SCRIPTUM, 

Tajouterai quelques mots relatifs & des ob- 
jedions qu’on m’a faites pendant l’imprefion de 
cet ouVvrage, 

Je propofe de demander a I’Angleterre un 
defarmement refpedif, 

Un defarmement mutuel ne peut compro- 
mettre les droits de perfonne, & garantit la 
fürere de tous. | 

Si les pretentions de l’Angleterre font juftes, 
elle pourra prouver leur juftice, & nous enga- 
gerons notre alli& a y avoir dgard. 

Soixante vaiffeaux de guerre font un moyen, 
& ne font pas une raifon, 

Nous ne devons pas fouflfrir qu’on emploie 
ce moyen, tant que la raifon n’eft pas conftatce. 
Qui s’y obftineroit, annonceroit qu’il ne compte 
pas fur la bonte de fa caufe, mais fur la puif- 
fance de fes armes: il ne voudroit pas difcuter, 
il voudroit combattre, 

Cela n’eft pas jufte en foi; cela ne le feroit 
pas relativement & nous, 

Nous devons fonger A notre füretd: il eft 
jufte que la France fubfifte & qu’elle ne puiflt, 
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en aucun cas, dtre opprimde ou depeuillde de 
guelque partie de fon empire, AH eft done jufte 
qu’elle ne laiffe pas detruire les voifins dont la 
puiffance & les engagemens garantiffent l’integrite 
de fes pofleflions, 

Si ’Efpagne avoit tort, la France devreoit dire 
a YAngleterre; “j’cmploierat ma mediation & 
® vous faire rendre juftice; mais je ne confen- 
“ tirai point que vous pretendiez vous - meme 
“ vous la faire,” 

Lorsqu’ona un amı, & qu’il a une mauvaife 
querelle, on le ramene a la raifon; mais on ne 
laife point affafiner fon ami; ce feroit lächete, 
ce feroit imprudencee, Celui qui auroit frappe 
votre ami, füt-ce avec raifon, pourroit vous 
frapper & votre tour fans raifon quand vous 
n’auriez plus d’ami. Oü il ya menace, l’hom- 
me de fens, l’bomme de bien, IY’homme de 
c@eur & de force interdit les voies de fait. 
Enfuite il juge et concilie, 

Voilä le röle qui convient A la France, Et 
ce röle de la raifon, de la prudence, de la 
puiffance,  Toblige d’exiger un desarmement 
refpeätif, 
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ie Mirabeau und Du Pont sehagt, fo Krank 
reich aethan ! — — Hind der Effget? 

Engedand beuge fih; Vitt verdiene feine Re 
putation, denft tief, und.. desarmirr, 

Sollte man aus der Bergleihung jenes Zur 
fonds der Exinanition mit Diefem der Exaltation, 
nicht fehliegen innen, wie die Wolfsmajeftät 
ferner fih nehmen wird, jest, da halb Europa 
Sreanfreich wieder in feine alten Seffeln zu fürzen 
bedroht? | 

Sch hoffe, mir erieben es noch, daß Halb Eu: 
vopa tief denkt, fih.. beuge ı und desarmirt. 

SH weite nad) immer Zundert gegen Eins: 
<5 fiommt — nie zum Seieg.! 

...Dder, men denn zum Brieg.. fehesti auch 
Seanfreih zum — Sieg! 





Souvenens-nous bien, mon ami, qu'iln’y a gueres 
qu’ıme caufe, digne d’engager l’homme A la trifte necef- 
fit€ de verfer le fang de l’homme; c’eft Torsqu’il veut 
recouvrer (maintenir) fa liberte. La reftitution de cet 
odjet facr& peüt feule dedommager de tous les maux 
qu’entraine la guerre. Dans toutes les autres guerres, 
il n’y a point de compenfation &quivalente, fur-tout 
pour les Nations extremement endettdes. Pour difiper 
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vos dontes, s’il vous en reftoit encore, je veux vous 
citer les raifonnemens d’un ecrivain celebre dans la poli- 
tique, d’un Ecrivain qu’on ne peut pas accufer d’avoir 
&t# P’ennemi des monarches, de Hume entin, & ce 
par-Ia que je terminerai cette Lettre. 


«left plus; vraifemblable,” dit Hume, “que les 
guerres , les defaites, les malheurs,, les calamites publi- 
ques & peut-£Etre m&me les conquetes, & les vittoires, 
Seront la -caufe -neceflaire de la chüte da credit public, 
& forceront les Souverains & les Adminiftrateurs = 
Etats A manquer A la foi nationale. J’avose gue lorsgke 
je. vois les Rois & les Etats fe combaitre & fe difputer 
au milieu de leurs deites & de leuirs engagemens , jima- 
gine voir une partie degwilles dans iv bontigue 
d’un marchand de porcelaänes. Eit-il pofible d’efpe- 
rer que les Souyerains &Epargheront une efpece de pro- 
priete, fi rongreufe a eux memes & an public, lors.. 
qu’ils. ont.fi peu d’egards pour la vie & les fonds de 
terre de leurs’fujets, dont Putilite ek fi grande pour 
eux & pour le public? 1l viendra un moment oü la 
guerre forgant A de nouyeaux emprunts,' perflonne ne 
voudra ‚preter A l’Etat un argent dont le rembourfement 
lui paroitra trop incertain,. mais dont l’ayance peut £tre 
indifpenfable pour faire la campagne. Si dans le m&me 
tems la Nation eft menac&e d’une invafion, ou fi le 
nombre des mecontens eit afiez grand pour lui faire ap- 
pr£hender une revolte dans l’interieur du royaume, le 
gouvernement fe trouvera alors dans l’impuiffance totale 
de payer des troupes, de faire les proyifions de vivres 
& de fourages, de reparer les vaillfeaux, & m&me de 
contraier des’alliances avec Ies &trangers. Le Souyerain 
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& fes Miniftres ne peuvent balancer en 'pareil cas. La 
confervation de foi- m&me eft un droit que les particuliers 
ne pzuvent perdre; A plus forte raifon les focietes, & 
nos Miniftres feroient plus imprudens que ceux qui les 
premiers ont prät& ä l’Etat; ils le feroient m&me encore 
plus que ceux qui ont continue de placer leur argent 
dans les fonds publics, fi ayant le pouvoir de preferver 
la nation du plus grand danger, ils negligeoient d’en 
faire ulage. Les impöts engages aux creanciers publics 
cefferont alors d’ötre employes & leur deftination; ils 
feront mis au rang des revenus ordinaires de l’Etat, 
& fuffront A la defenfe commune. L’argent deftine 
au paiement de la demi-annee des rentes, fera port& 
dans la caiffe de l’Echiquier ; la neceflit& commande, la 
erainte preffe, la raifon exhorte, la pitie feule parle en 
ce cas en faveur des rentiers; mais leurs plaintes & 
leurs reprefentations ne feront pas &coutdes. Il Teroit 
contre le bien general de leur remettre l’argent qui 
jeur &toit referv&. On l’employera fur le champ au fer- 
vice courant, en proteltant cependant de la maniere la 
plus folemnelle, que le befoin paffe, il fera aufitöt 
rendu & fa premiere deftination. Ces promelles & ces 
proteftations feront inutiles & fuperflues. La machine 
du credit public deja chancellante, ne pourra fe foutenir 
contre une fecouffe aufi violente, elle tombera toute 
entire, & Ecrafera, fous les ruines un millier de ci- 
toyens. Je nomme cet evenement la mort naturelle du 
credit public. Il me paroit y tendre aulü certaine- 
ment que tout corps animal tend A fa deftruftion & 
a fa diffolution. 
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Bersnisurn‘) 
Projet d’adreffe au peuple francais, preiente 
ä l’allemblee nationale, le 27 Dec. 
1791, par M. Vergniaux. 


Francais, lappareil de la guerre fe deploie fur 
vos frontieres; on parle de complots contre Ia 
liberte; vos armees fe raffemblent; de grands 
mouvemeus agitent T’empire, Dans ces con- 
jetures, dont la malveillance pourrait ou cißi- 
muler ou exagerer les dangers, vos reprefen- 
tans vont vous dire avec confiance & franchife 
quels eforis la patrie attend de votre amour pour 
elle, & de votre courage, 





*) Vergniaux. Vergniand. — Sieyes. Syeyes. Syeies. 
Sieies. — Robsspierre, Roberspierre. Roberts-Pierre. — 
Geupil de Prefeln. Gonpille de Preieid. — Petion. Pethion. 
— Yur alle diefe Meifen findet man im Moniteur, 
u.a. Blättern diefe Namen, gefchrieken. Gott weiß, 
welches die rechte Drtbosrashie feyn mag, uf die 
Kamen Eommt den unaccnraicn Sranzofen überhaupt 
wenig an, teftomehr aber aufiie Sche,. Eie fin 
von einem unbeichreitliien Reichtfinne in dirfen für 
unfte Kifvologie fo wichtigen Srarnfänten, 
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Des pr£tres feditieux preparaient dans le 
fecret des confciences, & jusques dans la publi- 
cite de la chaire, un foulevement contre la con- 
ftitution ; ils affaıllaiene des dermieres torches 
du fanatisme, des loix qui detruifent fa puif- 
fance. D’audacieux fatellites du  defpotisme, 
portant quinze fi£cles d’orgueil & de barbarie 
dans leurs ames feodales, demandaient a toute 
la terre, ‘a tous les mones, ‚derkor & des 
Toldats, pour lui reconquerir le fceptre de la 
France. 

Deux loix martiales nous parurent neceflhires 
pour fauver la patrie de ces deux fadions con- 
jurdes. Des alors. elles nous femblerent juftes: 
cependant nos cforts n’ont abouti qu’& faire bril- 
ler un inftant la foudre aux yeux de larebellion; 
une main c/&mente en a fufpendu les coups; la 
dandion a Ete refufee A nos decrets. 

Une autre mefure dtait cammandde par la 
dignitd nationale, Quelques princes du corps 
germanigue, fous les dehors de P’hofpitalite, 
ont fait de leur territoire un repaire de confpira- 
teurs; ils ont accueilii les Frangais dmigres, & 
donne ‚prore&ion & leurs complots; ils leur ont 
fourni des fecours d’hommes & de chevaux, üs 
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leur ont permis de fe former en corps d’armee: 
le droit des gens a did violde. Des- preparatifs 
hoftiles font diriges contre vous; on vous oblige 
a confumer en mefures deienfives une riche por» 


tion de votre trefor national, 


Pourriez-vous garder le filence fur tant d’in- 
jures, & affeter une impafibilit€ abfolne dans 
une fitnation aufü penible? Fallait-il, avec une 
patience fuicide, vous laiffer conduire a ce 
degre de faiblefe, oü la vidoire n’aursit pas 


meme coüte A vos ennemis- les hafards du 
combat ? 


Ah! Tans doute la gloire & le falut de la 
patrie vous font toujours chers. Vous avez 
renonce aux congqultes, mais vous ne promites 
point d’indurer d’infolentes provocatioens, Vous 
avez fecouc le joug de vos defpotes; ce n’et pas 
pour Nechir ignominieufement les genoux devant 
quelques defpotes Etrangers. Amis de l’huma- 
nite, vous ne troublerez jamais,, par les fureurs 
d’une deplorable ambition, le bonheur du monde, 
Amis de la libert@, vous en aurez toute l’Ener- 
gie pour reprimer l’audace qui tenterait de 
tronbler la vötre, 
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Voila les fentimens que nous avons trouvds 
dans nos caurs; voila ceux que nous avons crus 
vraiment dignes de vous, Nous avons prie le 
roi de les manifefter a l’Europe. Deja il nous 
a annoncd qu’il avait defere A nos veux; le 
fucces eft - il incertain ? 

Prenez garde cependant; vous dtes environ- 
nes de pieges; on cherche & vous amener, par 
degotit ou lafütude A un etat de langueur qui 
enerve votre courage: bientöt, peut-ete, on 
tentera de l’egarer. 


ici V’intrigue entrave la marche des corps 
adminiftratifs dans le repartiment de l’impöt; 
la, celle des tribunaux dans la repreflion des 
delits contre la conftitution, 


Surtout on fuit avec une adivit© peride un 
plan de calomnie, forme contre l’Affemblee natio- 
nale m&me avant fe reunion. On fait que fi 
I’on parvenait aA lui ravir votre confiance, c’en 
ferait fait de Ia liberte. Mais elle marchers, 
fans s’etonner, A travers les tempetes; elle cn- 
tendra tranquillement, de la hauteur du pofte 
ot vous V’avez placde, les clameurs feditieufes 
de fes ennemis,. Elle ne leur repondra qu’en 
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dejouant leurs complots, & en s’uniffant a vous 
pour fauver la patrie, 


D’une autre part, on lance le monftre de 
de l’agiotage, non-feulement fur vos changes avec 
P’etranger, qui ont une fi grande influence fur 
vos rapports commerciaux,, mais encore fur vos 
afiıgnats, d’oü dependent toutes les fortunes 
individuelles & la fortune publique, Des fcel£- 
sats font ftipendids dans les principales villes de 
commerce pour dgarer lopinion, repandre la 
terreur, & perfuader, s’il etait pofüble, que 
tout eft defefpere parmi vous: conftitution, 
finances, affignats, commerce, & jufqu’ a la 
terre, dont la fecondite feule füffit pour faire 
€chouer leurs manoeuvres. 

Serait-il a craindre qu’une aveugle credulite 
vous rendit les vidimes de fi groflieres im- 
poftures? Eh! dans quel tems laifferiez-vous 
done attenuer votre confiance en vos aflignats, 
dont le gage eft fous vos yeux & en vos mains? 

Lorfque 600 millions de creances dejk rem- 
bousfes permettent d’entrevoir le terme oiı la 
loyaut€ francaife aura genereufement expie 
toutes les dilapidations du gouvernement defpo- 
tige, 


‚Lorfque votre zele permet de regarder 
comme prochaine la rentrde des impöts aurieıds, 

Lerfque cette rentree fournira des fonds 
beaucoup au deffius des nouvelles emifions 
a’afiguats, que le retard paffager & inevitable 
dans les perceptions a renducs necefäires, 

Lorfque les divifions de ces afignats en 
modigues fradions vont faciliter leur inwrodudion 
dans la chaumicre du pauvre & le fouftraire 
aux combiuaifons devorantes des agiotenrs. 

Lorfque la valeur des biens nationaux, 
fixde aujourd’hui dans l’opinion publigue par des 
“eftimations dclairdes, *) eft evidemment double 
de celie des aflıgnats, 

Ah! defendez vous de ces terreurs paniques, 
qui font A l’empire une plaie cruelle, & ne 
laifferaient dans vos ames que l’inutile Tregröt 
d’avoir et€ vous-memes les inftrumens de vos 
malheurs. Que vous importe le prix ridicule 
auquel on achete aujourd’hui votre or? L’expld- 








*) Cf. Montesquienx lichtvolles Memoire; Bergaf- 
fe’3 verbimmkelnde Iiyeifel; und die Vergleichung diefer 
beysen Schriften, wie aud) Zerrämmerung der Ieiz 
tern im Moniteur. No. 12, 1792. und dc Testen 
©tüde (No. 350.) de3 Courier de Provence. 
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rience ne vous a-t-elle pas appris qu’il etait 
pofiible de fe pafier de metaux: gue vous pouriez 
meme les meprifer tant que leur acquifition ne 
fervirait qu’a vous appauvrir, 

Que fi les gouvernemeus dtrangers & l’agio- 
tage ont reuni leurs combinaifons pour faire 
tomber vos changes A un zaux abfurde,”) nego- 











*) Prix ridicule. Taux abfurde. Diefe Aefursität 
de8 niedrigen Eonrfes der Aflignate, Für die Austanz 
der; der Schade, den fie fih in Anficht ihrer Erz 
Sorten mac) Stankreich zubereiten; ber nahe Termin, 
wo es ihnen beuprficht, für ihren isigen Meonfequenz 
zn Argwohn zu bäßen, und... Frankreich, das, wog 
d08 fhlchten Werhfelcenrfed, an Wohlftand Tsglich 
swächtt, Wieder zu bereichern, da der * Brandon” nicht 
ftivdt, (p. 115)... dieß Alles, ift aufs Bünvigfie 
and Beruhigenöfte für die Freunde Frankreihs yon 
Claviere auseinanderorfegt, in: La Chronique da 
Mois. etc. Janvier. p. 102-136. 

Diefe fehr wichtige Wahrheit: “daB der außerfi 
niedrige Wechielevurs ser franzpiiichen Mffignate, 
“in London zufest fich gegen die englifhen Manu 
« facturiften und Kaufleute Eehren, und en derziöre 
& amalyfe” (hie ich Kberhaupt bey allen diefen Dingen 
fein zu exiwarten und fein Herz in Geduld zu faffen, 
Bitte) “ihren ige Ieivenden Nachbaren günfiig werden 
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cians , au lien de vous decourager, rendez grace 
au genie tutelaire de la patrie. C’eft une occa- 














muß: weit jeder Kaufmann, der für eigene Nechs 
nung Hasfahrartikel nad) FIrankreich fchiet, auf 
den Preis beynahe 50 pP. E, vorfihießen muß, um 
sich felsft vor Berluft zu fihern; ein Derfaft, den 
© oe als einen Dorboten ded Verkaufs der MWaaren 
“rer, und einer Mufimunterungspramie für die 
 rnzditihen Manufacturen equivalent anfehen Eann,” 
— ift feld im 2onöner Morning- Chronicle vom 
27 Dec, anerkannt worden. — Aber,” fert daffelbe 
Biatt Hinzu, und beweift es mir einem fehr 
eistlesschtendern Calcul, “es giebt nod) eine andere 
&Gyeife von Leuten, die fehr große PRortheile fid) 
& erwerben, wenn fie die Fonds, die fie in der englizs 
e fhen Negierung Hlecivt haben, nad) den jeigen 
« Bechelcoutfe verkaufen, und nachher ihre Capitale 
- Ein franzöfiichen Fonds anbringen.” — 

— Il ef donc evident,” gebt ferner der Moniteur 
(No. 4. 1792.) der diefe Rechnung anführt, bunzu, *“ que 
“les capitaliltes qui ont fait & font le change, fe pro- 
“ curent un profit de plus de 35 pour 100, proportion 
“au defüs que ce'que la chair & le füng peuvent 
*“ fupporter, ainfi qu’en conviendront les gens les plus 
“chahbiles :A faire travailler leur argent. Iln’eft donc pas 
“ £tonnant, que ceux qui en ont les moyens, continuent 
“ı faire baiffer le change autant aquils le pourront, pour 
*remplir leur bourfe, il fayent fort bien d’ailleurs qu’ils 
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fion qu’il vous ofre de donner un nouvel eflor 
a Vindufirie nationale, de faire feurir vos ma- 











“ne courrent aucun rilque: &. tout homme initruit 
“ riroit'au nez de celui qui lui temoignerait des craintes. 
“En effet 27 millions d’hommes libres, pofedant 155 
“ million d’acres de terres, (und — faste ein Kedner der 
“2n.% einmal: le fol n’elt pas emigr&) qu’il cultivent 
“avec une induftrie qui n’eit inferieure ä celie d’aucun 
“autre peuple du monde, & que davorilent de plus un 
“fol & un climat bien fup£rieurs A ceux de la plupart 
* des contr&es du globe, ont declar& par leurs seprefen- 
 ® tans librement choifis, que la foi nationale feroit in- 
“violablement gardie.” 

Sch Habe daher, als ein zweyter Thales, weit 
entfernt, durch diefen fehlechten Cours der Affisnate 
in meiner Ücberzeugung von den Werrhe diefer, nad) 
der reifften Erwägung, als einzig erfunschen Nettungss 
maoßreael ivre geworden zu feyn, allen Denen unter 
meinen Freunden, welche der Simmel mit gerechten 
ter ungerechten NMammon gefegnet, aus der Tüle 
aneines ihnen wohlwolensen Herzens ‚gerathen, fo 
wie ih) es auch noch the, obwohl tauben Ohren 
predigend, fi) von dem jetigen Genuffe ihrer Lebenss 
woläfte dic Dee jenes Capitäichen zu  entzichn, 
Afionate zu Eaufen, deren Kreis Iächerlich, und 
Seren Tare abzgefhmeade ift; fie Hinzulegen, oder 
auh Löndercgen in Srankreid) zu Eaufen, went fie 
zu Faufen verfichn; in weichen Iekteren Sale ihr 
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nufadures, & de cultiver avec plus de foin les 
bienfaits que la nature liberale prodigue A notre 


EG 3 











Gewinn doppelt feya wird: erklich, wegen der jeßigen 
Beräachtlichkeit diefes Papierd; und ZWEYEENS, wegen 
der bald zu exriwartenden Gteigerung des Preifes der 
Heer, unter einer den Akerban befürdernden freyen 
Esnfitution, Diefe Erfahrung wird nicht 6IoS a priori 
Durch das Sutrauen, da8 eine foiche Eonfitution fi) 
verdient, fondern aud) a pofteriori durch) die Parallelen 
der Erfahrung des noch viel tiefer aefunkenen amert: 
canishen Dapisres und der fächfifehen Steuers 
fcheie, bewährt, 

Her gewöhnlicher Meile thut man in die großen 
politifc) = mercantitifchen Berflechtungen der Dinge, in 
die norbwendigen Wirkungen ber Indufirie unter 
der. Freyheit Negiment, nicht fehe tiefe Stieke Hineinz 


nusst nur den Pleinest Gewinn, der vor den Füßen 


uns Yiegtz und bedanert zu fpät, wenn die Uctien 
wieder fleigen, dad man .. den rechten Zeitpunfe 
Richt genusr, 

Man Ednnte fagenr, ic) foy ein Verräther an mets 
yem neuen Vaterlande, weil mein -Reth auf die Bez 
teicherung von Ausländern auf franfıfche UnEoften, 
zielt, Aber auch Das wäre Dreyfhhrittfcherey! 
Denn, fobald Feder meinen Nah erariff ; febard 
meine zuderfichtiiche Deufungsart überhand gewann; fp 
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fol.  Saififfez-la avec une ardenr civique & 
bientöt vous verrez le commerce des autres na- 
tions deplorer T'illufoire fuperiorit@ de fon cre- 
dit, bientöt vous le verrez folliciter lui- meme, 
fous la loi de Pegalite, la faveur de s’aiimenter 
de vos richefles territoriales, & des fıuits de 
votre travail, 

Vous avez & vous preferver encore d’un 
dernier artifice, grofier en apparence, & nean- 
moins dangereux. Vous rencontrerez dans vos 
departements des hommes qui ne prononcent 
gu’en fremiffant le nom de conftitution, mais 
qui fe proclament, avec une affeltation hypo- 
crite , les amis de la monarchie; qui, dans leurs 
difcours & leurs Ecrits, ne parlent que de la 
zmonarchie, ”) Et fi vous manifeftez A leurs 








wäre dns iInconfequenre, Fünflich verbreitete 
Nistrazien vorbey, und der Eredit der Affiguate in 
feinem völfisftien Flor, 

”) Tous les Ecrivains qui fe font confacr&s & la defenfe de 
la chofe publique, doivent s’attacher ä former l’opinion, 
a demontrer qu’il n’eft point de milieu entre l’efclavage 
& la liberte; qu’on ne compofe point impundment avec 
les principes, & que tous ceux qui ofent parler- de 
transattions ou de capitulation fur la conftitution, font 
traitres A la patrie. Ils doivent d&mafquer ces hommes 
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vyeux un civisme ardent; fi vous vous montrez. 
les amis de la liberte ,„ furtout ceux de Zegzliie, 














perfides, qui etoufent la libert@, en pröchant d’un ton 
eriminel P’amour de l’ordre & de la paix; comme fi ix 
paix fans la libert m’etoit point le filence horrible des 
tombeaux; ces hermaphrodites qui, embraflant tantöt 
une opinion, tantöt une autre, tantöt le parti du peuple, 
tantöt celui de la cour, tranchent fur tout, decident tout 
avec une prelomption ridicule, parce qu’ils fe- croient 
impartiaux. Is doivent livrer a l'indignation publigue 
ces prätendus moderds,' toujours habiles A alterer les 
principes pour en tirer des conlequences dangereufes, 
&. qui le trainant fans celfe für un ton dida&igue preten- 
dent tout foumettre a leur philofophisme orgueilleux. 
Ces moderes qui, toujours’le mot de tolerance A la 
bouche, font les plus intolerans des hommes, qui pen- 
dant la feflion de l’aliemblee conftituante, envoyaient 
des Emillaires aupres les rebelles, pour tacher de trouver 
quelques accommodemens fur la conftitution, & qui crient 
aujourd’hui; La conflitution! rien que la conjlitution! la 
conflitution telle quelle eff! qui declaroient, avec une 
impudence incroyable, qu’ils confentiroient volontiers A 
appeller M. d’Artois prince, mais qu’ils fe feroient plustöt 
hacher que de l’appelier somte. Ces moderes qui regar- 
dent avec un fang-froid atroce les expeditions militaires 
oü le fang des citoyens innocens a coul&, comme des - 
altes de rigueur necellaires pour en impofer aux falieux, 
aux repwblicains;  nouvelle denomination, que leur 
imoderantisine prodigue envers ceux, qui ne 
partagent point leurs iddes, & qui fort reikis fideles & - 
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aufitöt ils vous denonceront comme des fallieux 
aui veulent bouleverfer l’empire, C’eft ainfi 
gu’ils rempliffent la France de foupcons , qu’ils 
fomentent des haines & fement la ditcorde. Ah! 
repouffez avec indignation ces piedicans im- 
pofteurs.  Dignes emiffaires de Worms & de 
Coblenz, dignes allids des pretres 1editieux, 
dignes foutiens d’une confpiration infernale,, ils 
venlent vous divifer pour vous affaiblir, La 
monarchie, pour eux, c’eft la contre-revolution; 


la monarchie, pour eux, c’eft la »oblelle. 











leurs principes ..... Les Brutus, les Caton,, les Socrate, 
les Ciceron, les Sidney, les Price, les Washington , les 
Franklin, les Rouffeau, qui tous not Ecrit pour le gou- 
vernement r&publicain, etoient ils des fatieux, qu’on ne 
.deyoit fe faire aucun fcrupule de maflacrer en vertu d’une 
loi martiale? Ont ils jamais troubl& la tranquillit$ de 
leur pays ? Les moderes de leur fiecle les ont fans 
doute calomnie comme les moderes du nötre calomnient 
leurs adverfaires. Eh bien! ont ils repouffe leurs attaques 
autrement que par le raifonnement? Ont ils bouleverf& 
Vetat pour fe venger de leurs ennemis ? Ont ils fait piller 
des maifons comme les moderes d’Angleterre ont fait -& 
Birmingham chez le dofteur Prieitley? Ces republicains 
ont ils fait des raflemblemens hoitiles pour detruire la 
royaut€ a main arme&e? Ont-ils leur Worms, leur Coblenz ? 
Non. &c. &c. Memoires de Legislation &c. Pr&mier 
Cahier. 1791. 2. 29-32. 


La eonire-revolution ! c’eft-ı-dire, la dime, 
la feodalite ,„ la gabelle, des baftilles, des fers, 
des bourreaux pour punir les &elans fublimes de 
la liberte ,„ des armdes &irangeres dans l’interieur 
de /’Etat, lY’horrible banqueroute, engloutif- 
fant, avec vos aflgnats, vos fortunes. particu- 
lieres & les richeffes nationales; les fureurs du 
fanatisme ,„ celles de la vengeance, les affaffinats, 
le pillage , Pincendie, enfin, le defpotisme & la 
mort, fe difputant, dans des ruiffeaux de fang, 
& fur des monceaux de cadavres, l’empire de 
"votre malheureufe patrie. 

La noblefe ? c’et-a-dire,„ deux clafles 
-d’hommes; une pour la grandeur, Y’autre pour 
la fervitude, 

C’etait elle, dit-on, qui faifait travailler 
le pauvre, & lui fourniffait des moyens de fub- 
fiftance. Menfonge audacieux! ce n’eft point 
parce qu’ils eaient nobles que vos fatrapes fu- 
gitifs Salariaient lindigence laborieufe ,„ mais 
parce qu’ils aveienz de Vor, parce que leur avi- 
dite puifait A fon gre dans le trefor national. 
Le prix des travaux commandes par leur luxe 
ou leurs caprices, ne fut, le plus fouvent, 
qu’une portion volde de la fubftance du peuple, 
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qu’ils Iui faifaient racheter A la fueur -de fon 
front. Cet or, coulant deformais par des ca- 
naux plus purs, portera une heureufe fecondite 
dans Zoutes les parties de l’empire, & des fecours 
eflicaces aA tous les infortunds, 

La noblefe! Ah! ce mot feul eft une injure 
pour l’efpcce humaine, QGuel autre d’ailleurs 
rappellera deformais ä la France des parjures plus 
honteufes, des trahifons plus perfides, des con- 
fpirations plus atroces ? 

Et cependant c’eft pour affurer le fucces de 
ces confpirations, pour preparer une couronne 
a ces perfidies, qu’une partie du midi s’agite, 
& que le nord menace d’envoyer des -armedes 
contre nous, L?’appareil de la force, & Y’aftuce 
des negociations font tour-A-tour employes pour 
relever les faux dieax que nous avons abattus. 
Une abfurde idolätrie fit le malheur & l’opprobre 
des generations ecoulees.. On tente de-mettre 
toute P’Europe en mouvement, pour y faire 
condamner fans retour, les generations futu- 
res: craignant qu’il ne lui Echappe, le defpotisme 
voudrait, d’avance, devorer T’avenir! 

Eh bien! il faut detruire fes eounables efpe- 
rances par une declaration folemnelle, - Oui, 
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touie ‚idee d’auire diflindiion entre les citoyens, 
que celle des talens © des vertus, fera conflam- 
ment  vejeiee avec horreur par la France libre, 
La France libre ne pariera plus de noblefie, 
qu’avec le mepris gu’on doit aux prejuges, & 
la haine que meritent la tyrannie & la trahifon. 
Ovi, les reprefentans de la France libre, ine- 
branlablement attaches a la conftitution, feront 
enfevelis fous les ruines de fon temple, avant 
qu’on ofe vous propofer une capitulation in- 
digne d’eux & de vous. 

Francais, vous touchez a V’epoque de la 
revolution, ou votre fort va fe decider pour 
jamais. Le livre des deftins eft ouvert, & 
vous allez y prendre une place que vous ne quit- 
terez plus. 

Des divifons imprudentes „ des mefiances 
fans fondement, des craintes ridicules, un relä- 
chement funefte dans votre zele, peuvent vous 
zavir le fruit de trois anndes de courage & de’ 
travaux, vous livrer ä tous les maux de l’anar- 
chie, aux angoiffes de la mifere, aux fureurs 
de la guerre civile, & vous rendre le mepris, 
& peut-etre la proie ‚des nations qui vous en- 
tourent, | 








Rappellez-vous, au contraire, la jsurnde 
immortelie du 14 Juiller, Que ce grand fouve- 
nir efiace celui de vos diffentions particulieres, 
& ranime votre energie! c’eit du falut de tous 
qu’ils s’agit aujourd’hui, Hätez-vous de rele- 
ver le credit national, & de vous aflurer des 
moyens de deicnfe par votre emprefiement a 
‚payer les impofitions. Si vous etes foncttonai- 
res publics, redoublez d’a@ivite pour acceicre 
la marche encore trop lente de notre nouvelle 
organifation politique; que Veil de la juitice 
foit toujours ouvert fur les intigues du fana- 
tisme religieux ou nobilier, Suivez tranguille- 
ment, dans le choix de votre culie, & fans 
faire violence a perfonne fur le choix du fien, 
Pimpulfion de vos confciences; laiffez , laiffez 

V’Etre fupr&me le foin de juger vos erreurs, 
Si quelguefois vos opinions different, eft-ce 
done un motif pour vous divifer? Ilcft un ci 
auquel fe reconnaitront aifäment les bons ci- 
toyens: La conititution! 


\ 


Ralliez- vous tous A ce nom facre, unis 2 
une tendre fraternite, & par de perils commun 
brülant de l’amour de la patrie, & äideles A n 


devife genereufe que: vous avez choifie; vivre 
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libres, on mourir, Ainfi condvits par les paf- 
fions les plus fublimes fous le drapeau tricolor 
que vous avez fi heureufement arbore& fur les 
zuines de la Baftille, quel ennemi ofera vous 
attaquer, ou qauels triomphes ne vous preparent 
pas des confpirateurs infenfes ? On tente de fou- 
lever des nations contre vous; on ne foulevera 
gue des princes. La nature vous menage dans 
le ceur des peuples des intelligences fecrettes 
qui echappent A Vinquifiion de la plus redou- 
table tyrannie., 

C’ef aufi leur caufe que vous embrajfez en 
defendant la vötrez; ef auf pour eux quf 
ecrite la declaration des droits. Refpettez les 
gouvernemens etrangers; mais faites refpedter 
le vötre, Abhorrez la guerre; elle cft le plus 
grand crime des hommes & le plus terrible Acau 
de l’humanite, Mais enfin, fi l’on vous y force, 
fans vous effrayer des revers, fans vous enor- 
gueillir.des fucces, fuivez le cours de vos gran- 
des deftindes. Eh! qui peut prevoir jufqu’ou 
elles drendront la punition des tyrans qui vous 
auront mis les armes a la main? Töt ou tard la 
juftice erernelle defigne un terme aux vidtoires 
du defpotisme ; elle n’en deigne aucun aux 
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viäoires de la liberte. Union & courage ! la 
gloire vous attend. Jadis les rois ambitionnaient _ 
le titre de citoyens romains; il depend de vous 
‚de leur faire envier le titre de., citoyens 
francais ! 


ke 


©o lange Frankreich forhe Nesner hat, wird e5 
nicht unterjocht! 








3. Sonnabend. 
FEIN: rd, 


EL. 
Hede, gehalten Im Namen einer Deputation 
der Section des Lombards in der Nationak 
Derfammlung, den 25 Dee. 1791, 
Louvet. 
(Orateur de la Deputation.) 


Jamais nous n’avons. mieux fenti qu’en ce jour 
combien eft grand & precieux le droit que la 
conftitution aflure & tout individu, de venir, en 
cette enceinte augufte,, foumettre aux reprefen- 
tans du peuple meme, fur des objets d’interet 
public, fes inquidtudes, fes veux & fes efpe- 
zances, u 
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Des hommes qui fe difent francais m£ditent 
la perte de la France, Ils la tormentent au 
dedans, ils la menacent au dehors, & bientör 
peut-etre, la vengeance nationale ira, par vos 
erdres, de J’autre cötE du Rhin, deployer le 
drapeau rouge, La confitution , maintenant 
l’objet de vos travaux diticiles & de vos folli- ı 
citudes religieufes, la conftitution a T’afienti- 
ment, les hommages, les fermens de la nation 
toute entiere. La nation eft la France, & n’eft 
qu’en France, Daignez, Mefieurs, daignez le 
dignifier a ces croifes d’outre-Rhin. Qu’avant 
tout ils foient bien avertis que vous n’entendrez: 
jamais combattre,, ni traiter avec cux, de puif- 
fance A puiffance. Qu’une poignee de rebelles 
ne fe pretende point la minorite du peuple; elle 
n’en eft que l’&cume impure,. Un enfaat monftre 
qui leve fur la mere des mains parricides, eft-il 
encore de la famille? Non, celui-la.n’a plus 
de patrie qui s’arme contre elle. Separez, fcpa- 
rez de nous ces vagabonds, jadis nobles. Puis- 
gu’ils veulent des diftin&ions ; les barbares ! 
donnez -leur en qui foient imperiffables! Donnez 
les leur, telies qu’ils les ont meritdes; mais 
leur chefs, leur chefs fur-tout ont comble la 
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mefure du crime. Ils voulurent, aides d’une‘ 
arımee etrangere, etouffer la lioczte dans fon 
berceau, Paris fit un mouvement, & foudain les 
fatellites de la tyrannie reculerent du centre de 
l’empire A Tes, exiremites... Sailis' d’epouvanıe; 
les modernes Catilina, qui m’avaient de V’ancien 
que fa rage, s’enfuyerent, "Nous, trop magna- 
nimes, press & tout pardonner, nous les rappe- 
lions 5 ils courrurent a nous affamer; nous nous ef- 
forcames de les nourrir, ils chercherent a nous 
affamer; ils s’efforcaient de nous couvrir d’op- 
probre,' &e nous .les 'fehons priuces. Enfn, 
apres avoir cent fois outrage la majefke du 
peuple, ils ofent aujourd’hui provoguer infelem- 
ment fa puiffance! Nous venons vous declarer 
qu’ils ont laffe fa. longanimie.  Imprimez fur 
leurs fronts le fceau de la fainte colere; rendez 
contr’eux & leurs complices un decret d’accu- 
fation. 

Certes, nous ne l’avons peint onblie ,„ votre 
decret contre'les emigres renfermait des difpo- 
fitions vigoureufes; mais aujourd’hui fufiraient- 
elles? D’ailleurs, ce decret que la nation rece- 
vait avec aliegreffe, un mota pu l’andantir, un 
fcul mot que nous refpedterons, tant qu’il fera 
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conftitutionel.  Cependant lorsqu’un miniftre, 
tres -hardi ou tres - malheureux „-motivant le wezo- 
royal, vous accufait de trop de feverite, nous 
— — /ouffrez le langage des bommes libres! leur 
ındle franchife a quelquefois une forte de rudel]e, 
Jamais, jamais elle n’exclut le vefpeä !— — nous 
vous reprochions un exce&s d’indulgence En 
effet, que des particuliers, fans credit, fans 
forturie,, fans le fardeau d’un nom celebre „ fans 
alliance avec les rois; que de fimples particu- 
liers, obfcurs comme celui-qui vous parle, raf- 
fembles Teulement dix mille, eufent ofe, de- 
puis fix mois, affliger la France. de leurs ridi- 
cules menaces; daignez vous interroger Vous- 
memes, '& repondre A vos confciences: zous 
eufiez-vous declares fenlement fufpeäs de con- 
juration? Nous eufüez- vous laiffe deux mois 
pour nous feparer ? 

Eh bien! pourquoi cette diff£rence entre des 
hommes & des hommes? Exiferait- ıl encore 
une cafte privilegiee, m&me pour le crime? Qui 
pourrait dene retenir deformais votre Eequitd fe- 
vere, quand Y’Europe vous les denonce, quand 
leurs propres fureurs les trahiffent? Avez - vous 
encore befoin d’etre foutenus par une de ces 
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autorites dont Je poids immenfe emporta quel- 
quefois l’opinion publique meme Eh bien, nous 
nous en fouvenons tous, Pros d’une annde s’eft 
Eeconlee, depuis que un des infituteurs du 
peuple francais, &, de tous les ennemis da 
defpotisme, le plus redoutable, Mirabeau, I, 
dans cette tribune que fon eloquence a. rendue ce- 
lebre, appella fur Condd la vengeance nationale; 
& quand le fier tribun du peuple denoncait le 
vil ferviteur des rois, qu’avait fait celui-ci? 1 
eft bien vrai qu’il preparait un manifelte; il ef 
bien vrai que l’Europe rerentiflait d&ja de fes cris 


3 


feditieux ; mais l’odieux libelle’n’dtait pas public, 
mais 20,000: Edmigres ne fe trouvaient pas en 
armes, fous d’infames drapeaux; mais des deux 
freres de Louis XVI, fe plus jeune femblait dor- 
mir dans fon exil; Pautre,... Yautrel! fidelle 
a la politique des princes, il nous trompait par 
fes fermens! Neanmoins Mirabeau, qui con- 
naiffait les hommes „ voulait que des lors on 
pourfuivit.... Mais quel dechirant contrafke 
m’eft, offert par ce fouvenir ! eelui qui fonda 
chez nous la liberte, celui qui nous eüt fi puif- 
famment aides A la defendre, Mirabeau! ne vit 
deja plus! & Conde refpire encore pour confpi- 


rer contre mon pays !6 Ciel, ol done ef la 
jufticel.... Meikeurs, qu’au moins elle vous 
infpire le genereux defiein de corriger un arret 
en apparence fi cruel. Les mänes d’un grand 
komme errent au milieu de vous; que fen efprit 
vous failife „ que: fon courage vous en- 
traine! Pour V’honneur de fa memoire, pour 
le mainden de fon owvrage, pour le falue 
du peuple, hätez-vous, rendez le decrer d’ac- 
cufation. R 


Ce coup, n’en doutez pas, fera le Signal de 


leur perte, Loin de nous laflteux defir' de 
foniller nos mains de leur fang! Ak! que plu- 
töt la terreur, compagne tardive, mais füre, 
des forfaits, entre enfin dans leurs ames! que 


pour leur opprobre dternel, au moment glorieux 


que nous nous bornions a defirer, mais que des 
tyrans precipitent, A ce moment olı les nations. 
regendrees ne verront plus qu’avec orgueil & 
reconnaiffance un citoyen francais, il ne fe ren- 
contre perfonne qui confente a leur en donner le 
titre! qu’ils voyent enfin le monde enüer libre, 
& que feuls dans la nature ils languiffent,, ils 
meurent efclaves! Hätez-vous, Meflienis, ren- 
dez un decrer d’accnfation. 
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Et fi, lorsque ces mefures de vigueur & de 
prudence anront dte prifes,, fi les nouveaux Tar- 
guins trouvent des Porfenna, en’ pareilie con- 
jon&ure un coin de VItalie produifit Scevole; 
mon immenfe pays vous en fournirait mille ! 

Forts de notre maffe & de notre caufe, nous 
vous demanderons que cette eternelle Providence, 
enfin laffee du long 'aviliffement d’un grand 
peuple, foit interrogee fur les deftindes de tous, 
Nous. vous demanderons qu’entre nous & les 
rois Dieu foit appel& pour juge, & qu’il decide 
irrevocablement ,„ s’il fit le monde pour quel- 
ques hommes, ou fi plutöt il ne voulut pas que 
quelques hommes appartinfflent au monde, Nous 
vous demanderons un fleau terrible, mais in- 
difpenfable. Nous vous demanderons „.. la 
guerre ! 

La guerre!... & qu’a Vinftant la France fe 
leve en armes. Se pourrait-il que la coalition 
des tyrans für complette? Ah! tant mieux pour 
Vunivers! Qu’aufitöt, prompts comme l’eclair, 
des milliers de nos citoyens foldats fe precipitent 
fur les nombreux domaines de la feodalite! 
Qu’ils ne s’arr&tent qu’ol finira la fervitude ; 
que les palais foient entourds de bajonnettes! 


Yaa 
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qu’on depofe la declaration des droits. dans les 
chaumieres!: Que l’homme en tous lieux inftzuit 
& delivre, reprenne le fentiment de fa dignite 
premiere ! que le genre-humain fe releve & 
refpire ! Que les nations n’en faffent plus qu’une? 
& que cette incommenfurable famille de füeres 
envoye fes plenipotentiaires facres, jurer fur 
Pautel de V’egalit€ des droits, de la liberte des 
cultes, de T’eternelle philoforhie, de la fouve- 
rainete populaire, jurer la paix univerfelle, 

(M. le preädent r&pond & la deputations'ielle ef 
introduite au milien de nombreufes acclamations. ) 

9, 
Isnard. 


Je convertis en mozion la Petition que vous 
venez d’entendre. Oui,.je demande que l’Ai- 
Temblde mette en Etat d’accufation les princes 


&migrans & tous les chefs des conjurds. Vous. 


ne pouvez plus, Meflieurs, differer ce decret. 
fans fouler aux pieds la confitution, fans inful- 
ter a la loi, fans trahir tous vous devoirs. Vous 
ne pouvez plus objeder que le crime des revoltes 
eit douteux ; la France, l’Europe, l’univers le 


publient.... le roi lui-meme vous a denonce 
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fes freres, le jour qu’il et venu vous deman- 
der cent cinquante mille hommes pour les com- 
bare. u! 

Quoi !.les Varnier ,- les Tardi, font aux fers, 
& les Condd, les d’Artois, ne font pas m&me 
accufes!, „..- O. honte des reprefentans du 
peuple! 6 puiffance des grands! 6 impuiflance 
de la jufice!.... Ah! que le philofophe Ana- 
charfis avait bien raifon, lorsqu’en parlant des 
loix, il les comparait aux toiles d’araignde qui 
ne prennent que les mouchss, tandis que, comme 
2 tr&s-bien dit Raynal, la loi doit &tre un glaive 
ui fe promöne fur toutes les tetes, & qui abatı 
tout ce qui s’eleve au deflus du plan horifontal 
fur lequel il fe meut. Il s’en faut bien que 
jufgu’ici nous ayons imprime le mouvement au 
glaive de nos loix. Vous venez de voir & cette 
barre un fils, une Epoufe, une mere qui vous 
demandaient la delivrance de M, Delätre, de cet 
homme que vous retenez au fecrer, parce qu’il 
a eu Teulement la volonte d’envoyer fon fils 
aupres de M, Calonne, tandis que ce möme 
Calonne, dont la vie n’eft qu’une longue con- 
fpiration, n’eft point encore accufe, Pourgquoi 
ces &gards? Serait-ce parce qu’il a devor& vos 

Yaaz 
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trefors, creufe l’abime du deficit fur les bords dı- 
quei la France demeure encore fufpendue? Non, 
c’eft parce qu’il eft un de ces hommes qu’on 
appellait grands & qui, a ce titre, avaient le 
droit de commettre impunement tous-les crimes. 
je pous dis que vous ne pouvez, fans Etre läches 
& parjures , differer plus longtems le decret d’ac- 
cufation, & je demande que la difcufüon fur cet 
objet s’ouvre furle champ,. ou bien:qu’elle foit 
venvoyee & un jour tres prochain. 


[no 





4. Sonntag. 
Der 510). 





Eie fans Alte Fricyweib hier am Cana die Sr 
auffucht, fo N. en fie 2” 


BRNES 
SDR E 
X Bitte Sie — meine Herren, haben Gie wohl 
jemals einen Sloh durch ein’ Mikrofcopium folare 
geiehn ? 
Es iff ein Koeribles Geföpf, fol ein... $lch; 
in der Vergrößerung, meine id, in weicher Diefe 
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ontifige Tdufchung ihn uns zeigt. Ein Monftrum! 
— gr6$ wie ein Cameel! mit einem fürdterlüiben 
zäfer bemehrtsz— Süßer... fo ungeheuer, daß 
ee in einem Sprung von CToblenz bis nad) Varis 
damit fiinmt; und .. wenn er erfi zu Reimpfen 
besinnt.... . fein * Stein Hort auf dem andern 
nicht bleibe!” 
©» Elein er aber twirflih in der Statue felter 
feyn mag, fo incomodirk er aleichwohl. Die Ibuitz 
den, Die er heißt, Dinten zwar nichts aber fie 
jucken uns do. Und dem Helden will ich fehn, 
der ruhig ın feinem Tagewerf fortsrbeiten fern, 
wenns ihn. .juets — ohne dag er fig so. Frage! 
Und wie? mennd Einen num gar Jahre Tang 
judt? Ind wenns gar, nicht ein einzelner Floh etwa 
nur ff, jendern ihrer, dem Gerüchte nach, Legio, 
..Wohl Dierzigraufende find! — | 
Sie wiffen, was die glühbende Cajtisnie, die 
fih der Pfarrer Dhurssorius im Zriffeam in den 
Chaos gerollt empfand, für Shectafel anrichtete ; 
und wie die ganze Tirchaefelfchaft rebeifch Brü- 
ber ward, Blieseere 61” fuhr Phusstorius 
BEN. 
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Sch verdenfe es wahrhaftig Eeinem Erdenfohn 
nit, wenn er, an zarten Theilen, unabläßig, von 
einem Slohe lädirt, in Ingeduld gerdth, und zulese 
aus der Haut fahren will. Fänge er ihn aber eitis 
mal: alsdbann — wehe dem SIoh! 

Sch fürchte, alle feine Behendigfeie und 
Brevour, fein fhwarzcraungs Vanzerhemd rettet 
ihn nicht! 

Der Gebiffene möchte denn etwa fortfahren, 19 
grogmäthie zu fenn, wie er vom Unfange an war; 
in mit Toby’s Gutmüthigkeit auf den Trogel zu 
Sehen: “Spring, liebes Thierchen, fpring! &s if 
Dies genug für mic und Dich in der Welt!” 

Aber was wollen eigentlich die... Slöhe, mit ihren 
Drohungen‘, Manifefen und Seremiaden dent 
wohl? Wer hat ihnen benn etmas zu Keide gethan? 
Das ganze UnsinE if: man hat fie auf cinericy 
Fuß mit den Gt. Sargean’s, Noailed, DOrleans 
und La Tayetten gefest. — Wo die fich wohl bein: 
den, da, bächte ich, könnten jene ed auch. 

Es ift für fie in Sranfreih immer noch des 
Brodtes und Weines genug. And — o Brian! — 
bey fo viel Revenien, Bilt man auch nah ein 





| 
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sanzes Gerail von... Heitreffen fid wohl? Man 
brauchte darum nicht zu entfiehr— “noburdh, Inge 
ieland, “die Stiene, der Beutel und das Land 
der armen Stheinbesvohner in einige Gefahren ges 
rdth” 


Elssding hat ein Eptgramm gemacht, das mie 
unter fehe gefiel; es thur aber nur feinen Effect, 
wer mans recht jämmerlich Deelamiet. Der Kolifon 
Sans Elagt über feine Mutter darin: 

syn illeich auch nicht Iänger Icben! 

Derbade it mie des Tages Lichter 

Denn fie hat grisen Auschen gegeben; — 

Mir aber nicht” 
Gleichwohl paßt der Sal hier noch nicht recht, Deus 
die en Diefer unartigen Kinder, Die Srakion, 
nos Sanfen feiner ganzen Kuchen nicht weg; 
fie wollte nur nicht, dag er ihn allein und aus 
(Hließend beieit; und fih feibt den Megen 
damit verbärd. Gie gab feinem Bruder ein 
Srüfchen davon ob. 


lieber dDiefe unverfchämten Yedtenfionen de3 
Sens,. hat neulich ein Steund der Gleichheir 
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eine jehr ernfharte Epifel gemacht, die ich doch 
hier, eu paflant, mitnehmen will. 
2. 
Lettre aux Emigrans par un 


Cultivateur allemand. 


Comme des enfans ä qui on a enleve& leurs jouets, 
Vous Vous depitez, Vous criez, tempetez, enfin 
Vous voulez battre Votre nourrice; cela n’eit 
pas joli, Mefieurs. Si ce n’ctoit qu’une fimple 
bouderie, on Vous la pafferoit, mais Vous for- 
mez des projets qui annoncent de la malice & de 
la noirceur, & qui pourroient Vous faire donzner 
le fouet, c’eft de quoi il eft bon de Vous avertir. 

Une gouvernante, une mere attentive, Öte a 
fes enfans tous les joujoux dont ils abufent, & 
avec lefquels ils peuvent faire du mal, Eclairde 
par leur conduite, elie leur rend enfuite ce qu’ils 
ont meritE & ce qui leur convient, Contens ou 
non, la petite famille s’y foumet & s’il echappe 
a T’un de ces petits individus, quelque murmure, 
quelque plainte, c’eft tout au plus de dire: quand 
Je ferai grand ®c. Paroles d’un grand fens, qui 
font voir combien ils font perfuades de leur 
petiteffe & de leur impuiffänce, 
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La pofition otı Vous tes, MefMeurs, ne 
reffemble pas mal ı cela. Vous abufiez des pri- 
vileses que d’anciens prejuges accordeient A la 
naiffance plutöt qu’au' merite; la partie fouffrante 
qui a fenti fa force, a fecoue le joug, on veut 
Vous forcer a Etre hommes: fonmettez Vous y 
de bonne gräce, cette docilite Vous fera hon-» 
neur, & Vous ferez aimds. 

Le plus doux des empires eft celui de T’opi- 
nion,. Ce gue Vous regrettez, dont la privation 
Vous eft fi douloureufe , n’eft cependant qu’une' 
brillante chimere, entierement dependante de. 
Vopinion la plus aveugle: attachez- Vous donc A 
Vous la rendre favorable, c’eft le feul moyen 
qui Vous refte; tous Vos autres erfforts font inu- 
riles. Vos canons, Vos compagnies rouges, 
vertes, noires & autres, Vos fuperbes chariots, 
caiffons, chevaux pay&s deja plus qu’ils ne valent; 
Vos declarations qui ne difent rien, Vos mani- 
fettes fi peu motivds, &leignent de Votre parti 
cix hommes raifonnables, avant que de Vous 
procurer un partifan dequivoque, 

Vous comptez fur des fecours dtrangers; Y 
a-t-il une feule puiffance en Europe reellement 


intereffee a faire reufär Vos projets? Avez Vous 
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calcul& avec Tune & T’autre de ces puiffances la 
force des moyens gqu’il faudra employer pour ten- 
ter l’execution de Vos deffeins; il y a encore 
Join de la a la rcufüte. Mais en fuppofant que 
tel ou tel prince voit avec mecontentement le nou- 
vel ordre de chofes, & tout ce qui vient d’arzi- 
ver en:France, fes eiats feront-ils plus Nloriffaus 
quand il aura Gerange fes finances, prodigue le 
fang de fes fujets, & foule fes peuples pour une 
guerelle qui ne les intereffe aucunement? Ne 
-feroit-ce pas ouvrir la porte A une revolution, 
qui ne feroit venne fans cela, que quelgques lus- 
res plus tard & fous quelque autre regne? Ce- 
pendant ne mettons pas les chofes au pire avant 
que d’avoir jettö un coup d’oeil fur les raifons 
cui peuvent determiner les divers cabinets A fe 
meler de Vos affaires? Dabord il faut Vous dire 
qu’il eft tres indifferent au reite de Y’univers 
qu’il y ait ou qu’il n’y ait pas des gentilshommes 
en France; & que s’il arrivoit que l’on fit quel- 
que deinarche contre Votre patrie, Votre reintd- 
_ gration ferviroit de pretexte a quelques autres 
interdts auxguels Vous feriez enfin facrifids. Que 
sagneroit l’Autriche, par exemple, en remettant, 
fi elle pouvoit, les chofes fur I’ancien pied? 
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Dans le nouveau fyftöme ,„ cette cour fe trouve 
debarraffee , fans coup ferir, & fans depenfe, 
d’une puiffance rivale qu’elie a fouvent trouvfe 
fur fon chemin, & qui, & coup für, a toujours 
appoıte des obftacles A fes vues, Eft-il a croire 
qu’elle veuilie finc&rement relever une antagoniite 
gui li a fait faire de fi nombreux facrifices ? 
Si la pafion Vous laiffoit encore des yeux, Vous 
n’auriez qu’a jetter un regard attentif fur la con- 
duite prefente du cabinet de Vienne, Vous ver- 
viez ä quoi tiennent Vos magniäques efperances 
de ce cöte-la, Ce n’eft pas fans raifon que !’on 
y careffe les principales puiffances d’Allemague, 
la Pruffe & la Saxe, qui ont apporte l’obftacle 
le plus reel A P’acquifition de la Baviere & aux 
fruits qui fe pouvoient recueillir d’une guerre 
entreprife pour l’agrandir aux depens des Turcs, 
Tout ce que Vous pouvez efperer de Vos mendes 
dans cette cour, fe reduira’ä faire perdre a Votre 
patrie quelques terres frontieres fans rien changer 
A Votre firuation. Vous n’en deviendrez que 
plus deiefiables encore a Vos concitoyens, 


U ya dans le nord deux puiffances, qui 
femblent Vous fourire, L?une. eft un coloffe 


qui 2a befoin d’un tres long repos pour fe 


748 — 141 Mir, 9. — 


remettre de fes violens cforts , & qu’une 
grande perte de fang a epuife, Pautre eft obligt 
d’employer toute la vivacit@ de fon efprit, 
toutes les reflources de fon genie A affermir 
un tröne qui chancelle, A contenir une noblefle 
qu’il a terraffee, & prevenir les mendes d’un 
voitn puiffant „ qui ne ceffe de foufler Ile 
feu de la difcorde tout en l’amufant par des 
traites d’alliance qui lui promettent pour tout 
profit un peu d’argent qu’il recevra Dieu fait 
quand, Les grands ne s’allient avec leurs in- 
ferieurs que pour profiter de leur petitefie. 
Les vues des uns fur la Pologne empöächeront 
de s’occuper de Vos minutieux interäts, & 
les autres feront obliges de s’oppofer a des 
torrens d’un danger bien plus menacant, 

11 Vous refte ’Efpagne, la cour de Tu- 
rin & celle de Rome, Si Vous faifiez ferieu- 
fement fonds fur des reflources fi &phemeres, 
Vous n’en feriez pas aux premiers elemens 
de la politique. La premiere, obligde de trem- 
bler fans ceffe pour fes colonies, n’a que fort 
peu d’energie aA developper en Europe ou elle 


n’eft pas me&me, füre de toutes les provinces 
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qui compofent fes etats, Des canons que lV’on 
a employds A tirer fur des lievres,,  feront; 
Toyez en ‚fürs, peu de mal aux hommes, Des 
negociations , des- intrigues, quelques perfidies, 
de grandes .arrocites, reffource erdinaire des 
ames foibles, & au bout un: peu d’argent: c’eft 
de quoi il fandra Vous contenter, 

Le roi .de Sardaigne peut-il faire quel- 
que chofe pour Vous, quand m&me il lc von- 
droit? . Son miniftere ne Sauroit fe difimuler 
que. les Savoyards ou Savoifiens n’ont plus 
rien a perdre „. gräce A la noblefe du Pie- 
mont.. Une revolutien od. il: y aurait tout a 
gagner fans -risque, ne manguereit pas de s’y 
gevelopper, n’en doutez pas. Ceux de Votre 
aflociation qui. y ont dt€ mendier des fecours 
n’ont au’a Vous declarer fincerement, com- 
ment ils ont dtd regus & cette conr & de quel 
@il. ils: y ont di€E vus; Vous faurez A guol 
‚Vous en tenir fi Vous ne voulez pas £tre entie*- 
rement avengles. 

Votre meilleur ami eft donc Votre faiut pere 
le pape, Sa tres - fainte faintete trouvoit com- 
me Vous, Mefücnrs, trop bien fon compte 
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a-l’ancien desordre anarchigne, Mais n’allez 
pas croire, qu’il faffe la moindre breche au 
trefor de Sixte V. ni qu’il facrifie la moindre 
des riches babioles de la madonna di Loretto pour 
foutenir Vos droits chimeriques, non plus que 
fes prefliges avides. Ils font pafles ces jours 
de fctes. Ce prince, l’un des plus beaux hom- 
mes du facre college, etendra fon beau bras, 
avec la grace la plus fan&ifiante, et la panto- 
mine la mieux - etudice eeiasiyalle. ter fur 
VPunivers, c’eft tout ce qu’il fera en Vorre 
faveur. Des benedictions , des indulgeuces, des 
pardons de quarante heures, c’eit tout ce que 
Vous en tirerez quand les tantes n’auront plus 
rien a donner, Dans ce moment-ci, c’eft de 
Vorre patrie qu’il Vous .conviendroit d’implorer 
et le pardon et i’indulgence, 

Vous voila donc reduits A Vous memes, & 
ce peu pres que quelques puiflances pourront 
Vous fonrnir pour faire durer un desordre, 
qui favorife leuss vues, leur combinaifons, 
ou leur fyfeme politique,' Voyez avec les 
yeux de la raifon ce que Vous pouvez entre- 


prendie contre 24 milliong d’habitans tous 
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intereiles 4 ne plus fo foumettre A T’ancien 
defpotisme. 

Vous voulez, dites Vous dans Vos dech- 
rations, retablir Votre fainte religion, que 
perfonne, n’a abolie, car on ne Vous defend 
point de la fuivre et d’ötre aufü devots que 
bon Vous femblera; Vous pouvez croire au 
pape, aux faints de fa fabrigque, aux ames 
du. purgatoire, et aux religques, tant qu’il 
Vous plaira; comme cette cagotterie ne fait du 
mal a perfonne, on Vous laiffera A cet dgard 
toute Jiberte, Mais Dieu en ef-il mieux 
fervi, & la devotion devient-elie plus pure 
A proportion des fommes que l’on envoye & 
Rome pour des agnus dei & pour des cha- 
pelets de coco ? Et depuis quand ,„ Mefieurs, 
Vous fentez-Vous attaquds de :cet acces de 
devotion ? Vous qui dans les tems de tyran- 
nie, fouliez aux pieds les plus facres devoirs 
de la-relision & de la morale, qui en faifiez 
le fujet de Vos plaifanteries, & qui traitiez 
de prejuges furannds, la douce qualit@ d’eponx 
& le tenire nom de pere !- Croyez Vous par 
cetie hypocrifie.en impofer & qui que ce. foit? 
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Rien moins que cela, Mefüeurs „ & Vos te 
deum ,„ Vos grandmefies en faux bourdons ne 
font dans les repaires qui Vous recelent que 
des. pafle-tems, que Vous fubftituez a Vos 
anciens defordres de Paris & de Verfailles. 
C’eit de la poudre de niais, de, l’onguent mi- 
ton mitaine, qui. n’et plus de vente a T’aide 
meme du meilleur harlequin, Suppofons pour 
un. moment que- Votre religion foit fincere, il 
faut. le prouver a Vorre patrie par Votre fou- 
mwifion aux loix, il faut offrir 2 Dieu toutes 
Vos Touflvances, il faut etre bien humbie, 
bien charirable ,„ il faut rendre le bien pour 
le mal, pardonner les injures, imiter ce Dieu 
qui s’ek fait, homme pour Vous racheter de 
la. damnation cerernelle ,, & Vous. dire fans 
ceffe. qu’il en a bien fouffert davantage quoi- 
gu’il- fur inäiniment plus noble que Vous. 
Cetie reiigion dont Vous voulez Vons faire 
un rempart,, Vous apprend „ qujil eft auff 
dificile A un grand, -aA un riche, d’etre fauve, 
qu’ii V’ek A un chameau de paffer par le trou 
d’une aiguille. Voyez aA quoi Vous Vous 


expoferiez en zredevenant grands &. riches. 
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Votie :redempteur Vous .donne encore: une 
grande lecon que Vous afe&ez d’oublier, & 
au’il’ faur cependant-que Vous pratiquiez pour 
Vous montrer dignesdesIni, - Il Vous. dir que 
fon regne\n’eft Das! de: ce mozxde ;, il ne faut 
donc pas'que la foif de rögner Vous devore, 
‘Ce feroit mettre Votrre condaite en conträdidion: 
avec les principes que Vous affedtez dans Vos 
declarations. Concluez en donc „ Mefücurs, 
que du cöte de la religion & de l’eglife, Vous 
avez aufi peu ä attendre.que de la part des puif- 
 -fances etrangeres, 

| H Vous refte Vos droits, Vos privilöges & 
Votre nobleffe,, dont la priyation Vous fait crier 
a linjuftice, Parmi ces’ dreits peut-il y en 
avoir de’ legiiimes? Y a-t-il une regle füre 
pour le pronver ? Pour que Ia naiffänce put 
les donner,, il faudroit naitre autrement (que 
les autres hommes ; il faudroit que la. naiffance 
d’un individg fut un fervice rendu & la pa- 
trie; & encore cette räcompenfe feroit- plutöt 
due 4 celui qui l’auroit fait naitre qu’A VPin- 
dividw Iui-meme, Des droits fans .merite, 
c’et ce qui ne fe voit pas meme parmi les 


bh 


fauvages. On Vous a. pardonnes de les faire 


valoir tant que Vous avez ete les plus forts, 
mais & prefent que Votre foibleffe eft A de- 
couvert, le plus fage .parti qu’il Vous refte 


a prendre „ c’elt d’etre bien afables ,„ bien 


polis, bien populaires, de Vous appliquer a 
des feiences plus raifonnables que le blafon, 


la chafe, & k droit feodal, de Vous rendre. 


bien utiles & Votre patrie & a Vos concitoyens, 
c’ef furtout de Vous repeter fouvent A Vous 
m£mes & aux Vötres: en quoi valons - nous 
plus que les autres hommes, plus que ces 
lsbowreurs, dont la fueur nous nourrit en fer- 
ulifant la terre, que ces artiftes dont les talens 
enrichiffent & honorent la patrie? Voulez-Vous 
prouver & Nunivers que Vous avez encore 
quelques germes de probit€E & de raifon? Exa- 
minez Vos pretendus droits, examinez - les fans 
partialit@, s’il Vous eft pofüble; il ya mille 
& parier contre un qu’ils font tous barbares, 
wfurpes ou pour le moins injuftes. Sous le 
ıegne de la raifon & de la loi, tout droit par 
lequel l’exiftence d’un individu eft & charge 
a (es femblables, doit @tre aboli fans remifüon, 
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Mais en perdant tous Vos droits odieux, Vos 
droits de rapine & de brigandage, Vos droits 
indecens, fanguinaires & barbares ; Vous ren- 
trez dans les plus beaux de tous ,‚ ceux de 
Phomme, & il ne dependra que de Vous de 
rentrer dans ceux de !’bonneie komme, 

"La privation de Vos privileges Vous ef 
douloureufe. Accoutumds A cette jouiffance, 
Vous les regardez comme partie de Votre tout, 
comme necefläires a Votre exiftencee, Ne fa- 
vez-Vous pas que le plus beau privilöge n’eft 
par lui-me&me qu’un certificat d’efclavage? que 
Yon eft toujours efclave de celui qui l’accorde, 
& que l’on n’eft pas maitre de ceux aux de- 
pens de qui on en jouit? Combien de privi- 
leges obtenus par des moyens bas, rampans, 
illegitimes , infames? Y en a-t-il dont Vexer- 
- eice ne foit pas odieux & tirannique ? Rien 
ne prouve plus clairement la fource impure 
des privileges que la force qu’il faut employer 
pour s’en mettre en poffefion. Tout privi- 
lege n’eit qu’une friponnerie en fous-ordre; 
jamais honnete homme a la lettre ne chercha 
a en acguerir. C’eft infulter fes femblables 

Shbz 
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que.» de. rechercher: des privilcges‘;  c’eft dire 
3 fes concitoyens que l’on vaut mieux, "que 
!’on. a plus d’efprit, plus de merite qu’eux; 
enfin .c’eit degrader la nature humaine, c’ck 
aneantir ja vertu, la probit&, le patriotisme, 
c’eft ne voir que foi dans lV’ezat„ en un mot 
c’eft alimenter un egoisme qui amene A coup 
{ür un. bouleverfement , un cahos auquel on 
ne peur remedier qu’en imitant la nature & 
mertant chaque chofe a la place qui luvi con- 
vient. Une loi qui ne fait point d’exception, 
& qui oblige &galement tout le.monde „. n’eft 
jamais injufte , furtout quand c’eft la totalite 
de la nation qui en motive la necefüt, & 
Ta fonde: fur le cri de la raifen. Vous, n’eies 
point affez avenugies, MefMeurs, pour ne pas 
voir ‚que c’eft par des abus de toute efpece 
que ' Votre patrie s’elt vue reduite a changer 
le mode ‘de fon exiftencee, Par queile ref- 
fource auroit-on pu operer une regeneration 
ans detruire le. mal qui la rendoit neccfäire ? 
Chaque parti attache A fes interets , confen- 
teit gu’on fit main baffe fur ce qui ne le ton- 


cheit pas; m’etoit-ce pas la preuve la plus 
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claire qu’il falloit balayer tout ce fumier? Au 
lieu de tous ces privileses qui ne prouvoient 
que Votre petitefie , qui Vous failoient envier 
de Vos femblables, hair, aetefter de Vos ın- 
ferieurs & juftement meptifer des gens rai- 
fonnables , Vous pouvez en acquerir de’ per- 
fonnels „ qui Vous concilieront -l’amour & 
Yefime de Vos concitoyens, ainfı que la re- 
connoiffance de la patrie ; foumettez- Vous & 
la loi, aimez la nation & le roi. Renoncez 
a Pambition, a Penvie, Aa Pintrigue , appro- 
priez-Vous un privilege que perfonne au 
monde ne fauroit Vous öter, celui de donner 
VPexemple des vertus civiles & morales; foyez 
les plus fideles epoux, les plus tendres peres, 
& les "meilleurs "citoyens, fachez vivre libres 
ou mourirz; finon Vous n’ötes pas dignes d’etre 
Francais, us 

Le "prejuse "de nobleffe femble,  Mef- 
fieurs , Vous tenir plus ä cur que tout le 
refte, Il faudra pourtant y renoncer, & pour 
Vous confoler, permettez que Ton Vous dife 
que Vous quitterez “une chimere pour Vous 


attacher a la realite. Nombre de nobles parmi 
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Vous, idolätres: de. cette, prerogative- infultante 
pour les: autres hommes ;> qui valent fouvent 
beaucoup mieux, & qui certainement font plus 
utiles, »en jouiffent fans avoir une idee bien 
claire de cette nobleffe, :Voici a quoi cela 
peut fe reduire, La nobleffe eft comme ces 
eaux, qui, pures dans leur: fource, s’alterent 
& fe troublent par les immondices qu’elles 
recoivent A proportion de la longueur de l’efpace 
qu’elles parcourent, ı Et .combien y en a-t-ül 
dont la fource m&me: eft :impure! Combien de 
familles foi-difant nobles: peuvent fe dire fans 
reproche ? Ne font-ce pas des nobles qui ont 
mis la France dans Petat deplorable oü. elle 
fe trouve?:. qui ont pill&.les finances,. accable 
les peuples d’impöts? qui. ont :avili le regue 
precedent?: qui ont confeille A un prince foibie 
des guerres aufli  folless qu’injuftes ? »A qui 
peut-on. reprocher les: »troubles: de la fronde, 
les intrigues contre .Sully „ les guerres civiles qui 
occuperent HentyIV, les fureurs de la ligne’ &c.? 
a des nobies, a des nobles,, ä des nobles. Quels 
font les defordres, que les intrigues des nobles 


n’ont pas occafionnes dans Votre patrie? Dans 


ce moment-cei de: quoi -s’occupent Vos ames 
nobles? Des moyens de poiter le fer & le feu 
dans Votre pays, de corrompre le citoyen pai- 
fible & honnöte, de le rendre infidele & parjure, 
‚Raffembl&s fur notre territoire , le fpedtacle que 
Vous donnez ef-il bien noble? reunis pour faire 
le mal, n’etes-Vous’pas divifes d’interäts? Cha- 
'eune des deux ou trois fa&ions' dont Votre tout 
eft compofe „ n’ek-elle pas jaloufe de F’auire? 
Eft-ce que Vos Monfieur, Vos Artois, Vos 
Conde, Vos Broglie, ont les mömes vues, fe 
‚conduifent par les m&mes principes? Ne Vous 
voit-on pas Vous Egorger en’ eserocs pour des 
friponneries au jeu, donner dans la debauche 
& la carapule,' chercher a feduire nos Alles 
& ı debaucher nos femmes?. Ah, Mefieurs , fi 
tous: les gentilshommes: de France &toient nobles 
comme Vous, on: ne peut que felieiter Votre 
nation de s’eire fait cette operation , elle n’a 
facrifie que‘fa partie honteufe. Dans tous les 
Ecrits que: Vous avez eru neceflaire de publier, 
& oü Vous  faites fonner fi haut Vorre preten- 
due nobleffe, Vos glorieux fervices & ceux de 


Vos ancötres, Vous ne favez que reprocher au 
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roi. le: ,fangı que vousiavez,vefe paurofervir 
weiat, Si cE fang verfe,ktoitsunrtitre, les. autres 
<laiiesı y auroient bien plus. de droit que Vous, 
Le metier.de. la guerre -«eft bien, plus penible 
pour, le. fimple Toldat (quer-pour: l’ofücier, »& 
apres. le: carnage lP’onsstrouve fur le champ:de 
bataille,. trente de ces -braves gens que Vous 
ofez ‚appeller roturiers , contre un  gentillatre, 
'Quand nous labourons ces. champs ol. fans 
diftin&ion de. rang le.canon de Vos ennemis a 
fait -mordre la -poufütre a -Vos armees,. les os 
que le ‚foc de notre charue decouvre n’anacn- 
cent „ancune difference, "»Ceux: des nobles ne 
dont. ni: plus grands; ni plus gros, ni plus 
blancs.s. Tous les cadavres-ont exhal& la mieme 
ocdeur. » Si la :nature.n’a ‚pas obfervd d’autres 
lois pour. Vous former,  firle fils d’un noble 
ne. vient pas au monde «par: un autre chemin 
que celui dun autre-homine, »s’il a befoin du 
teton.de fa. mere on.d’une nourrice tout com- 
me. un autre enfant;. les diflindiions (dont von 
Venvironne font autant d’abus qu’il faut detruire. 
Dans un bon ordre de: chofes „ il ne faut 


rien accorder qu’au merite, Le, merkte ne 
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pouvant"etre quesperfennely. il ne fauroit £tre 
hereditaire, )\ Une loi auf condamne: un «crimi- 
nel a. la’ »mort- peut‘ paroitre? ufe, mais fi 
cette loi etendöit la m&ine  Ppunition fur fon 
Als,» fon petir-fils »& fur tous-fes descendans 
de ı generation 'en' generation, Vous la trou- 
veriez , comme de’raifon, 'abominable, barbare 
au-delä de toute 'exprefion. Il n’et pas plus 
jufte d’admetire une recompenfe -herdditaire, 
.gqu’une peine 'hercditaire; & en fens centrsire 
Pun feroit aufi mal raifonne' que l’autre.! Mais, 
Meflieurs , il’y a une noblefle que l’on 'ne 
peut öter'& perfonne, & Pabri de la jaloufie 
& de Venvie," -Elle’ne ‘fe prouve point par 
des: parchemins, : celui. qui la poffede en eft 
für quand meme fa mere n’auroit pas ere une 
‚Luerece, Elle fe prouve par des adions utiles 
&  genereufes „> par un 'amour fincöre pour la 
patrie, par le bien. que’ Pon fait: a -fes 
Temblables’©& par une genereufe 'renonciation 
@ foi-meme, Voila la vraie nobleffe, ıl n’y 
en a point d’autre. Tout le refte n’cft fonde 
que fur des infitutions barbares, & fur le droit 


du’ plus force, qui ne Tauroit durer (que tant 


“ ei 
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que‘l’on a le’ pouvoir"injufte de le maintenir. 
°Sivotrei nation »avoit fait ‘une loi qui Vous 
defendit d’etre nobles, depenfer et’ d’agir gene- 
reufement', Vorre delire‘ feroit ‚excufable; au 
contraire, elle a &pure  Votre "nobieffe' en: la 
“debarraffant de ce qui 1a faifoit hair et la ren- 
»doit oncreufe, il n’y’ a pas’l& de quoi irriter 
Ni fort: de vrais'gentils - hommes, : 'L’on Vous 
-avfouflertsy l’on:'Vous' a toleres, ‘A la bonne 
‚heure', fautsilcen conclure de:la‘que Y’on doit 
‚eternellement avoir: pour. Vous les'mämes bon» 
zes zu lao meme: complaifance? ’ Vous confeflez 
Vous -mömesyz:»Mefieurs, qu’il faut detruire 
“le mal, cotriger'ies abus; Vous avouez done 
-que T!on» a bien faitd’abolir Vos privildges,, 
;Votre :nobleffe, hereditaire , refte: de la barbarie 
dei:ces fiecles honteux' ou il’ falloit 'Etre Soldat, 
voleur de grand chemin'ou'noble,"pour Etre quel- 
-gque:chofe, WLes'droits, les’ privileges accordes 
de tems:'en tems aux villes, 'prouvent aflez 
.clairement combien il’etoit neceflaire de repri- 
mer les fureurs tiranniques des nobles. U ne 
faut que jetter un>coup d’oeil fur ces mal- 
‚aeureufes. contress ol Vos fiers Tembläbles 
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regnent malheureufement encore. Comme: ils 
Y ont avili, »abruti: I’efpece humaine! A la 
maniere dont: ils’\y traitent l’image ıde la divinite 
on eft- pour ‚ainfi.:dire ‚force& de les: regarder 
comme Tl’image : du diable.; Que: feriez-Vous 
de. moins :f1 Vous etiez ; encore sen!! Franc? 
Cette tourbe; de nobles qui infeitoient: Verfailles 
avant la  regeneration des Frangais, »n’avoient- 
ils pas l’inhumaine: baffeffe de nöommer grenoxil- 
les ceux dont: la fuceur, la. fubftance fervoient 
a les engraiffer „2° nourtir. un tası de > valets 
aufi -infolens.’ que leurs maitres ?ı ıContinuezy 
Mcfieurs , ‚perfiftez dans Ves:; entreprifes, ‘pouf- 
fuivez ‚Votre vengeance, mais tenez - Vous pour 
dit que les. Frangais. ne,Vous‘craignent point. 
"Vous n’ctes pasiinvulnerables, | chacun de Vous 
.gue. la. jufticg dei, Vootre . patrie »jettera fur le 
carreau , .‚fera du, moins: place..dans le monde 
aun honnete.homme & la'patrie fera vengee. 
Ceux ‚qui. ‚combattent des tirans pour:ne pas 
porter des ‚chaines , favent väincre on mowir. 
C’eft lV’amour de. la liberte: qui: donne l’ame 
au courage, Tont tiran: cftv läche, L’homme _ 


courageux ,. le: vrai heroes aime les fembiables, 
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il les fert fans les affeıvir,. Tel eft l’exempie 
que: Vous devriez donner au monde. Mais 
pour vouloir le donner, il faudroit &tre disne 
de le eoncevoir, "Vous n’en tes pas la, Mef- 
fieurs; ‘chaque grand homme a fa mmiere; 
Vous avez choifi les noirceurs, l’intrigue, le 
menfonge '& la calomnie, Vous foudoyez des 
Tcelerats ,„ des citoyens parjures „ des pretres 
hipocrites qui cherchent a aveugler le peuple 
fur fes vrais interets, & Vous croyez par-1A 
Vous former un parti bien redoutable, Vous 
ferez bien du mal. Vous pouvez Vous en 
rejouive d’avance: mais pleurez,, Meflieurs, pleu- 
sez, ce mal Vous fera inutile. Vous allez 
Vous fermer la porte du ceur de tous les 
honnetes gens -de France & de tout l’univers. 
Vous foumettant au fort que la loi Vous im- 
pofe, Vous feriez plaints, Vous feriez aiınds, 
‚echouant comme de raifon dans Votre inntile 
entreprife, Vous allez Vous couvrir de ridi- 
ceule, ou bien faire pitie; le mepris fera Votre 
recompenfe,. Que favez- Vous fi a ce dernier 
.egard Ton ne Vous paye pas deja d’avance? 


En reflEchiffint a la maniere dont’on a recüu 
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dans diverfes cours „ Vos princes mefagers, 


aux politeffes. froides qu’on leur .a .accorddes, 
aux declarations in&gnifiantes arvachdes par leurs 
impertunitds, aux eflpeces d’aumeones qu’on leur 
a diftribudes, pour eviter de leur pr£öter. des 
fommes confiderabies qu’ils follicitoient, tout 


cela 'n’annonce pas un grand fonds d’eftime 


pour Votre noble caufe, Mais aufi, Mefieurs,' 


pourgquoi confier Vos interäts a des grands qui 
n’ont vu que la feule cour ol ils ont ete 
adores des leur enfance,‘ quelle connoiffarce 
du monde & des hommes pouviez - Vous leur 
fuppofer, quel degre d’inter&t peuvent prendre 
ies cours de I’Europe 4 quelgues avanturiers, 
ou tout au plus A quelgues mecontens „ dont 
plufieurs ont mille malverfadons „ mille & 
mille crimes Aa fe reprocher? L’Aliemagne & 
le refe de l’Europe en feront-ils plus con- 
“tens? plus riches, plus heureux quand Vous 
ferez reintegres? 

Tenez, Meflieurs, le meilleur parti quiil 
. Vous refte a’ prendre „ & le plus fage con- 
Teil que l’on puife Vous donner, c’eft de ren- 


*trer dans Votre patiie, de retourner vers cetie 


/ 


} 
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bonne maman; demandez-lui bien pardon de 
Vos fredaines , priez-la d’oublier Votre efca- 
pade ; promettez -lui d’etre bien fages ,„ bien 
obeifans, bien dociles, de Vous mieux con- 
duire A V’avenir que par le paflE ; tenez -lui 
parole, & on Vous permettra d’aller encore 
au carmneval, au bal de l’opera, fi le caur 
Vous en dit, 

C’eft ce que Vous fouhaite de tout fon 
caur un pauvre mais honndte 


‚, CULTIVATEUR ALLEMAND, 














